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Defeht des Königs unternommen 
vom jahr 1774 did 1781 von Hrn, 
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weſen, penfionirten. Raturforfcher 
des Koͤnigs, u. ſ. w. Erſter Band, 
Zuͤrich 1783. 268 Seiten in 
Grosquart. | | 


E⸗ iſt ſchon eine merkwuͤrdige Reiſebeſchret⸗ 
Nr bung diefes Gelehrten Biblioth. VII 
©. 357 angezeigt, wovon zu Leipzig 1777 
in Quart eine Ueberſetzung gedruckt worden 
mit Dem Titel! Reife nach Neuguinea. 
Diefe hat nur 30 Kupfertafeln, Die zum Theil 
etwas grob gerarhen find; und viele wichtige 
Zeichnungen find weggelaſſen ‚worden ‚- ohne 
DaB folche einmal den Lefern: angezeigt find, 
So vermiſſe ich die Abbildung ‚von Bixa orel- 

Phyoſ. Oekon. Bibl.XIIB. IS. U lana, 


v 





2. PhpfikatifwDeton: DL KU: 1. 


Jana, welche Pflanze meht als die meiſten 
Bögel,, in der Ueberfegung einen Platz vers 
diene hätte, weil fie einen ſtarken Handlungs; | 
Artikel liefert. Kur EB 


Das neue Werk, wovon Drell, Geßner, 
Fueßli und Compag. eine Ueberfeßung ohne 
Verſtuͤmmelung, und mit vielee Pracht lies 
feen, ift von jener Reife ganz verfchieden. 
Es enthält nicht eigentlich din Tagebuch der 


zweyten Reife, Die der B. gemacht bat, ‚fon: 


dern eine zufammenhängende‘ Befchreibung 
Indiens. Das ganze Werk foll aus zween 
Theilen beſtehen, und 140 Kupfertafeln ers. 
halten. Der erfte Theil, dan ich noch zue 
Zeit nur aus der Meberfegung kenne, enthält 
. alles, was fich auf Die Indifche Hatbinfel bes 
zieht: die Gefchichte ihrer Revolurionen, ihre 
Topographie, ihren Handel, ihre Sitten, Ges 
bräuce, Sprachen, die Künfte der Indianer, 
den Zuftand ihrer Wiſſenſchaften, ihr aſtro⸗ 
nomifches Syſtem, ihre Mythologie und R& 
ligion. Der andere Band wird die Künfte 
und Wiſſenſchaften ben deu: Chinefern, Die 
Sitten der Einwohner von Pegu_und ihren 
Mandel mit den Europäifchen Mationen bes 
ſchreiben. Dann follen folgen: Bemerkun⸗ 
genzäber Madagaſcar, uͤber das Vorgebuͤrge 
der guten Hofnung und über Iſte de France 
und Bourbon, 1 über die Meldwiſchen Selen 
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1. Sonnerat Reife nach Indien. x. 5 


Teylon, Malaktka, Philippinen, Molucken, 
Zuletzt werden. Beſchreibungen neuer Thiert 


und Pflanzen beygeſuͤgt werden. 
Man muß geſtehen, baß ber V. Indien 


genauer keunen lehrt, als man es aus den 
bisherigen Schriften kennen kan. Er hat mit 
groſſer Sorgfalt auf viele Gegenſtaͤnde geach⸗ 
tet, welche von den meiſten uͤberſehn find, 
und alles traͤgt er mit ſolcher Maͤßigung vor, 
daß die Liebe zur Wahrheit uͤberall hervor⸗ 
leuchtet. Die herlichen Zeichnungen hat er 
ſelbſt gemacht, fie find groß und ſtellen merk⸗ 
wuͤrdige Gegenſtaͤnde ungemein deutlich vor, 
ſo daß ſie mit Recht als ein wichtiger neuer 
Beytrag zur naͤhern Kentniß der Indiſchen 


Boͤiker angeſehen werden koͤnnen. Inzwi⸗ 


ſchen enthält der erſte Theil, fo wichtig er fuͤr 
die Gefchichte iſt, doc) nicht viel, welches zu 
den. Gegenftänden diefer Biblioihek gehört, 

aber * 

genehm feym: 


Die neueren Vorfaͤlle in Judien find fürs 


erzähle, aber freylich fo wie man es von eis 


nem Franzoſen ‚erwarten kan, nämlich mit 


vieler Bistegfeit wider. die Engländer. tod 


Pigot wird bier vieler Bemältthärigfeiteh bei 
ſchuldigt Madras oder Ft: St. Geotg iſt 


ireflich befeflige,- und fan nur. mit einer groſ⸗ 
| x Ys "fh 
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Er nach Sfindien und China auf 
Befeht des Königs unternommen 
vom Sehr 1774 did 1781 von Hrn, 
Sonnerat, Eommiflär beym See 

weſen, penfionirten-Maturforfcher - 

des Koͤnigs, u. ſ. w. Erſter Band, 

Zuͤrich 1783. 268 Seiten in 
Grosquart. 


= ift fchon eine nerfwürdige —— 


bung dieſes Gelehrten Biblioth. VIE 
©. 357 angezeigt, wovon zu Leipzig 1777 


in Quart eine Ueberſetzung gedruckt worden 


mit dem ‚Titel: Reife nach Neuguinea. 

Diefe hat nur 30 Kupfertafeln, die zum Theil 
etwas grob gerathen find; und viele'tichtige 
Zeichnungen find weggetaffen worden ‚ohne 
daB ſolche einmal den Leſern angezeigt find. 
So vermiſſe ich die Abbildung ‚von Bixa Kiel: 


‚Dhyf. Beton. Bib.xuB. 16. U Jana, 


2 | Phyſitaliſch-Oeton. "DHL. KO 1. 


lana, welche Pflanze meht als die meiſten 
Voͤgel,, in der Ueberſetzung einen Platz ver⸗ 
dient haͤtte, weil ſie einen ſtarken Handlungs: 
Artikel liefert. - Pe 
Das neue Wert, wovon Orell, Geßner, 
Fueßli und Compag. eine Ueberſetzung ohne 
Verſtuͤmmelung, und mit vieler Pracht lies 
feen, ift von jener Reife ganz verfchieden. 
Es enthält nicht eigentlich kin Tagebuch der 
. zwenten Reife, die der DB. gemacht hat, ‚fon: 
‚ dern eine jufammenpängendr- Beſchreibung 
Indiens. Das ganze Werk ſoll aus zween 
Theilen beſtehen, und 140 Kupfertafeln er⸗ 
halten. Der erſte Theil, den ich noch zur 
Zeit nur aus der Ueberſetzung kenne, enthält 
alles, was fich auf Die Indiſche Hatbinfel bes 
u zieht: die Gefchichte ihrer Revolutionen, ihre 
Topographie, ihren Handel, ihre Sitten, Ges 
bräuche, Sprachen, die Künfte der Indianer, 
den Zuftand ihrer Wiflenfchaften, ihr aſtro⸗ 
nomifches Syſtem, ihre Mythologie und R& 
ligion. Der andere Band. wird die Künfte 
und Wiſſenſchaften bey deu: Chinefern, Die 
Bitten der Einwohner von Pegu und ihren 
Mandel mit den Europäifchen Mationen bez 
ſchreiben. Dann follen folgen: Bemerfuns 
genüber Madagaſcar, über das Worgebürge 
der. guten Hofnung und über Iſte de France 
und Bounrber, A ‚über die * Dabbieifipen okin 


wie vom 


— 
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Seyfon, Malaktka, Philippinen, Moluden, 
Zuletzt werden Befchreibungen nener Thiert 
und Pflanzen beygefuͤgt werden. 


Man muß gefichen, daß der V. Indien 
genauer keunen lehrt, als man es aus den 
bisherigen Schriften Fennen fan. Er hat mit 
groſſer Sorgfalt auf. viele Gegenſtaͤnde geach⸗ 
set, welche von: den meiſten uͤberſehn find, 
amd alles traͤgt er mit ſolcher Mäßigung vor, 

daß die Liebe. zur Wahrheit überall hervor⸗ 
leuchtet. ‘Die herlichen Zeichnungen Bat er 
felbft gemacht, fie find groß und ftellen merk⸗ 
würdige Gegenftände ungemein deutlich dor, 
fo daß fie mit Recht als ein wichtiger neuer 
Beytrag zur nähern Kentniß der Indiſchen 
Voͤlker angefehen. werden koͤnnen. Inzwie 
ſchen enthaͤlt der erſte Theil, ſo wichtig er fuͤr 
die Geſchichte iſt, doch nicht viel, welches zu 
den Gegenftänden dieſer Biblioihek gehört, 
aber dieß wenige wird Dennoch den Leſern an⸗ 


genehm feym - .. 


Die neueren Borfäle in Inbien find kurz 
erzähle, aber freylich fo wie man es von eis 
nem Franzoſen erwarten Fan’, naͤmlich mit 
vieler Bistegkeit wider. die Engländer. Lord 
Pigot wird.pier vieler Semältpärigkeiten bes 
ſchuldigt WMadras ‚oder Ft. St. Geotg iſt 
treflich befeſtigt, und fan nur. mit einer art 

2, ſe 


4 PopfitalifihsDebon. BABLXIL 1. 


(en Mad überioäftige werben. Wiegapatnam 


at feine Gräben‘, nur Mauern und die Zus 
gänge von der Ger find ganz offen. Alle 
Waaren, welche die Holländifche Handlungss 
Geſellſchaft in Indien verfertigen laͤßt, wer⸗ 


den dahin zufammen gebracht, und von da 


ausgefchift. Abbildung der Indier in ihren 
verfehiedenen Kleidungen. Abbildung der 
feilen Tänzerinnen zu Surate, die man Bas 
yaderen nennet. . Die abfcheulicdhe Verbren⸗ 
nung der Weiber mit den Leichen der Maͤnner, 
iſt in allen mahomedanifchen Staaten gänzlich 


abgefchaft, ‚und auch in den heidnifchen Laͤn⸗ 


dern iſt fie nur noch unter dem Stamme der 
Bramanen und der Kriegsleute üblih. Man 
betaͤubt diefe Schlachtopfer durch Getraͤnke 
vorher dergeftalt, daß fie tolkuͤhn ihrem Tode 
entgegen gehn, ungeachtet Die Entfchlieffung 


dazu Durch einen religisfen Enthufiafmus und - 


bochgefpante Ruhmbegietde veranlaffer wird. 


- Ein fehr leſenswuͤrdiger Abſchnitt HS 
35 von den Künften und Handwerfen der. 


Indier. Inzwiſchen hat fich der B. doch nur 
meiftens um das algemeine befümmert; vor 


nehmlich nur um die Werkzeuge: Deren’ hat 


ben fie ſehr wenige, und eben deswegen art 
Beiten fie auch, wie fonft ſchon befant gewe⸗ 
fen, ſehr langſam und mit-einer Geduld, 


— 


weiche den Enropdern faſt unglaublich ſchei⸗ 
oo | nen 
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men kan. . lm Liufalg ober ihr Eigenfinz 
giht fo meiten daß ſie die Portheile der Eu⸗ 
Vwodiſchen Arbeiter im geringſten nicht huhen 
wollen, ungeachtet fie ſolche oft genug ſehen 
Daber findet man, npch-jeßt in Indien vers 
muthlich die älteften. Werkzeuge und Handı 
ariffe, Dia mau zur Erflägung alter Nachrich⸗ 
ten nußen mag; Der groͤßte Werth ihrer. ges, " 
druckten Leinwand beſteht einzig in det tebs 
baftigfeit der Farben, die blos von der Beige, 
und von dem Waffer, fagtider. V. abhängt, 
mit dem Diefe Leinwand gebleicht wird. KIT; 
Pinjel iſt ein. zugeſpiztez uud ‚gefpaltenes 
Süd Bambnergbe, weldys nicht, wie un, 
ſere Pinfel, von der Beige (welche hier vide 
Befchrieben iſt) gygegriffen wird. Ei Zeh : 
oberhalb Der Spitze ift sin Knaͤuel Wolle, 
der die Farbe in, fish haͤlzz -Diefen Knaͤueb 
druͤckt der Arbeiter, fo oft es noͤthig iſt/ do⸗ 
wie hie Farhe an die Spihe Den Rahre:berugs 
ar flisfie.; Auf gleiche Weife,.nimt man jeßf 
in Frankreich Binfel aus Schilfrohr. Abbil⸗ 
dung eines Tiſchlers, eines. Holzfägers, ein 
ws Schmiedes, Goldarbeiters, einer Oehl⸗ 
muͤhle und eines Arbgiterg, dep mit dem auch 
Ben uns bekanten Bogen Baumwolle fachet, 
Borzuͤglich angegehm tft. mir. Tab. 22 Die — 
bildung des bers. Gewiß unſere Arbei⸗ 
ter würden es für unmöglich haften, auf eis 
us R liezweniche Be fo feine Zeuge zu 


ma⸗ 
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machen. Der Stuhl wird all Morgen vor 
der Hausthür unter einem Bäume -aufgefleit 
let und abends wieder zuſanmengelegt un 
wegaenoinmen.” Der Garubaum iſt eine 
Walze, die auf jween in Die Erbe eingeſteck⸗ 
sen Pfaͤhlen rubet. Der Tuchbaum, worauf 
Bas gewebte Zeug. gewickelt wild, ruhet auf 


zween Stäben oder Leiſten, Ddie-fenkeeche ie. 


einem Brette befeſtigt find ‚ölwelches der Ar 
Beitee auf einen Stein legt und worauf ex ſich 
ſetzt, dergeftält,; daß der Tuchbaum quer vor 
ihm-liege. Das Gefchire wird mit einem Has 
fer oben an den Baum gebenfer, in deſſen 
Echätten erarbeitet; und’ flar dee Schemel, 
Bat er Fäden um den geoflen Zeh eines’ jeden’ 
Fuſſes geföhlagen, wodurch er die Ketten: Für 

den auf und niedek zieht. : Alles ditfes macht 
die Zeichnung ganj:deutlich ; aber die Einrich⸗ 
sung: deb Schuͤtzens oder Schiffes, womit 
der Einſchiag hiudurch geworfen: wird, lerut 
man hier nicht keunen, fo wenig als deu 


Kanm oder- die fade, durch deffen Schläge . 


das Gewebe dio Feſtigkeit ergalten muß. Es 
ſcheiut, ats wenn der Arbeiter jedesinal, wert 
er einen Faden hinbürch geworfen bat, for 
chen mit einem teitföeinigen KHolje in das Kreuz 
der Kettenfäden einruͤcke· - Diejenigen, wel⸗ 
che bey dieſer Gekegenheit: Unterſuchungen 
uͤber die aͤlteſte Weiſe zu weben anſtellen wol⸗ 
fen, mögen hiemit Goguet Urſbrung vn | 
| ren — eße 


I. Sonnerei Relſe nach h Indien. 1. 


Br und Kane 1. 127 md H ©. 175 
vergleichen. Diefer behauptet, fo- wie ſchon 
mehrere vor ihm gethan haben, daß man in 
den erſten Zeiten Die Kette ſenkrecht ausge⸗ 
ſpant gehabt, ſo wie. es noch ben Hauteliſſe 
vͤblich iſt. ‚Aber Die angeführten Stellen des, 
Hemers und Virgils ſcheinen mir dieß noch 
wvicht zu beweiſen. — Auf einer Indiſchen 
Handmuͤhle koͤnnen zween Menſchen des Tags 
wicht mehr als fechezig- Pfund WMebl mahlen; 
da ein einziger Mann. unſere Muͤhle regieren 
kan, die.des Tags mehr als tauſend Pfund 
lisfert.-: (Mögen. alfo diejenigen, „welche vors 
heilbafte-Mafrhinen verbiethen wollen, ‚die 
Fadiſchen Mühlen wieder einführen). ; Chen 
4 jämmerfich iſt ihr Ackerbau; may Iefe- nut 
Se31 die Peſchreibung des Reißbanues. Die 
Tab. 23: abgehildere. Debsmüple, ſcheint uoch 
eins: ihrer bequemſten Werkzeuge zu ſeyn, 
©: nd ——— woben. mir. u 
Nehriht S. 95 am merfwnrdigkien if, da Ä 
dia Chirurgied —25 — voͤllig unhefont iſt. 
damzs doch gereiß iſt, daß dieſe aͤlter, als 
Bun Re di 
chen oͤfnen fie niem ie e, 
der V. S. 3 war ſchon von jeher in Indien 
bea dorh fe fie Dafelöft.an Ach nicht 
ger 1, wenn man ſo gleich. Gegenmittel 
Braucht. Die ausführliche ehe vonder 
Syrache gehoͤrt nicht be; aber die Nach⸗ 


7 N. richt 
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richt von der Wer N föreiben ©, ni me. 
| ich gang eihrüden, en 
no. J 
Die Indier (reißen mir: einen Graßkis 
det auf Olles; ‚nicht-aber, wie man ebeden 
glaubte, mit einem Griffel auf gewiſſe ie 
. Wachs oder Maftir überjegene- Baumrinder 
Die Olles macht man aus den: Blaͤttern eines 
- Yet Palm, deffen Frucht in Indien untes 
dem Manierlonge bekant if, Diele Blaͤttes 
haben. die Form Lines Faͤchers, und. find dicht 
nd duͤrre; die Blaͤtterchen, weiche man da) 
don abzieht, heiſſen dann Dilte. "Der Schrei⸗ 
 bendg legt Die Dile auf die eine Hand und 
fehreibt mit der andern febend, - Und; ohne 
Hiterlage,?fo wit Tab. 28 abgebilder. if. SH 
fchreiben auf Benden Seiten, und uͤbertuͤnchen 
dann die gegrabenen Buchftaben mit Dinte, 
Um ein Buch Ju machen, legem ſie e die Oles 
Aber-eiiander;' and machen am Ratid einge 

jeden ein‘ $ödjlein, Das’ alfe durch ade Brit 
‚ee bindurch geht; Dadurch zießen ſte⸗ ein 
Schnur und binden damit alle Olles zuſam⸗ 
men. Mun vergleiche hiemit meine Anle⸗⸗ 
ting zur Technologie S: 32. 


Auch ‘auf Papier (reiben die Sndier; 
welches fie von den Mogolen yelernt zu har 
ben fcheinen; denn dieſe ſchreiben lieber auf 
Papier, als uf Oles Diefes Dapier r 
| au 


— 


1. Sonnacki Reiſt ·Wch potcxoq. ci 
aus 
zeug gemacht, und Reispappe geleimt, 
wodurch es glatt wird, hıd einen Firniß gleich 
dem Ehinefiichen hakoͤmt. m 
ehr Barbp.. f ‚oft BE bed hns 

Kr re = eiter Fe⸗ 
—— IA’ die Finger 
—* von dem Pads * riiefernt; 
am are nehmen fie etwas: yontfücbiges 
Papier; nur fepten weiſſes, das fi 
m) brä ER "it Waren‘ datein 
Ib hi „ehe, m 

— ter ſchteiben 
ihre are ind“ uf OR 


HEONENITE , nen sion 
Darcüßige Apetl;diekeWapbui, Der 
ag rap bat, handelt von der Res 
voh-afaon Mitongen;,. Devani Ag⸗ 
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von Sulzers Kenzeichen' ber Inſeeten vers 
gleichen; denn auch der Engtänder hat die 
Abficht Die Entomologie Dusch Beſchreibung 
und Abbildung einiger Arten zu erleichtern, 
Um den Abſatz dee theuren Buchs zu befoͤr⸗ 
Dern, ift der Zert englifch und franzöfifch zu⸗ 
gleich neben einander über abgedruckt, Die 
Ordnung iſt dieſe. Erſt ſteht der Geſchlechts⸗ 
charakter lateiniſch aus dem Linne iſchen Sy⸗ 
ſtem, dann folgt derfelbe engliſch und franzoͤ⸗ 


er aberſehi. DR dem giebt der V. in 
beyden 









: II. Barbut’s gmera infeBlorinn, u » ' 


! 
beyden Sprachen Befchreibungen eiiiger: Wei ' 
« zen-ans jedem Geſchlechte, amd zwar ſolche 
welche in Eugland vorkommen. Dieſe Name 
festen find auf zwanzig Kupfertafein fahr fans 
der mit natuͤtlichen Farben abgebildet. :7 
0 rin 
" Die 'gewäßtten Arten find -meiftens ſeht 
gemeine, Did leicht zu kennen, deicht zu finden 
finds; neue Ende ich nicht darunrer. Es wär 
ve gut geweſen, ‘wenn der V. vor jeder Line 
terabiheilung jeden Geſchlechts wenigſtens «il 
ne Are abgebifder hätte, um daran Dastenige; 
wodurch die Unterabtheilungen Keflinst. mens 
den, zu erklaͤren, wie. H. Sulzer:wuͤrklich 
bey den meiften Geſchlechtern gerban..bary 
aber ungeachtet Barbut von dem meiſten @er 
fehlechtern meße uls eine Arc vornäftellet;,: auch 
Der Unterabtheilungen gedacht bat; fo bar _ 
Boch darauf nicht Ruͤckſtcht genummen.: "is 
ift auch ein unangenehmer Umſtand, daß da 
jede Tafel 9, auch wohl mehr Zeichnungen 
bar, dieſe miche mir Zahlen bezeichnet fin; 
daher ‘es denn einem Anfänger, dem doch xi⸗ 
gentlich Das Buch beftimt iſt, zweiſelbaft few 
kan,welche Zeichnung zu: Der. Beſchreibung 
gehoͤrt. Denn fo gut auch: beyde gerathen 
And, fo fan felcher Zweifel,: fonderlich. bey 
Heinen Arten, allerdings flat finden. Gl . 
Joͤmt noch der uͤbeie Umſtund, daß aufmanı 
chen Tafoln mehr Arten: abgebildet, — 
Dr uche 
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Buche beſchrieben ader -fur.einmal genane 
fand; ſo finderman Tab. ı .Scar- melolantha 
> sad noch mehrere Arten ganpastig abgebildet 
Ba.dod, im Buche ſalbſt nne-Scar. ty phaeua 


- pilularius:und. aupatus vorkemmen. Cs wird | 


daher auch befchwerlich feyn, Die Zeichnun: 
gar anzufähnen, Hund es koͤnnen⸗gewiß leicht 
Bndurch Ysruhgen: entfichen. ‚.ı denen: dunch 
Beyſetzung den Zahlen wäre vongebrugt wor⸗ 
dei: Unter Dei. -abgebilderen Arten finds 
Byrehus ſcrophularias und verhafei. Chryſo- 
mola ꝓolita, gräminis,, hatmdpterz, fangun 
sintenta:. Blispa 'atra. \ .Bruchus pifr, nicht 
Mbr: Sentlich.. Die vier oder fünf abgebitdes 
. gen. Arten: Ruͤſſelkafer ſind gar, nicht genau 
würden; nder ühnen ift Cutcalio wiridis und 
den groffe Net mit: braunen und weiſſen Quer⸗ 
Meeifän: : Attelabos curoulionoides. Berfchier 
Bühe ungenants Ceranäbyces. : Leptura areua- 
‚ta. Necykalismihjor.. Bupreflig 8-pundlate, 
Aber wohl ſchlocht getroffen. -:-Blasta: ogientalig 
"A, mwenigfiens im demjenigen Exemplar, 
was ich vor mir habe, roͤther und brauner 


gemalet, als ich fie jemals geſebn Babe. Mam - 


gsigougylades.:.: Gryllotalpa. Maumwilk:ie 
England tebendige Sforpione, ‚aber nur von 
der Gröffe einer Laus, gefunden baben. Auch 
in Qutſchland bar man lebendige Skorpione 
zuweilen zwiſchen Moos angetroffen, mon 
Italieniſche Wagren aingepack geweſen. ” 
> ads 


’ 
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U: Berbuwi gmöra.wbitirum. 


.  Barbırl hat am’ Ende '%- — 
2Kupfertafein, jede von einem halben Bogen 


beygefuͤgt, worauf er die kinnefchen Kenzels 2 


"then aller Gefchlechter, z. B. die Bildarfg 
‚der Fuͤhlhoͤrner, der Flügel u. ſ. w. vorgeſtellet 


bat, wodurd alferdings Anfängern Die Kent 
niß erleichtert wird. Ich argwoͤhne aber, daß 


ein ſolcher Inſekten⸗ Kenner, wie 9. Fueßißp, 
manches bey Barbut bemerken möchte, was 
feine eigene Kentniß und Genauigkeit zmeifel: 
Haft machen möchte. Hin und mieder hat er 
Die Lebensart der Inſecten erzähle; doch nette 


Bemerkungen find mir nicht vorgefommen. _ - 


Daß Blatta orientalis nicht Steinfohlendampf 
leiden fan, tft ſchon bekant geweſen. 








I III. iin 


- ‚lüftraeions of natural hiflory, wi. 
‘rein are exhibiced upwards of 
two hundred figures of exotie 
inſects. — Onfifty Copper -pla- 
tes. By D. Drury... Vol. IH 
London ı782, 76 Seiten iy 
Grosquart. u 


er erfte Theil dieſes herlichen, aber Fofle 


baren Werts ift Bibliöth. II S. 236 
und der. weyte V S. 41 angezeigt wotderk, 


- Die 


— 


34 ¶ Phyſttaliſch⸗Oekon Bibl. XI, 1. 


Die. Einrichtung. iſt völlig: noch. dieſelbige, 
‚wie in den erfien Theilen; Doch has diefer 
neue ‚noch mehr unbefchriebene neue Arte, 
als irgend eines der vorigen. Manche Ar: 
‚ten find jedoch. unter der Zeit der Ausgabe von 
‚andern befant gemacht worden, und noch das 
zu aus des ®. eigener Samlung, die er mit 
‚einer feltenen Artigfeit, jedem Kenner der En⸗ 
tomologie zum Gebrauche oͤfnet. Die Kos 
‚sten, welche er zur Wermehrung feines Vor⸗ 
‚zaths anwendet, müflen erftaunlich feyn; denn 
vrielleicht iſt nie eine Samlung fo zahlreich an 
den ſeltenſten ausländifchen Arten gewefen, 
‚alg diefe. 


In der Vorrede befchreibt der Verfafler, 
wie deſchwerlich es fey, in Afrifa und Welt 
Indien, fonderlic in unangebaueten Gegens 

den, Maturalien zu fanilen. Er alebt einige 
NMaöchrichten, von dem Uugemach, was dort 
"manche Infecten anrichten. Die Ameifen 
haben fich in den Garibifchen Inſeln derges 
ſtalt vermehrt , daß die Menfchen dem Uns 
eziefer haben weichen muͤſſen. Die, welche 
uͤcker bauen, ‚find fo. plöglich verarmer, daß 
e nicht Kräfte genug gehabt, ſich auf Banm⸗ 
wollen⸗ und Indigbau einzurichten. Dieſe 
Produkte ſind nicht ſo ergiebig, als Zucker, 
aber ſicherer wider das Ungeziefer. Eine un⸗ 
zaͤblbate Schaar Schaben —*— nachts am Ä 
—— er 
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nm 
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ber, veräßer ae Eswaaren, ſucht fondep 


üch Oehl und Dinte, und ſtuͤrzt ſich in Die 
Dinte, fauunt darin, fo daß ſie einen Geſtank 
‚wie ein groſſes Aas verbreitet. Wenn drey 
Schaben derjenigen. Art, welche ben, Linng‘ 
Blatta gigantea heißt, in einem Zimmer find, 
ſo machen folche ein fo ſtarkes Laͤrm, daß es 
faſt unmöglich iR, dabey zu ſchlafen. Krans 
Be. und Sierbende werden: von ihnen angefreſ⸗ 
fen. Ein noch groͤſſeres Ungluͤck richtet die - 
Drorwegifche Nabe an, welche ſich unbeſchreih⸗ 
Jich vermiehre bat, H. Smeathmann, Dee 
vidle Jahre in. Afrika und. Weltindien „geinge 
fen iſt, hat dem V. Beobachtungen uͤber 
manche Inſecten mitgetheilt, welche man der⸗ 
einſt ausfuͤhrlicher in deſſen Reiſebeſchreibung 
leſen wird. | | | 


Yon Tab. ı bis 49 finder man hier Abs 
Bildungen von allen dreyen Gefchlechtern Der 
Schmetterlinge. Manche find von Cramer . 
auch fchon befant gemacht, der Bier auch zus 
weilen angeführte if, Einige wenige find 
auch ſchon in Fabricius ſyſtema entomol. und. 
mantiſſa befchrieben; aber die meiften find 
doch ganz neue Arten. Sehr viele find aus 
Sierra teon, aus Ehina und. Weſtindien. 
Viele neue Arten Wanzen, zum Theil von 
unerwarterer Bildung. Einige Käfer, un⸗ 
ter denen ſich fonderlich Tab. 49 Fig. ı Scarab, 

1 tor. 


Te Por Dekor; Bibl. xII. 1. 


töryührs auszeichnet, welet:3'30ll lang 
“4. Eben: S4-Tamf: aber nicht: fo breit, iſt 
. later flavellicomis Tab. 47 Big. 1. 
eben Diefer Tafel auch Elat.: porcatus und-fas- 
diatus, welche auch bey Fabtieius ©. 217, 
212 vorkommen. Berfihiedene Cerambyces, 
auch Ruͤſſelfaͤſer, und Die letzte Zeichnung 
"anf: der soften Tafel Fulgora ärmata. Der 
WE hat diefe Namen im Regiftee:bengefeßt-, 
dem im Terte ſelbſt, weicher engliſch und 
franzoͤſiſch iſt, iſt Fein Juſett benant werdet. 
Bie ·Malerey iſt eben fo vortreflich, “als -IR 
"den vorigen Theilen. Doch mehrere fol 
gen ſollen, iſt nicht gemelder worden. .53 
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Carl Chelftoph Oelhafen v. Chir 


lenbach Abbildung der‘ wilden 
Bäume, Stauden. und Buſchge—⸗ 
wächle, welche nicht. nur mit Far 
‚ben nach der Natur. vorgeftellet, 
fondern andy nach ihrer wahren 
Beichaffenheit, nach dem Stand 
ihrer Blätter, nach: ihren mänlis 
den umd ‚weiblichen Bluͤthen, 
EN und Samen,. nad) ihrem 


achsſsthum und Alter, das fie ges . 
woͤhnlich erreichen, nach ihrer Erz 
zichung und Pflege, die fie erfo— 


dern, kurz und gründlich. befchrie> 


‚ben find, Erfter Theil, weichen . 


"bie Tangel = oder immergrünenden 
Baͤume enthält. .. Mirnberg bey 
. Wolf. Winterfhmid 1773 in Gros» 
quuart. Zweyter Theil, welcher die 
Laub = oder Blätterbäume enthält, 


s wird gewiß vielen tefern angenehm feyn, 
einmal eine Nachricht von diefem fchös 

nen und nußbaren, aber langfamen Werke 
zu erhalten. _ Der Anfang ift ſchon im erſten 
Phyſ. Velen. Bibl. KIND. ı St. B Te 
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rgpeen —* Par 
ndres.178 1. 371 2 Barbwe. 
939 einige Bogen Dur. Mu@bodggnrt, | 


let irdbsintsspgir) 

iafea fchöne.meh: toben. Werken, 
» gewiſſermaſſen mirt:dem axſ 5* 
von Sulzers Kenzeichen ber nfeeten vers 
gleichen; denn auch der Englaͤnder hat die 
Abficht die Entomologie Dusch Beſchreibung 
und Abbildung einiger — Arten zu erleichtern, 
Um den Abſatz das theuron Buchs zu befoͤr⸗ 
dern, ift Der Text englifch und franzöfifch zus 
gleich neben einander über abgedruckt. Die 
Drdnung iftdiefe. Erſt ſteht Der Geſchlechts⸗ 
charakter lateinifch aus dem Linne iſchen Sy⸗ 
ſtem, dann folgt derfelbe engliſch uud ſtanzo⸗ 
en aberſeht. mac dem giebt der 3. in 
y beoden 


"a 





? I. Barbuts gimera nifeBkorinn, 53 174 


beyden Sprachen Beſchreibungen einiger Mrz ' 
ten aus jedem Geſchlechte, und und zwar ſolche 
welche in Eugland vorkommen. -Diefe: Ne 
ſeeten find auf jwunzig Kupfertaſeln jebt Tau 
ber mit nanirefichen Farben abgebilben: 2. “4 


Die ‚gewäßten Arten: And weiftene * 
gemeine, Die leicht zu kennen, eicht zu finden 
find; neue finde ich nicht darunter. (Es wär 
ve gut geweſen, "wenn der V. ven jeder Line 
serabıheilung jeden Geſchlechts wenigſtens ei⸗ 
ne Art abgebifder hätte, um daran: Daspenige, 
* die Unterabtheilungen beſtimt mens 
den; zu erklaͤren, wie H. Sulzer waͤrklich 
Bey den. meiſten Geſchlechtern gethan hata 
aber ungeachtoͤt Barbut von den meiſten Ger 
ſchlechtern mehr uls eine Art vorgaſlellet; amd 
. Der Unterabeheilungen gedacht bat; fo bat 

doch darauf nicht Ruͤckſtcht geuummen.: +6 

ift auch ein unangenehinee Umſtand, daß ba 

jede Tafel 9, auch w hl: mehr Zeichnungen 
haat, dieſe nicht mie: Zahlen bezeichnen ſind, 
Daher es denn einem Anfänger, dem doch xie 
genslich das Busch .beftimt ift, zweifelhaft fetjn 
far: welche Zeichnung zu: der. Beſchreibung 
gehört. Denn fo gut auch: beyde geratbeu 
And, fo fan feier, Zweifel, ſonderlich bey 
kleinen Arten, allerdings flat finden. Kent 


Joͤmt noch der übe Umſtund, daß aufmanı | 


hen Tafeln mehr Arten: abgebildet, als im 
* J Bude 


zu Piypkstifch«Dekon.Bibl. XI. r. 


Büchre beſchriaben ader -Aur:einmat genang 
ſind; ſo findet man Tab. ı ‚Scan: melolantha 
und noch mehrere Arten ganz autig abgebildet, 
da doch im Buche ſelbſt nur Sear. typhaem; 
- pilularius.und. auratus vorkeommen. Es wird 
daher auch beſchwerlich ſeyn, die Zeichnun⸗ 
gen anzuſuͤhnren, Rund es koͤnnen gewiß leicht 
dudurch Irrungen entfichen ‚.' Denen: dunch 
Benfsgungden Zahlen wähe vorgebeugt sog 
den: Unten Den. -abgebilberen Arten find: 
Byırhus fcrophulariae und verbale. Chryſo- 
mels palita,,: gräminis, haemaptere, ſangui 
zukenta... , Hispa’atra. Bruchus pifr,.. nicht 
ſthr deutlich... Die wien oder fünf-abgebildes 
gen. Arten: Rüffelfäfer: find gar, nicht genang 
würden; sunterihsen ift Cutcalia xixidis und 
dam groffe Nest: mit: braunen und weiſſen Quer⸗ 
Mreifdn: : Attelabus curouliondides. Werfchier 
Dre ungenants Cernübyces.: Leptura areua- 
ta, Necyilalisımikjor.. Bupreftig 8-pundtate, 
Aber wohl ſchlecht getroffen. Blatta orientalig 
iſt,wenigſtens nin demjenigen Exemplar; 
was ich vos mir habe, roͤther und Brauer 
gemalet, als ich fie jemals geſehn habe. Mam 
gatgongybodes. Gryllotalpꝑ. Mau: willuin 
England lebendige Skorpione, aber nur von 
der Groͤſſe einer Laus, gefunden haben. Auch 
in Dutſchlaud bar man lebendige Skorpione 
zuweilen: zwiſchen Moos angetrofſen, mon 
Statienifche Wagren aingepack geweſen. . 
55. | abe 


1. Rariuti gmwra injbblorum. 


Barbut hat am’ Ende unausgemalie 
Kupfertafeln, jede von einem halben Bogen 
beygefuͤgt, wortauf er die tinneiffchen Kenzei⸗ 
"hen aller Gefehlechter, 3. B. Die WBildarg 
"Der Fuͤhlhoͤrner, der Flügel u. ſ. w. vorgeſtellet 
bat, wodurch allerdings Anfängern die Kent⸗ 


niß erleichtert wird. Ich argmöhne aber, DIE 


ein folcher Inſekten⸗ Kenner, wie H Fueßlp, 
‚manches bey Barbut bemerfeht möchte, was 
feine eigene Kentniß und Genauigkeit zmeifel: 
"haft machen möchte. Hin und wieder hat er 
Die Lebensart der Inſecten erzählt; doch nette 
Bemerkungen find mir nicht vorgefommen. _ 
Daß Blatte orientalis nicht Steinfohleudampf 
beiden fan, ift ſchon bekant geweſen. 








metttions of natural hiftory, we. 
‘rein are exhibiced üpwards of 
two hundred. figures of exotit 
inſects. — n Ay Copper -pla- 


2 ws. By D. Drury.. Vol. IK 
London 1782, 76 Seiten iy 
Grosquart. . fl 


N er erfte Theil dieſes herlichen, aber koſt⸗ 
baren Werts iſt Bibliöth. IS. 236 
und der zweyte· V S. gr angezeigt worbenk 


34 ¶ Phyſttaliſch⸗ O⸗ton Bibl. Xu, 1. 


Die Einrichtung ift völlig. noch dieſelbige, 
‚wie in -den erfien Theilen; Doch has dieſer 
neue ‚noch mehr unbefchriebene neue Arten, 
als irgend eines der vorigen. Manche Ar: 
‚ten find jedoch-unter Der Zeit der Uusgabe von 
andern befant gemacht worden, und nody das 
zu aus des ®. eigener Samlung, die er mit 
einer feltenen Urtigfeit, jedem Kenner der En⸗ 
tomologie zum Gebrauche oͤfnet. Die Kos 
‚sten, welche er zur Vermehrung feines Vor⸗ 
‚zaths anwendet, müflen erftaunlich feyn; denn 

‚sielleicht ift nie eine Samlung fo zahlreich. an 
den feltenften augländifchen Arten gewefen, 
‚alg dieſe. Ä 


In der Vorrede befchreibt der Verfaffer, 
wie befchwerlich es ſey, in Afrika und Weſt⸗ 
Indien, fonderlich in unangebaueten Gegens 

den, Naturalien zu ſamlen. Er giebt einige 
Maächrichten, von dem Uligemach , was dort 
"manche Jnſecten anrichten. Die Ameifen 
haben fi in den Caribiſchen Inſeln derges 
ſtalt vermehrt , daß die Menfchen dem Uns 
Sur baden weichen muͤſſen. Die, welche 


ucker bauen, find fo. plöglich verarmer, daß 
fie nicht Kräfte genug gehabt, ſich auf Banm⸗ 
mollens und Indigbau einzurichten. Dieſe 
Produkte find nicht fo ergiebig; als Zucker, 
aber ficherer wider das Ungeziefer. Cine uns 
ͤhlbare Schaar Schaben fliege nachts ums . 


R u 
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m Dr ilafisat. fwatzhißerg. 5 


ber, verzägen alle Eswaaren, ſucht fondey 
üch Oehl und Dinte, und ſtuͤtzt ſich in die 

Dinte, faultt darin, ſo daß fis einen Geſtank 
wie ein groſſes Aas verbreitet. Wenn drep 
Schaben derjenigen Art, welche ben Linne 
Rlatta gigantea heißt, in einem Zimmer ſind, 


ſo machen ſolche ein ſo ſtarkes Laͤrm, daß es 


faſt unmoͤglich iſt, dabey zu ſchlafen. Krans 


ke und Sterbende werden von ihnen angefreſ⸗ 


fen. Ein noch groͤſſeres Ungluͤck richtet die 


Morwegiſche Rahe an, welche ſich unbeſchreih⸗ 
,Uch vermehrt hat, H. Smeathmann, dee 
zirle Jahre in Afrika und. Weſtindien. gezwe⸗ 
fen iſt, hat dem V. Beobarhtungen. über 
manche Inſecten mitgetheilt, welche man det⸗ 
einſt ausfuͤhrlicher in deſſen Reiſebeſchreibung 
leſen wird. u 


Von Tab. ı Bis 49 findet man bier Ab⸗ 
Bildungen von allen dreyen Gefchlechtern dee 


Schmetterlinge. Manche find von Cramer 


auch fchon befant gemacht, der Hier auch zus 
weilen angeführt if, Einige wenige find 


auch ſchon in Fabricins ſyſtema entomol. und. 
mantiſſa befchrieben; aber die meiften find 
doch ganz neue Arten. Gebr viele find aus 


Sierra teon, aus China und. Weſtindien. 


Viele neue Arten Wanzen, zum Theil von 


unerwarterer Bildung. Einige Käfer, uns 


‚ ter denen ſich ſonderlich Tab. 49 Sig. 1 Scarab, 


tor. 
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Igtquteu⸗ autszeichnet, welchet · 2 Zoll lang 
1. Eben-f6-Tamg';: aber: nicht fe breit, iſt 
“Elater fiavellicomis Tab. 47 Fig. 1. Auf 
eben dieſer Tafel auch Elar. porcatus und fas- 
viatus, welche auch bey Fabticius ©. 211, 
212 vorkommen. Verſchiedene Cerambyces, 
auch Ruͤſſelkaſer, und Die letzte Zeichnung 
"auf: der-soften Tafel Fulgora armata. Der 
V. hat diefe Namen im Regiſter beygeſetzt, 
dem im Texrte ſelbſt, weicher engliſch und 
franzoͤſiſch iſt, TR Fein Juſetk benant worden. 
Die Malerey iſt eben fo vortreflich, als ih 
"den vorigen Teilen. Ob noch Mehrere fot⸗ 
vin ſollen, iſt ei gemnelder worden. J 
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Carl Ehriltoph Delhafen v. Schoͤl⸗ 
lenbach Abbildung der’ wilden 
Bäume, Stauden. und YBufchges 
wächfe, welche nicht. nur mit Fare 
‚ben nach der Natur. vorgeftellet, 
fondern auch nach ‚ihrer wahren 
DBeichaffenheit, nach dem Stand 


ihrer Blätter,- nach: ihren mänli« 


hen umd ‚weiblichen Blüthen‘; 
| Früchten und Samen, nach ihrem 
Waoachsthum und Alter, das fie ges 


woͤhnlich erreichen, nach ihrer Erz 


zichung und Pflege, die fie erfo- 
dern, furz und gründlich. befchrie> 
‚ben find. Erfter Theil, welchen . 
die Tangel = oder immergrünenden 
Boaͤume enthält. .. Mitenberg bey 
. Wolf. Winterfchmid 1773 in Gros» 
quurt. Zweyter Theil, welcher die 
Eaub= oder Blaͤtterbaͤume enthält, 


E⸗ wird gewiß vielen Leſern angenehm ſeyn, 
einmal eine Nachricht von dieſem ſchoͤ⸗ 
nen und nutzbaren, aber langſamen Werke 
zu erhalten. Der Anfang iſt ſchon im erſten 
Pppyſ. veron. Bibl. xiu B. 1 Or. B  Teis 


28 Phyſikaliſch⸗Ockon. Bibl. XII. . u 


Theile ©. 414 angezeigt worden. Der erſte 
Theil iſt mit dem Bogen LCgeſchloſſen und 
bat- 34. Rupfertafeln.- 53 dem andern Thei⸗ 
le ſind nur erſt fünf Bogen und 28 Kupfer: 
tafeln mit einem Schmußtitel ausgegeben 
. worden. Im erften Theile ftellen die 4 ers 
fien Tafeln Pinus filveftris oder die Kiefer 
nach den Bluͤthen, Früchten und nah dem ._ 
Berfchiedenen Alter vor. Die Tafeln 5.8 ger 
hören zu Pinus picea; Tab. 9-16:7u’P, abies; 
‚Zap. 17«2t 30 P. Larix;. Tab. 22 Junipe- 
zus communjs; Tab. 23 und 24 Taxus bacca- 
ta; Tab. 25 Thuja occidentalis, auch zugleich 
die Früchte von Th. orientalis. Tab. 26 
Juniperus ſabina, auch die Frucht von Cupres- 
fus thyoides, welche weifle Ceder hier, wie 
son Du Roi, zum Anbau empfohlen wird, 
| ungeachtet fie zumeilen von der Kälte leider. 
Tab. 27 Pinus cedrus oder Ceder von Liba⸗ 
non, doch nur ein Zweig und die Frucht, 
weil der Baum um Mürnberg noch nicht ger 
Klüher bat. Tab. 28 Buxus fempervirens. 
Die ſechs legten Tafeln zeigen Die meiften 
Der: vorhergenanten Bäume in ihrem erſten 
Wachsthum, fo wie fie aus den Samen auf 
gehn und in den erften Jahren anzufehn find. 
Sch glaube, Daß diefe Zeichnungen vielen 
Dank verdienen werden, weil fie gewiß die 
Kentniß Diefer Bäume befördern. Tab. 32° 
Sig. 5 iſt. eine ſeltene Abbudung von on - 


/ 


IV. Schoͤllenbach wilde Bäume. 19 


en und weiblichen Blürhe des Lerchen⸗ 


Baums. 


Inm andern Theile macht unfere vaterläus 
difhe Eiche billig den Anfang, wozu Tab. 
1, 2, 3, 4, 5 gebören. Auf der erſten Tafel 
ift das Bäumchen, fo wie es aus der Eichel 
erwächlt, ſehr artig abgebildet. Tab. 6, 7, 
8 die Rothbuche, Fagus fylvatica. Die aus 
Cramer genommene Nachricht, daß diefer 
Baum felten vom Blige getroffen werde, 
iſt nach neuern Bemerkungen falfh, wie 
fehon in vorigem ‘Bande der Bibliothek anger 


zeige if. Tab. 9, 10, 11, 12 Carpinus be- 


tulus. Tab. 13,14, 15 die Winterlinde, 
nebſt einer vergröfjerten Zeichnung der darauf 
befindlichen Blattlaus, welche aus des H. von 
Gleichen mitroffopifhen Entdeckungen ges 
nommen; und diefe Zeichnung ift Die einzige 
im ganzen Werke, welche nicht neu ift; alle 
andere find unter Aufſicht des V. neu verfers 
tigt worden, welches gewiß fein geringes Lob 
if. Rab. 16, 17 Eichen, Fraxinus excellior. 
ZTab.'19, 20 die gemeine Ulme. Tab. 20, 
21 Birke, Betula alba. — Tab. 22, 23 Acer 


‚pfeudoplatanus. Xab..24, 25, 26,27 Acer ” 
. platanoides. Tab, 28 Acer campellre, mo 


auch der Linterfchied Diefer Drey Arten befchrier 
ben ift. Der Tert zu dieſem fehr lehrreichen 


Buche, heſteht in einer ſehr Eur; gefaßten 
” Be As j Ber 


\. 
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Befchreibung jedes Baumes und ineiner eben " 
fo kurzen Nachricht von der Erziehung und 
—Mrutzung. Streitige Meinungen verfchiedes 

"ner Schriftfteller hat der B. oft durch feine . 
eineng Beobachtung entfhieden. Möchte 
Doch die Ausgabe beſſer gefördert werden ! 


4 
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V. 


Verſuch einer wirthſchaftlichen Na⸗ 
turgeſchichte von dem Königreich 
Oſt- und Weftpreuffen. Zweeter 
Band, von F. S. Bol. Dep 
fou 1783. 640 Seiten in 8. 


Sir Theil folte die Befchreibung der 
Preußiſchen Mineralien enthalten, aber 
Diefe find noch gar nicht unterfucht worden; 
denn Erzählungen von Verfteinerungen, die’ 
manche gefamler haben, wird niemand dahin. 
rechnen wollen. Die beydengagen, Vater 
und Sohn , fcheinen die erften zu ſeyn, wels 
che Geſchicklichkeit und Neigung gehabt has 
ben, mineralogifche Unterfuchungen anzuftels 
len; aber fie find zu früh geftorben. In der 
Vorrede, wo der V. die wenigen nennet, 
welche mweniaftens einige Aufmerkfamfeit auf . 
die Mineralien gewendet haben, liefet man, 
. wie fauer die unwichtige Lithographia Anger- 
ulr 


V. Bock Naturgeſch. v. Preuffen. 2. 21 


burgica dem quten Pfarrer Helwing gewor⸗ 
den iſt. Er hat einen Kupferſtecher aus Leip⸗ 
jig auf feine Koften fommen laflen, und. foR 
dien eine getaume Zeit ben ſich unterhalten. 
Zu den Platten bar er fo gar fein Kuͤchenge⸗ 
ſchier bingegeben. 


Weir 5. Bock dieſen Zei faſt aämfih 
aus’ allgemein befanten Büchern zufammen? 
‚getragen hat, und er in der Thar faſt nichts 
zur Kentniß der Preußifchen Mineralien ents 
haͤlt, ſo wuͤrde ein Auszug fehr überflüßig‘ 
feyn. Jedoch der Abfchnitt ©. 161 vom 
Dernftein enthält, auffer den Collectanern, - 
die Der V. fchon ehemals har Drucken laſſen, 
mwenigftens einige neue Machrichten. Erſt 
ums Jahr 16050 hat man angefangen, andy 
nach Bernflein zu graben; ' aber die gegrabe⸗ 
nen Stürfe find auch dort, fo wie wohl übers 
el, mit einer außen, dunfelbrauneh Rinde 
umgeben. Waſſertropfen, die zumeilen in 
Bernſtein eingefchloffen find, verdünften oft 
mit der Zeit, welches wohl fo gar in Cry⸗ 
Fall geſchieht. Man fol inzwifchen die Höhe 
kung wieder mit Wafler -verfeben fönnen, fo 
wie der befante Metallurg Eramer, wie mir 
erzählt worden, dadurch in Cryſtall Waſſer zus’ 
ruͤck gebracht hat, daß er ſolchen gegluͤhet 
‚und in Waſſer adgelöfcht hat; und vermuth⸗ 
lich wuͤrde man durch Säle einer Luftpumpe 
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eben diefes bewuͤrken können. “Der gelbflate 
Bernflein giebt den flärffien Geruch, das 
meifte Oehl, und wird durch Reiben mehr als 
Der weiſſe, elektriſch. Die Fönigliche Einnah⸗ 
me. von, diefem Regal wird auch Hierauf - 
38000 Th. hächftens angeichlagen. Es wird 
“ adminiftriees denn die OB erpachtung, weiche 
man im J. 1777 einführen wolte, fam nicht 
zu Stande. Auserlefene groſſe Stüde wers 
ben den Meiftbierthenden verfauft, wenn ihr. 
Geboth nicht zu gering iſt. Jetzt wird eine 
Tonne (deren. Gröffe oder Gericht der V. 
nicht angegeben bar) der beften Sorte mit 
2800, auch wohl 3000 Thl. bezahlt. Die 
Leinen Stüsfe wurden ehemals für einen feſt⸗ 
- gefeßten Preis verkauft, Doch feit 1782 laͤßt 
man fie ebenfals verfieigern. Die mehrefle 
Zeit finden fi in Königsberg und Danzig 
einige Armenier und Juden aus der Levante 
ein, welche Bernftein faufen, um ihn in der. 
Levante zu verhandefn. Engliſche Kaufleute 
kaufen auch viel, und verfchicken ihn nach " 
Denedig, Smyrna, Alerandrien. Gegra⸗ 
bene Stüde find felten groß, doch hat man 
vor wenigen Jahren ein Stuͤck in der Groͤſſe 
eines, Menfchenkopfs gefunden, welches ein 
Jude um fünfzig Ducaten erbandelt bat. 
Kunftftücke von groffem Wertbe, werden 
nicht leicht gefucht, und manchem Königss 
bergifchen Künftler ift wohl ein Spiegeltaßs. 
. oo. men 


J 
+ 
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men oder. eine Floͤthe, 20 und 30 Jahre un⸗ 
abgenommen geblieben. Kleine Kaͤſtchen im 


Preiſe von 3.bis 6 Dukaten, Doſen, Knoͤ⸗ 


pfe, Spielmarken u. d. ſind gegenwaͤrtig die 


gewoͤhnlichen Waaren. Mo man Bernſtein 


ausgegraben hat, da bat man ihn allemal: 


neſterweiſe gefunden; und es ift: unrichtig:,. 
mas Vogel in Mineralfyft. S. 328 und ans 
dere angdnommen haben. daß er nämlich im 


Adern :and: Gängen vorfäme. - Micht weit , 


von Großhubnicken S. 637, hat die Kammer 
1782 Stollen und Schädte treiben laſſen, 


‚aber groſſe Ausbeute hat man noch nicht ge⸗ 


wonnen. Zuweilen wird auch Liebhabern 
die Freybeit zu graben geſtattet, wenn ſie 


naͤmfich zwey Drittel der ausgegrabenen 


Menge der Kammer nach Dem Preis bezah⸗ 
len, wofür. ihn die Kammer: den Kuͤnſtlern 


oder Bernfleindrehern überlöß: Die See. 


wirft nicht jaͤhrlich gleich viel aus; einen aufs 
ferordentlichen Seegen haben: die Jahre 1757 


und 1761 gehabr;: und.man glaubt, Daß die: . 
vielen damals an Die Preußifchen Ufer gefoms- 


menen Schiffe, mit ihren Anfern Den Boden: 


des Meers aufgelockert und dadurch einen ftärs- 


kern Auswurf verurſacht baben. Bernſtein, 
welcher durch Abkochung mit geinöt klar ges 
macht, wird bleicher, mit der Zeit roͤthlich, 
und nicht: fo ſtark eleftrifch, als anderer. 


Mur einer in Königsberg giebt ſich mit den 


— 
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törgübtus auszeichnet, welchet 23 Zoll lang 
AR. Eben: ſo land’ aber nicht ſo breit, iſt 
‚ *Elater flavellicomis Tab. 47 Big. 1. Auf 
eben diefer Tafel Auch Elat. porcatus und fas- 
tiatus, welche auch bey‘ Yabticius ©. 211, 
41% vorkommen. Verſchiedene Ceranıbyces, 
auch Nüffelfäfer, und Die letzte Zeichnung 
auf der-soften Tafel Fulgora armata. Der 
WB. hat diefe Namen im Regiſter beygeſetzt, 
denn im Texte ſelbſt, weicher engliſch und 
franzoͤſiſch iſt, iſt Fein Juſeet benant worden. 
DSie Malerey tft eben fo vortreflich, als -in 
"den vorigen Theilen. Ob noch mehrere fol⸗ 
en follen, iſt nicht gemelder worden. 
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enbach Abbildung der "wilden 


wächfe, welche nicht: nur mit Far⸗ 


‚ben. nach, der Natur: vorgefeller, _ 


ſondern auch nach ihrer wahren 
Beſchaffenheit, nach dem Stand 


00 Abrer Blaͤtter, nach: ihren maͤnli. 


| hen umd ‚weiblichen Bluͤthen, 


ar, 


ziehung und Pflege, die fie erfos 
dern , Fed graͤlich beichrie: 
7 ben fi Ser welcher 
Die Inenden 
erg bey 
in Gros: 
kldieı die 












Bäume, Stauden. und Bufchges 


Früchten und Samen, nach ihrem 
| — und Alter, das ſie ge ⸗ 
woͤhnlich erreichen, nach ihrer Er: 


; 
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Die Einrichtung ift völlig. noch ‚Diefelbige, 
‚wie in -den erfien Theilen; Doch has dieſer 
neue ‚noch mehr unbefchriebene neue Artem, ' 
als irgend. eines der vorigen. Manche Ar: 
‚ten find jedoch.unser der Zeit der Ausgabe von 
‚andern befant gemacht worden, und nody das 
zu aus des U. eigener Samlung, die er mit 
einer feltenen Artigfeit, jedem Kenner der En⸗ 
tomologie zum Gebrauche öfnet. Die Kos 
sten, welche er zur Vermehrung feines Vor⸗ 
raths anwendet, müflen erfiaunlich feyn; denn 
‚swielleicht ift nie eine Samlung ſo zahlreich an 
‚den feltenften auständifgen Arten seele, 
alg dieſe. 


In ber Vorrede beſchreibt der erhalte, 
wie befchwerlich es ſey, in Afrifa und Weſt⸗ 
Indien, fonderlich in unangebaueten Gegens 

den, Vaturalien zu ſamlen. Er giebt einige 
Mährichten, von dem uugemach⸗ was dort 
manche Inſecten aurichten. Die Ameifen 
ben ſich in den Caribifchen Inſeln derges 
fait vermehrt , daß die Menfchen dem Uns 
jejztefer haben weichen muͤſſen. Die, welche 
* bauen, ſind ſo ploͤtzlich verarmet, daß 
e nicht Kräfte genug gehabt, ſich auf Banm⸗ 
wollen⸗ und Indigbau einzurichten. Dieſe 
Produkte ſind nicht ſo ergiebig, als Zucker, 
aber ſicherer wider das Ungeziefer. Eine un⸗ 
zaͤhlbate Schaar Schaben * nachts um⸗ 


2. er, 


. IL Drag ibafigat: afwätzhifarg. as 


‚ber, verzaͤhrt ale-Eomaasen, ſucht fondep 
‚ lich Oebl und Dinte, und. kürzt füch in die 
Dinte, fauirt darin, fo daß fie einen Geſtauk 
wie ein groſſes Aas verbreitet. :. Nenn dvep 
Schaben derjenigen. Art, welche ben Linng‘ 
‚Blatta gigantea heißt, in einem Zimmer find, . 
fo-machen folche ein fo ſtarkes Laͤrm, daß es 
faſt unmöglich it, dabey zu ſchlafen. Krau⸗ 
ke und Sterbende werden von ihnen angefreſ⸗ 
ſen. Ein noch groͤſſeres Ungluͤck richtet die 
Morwegiſche Rahe an, welche ſich unbeſchreib⸗ 
lich vermehrt hat, H. Smeathmann, Dee 
Diele Jahre in Afrika und. Weſtindien, gewe⸗ 
jen iſt, has dem V. Beobanhtungen. über 
manche Inſecten mitgeteilt, welche man der⸗ 
einft ausführlicher in deſſen Reiſebeſchreibung 
leſen wird. | 


Bon Tab. 1 bis 49 finder man bier Abe 
Bildungen von allen dreyen Gefchlechtern der 
Schmetterlinge. Manche find von Cramer . 
auch fchon bekant gemacht, der Bier auch zus 
teilen angeführt if, Einige ‚wenige find 
auch ſchon in Fabricius ſyſtema entomol. und 


mantiſſa befchrieben; aber die meiften find 


Doch ganz neue Arten. Gebr viele find aus 
Sierra Leon, aus China und Weftindien. 

Viele neue Arten Wanzen, zum Theil vom 
unerwarteter Bildung. Einige Käfer, uns 
ter Denen fich fonderlich Tab. 49 Fig. ı Scarab, 
| == tor. 


% 
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tötgUhrus auszeichnet, welchet: 2F. Zoll lang 
4. Eben ſo langi aber nicht: fo breit, iſt 
Elater flavellichinis Tab. 47 Fig. 1. Auf 
sehen diefer Tafel auch Elat.- porcatus und-far- 
diatus, welche auch den‘ Fabticius ©. 2ır, 
312 vorkommen. Berfthiedene Cerambyces, 
auch Rüffelfäfer, und Die feßte Zeichnung 
auf der soften Tafel Fulgora ärmata. : Der 
V. hat dieſe Namen im Regiſter beygeſetzt, 
denn im Terte ſelbſt, weicher engliſch und 
franzoͤſiſch iſt, TR Fein Juſett benant worden. 
MDie- Materer iſt eben fo vortreflich, ala-ih 
"den vorigen Teilen. Ob noch mehrere fohs 
gen un, iſt nicht gemeldet worden. 
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Carl Chriſtorh Oelhafen v. Schoͤl⸗ 
lenbach Abbildung der’ wilden. 
Bäume, Stauden. und Bufchgee 
wächle, welche nicht. nar mit Fars 
‚ben nach der Natur. vorgeftellet, 
fondern andy nach ihrer wahren 
Befchaffenheit, nad dem Stand 
ihrer Blätter, nach: ihren maͤnli⸗ 
chen und ‚weiblichen Bluͤthen, 
Früchten und Samen, nach ihrem 
Wachsthum und Alter, das fie ges . 
woͤhnlich erreichen, nach ihrer Er⸗ 
ziehung und Pflege, die fie erfos 
dern, kurz und gründlich. befchries 
‚ben find. Erfter Theil, welcher 

die Tangel = oder immergruͤnenden 
Bäume enthält. . Nuͤrnberg bey 

. Wolf. Winterfchmid 2773 in Gros: 
quart, Zweyter Theil, welcher die 
Laub: oder Blätterbäume enthält, 


E⸗ wird gewiß vielen Leſern angenebm ſeyn, 
einmal eine Nachricht von dieſem ſchoͤ⸗ 
nen und nutzbaren, aber langſamen Werke 
zu erhalten. _ Der Anfang iſt ſchon im erſten 

Pbyſ. eton. Bio. xUB 16 WB Theis 
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Theile S. 414 angezeigt worden. Der erſte 
Theil iſt mit dem Bogen L gefchloffen und 
bat 34 Kupfertafeln.- Sn dem andern Theis 
le ſind nur erft fünf Bogen -und 28 Kupfer: 
sofeln mit einem Schmußtitel ausgegeben 
. worden. Im erſten Theile flellen die 4 ers 
fien Tafeln Pinus filveftris oder die Kiefer 
nach den Blüchen, Früchten und nah dem . _ 
verſchiedenen Alter vor. Die Tafeln 5.- 8 ger 
hören zu Pinus picea; Tab. 9- 16. 3u P. abies; 
‚Zah. 1720 zu P. Larix;. Tab, 22 Junipe- 
zus communis;.Tab.23 und 24 Taxus bacca- - 
ta: Tab. 25 Thuja occidentalis, auch zugleich 
die Früchte von Th. orientalis, Tab. 26 
Juniperus fabina, auch die Frucht von Cupres- 
fus thyoides, welche weifle Ceder bier, wie 
von Du Roi, zum Anbau empfohlen wird, 
ungeachtet fie zumeilen von der Kälte leider. 
Tab. 27 Pinus cedrus oder Ceder von Liba⸗ 
non, doch nur ein Zweig und die Frucht, 
weil der Baum um Mürnberg noch nicht ger 
bluͤhet hat. Tab. 28 Buxus fempervirens. 
Die ſechs legten Tafeln zeigen Die meiften 
Der vorhergenanten Bäume in ihrem erften 
Wahsıhum, fo wie fie aus den Samen aufs 
gehn und in den erſten Jahren anzufehn find. 
Sch glaube, daß dieſe Zeichnungen vielen 
Danf verdienen werden, weil fie gewiß die 
Kentniß Diefer Bäume befördern. Tab. 32 
Big. 5 iſt. eine ſeltene Abbildung von "gen 
es 7 


/ 


IV. Schoͤllenbach wilde Baͤume. ı 9 


chen und weiblichen Bäche des Lerchen⸗ 
baums. | 


Inm andern Theile macht unfere vaterlaͤn⸗ 
difhe Eiche billig den Anfang, wozu Tab. 
1, 2%, 3, 4, 5 gehören. Auf dee erfien Tafel 
ift das Bäumchen, fo wie es aus der Eichel 
erwaͤchſt, ſehr artig abgebildet. Tab. 6, 7, 
8 die Rothbuche, Fagus ſylvatiea. Die aus 
Eramer genommene Nachricht, Daß Diefer 
Baum felten vom Blige getroffen werde, 
ift nach neuern Bemerkungen falfeh , wie 
ſchon in vorigem ‘Bande der Bibliothef ange⸗ 
zeigt if. Tab. 9, 10, 11, ı2 Carpinus be. 
tulus. Rab. 13, 14, ı5 die Winterlinde, 
nebſt einer vergröflerten Zeichnung Der darauf. 
befindlichen Blattlaus, welche aus des H. von 
Gleichen mikroſkopiſchen Entdeckungen ges 
nommen; und dieſe Zeichnung iſt die einzige 
im ganzen Werke, welche nicht neu iſt; alle 
andere ſind unter Aufſicht des V. neu verfer⸗ 
tigt worden, welches gewiß kein geringes Lob 
iſt. Tab. 16, 17 Eſchen, Fraxinus excelſiot. 
Tab.'19, 20 die gemeine Ulme. Tab. 20, 
21 Birfe, Betula alba. — Tab. 22, 23 Acer 
‚pfeudoplatanus. Tab. 24, 25, 26, 27 Acer 
. platanoides. Tab, 28 Acer campellre, wo . 
auch der Linterfchied Diefer drey Arten befchrier 
ben ift. Der Text zu dieſem fehr Ichrreihen 
Buche, heſteht in einer fehr kurz gefaßten 

| 82 Ber 
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Beſchreibung jedes Baumes und in einer eben 
ſo kurzen Nachricht von der Erziehung und 
Mrutzung. Streitige Meinungen verſchiede⸗ 

ner Schriftſteller hat der V. oft durch ſeine 
eigene Beobachtung entſchieden. Möchte 
doch die Ausgabe beſſer gefoͤrdert werden! 
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Verſuch einer mwirthfchaftlichen Nas 
.  turgefchichte von dem Königreich 
Oft: und Meftpreuffen. Zweeter 
Band, von F. S. Bock. Dep 
ſau 1783. 640 Seiten in 8. | 


Sir Theil folte Die Befchreibung der 
‚Preußifchen Mineralien enthalten, aber 
diefe find noch gar nicht unterfucht worden; 
denn Erzählungen von Verfleinerungen, die’ 
manche geſamlet haben, wird niemand dahin 
rechnen wollen. Die beyden Jagen, Vater 
und Sohn , feheinen die erften zu ſeyn, wel⸗ 
che Geſchicklichkeit und Meigung gehabt bas 
ben, mineralogifche Unterfuchungen anzuftel: 
“ Ien; aber fie find zu früh geftorben. In der 
WVorrede, wo der V. Die wenigen nennet, 
toelche weniaftens einige Aufmerffamfeit auf . 
Die Mineralien gewendet haben, liefet man, 
. wie fauer die unwichtige Lithographia Anger- 
ur 


V. Bock Naturgeſch v. Preuffen 2. 21. 


burgica dem 'quten Pfarrer Setwing gewor⸗ 
den iſt. Er bat einen Kupferſtecher aus Leip⸗ 
jig ‚auf feine Koften fommen laſſen, und: foß 
chen eine getaume Zeit ben fich unterhalten. 
Zu den Platten bar er fo gar fin Kuͤchenge⸗ 
ſchirr bingegeben. ’ 


Weit 9. Boc dieſen Then fat anti 
ans’: allgemein befanten Büchern zufammen? 
getragen. bat, und er in der That faft nichts 
zur Kentni Der Preußifchen Mineralien ents 
hält ,. ſo würde ein Auszug fehr überflüßig‘ 
feyn. Jedoch: der Abſchnitt ©. 161 vom 
Bernſtein enshält, aufler den Lollectaneen, - 
die Der V. fchon ehemals hat Drucken laſſen, 
mwenigftens einige. neue Nachrichten. Erſt 
ums Jahr 1650 hat man angefangen, auch 
nad) Bernftein zu graben; ' aber die gegrabes 
nen Stuͤcke find auch dort, fo wie wohl übers 
al, mit einer: rauhen, dunfelbraunen Rinde 
umgeben. Waſſertropfen, Die zumeilen in 
Bernſtein eingefchloffen find, verdünften oft 
mit der Zeit, welches wohl fo gar in Cry⸗ 
fall geſchieht. Man fol inzwifchen die Höhe 
kung wieder mit Waſſer verſehen können, fo 
wie der befante Metallurg Cramer, wie mic 
erzaͤhlt worden, Dadurch in Cryſtall Waſſer zus’ 
ruͤck gebracht hat, daß er ſolchen geglübet 
und in Waſſer abgelöfcht bat; und vermuth⸗ 
lich wuͤrde man vun 60 Hutſee einer sänfipummpe 
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eben diefes bewuͤrken Finnen. Der gelbflate 
Bernflein giebt den ftärffien Geruch, das 
meifte Oehl, und wird durch Reiben mehr als 
Der weiſſe, eleftrifeh. Die koͤnigliche Einnah⸗ 
‚me von, diefem Regal mird auch bier auf - 
38000 Th. hoͤchſtens angeichlagen. Es wird 
“adminiftriee; denn die Bernachtung, welche 
man im J. 1777 einführen wolte, kam nicht 
‚zu Stande. Auserlefene geofle Stüde wer⸗ 
den den Meiftbietbenden verfauft, wenn ihr 
Geboth nicht zu gering if. Jetzt wird eine 
Tonne (deren. Gröffe oder Gewicht der V. 
nicht angegeben bat) der beften Serte mit 
2800, auch wohl 3000 Thl. bezahlt." Die 
kleinen Stüsfe wurden ehemals für einen feftz - 
gefegten Preis verkauft, Doch feit 1782 laͤßt 
man fie ebenfals verſteigern. Die mehreſte 
Zeit finden fih in Königsberg und Danzig 
einige Armenier und Juden aus der Levante 
ein, weiche Bernftein faufen, um ihn in der. 
Ievante zu verhandeln. Engliſche Kaufleute 
. Saufen auch viel, und verfchicfen ihn nach ' 
Venedig, Smyrna, Alerandrien. Gegra⸗ 
bene Stuͤcke ſind ſelten groß, doch hat man 
vor wenigen Jahren ein Stuͤck in der Groͤſſe 
eines Menſchenkopfs gefunden, welches ein 
Jude um fünfzig Ducaten erbandelt hat. 
Kunſtſtuͤcke von groſſem Werthe, werden 
nicht leicht geſucht, und manchem Koͤnigs⸗ 
bergiſchen Kuͤnſtler iſt wohl ein Spiegelcabs. 
men 
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men oder eine Floͤthe, 20 und 30 Jahre un - 
abgenommen geblieben. Kleine Kaͤſtchen im 


Preiſe von 3 bis 6 Dukaten, Doſen, Knoͤ⸗ 


pfe, Spielmarken u. d. ſind gegenwaͤrtig die 


gewoͤhnlichen Waaren. Wo man Bernſtein 


ausgegraben hat, da hat man ihn allemal 


neſterweiſe gefunden, und es ift. unrichtig.,. 
was Vogel in Mineralfyfl. S. 328 und ans 
dere anganommen haben. daß er nämlich in. 
Adern :and Gängen vorkaͤme. Micht meit 
son Großhubnicken S. 637, bat die Sammer: 


1782 Stollen. und Schächte treiben laſſen, 
aber geofe Ausbeute. bat man noch nicht ges‘ 


wonnen. Zuweilen wird auch Liebhabern 
die Freybeit zu graben geſtattet, wenn ſie 
naͤmfich zwey Drittel der ausgegrabenen 
Menge der Kammer nach dem Preis bezah⸗ 
len, wofür ihn die Kammer den Kuͤnſtlern 


oder Bernſteindrehern überlößt: Die See. 


wirft nicht- Jährlich gleich viel aus; einen aufr 


ſerordentlichen Seegen haben. die Jahre 1757: 


NMur einer in n Königenere giebt ſich mit den | 
84, chemi⸗ 


und 1761 gehabt; und.man glaubt, daß die- . 
vielen Vamalsıs an Die Preußiichen Ufer gekom⸗ 


menen Schiffe, mit ihren Ankern den Boden: 


des Meers.aufgelockert und dadurch einen flärs- 


fern Auswurf verurfacht haben... Bernſtein, 
welcher durch Abfochung mit Leinoͤhl klar ges 
macht, wird bleicher, mit der Zeit roͤthlich, 
und nicht fo ſtark eleftrifch,, als anderer. 


— 
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chemifchen Zubereitungen aus Rem Bernſtein 
ab, weil die Nachfrage gering iſt. (Aber 
die Hollaͤnder treiben doch dieſe Arbeit in 
Groſffem mit Gewinn). Es iſt zu-bedauren; 
Daß der V. ſich nicht die Muͤhe genommen 
hat, einige neue Nachrichten van der Vers 
arbeitung des Berngeins und dem Handel 
damit zu erfragen. Was er. von Den or | 
Mineralien zuſammengeſchrieben hat, 
nicht des Leſens werth. Im Auhange —* 
. aan ein Berzeicmiß, der vielen Alterthuͤmer, 
‚welche: man :zumeilen aus der Erde gegraben 
Bat, wobey der ®. die. Bücher nennet, wels 
che⸗davon gehandelt haben, Ani Ende ift ein 
Berzeichniß der Schrififteller won Bernſtein, 
welches. Dank verdient. Zu einiger Berich⸗ 
“tigung fan ich folgendes beyfuͤgen. Gott. 
fried Thilo exercitatio de ſuccino iſt jn Wits 
nmberg nicht 1660, fondern 1648: gedruckt 
‚worden: ©.632.lefe manı Stockar.de Neu, 
‘forn,. Des Eurelius Differtation :: 1Aex- 
roꝙo iſt zu Leitzig gedruckt worden. Einige 
Schriften, die H. Bock nicht gekant hat, 
ſind von H. Rruͤnitz in Encyclopaͤdie IV ©. 
247 und von Weigel in Chenie. u 16. 316 
genant w worden. U 


— 
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. Der Samler, eine gemeinnuͤtzige Wo⸗ 

chenſchrift fuͤr Buͤndten. @ritten 

Jahrgang. 1787.-: Ehur- in80 

Vierter Jahrgang. 17823. 
Hs diere Jahrgang ) 


y: ‚hat ginige Anffäge, 
». welche auch Ausfändern angenehm fen 
werden, , Manche find Nachrichten vou kleit 
nen Reifen, welche nicht.ünberrärhtliche Bey 
träge zur Geographie. iind Kentniß der dortis 
gen Gewerbe enthalten. Cs ift auch anges 
nehm zu. ſehn, wie Die Gefellfchaft jmmet 
würkfamer wird, und ihrem Bateriandg many . 
heilen Vorſchilge tft, von Denen Yach,nges 
wiithlich manche anfıhlageu augrden::, ©. 33 
ift die Befchreibung einer. Reife durch ‚Dig 
Montafnuerberge in die. Gebürge Fermunt, 
welche ein Paar Prediger im Jahre 1780 ge⸗ 
macht haben. Man fan nicht. ohne Vergnüs 
gen Die.einfältige Lebensart der einfamen Hixe 
ten auf den unmegfamen. Gebuͤrgen leſen. 

Einige Alpengewaͤchſe find auch genant wor⸗ 
den. S. 171 ein Verſuch die verſchiedenen 
Abarten der Trauben, welche man im Beltz 
Un bat, zu beſtinumen. 
Im vierten Jahrgange ©. 180 des H. 
von Albertini Aumeifung Torf. zu ſuchen 
B55 und 


nn 


ben andy sinige Fehler des Buͤffon er 
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und zu nutzen. S. 217 des H. Doet. Am 
Stein Naturgeſchichte des Murmelthiers, 
die viele ſonſt noch nicht bekante Nachrichten 


| enthält, wiewohl fie nun: auch fdjon größtens . 


sheils in Schrebers Thiergefchichte genutzt 
find., . Die Thiere bemohnen nur die höchften 
Gebinge,, ‚wo fein Holz mehr Mh, und 
wohin weder Menſchen noch zabmes. Vieh 
Formen. "Zum angenedmſten Futter gehören 
phellandrium mutellina, plantago alpina. 
jiefe Thiere find ungemein furchtſam, arg⸗ 
woͤniſch, und wehren ſich nur, wenn fle gaͤnz⸗ 
ch in die Enge gerrieben werden, durch hef⸗ 
tiges Beiſſen und Kragen. Viele ieben in 


“einer Gegend beyſammen. mn ihren Hoͤh⸗ 


tungen ſchlafen fie den Winter über, aber in 
Haͤuſern fan man fie wachend erhalten. Son⸗ 
Derbar ift, daß das Märchen, als ob fie eins 
ander das Heu ‚auf den Vauch laden, und 
ſich damit auf dem Rücken ſortſchleifen laſſen, 
feit des Plinius Zeit. noch immer in Schrif⸗ 
ten wiederholet wird; ſo gar Bonnet hat es 


‚als wahr angegeben in Betrachtung über die 


Natur. Das Fleifch der Murmelchiere witd 
feifch und gedörret von vielen für ein ſchmack⸗ 
Baftes und gefundes Effen gehalten. Es wird 
auch geraͤuchert. Ein Thier wiegt 7 bis 16: 
Mund. Das Zere ift. Shlicht und gerinnet 
auch in der ftrengften Kälte nicht. Hier wers 


» 
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S. 241 Reiſe in Rhaͤtiens ſuͤdoͤſtllche Gegen⸗ 
den. ©. 249 Nachricht des Hrn. U: vom 
- Salis von berühmten Veltliner Malern. 
©. 269 wird Aflvagalus vliginofus als ein 
gutes Futterkraut für fumpfichte Gegenden‘ 
— diefe Pflanze if in Sibirien. einfeis 
mi Ä 
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Verhandlungen der Geſelſchaft land⸗ 
wirthſchaftlicher Freunde in Buͤnd⸗ 
ten. Viertes Stuͤckn781. Fuͤnf⸗ 
tes Stuͤck 1732, Jedes ein Paar 
. „Bogen ins. 


r um den fernein Fortgang dieſer Ger 
ſellſchaft zu melden, zeige ich dieſe Bo⸗ 

gen ans; denn fonft find Re.eigentlich nur für. 
Die‘ infändifchen Mitgkieder beftimmer, um 
folhen die Arbeiten und Vorfälle der Gefells. 
fchaft zu. melden. Das vierte Stück lehrt ins 
zwifthen den dortigen Weinbau fennen. ‘Der 

\ Rebeuſticher ift auch dort fürchterlih.. Cine 
ı Gemeinde borh 6 Bläßger für jedes Pfund’ 
dieſer Käfer, und in Furzer Zeit hatte man 
2000 Pfund zu bezahlen: Andere Dörfer 
find Diefem guten Beyſpiele gefolgt, und man 
verſpuͤhrt den Nutzen Davon. Freylich iſt . 
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fes Mittel der unmittelbaren Ausrottung vor: 
treflich, nur muß es einige Jahre beftändig 
angewender werden. Man klagt noch über 
ein anderes noch uubeftimtes Inſect, deflen 
Made fi in das Marf der Neben eingräbt. 
- Doamider:läßt mau Stroh am Fufle der Neben 
faulen, welches dem Inſeet zuwider fenn- fell. 
- Ein tandmann hat dDurh Verſuche bewiefen, 
Dab Heu von nicht Überreifem Grafe am mei⸗ 
ſten näbre; aber wenn man auf die Mienge 
ſehn will, fo ift es, befler, das Gras älter 
werden zu laſſen. Der Landwirth zog ſich 
daraus Diefe Regel: für feine Milchkuͤhe müfs 
ſe man das Gras fruͤb, bingegen zum Ver⸗ 
kauf ſpaͤt maͤben, wenn man allein.auf feinen 
Nutzen bedacht ſeyn wolle. Zur Unterhats 
tung der Kuͤhe auf den Gebuͤrgen, vermehrt 
mar Durch. die Wurzeln Rumex alpinus.: 

Kant. wird dreymal abgebrochen, in Gruben 
gepackt und mit Schiodeln belegt, die man 
mit Steinen und Erde bepirft, wodurch das 
Krqut feifeh erhalten wird. Es iſt zur Mas 
ftung der Schweine befonders gut... Eine 
ausführliche Berechnung über die Bortheile 
des Weinbaues, die in neuern Zeiten mit den 
Preiſen des Weing geftiegen find. — Die 
Gdellihaft hat auch 1782 eine. Preis ſchrift 
auf 34 Bogen in 8:abdrucken laſſen: Vor⸗ 
fhlad- und Anleitung zur Errichtung ei⸗ 
ner Furhfabribe in Buͤndten. vm 
11 
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Vm. 
Litteratur der Reiſen oder hiſtoriſches 


und critifches Verzeichniß aller bis⸗ 


ber befanten. Reiſebeſchreibungen, 
welche in verfchiedenen Sprachen 


und andern ang Licht getreten find. - 


Nebſt einer chronologifchen Einleis 
tung und einem fechäfschen Anhan⸗ 
ge, den £iebhabern der Geographie 

und Statiftif angekündigt von 


Georg Friede. Cafimir Schad. 


Nürnberg 1783. 13 Bog. in 8. : 


Net Verfaſſer macht einen Vorſatz befant, . 


deſſen baldige und gute Ausführung ge: 
wiß ſehr viele ſehnlichſt wuͤnſchen werden. 
Denn leyder! fehlt uns noch ein Buch, wor⸗ 
aus man die Reiſebeſchreibungen von den ver⸗ 


ſchiedenen Laͤndetn, nach ihrem vornehmſten 


Inhalte, nach den Sapren, und den verfchies 
Denen Ausgaben und Ueberſetzungen, kennen 
-[ernen koͤnte. Wie viele werden nicht den 
Mangel eines folchen Buches beflagen und 
mie groß würde das Verdienft desjenigen feyn, 
der folchen zu heben übernähme! Etwas vols 
fländiges wird niemand liefern Finnen, aber 
ſamlen lieſſe fich doch viel, weiches ducch 

| e 
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fe eines guten Regifters und mit Bemerkung 


Der Schriften, in Denen man von den Reiſe⸗ 
befchreibungen weitere Nachricht finden koͤnte, 
Ammer fehr brauchbar feyn würde. Es iſt da⸗ 
Bey zu wuͤnſchen, daß derjenige, der ſich die⸗ 
ſes Verdienft machen will, forgfältig Diejenis 
‘gen Ausgaben bemerfe, weiche er ſelbſt zu 
ſehn Gelegenheit gehabt hätte H. Schad 
will feine Arbeit heftweife herausgeben und 
damit im fünftigen Jahre anfanaen.. Man 
fiefet hier den Plan. oder die Ordnung, wels 
cher er dabey folgen will, auch ein Verzeich⸗ 
niß derjenigen ‘Bücher, worin bisher noch 
‚am meiften von Meifebefchreibungen geban⸗ 
delt if. Der V. har im J. 1781 zu Nürns 
berg in 8. eine Webetfeßung von Joh. Otters 
Reiſen in die Türkey und-Perfien beraus zu _ 
geben angefangen, wovon noch der andere 
Theil erwartet wird. Auch macht er Hofnung 
zu einer Weberfegung von Toozetti relazioni 
d’alcuni viaggi, worauf er Unterzeichnung ers 
‚wartet. Ich wage den Wunfch zu äuffern, 
dag H. S. mehr auf die Richtigkeit der teut⸗ 
ſchen Sprache. achten möge, wodurch fonft 
leicht bey einigen ein Widerwillen entſtehen 
moͤchte. 
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M. Joh. Ernft Saber, Indectort | 
der Koͤn. Freytiſche und Sefretaird 


der ‚Halliichen Naturforſchenden 
Gefellichaft, geographiſches Maga⸗ 


zin. Erſten Bandes erſtes und 


zweytes Heft. Deffau und Leip⸗ 
ig. 1783, jedes 8 oder 9 Bogen 
in 


>, der Seographie zu famlen, theils aus 


neuen Büchern, theils aber auch aus noch 
ungedruckten Yuffägen. Letztere werden frey⸗ 


lich den eigenthuͤmlichen Werth dieſes Maga⸗ 
zins am meiſten erhoͤhen, und man findet 


auch in dieſen beyden Heften ſchon einen gu⸗ 
ten Vorrath davon. Die vornehmſten ſchei⸗ 


nen folgende zu ſeyn. Nachricht ven der 
Stadt Schweidnig und der benachbarten Ges 
gend. In der Nähe ift eine Gruft, worin 


Leichen unverwefer bleiben. Im J. 1740 fol 


eine faiferliche Commißion da geweſen feyn, 


um, wo möglich, wunderthaͤtige Heiligen 


. Daraus zu machen. Aber es war gar zu ber 


kant, daß die-teichen Keßer gewefen waren. 


‚ Eine kurze Topographie von der Graffchaft 
Mark. Ih leſe bier, daß die befte Charte 


von 


t 


EGNie Abſi cht iſt Beytraͤge zur Verbeſſerung | 
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von der Sraffchaft auf einem Quartblar bey 
H. Kriegsrach Gravius zu haben ſey, welche 
ich nie. zu ſehen „Gelegenheit gehabt, habe. 
©: 25 von dem Blautopfe in Schwäßen , 
oder von dem Urfprunge des Flüßchens diefes 
Mamens. S. 29 Nachrichten aufeiner Reis . 
 fe:duch die vorderäfterreichifchen Lande ge: 
famle. S. 133 von der Stadt kiegniß in 
Schleſien. ©. 137 Naihricht von der im J. 

‚1773 "erfolgten Berwechfelung des Magdes 
Burgifchen Lufenwaldifchen Kreifes gegen den 
Churmärkfifchen. zum Zauchfchen Kreis gehös 
rigen Ziefarfhen Diſtriet. ©. ı50 etwas 
son Minden in. Weftpbalen und der umlies 
‚genden Gegend.: Volkmenge im Herzogthum 
Magdeburg und im Salkreiſe. Sitten und 
Gebräuche der Ravensbergifhen Bauren. 
Unter den Recenfionen, die den übrigen Theil 
Des Magazins ausfüllen, verdienen die Ans 
zeigen neuer Chatten einen Vorrang. Jedes 
Heft Fofter den Unterzeichneen 7 gr. Conven⸗ 
tionsgeld. In den beyden erften Heften ift 
eine ſehr miderliche Orthographie; aber am 
Ende findet man eine Verbeſſerung, die es 
wahrfcheinlich macht, daß fie nicht von dem 


Herausgeber herrüßrer. 
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X. , BE Br 3— 
Dictionnaire de voierie, dont Tob- 
jet eſt Findiquer les loix de la 
mariere, les oflieiers qui fong 
charges d’en maingenir l'execu- 
tion, leur competence, la ma- 
niere. de fe pourvoir & de pro- 
„uc6der pardevant eux,- les. voits 
- 4: ga’on peut prendre contre leurs 
<: % „ordohmances &jugemens, lorg- 
qi' on fe croit fond& a les atta- 
‚guer; & de faire connoitre les 
droits utiles de la voierje, com- 
. ment &:'dans quelles girconftan- 
. ces ils.{ont düs & fe pergoivent; 
duvrage utile. aux: archikoftes, 
entrepreneurs, maqons, char- 
pentiers, menuifiers. & aux pro- 
.Brietaires'qui’ font batir. Par M. 
Perrot, avocat en Parlement. Pa- 

J ris 1732. 670 Seiten in 4. —N 
ageiidjter man Key de la Mare and Hoch - 

A: eſſer in Oontinuation du traitd'de la-po- 
lico cine aus ſůhrliche Machritht von dem an⸗ 
wi; :wor.bie: Franzoſen unter Voisris vet⸗ 
"u Pbyf- Oekon. Bibl. XIII R. 1 St. CE .ftiehn, 
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ſtehn, und ungeachtet auch allenfals der Titel 
dieſes Buchs ſtat einer Erklaͤrung dienen kan, 


F ſo will ich dennoch, da die Graͤnzen ſehr ver⸗ 


ſchiedentlich beſtimt werden, diejenige Efklaͤ⸗ 


rrundg, welche Perrot S. 437 gegeben hat, ein⸗ 


rücken. Nous entendons' par Voierie une 
portion de la police, qui a pqur objet la li- 
| erie & utilit@ des’chemins, rues, päflages, 
ports, ports,‘ la decoration des villes & la - 
NFreté des mailons & edifices, laquelle poli- 
ce et; exercde felon les lieux & les ciroonſtan- 
ces., avec plus ou moins de plenitude,, par 
les treforiers de France grands - voyers, dans 
les généralités ou ils font dtablis, les. Inten- _ 
‚dans dans leurs provinces, les cominiflaires 
du Confeil dans les departemens’ qui leur font 
corfies&e.. Demnad hat der V. alles Dass 
jenige, was die Franzoͤſiſche Polizey über die 
Erbauung, Beränderung, Unterhaltung und 
Verbeſſerung der Gaffen, Heerſtraͤſſen, Bruͤk⸗ 
ten u. d. von Zeit zu Zeit verordner hat, in 
beſondere Artifel nach alpbabetifcher Ordnung 
‚gebracht, fo daß man’ hier meiftens-die eiges 
nen Worte der Verordnungen antrift Da 
der V. eigentlich Denen zu dienen gefught bat, 
welche mie Baufachen zu thun haben, fo fins 
Dee may nut wenig, was etwa zur Gefchiihle 
der Polizey dienen. Fünte... Am Ende ſinde alle 
angeführte Verordnungen im:.gin chronologi⸗ 
ſches Verzeichniß gebracht, manche. find un 
ey INTERN 2 da⸗ 


| 


1.2 D6Biominit de voibele.“ J 35 


deſelbſt faſt gar abgedruckt werden,” ‚Auffer ° 
den neuern, findet man die meiſten ſchon bey 
de la Mare: MPerrot führt: auch Code de 
voierie par Molliur, trelorier de France, an, 
welches. vor- 47 Jabren in 2 2 Duodejkäuben 
gedruckt iſt. 


Die Verlaung der. H⸗erſteaſſen mit 


Baumen aiſt ichan a14? unter Heinrich H ans 
Befohlen worden, ‚aber ſie iſt niemals zu Stans 
De gekommen. Miemaud Darf Keller anlegen, 
weiche unter Die Gaſſen reten, welches. Vers 
both van, 1.1007 erſt wie derum ibrs erueuret 


den.. 
DL er Ir ” , “ 
wor . f} ‚ . 23 3 Ae, . 48 3" ’ 


©. 119. Bis ‚©. 148 Zaediainen füe 


"Diejenigen, welche die Erbauung der Häufer 


durch Accord übernehmen oder für entrepre- 
neurs de batimens. Haͤngende Garten am 
Haͤuſern oder die Ausftellung der Blumens 
göpfe auffen vor den Fenſtern der bern Stocks 


‚werte bat die Parifer Polizey fchon 1607 vers 
boten. ©. 274 Beſtimmung der Graͤnzen 
der Stadt Paris; wie weit hinaus Häufer zu 


bauen erlaudt fen fol. ©. 303 unter dem 


Artikel: Nettoyement, Tiefer man die Bedins 
gungen, welche man denen gemacht hat, wel: 


che die Reinigung der Gaſſen übernehmen. 

Lange Zeit war nur ein Unternehmer, aber 

iegt iſt die Reinigung ” jedem Quartier ebeſen 
ders 


— 
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Ders bedungen. Mach der Merläratibn vok ' 
707 iſt die Stadt in 20. Ovartiers. gethrilt. 
. Sm Yahre 17749 ward: die Reinigumg.der gans 
zen Stadt jemanden auf 6 Jahr für 206,000 
&ior. aufgetragen. - Den tandleuten iſt 1778 
erlaubt worden , den. Gaflentorh! aus der 
Stadt zu holen und auf ihre Aecker zu brins 
gen. . Dast Audgieſſen aus den Fenſtern hat 
Die Parifer Polikey fon :1395 verborben. 
Die Bruͤcke von Neuilly bey Paris, die im 
Sabre 1768: zu ‚bauen "angefangen worden, 
bat 3, 567, 300 tier. gekoſtet. Weil das 
Zußrwerk mit zweyen Rädern Bau Pflafter der 
Straſſen mehr als das mit vier Rädern ber- 
ſchaͤdigt, fo hat ſchon 1718 die Polizey das 
Gewicht beftimt, was groͤßtens auf jene gelas 


-_4 


den werden darf; FO. 
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vn BR Robiſchen Hehe, ip. Jahr⸗ 
27785. Mk bema Nußifchen über 
:fegt von T. H. Safe; Conſiſtori⸗ 

vi Abath und Superintend. zu Mile 

1*.. ‚met. Oritter Thril. Autenbuin 
— —— ng € Seiten m 


er eſte pet, if Sibliorb, v * * 
und der zweyte VIII S. 50. angezeigt 


worden. ; Der. deitte fängt mit Machrichten 


aus der Nachbarſchaft der Stads Tiumen au, 
wo fi; der: B. den Winter Abenıirrı :afı 
gehalten hatte. Dieſen Ort und Die übrigen, 
Meiche ih dieſem Theile vorkenamen (findet 
mon auf / der im J. 1749. zu Berlin heraus⸗ 
gekonaenen Charte vom Rußiſchen Reiche; 


und bar anf dem erſten Blatte. Tjumeßn 


iſt nur 1801Werſte vom: Irbitoliſchen Jahr⸗ 
markte etitlegen; detwegen· man -auchidawon 


hier allerlry Tiefer. "-Spsubfifche Waaren fonw 


men dahin won iKtschte ; theils zu bande, 
heiter Waſfer Gi rs: von den Wogu⸗ 
Hıfhar He gen, De. am · Fluſſe Tawda 
wetun⸗ Die rei noch ſtat on 


. 


38 Phyſikxtth⸗Oton. ML XII. 1. 
fes die Brenneſſel, wetche ſte inr Herbſte aus⸗ 


raufen und ungefähr eine Woche lang eins 


weichen. Darauf fehdlen fie die äuffere Rins 
De,ab,,. trocfuen fie, dann an Der Sonne, „und. 
hadıdeti fe duͤrre geworben, ftampfen ſie die⸗ 
ſelbe m’ hölzernen Moͤrſern und ſchlagen Die 


Spreu heraus: Ihre daraus berfetite Lein⸗ 


— 


wand bleichen HE nicht an der Luft, ſondern 


buben. fie einige Tage in. Narker vange und 
zdißen fie hernach aus. Auch gie und 
Mege werden dacgus gemalt. Bie;baben 


t 


noch feine andgre Mühlen, gis Aandıyüblen, . 
‚und dazu oͤft flat Der Steine bölferne Klöße. 


Ihre Hauptjdgd. gehi auf Glend, weiches. dort 


haͤufigiſt. Sie fangen auch Zobel in Fallen, 
wozwifcheit das. Thier geklemmet Dird. Mir 


Der Wölfe. und Füchſe brauchen fie Das ges 
febrliche Subtimat. . Aber. fonderbarer äft die 
Bergiftung mie dem Sheifche folcher Thiere, 
welche man dadurch yesödter::hat, daß man 
ihnen Mitch mitzerſtoſſenen. Kraͤhenaugen, 
nux vomica, gegaben hat. S.28 wind. einen 
Berarbeitung- der Kuͤhhare, die: ben bar Ar⸗ 


beit Der Lohgerber abfallen, gedacht, Die Ders 


jenigen nabe koͤmt, meiche Biblioth. Xi ©. 
$30 erzählt if. Mas Haar wird: dadurch 


zurn Spinnen :sächtig gewährt, «dal: man ck 
drey mal vienund zwanzig Stunden in yinen 


ſtarken Lauge von. Birkenafche: ein weicht, apa 


eine 


durch es fahr weich wird. SoN lieftrmen 
37 En 


— 


u — — — 
. 


Ei 000 22.22 , 39 


eine Anmerkung, die auch⸗beij unſerer Gaͤrca 
nerey anwendbar ſeyn möchte... Weil in:;Si⸗ 


birien oft ſehr fruͤh heiſſe Witterung, und 


nach dieſer wiederumSchnee und Kälte ein⸗ 


faͤlt, fo.folte nn, um Obſt arerhaleen, durch 


Kunſt die Kälte verlängern, aim:das übersilte 
Ausſchlagen und Bluͤhen der Bäume zu.ver 

bindern;:- Man ſolte Schnee und Cie ſamlen⸗ 
und beydes um: den Banimen vecht lauge zw 
unterhaleen ſuchen. Dieſer Rack: (dreine 


ſehr wohl ausgedacht zu ſeyn und es iſt be⸗ 


Kant, daß man. dei Pfirſchen und: Aprikoſen 
fchadet ‚wenn: man fir dire gar warme "Bes 
deckung zum gar zu ſchuellen Ausſchlagen 
treibt. - Nach: des H. Medikus Erinyerungi, 
iſt es nwicht einmal gut, Baͤume toider.: die 


Kaͤlte zu bewinden..) . Die blauen Blunen 


- det Kuͤchenſchelle, Aneuwone..patens,: faudr 


Der V. in folchen Gogendin , :meiche ranher 
und: älter: waren, weiß‘; und:er vermuthet/ 
man koͤnne, aus der Staͤrke Der Sachen, auf. 


die Güte des! Bodens und Des Clima fehliefn. 


ſen. (56 glauben: viele, daß alle Farbepflan⸗ 
zen aus dem Margenlande fanbenreichet find, 
als die wir ſelbſt bauen. S. Biblioth. 

) S. 39 eine einfaͤltigere Einrichtung 
einer Branteweinhremmerebat man Doch wohl 


nirgend gefunden ‚- als die .welhe S. 39 bes 


fchrieben wird; man hat dabey hölzerne Hüte 
auf den Dlafen. ©. 64. der daurende kein, 
C4 Lin. 


ae pPpystai/ Ole, UBLZZIIT. 1. 


, Zärirperenne, aadifich Güufie Auch: auf Tab 
sen hoben "Bergen, aber genußö wird er nicht 
Ueberall ſah dat V. auf Brandflellen in Nas 
Dehwäldern mie der Zeit nicht: michär Nadel⸗ 
Sol; ;: fondern ‚uur.meiches Laubholz aufkom⸗ 
. men; Birken, Aſpen, u. d. ©. 183 ven db 
ser Schmelzarbeit, weiche in der: Stadt Uſſ⸗ 
Jay gemacht wirdy: thonon aber Me Nachricht 
mir nicht ganz verfiäudlich iſt Des Ende 
Diefen Theile ift Nie Geſchichte der Seadt Arch⸗ 
angel, die am Gude des raten: Jahthunderts 
angelegt ift...: Yet hät die Stadt:7 uisiändü 
ſche Kemtoire. ‚Sim Anhang eunthuͤlt: Befchreis 
bungen einiger. Thiere, z. E. Canis lagopus, 
eipsige: Fiſche, Voͤgel und Schwaͤmme, von 
allen auch Abbildungen. Der Kupfertafeln 
find 17. Die erſte ſtellet ein altes Feuerge ° 
wehrt ver, wobey merkwuͤrdig iſt, daß die td - 
duug. hinten durch! eins Defnung hineinge⸗ 

tzracht;/ und biefe mit einem eiſernen Pfloch 

ãaerſchloſſen merken.’ Der vierte Theil, wel⸗ 

cher die Gegenden am weiſſen Meete boſchrris 
ben, und ‚bad: ganze Werk beſchlieſſen wird, 
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75% erdam , — 
6 Theile in, Bi tn. 


Nie tolle: Menge. ‚Rerfebefchreikurigen, 
welche win feit'eimigen Jahren: von Ita⸗ 

lien, vornehmlich. äber von Schweitz erhatrarl 
"haben, macht, daß mar in-deis meiſter faft 
| Br Nachrichten und nur wenig neues ans 
ifl.: Der B.der gegehtoäritgen gehört nicht 

” en fhlechteften ,. gleichwobl würde das; 
was er eigenes har and: was hicht ſchon dis 
andern Meifebefchreibun ungen: 'befant if, nus 
ein kleines Bändchen füllen. : Es iſt wahr) 
er: bat feßmviele Grgenftände angeführs;:abve 
die meiſten fo fur; daß er die Neugierde der 
gefor wenig befriedigt. Er mennet Fabriken 
und nuͤtzliche Anſtalten, aber eigene Beobarh⸗ 
tungen daruͤber, kommen hoͤchſt ſparſam vor; 
auch ſcheint or mit den nuͤtztichſten Gegenfiäns | 
. den’ ichs ſehr genau⸗bekant zu fen. Age 
meine Urtheile find bier häufiger. Oft Aut 
italieniſche Verſe — Sp: zeichn⸗ 
Demnach nur einiges kurz aus. Aus Chaux⸗ 
ver Bent follen jaͤhrnch 12 bis 15 tauſend 
Rx ‚us. 


I 
v 


4 Phyſikaliſch⸗Gekon. Bibl. xui. x. 


Uhren, ohne Die Pendeluhren, ausgeſchickt 
werden. S. 306 eig ausführliche Nachricht 
vom Reisbau im Maritimnifhen. Bon dem - 
zoiſde worauif dieſes Getreide gebanet wird, 
muß mehr als, pan:anderm abgegeben gyerden; 
auch ird das Bafler, welches. mqan dabey 
hraucht t, hach der Menge, die man nöthig 
har, dem kaldesßerrh. bezahlt; gleichwohi 
gewinnet der Sandmann Li) Diefer Frucht me 28 
als⸗ bey einer andern. In der Morze 
Manufaktur zu Turin foflen die. meiſten 


Reiter Franzoſen fon 3 and der V. amt ie 
feine groſſe Dauer ve SE BR aan, 


on "IS: 74 einige. Veebachtungen aber Bi 


tra malt, ©. 1650 ein. Auffaß über die Mo⸗ 
zäfte um Siena ‚. (maredıme) und Berfchläs 

ge fie auszutrocknen, von einem namens Mil⸗ 
— 232 vom Befiw.: S. 403 ein Paar 
Warte von der Cultur der Baummolle im 
Sicilien, mit der Verſicherung, daß. die. dor⸗ 
tige Art feine. Depeche Plane, fonbern ſtau⸗ 
Renaerig ſey. | 


"Der duikte Theit enthaͤlt Sadrichten # von 
Malrha, ‚die weniger gemein ſind. Viel von 
den Sflaven aus der Barbaren, die von den 
Chriſten ärger gehalten werden, als die ehriſt⸗ 


lichen Sklaven von den Barbaren: Die Sit⸗ 


sn "fat der Branjoe auf ber Inſel: keines⸗ 
weges 


/ 
f 
2 \ - my 


hu.‘ 
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[u. Imima Vorhjer ne Sfr 48 
WwWegtsſo xerdorben, als niele ſie gafhikdert 


haben. Daos ſo genante Ohr des Dionhſiu⸗ 
Bat der: V. für-dgs.gebaken ,, wofür Rast 
angehen wird, und befchreibties ziemlich gus⸗ 


fuͤhrlich. Ju Sicilien lexute er den Sefti 


Jennen, und may fan. feinen Nachtichten og 
Sicilten dieſe Bekaniſchaft anſehn; ſie ſind 
zyichenyan Erzählungen, von, den Ciegeaßäey 
den der Handlung, vnd eben deswegen mürky 


Sich ieſendwuͤrdiger. May, finder in. Way - 
- zeichnib aller ein⸗ und ausgebenden Waagen, 
zuit ihren gewöpnlichen Preifen. Auch won 


Handel der Republif.Ragnfa, liefee man vies 


les, Mas fonft wohl ‚nicht oft, gemeldet wors 


Ren. „log. Ende Dieles Theis. ift sing fcharfe 


- Beusbeilnng. deſſen ¶ was ‚in der Encyslope: 
gie ‚yon Sicilien geſagt morken,, bengekügt, 


dig ein Jtafiener aufgelegt hat und dig Grobe 
Unwijienbeir und Einfat des Perfaſſers Diez 
fer Artifel Flag darſtellet. „Sonft. bat; Diefeg 
Worterbuch groſſen Uhfag in Stalien gefung 
den, wie es. denn auch zwey mal daſelbſt nachs 


gedruckt und beyde mal ganz verkauft worden. 


Der vierte Tpeil fängt. mie einek Wi Degi 
holten Reiſe auf den Veſtzo an. . Aber, ümges 
achte die Erzählung. nicht gauz mager ift, fo 
bat fie doch auch wicht, vjel neues. Der V. 


fagt, er habe ‚nicht. auf Die. nusgemorfehen 
Koͤrper und Mineralien achten, noch weniger 


ſolche 


—X 


\ ⸗ 


UWid Ahorter über die Char der Moichein 


3% Phyſikaliſch⸗VWekon. SIHEIRUL. r. 
\ . x . x ‚f F ' 
org fahren wollen dein’ die Bas! thaten, 


uͤberfahen Darüber das Ganze. "Uber wie mi 


ig pie der B. von dem Ganjen geſehn / wenn 


Han ſeine Erzaͤhlung mit Der Machricht 8 


Higerbers Vergfetäht, der nicht zuftieben annt 


Gern atgemeinen Schauſpielk; das: jedem ih 
bie Auhen fallen bar Nſich auch mat. 
genftände beſonders bekuͤmmerte. Aber det 
rbeſttzt die natiouelle Lichtigkeit, groſſe Ge⸗ 
heſtaͤlſde zu erfihöpfen. Wider Aberglauben 
NEE‘ Gaukeley der-Pfaffen st ek’ dreifk, 






Deapel. Die Dlivetaner' verfertigen die Mi 
beiftühtger, theils wohlriecheader, eils ges 


xuchloſer Seifen. "Die Leute iveiche mit 
Alxterthamerũ, fonderlich Hetrufciſcheun Befẽ 


fen Handeln,‘ betriegen die‘ Käufer eben ſo 
y ale die," Welche taven verfaufen:‘” S 


Ys2 von den Berfolgungen ' bet —— 
fer wodurch“ der Miniſter Tanuc 


eintie 


Fon Hofe ehtfernen wolte. Von Pompeja 


und Herculaniin. Si 83 etwas von der 
Zeiteibank im Neapel. Bon diefer Stadt 
| geh ‚ine, beftändige Poſt über Barletta und 
. Magüfh na 


Rayırı nad) Conftentinopel. & 362 über 
Die" seihhane in Seäpel;: weiche am’Ende 
des fehszehnten Jahrhunderts errichten, und 


75 erneuert und Werbeffere worden. - 
tioch” "werben ihr viele Mangel vorgeworfen ; 
BE EEK erg B 


vo 
/ 
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5:8. Re: begünftigi:die-Ditberens; deim fie 
ſchießt Geld vor auf alle geſtohlene Sachen; 
und die Diebe wagen es nicht, dieſe Sachen 
wieder einzulöfen, aus Furcht alsdann ergrifs 
fen zu werden. Sie hat 229 Bediente, uns 
ter denen 163 Sold haben, der zufammen 
jährlich auf 26,604 Dukaten ſteigen Folk;x 


: Der. fünfte Theil: handelt faſt ganz von 
Rom, von den dorttgen Sitten, Schauſpie⸗ 
lern, Mufit u. d. Die Stadt hat nachts 
noch jeßt Feine Örennendefampen. Sixtus V. 
wolte die Erleuchtung einführen, aber er fand- 
unüßerwindliche Hinderungen, und ließ days 
auf die Lichter vor den heiligen Bildern vers 
mehren, um dadurch wenigftens einiger mafz: 
ſen die Vortheile der Erleuchtung zu erhalten. 
Da wo. von Malerey und Alterthuͤmern die 
Rede iſt, lobt der Franzos unſere Landsleu⸗ 
ehe Mengs und Winkelmann ofe Man lies 
ſet ©. 420 des erſtern Brief an. Pomy uͤber⸗ 
ſetzt. S. 472 Abreiſe von Rom nach Loret⸗ 
to, Ancona, Rimini, Ravenna. 


Im fechsten Theile von Venedig, Ge⸗ 
nu; Lucca, Livorno, Turin, Lyon. Gele⸗ 
gentlich auch ein Urtheil uͤber Teutſchland, ſo 
ſchief und ſo abgefchmackt, als man es von 
einem flüchtigen: eingebildeten Franzoſen ers 
warten. muß. One? doit yattendre a trou⸗ 

| | ver 


es Pippketifd”@eton. St: ZU 1. 


wer ni-bonne coltore; ini beauiöoup ‚@ invens 
son, ns as gemde perſacon dam Ic les arte. 











AH. 
"s A. Grafen von Borde: Bär 
bung der Stargordtifchen Wirth⸗ 
: Saft in Hinterpommern, nebft 
GM. 2. von Wedells, KRoönigl. 
u FAR: ‚Dberförftmeißters in Schle⸗ 
ſien, Borlefung in der patriotis 
... schen Geſelſchaft zu Breflau, ‚über 
.... dieſen Gegenftand, auf Berlangen 
der Gefellichaft herausgegeben; - 
nebſt einigen Anmerkungen des 
=: Grafen von. Borde über diefelbe;- 
und von Erikſtaͤdts Beſchreibung 
Der Hohenholziſchen Wirthſchaft in 
Vorpommern, nebſt beygefuͤgten 
> Hand, Zweyte und verbeſſerte 
| Auflage. Berlin 73. 239 Sei⸗ 
ten in 8. | 


De erſte Ausgabe iſt 1979 in 1 Duart auf 
Koften des H. V. gedruckt und von H. 
Panli zu Berlin in Commißion verfauft twors 
den. Durch ein Berfehen ift fie in dieſer Bis 
Biierpef nicht angezeigt worden, daher ich * 
no 


) 


ZU. v. Borcke Stargorde. wirrbſch. 47 


noch kurz den Inhalt angeben will; * | 
tet Praktiker, die zu-fefen gewohnt. find, dag 
Buch ſchon kängft kennen werden. Der H 
V. General⸗Major Gtaf von Borcke, ehe⸗ 
maliger Oberhofmeiſter bey des jetzigen Prinz 
zen von Preuſſen Koͤn. Hoheit, giebt einen 
Bericht, wie er_fein Gut Stargordt feit 1764 
Dergeftglt verbeſſert bat , daß. wohl wenige 
Benyſpiele Diefer Art in Zeuefchland ſeyn moͤ⸗ 
gen. Gleich, anfänglich wurden die zum Guy 
te ‚gehörigen Sändereyen zufammen ‚gebracht, 
fo daß mas den Bauern und dem Prediger 
gehörte, ausgefchieden ‚ward. Naͤchſtdem 
ward durch Einführung des Kleebgues, nach 
Art der Koppelwirthſchaft, der Viehſtand der⸗ 
geſtalt vermehrt, daß laͤngſt 20 Sid Vieh _ 
gehalten werden, worunter 170 Nußfühe 
find; de fonft nur 36 Stuͤck fümmerlich uns - 
terbalten .morden. Man fan leicht denfen, 
was für grofle Würfungen auf den Ertrag der 
Laͤnderey dadurch hewuͤrkt feun müflen, die 
auch bier vallftändig befchrieben find. Wer 
Güter-verbeffeen und den Kleebau im Grof⸗ 
fen einführen will, Fan wohl feine beſſere Ans 
leitung als diefe brauchen. Der Klee wird - 
zum Theil auf dem Schwaben getrosfnet, und 
hernach mit Stroh vermiſcht zu Hexel ge⸗ 
ſchnitten. Dazu dient eine Mühle, welche 
von acht Ochſen getrieben wird, und in einer 
Stunde bundert Berliner Scefiel an 
nei⸗ 


! f 
nn IA. iR un . 2 
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Aber, toben: betzuedrey beunthe“mehẽ,als 
onſt 29: ſtarke. Mrbeitdei verrichten koöͤnmen. 
Dieſe Muͤhle iſt hier abgebildet. Nach dier 
ſein Riſſe har man ſie in’ Niederſachſen auch 
erbauen wollen, aber man hat Schwierigbe 
den dabeyrgefunden. Jetzt haben wir in uns 
ſeter Nachbarfehaft eine ähnliche Hexelmuͤble, 
die noch einfacher und: wohlfeiler iſt. Eiũ 
Muͤller, namens Apel zu Schagfeld Hat: fie 
ſchon vor. vielen Jahren zu feinem eigenen 
Gebrauche erfunden und angelegt.  :När-hat 
fie au H. Amtmann Schwichart zu Maris 
engarten und H. Amtmann Boͤſe zu Günter 
Henburg wicht weit von Northeim erbauen 
. Yaffen; welche beyde mit der Wärkung: fehe 
wohl zuftieden find. Es iſt eine Waflermäfn 
le mit einem oberſchlaͤchtigen Rade, und das 
Schneidewerk gleicht dem Lumpenſchneider der 
Mapiermuͤhlen. Ich hoffe, bald davon eine 
Beſchteibung liefern zu: koͤnnen. — H. Graf 
von Borcke ſchaͤtzet, wie alle, welche durch 
die bloſſe Praxis gluͤcklich geworden, "Die Theo⸗ 
rie und Die Huͤlfswiſſenſchaften der Landwirth 
ſchaft, nicht nach ihrem wahren Werthe. Dies 
ſes ungünftige Urtheil koͤnte doch denen ſcha⸗ 
ir, welche nicht eben fo viel Scharfſinn umd 
Vermoͤgen beſitzen, uum Durch Routine den 
Mangel einer gruͤndlichen Vorbereitung zu 
each, als der KT Graf zu thun mimecht 
AL .:.. ni N 
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Des H.Obetforſtmeiſter von Wedell Vor⸗ 
leſung, welche Betrachtungen uͤber die Anſtal⸗ 
ten des H. Grafen von Borcke enthaͤlt, iſt 
micht wenitzer leſenswuͤrdig. Sie enthaͤlt her⸗ 
Jiche. Anmerkungen über verſchiedene Gegen⸗ 
ds der landwirthſchaftlichen Palizey, z. B. 
uͤber Aufbebun der Leibeigenſchaft, uͤber die 
Anſchung der ——— ueberall herſchet 
in dieſem Aufſatze eine ädle Freymuͤthigkeit 
und Billigkeit in Beurtheilung der landes⸗ 
herlichen Verordnungen, uud mancher We 
genſtaͤnde, wobey ſonſt der Privatnutzen oſt 
falſche Vorſte lungen veranlaſſet bat. ra 


2. Die angebentte Beſchreibung der Shen 

holziſchen Wirthſchaft iſt ebenfals eine * 
kurze, aber Jeſeuswuͤrdige Erzaͤbicug, ra 
dieſes Our verbeſſert worden... 


Die Worzůge der neuen Ausgabe belebez 
in dem vorgefeßten Bildniſſe des H. Grafen, 
in. einem Örundriffe des MRitterfißes zu Stars 
gordt und in einer ©. 2 binzugefeßten Anmer⸗ 

frung, welche von der in Vorfchlag gebrachs 
sen Schifbarmachung der Rega und Herſtel⸗ 
lung des Treptomwfchen Hafens handelt, und 
zugleich in einer Empfehlung des Schleſiſchen 
Creditſyßenn Deo mens Zufäße babe 
sch nicht —* :a. 


J „Dont Orten. in zu. 1 | m. 
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BE J xXtv. 
Veynig⸗ zur Geſchichte des centſchen 

Bergbaues, vornehmlich aus den 

mitlern und ſpaͤtern Jahrhunderten 

*.2 unſerer Zeitrechnung von Sof. 
| Friedr. Gmelin. Halle 1783. 453 
Seiten in s. — 15,Rthr. 


ie Geſchithte der teutſchen Bergwerke 
iſt noch zur Zeit To wenig bearbeitet 
Aen dag mar dem H. DB. fuͤr Sie Be 
muͤhung vielen Danf fchuldig ift, zumal da 
vr uͤberall die Quellen‘, aus welchen .er feine 
Ülachsichten. genommen’: hat," angezeigt hat. 
Unter dieſen find viele Ehrontfen und andere 
Bücher, welche: jeßt wenig getefen'inerden. 
Inzwiſchen ift es wahr, daß alle diefe Feine 


volſtaͤndige Gefchichte liefern, ſondern viele . 


Luͤcken übrig laffen, von welchen wohl bie 
meiften niemals ausgefüllles werden Finnen: - 


Die hier gewählte Ordnung iſt folgende: 
Bergwerke in den erſten Jahrhunderten der 
ebriftlichen Zeitrechnung, wohin nämlich die 
Morifchen gehören. : Die teutfchen Kupfer: 
bergwerfe zu Plinuw Zeicen; das won Curti⸗ 
us Rufus entdeckte Silberbegnen⸗ am Tau⸗ 
rus. „Die Böhmifgen . Verg werte Adern 

ten 


xIy, Gmeline Gaſch &. Berghkues. 51 
Zeiten Carls des Groſſen, Ludwigs Des From⸗ 


men u. ſ. w. Man ſieht, daß die meiſten 
Geſchichtſchreiber unſern Bergwerken ein hoͤhe⸗ 
zes Alter zugeſchriehe baben ‚..gig ‚fie wuͤrk⸗ 
lich haben. Am meiſten muß man’ bedauren, 
da die Nachrichten aus dem eilften und zwoͤlf⸗ 
ten. Jahrhunderie fo'felteii find. WaH. ©. 
die Ausbeute angeiherft gefunden, hat-er fols 
che. allemal -auch angegeben Dieſe ſcheint 
faſt in Den aͤltern Zeiten über alle Wahrſchein⸗ 
lichteit hinaus zu. gehn. Am Ende ift-ein Res 
giſter aller genanten Bergwerke. 


Wey Gelegenheit dieſes nutzlichen Bucht 
iſt inir der Wunſch eingefallen, Daß doch je⸗ 
mand ein Verzeichniß aller derjenigen Schrif⸗ 
ten "und, einzelnen Aufſaͤtze liefern moͤchte, 
welche von jedem Bergwerke handeln, derge⸗ 
ſtalt, daß man daraus erſehen koͤnte, welche 
Bergwerke bereits beſchtieben find, von wer; 
und ‚wann fie befchriebeg find,, und wo man 
diefe Befchreibungen finden fönne. Ein fo 
ches Verzeichniß oder eine ſolche Bergwerks 
bibliothek würde von ungemein'gkoffem Nutzen 
ſeyn, zumal wenn zugleich der Werth jeder 
Beſchreibung richtig angegeben würde, 
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Georg Gottfried Sttelin, Fürkl- 
.2....Detting : Oettingifh ‚und. Oettin 
gens⸗Wallerſteiniſcher Kammerrath/ 
Realwoͤrterbuch für Kameraliſten 
>. and Oekonomen. Erſter Band, 
: welcher den Buchflaben A enthält, 
mit z Kupfertafeln. Nördlingen 
1783. 789:Sehten ing. — 2Thl. 


lehnt. Einige find doch von dem V. ſelbſt 
ausgearbeitet worden und verdienen Deswegen 
mehr Achtung. \ 


Zu dieſen feheinen mir folgende zu geboͤ⸗ 
ven. Abgaben ©. 17-29, ein Förnihnr 
.. Aus⸗ 


Ze En}; | 


— 


XV. Strelins Wörterbuch. Y 


Auszug von der ehemals angezeigten Einlei⸗ 
tung in die Lehre von Auflagen. Artig 
iſt der Schluß: wenn die Unterthanen uͤber 
unmaͤßige Abgaben klagen, und der Landes⸗ 
herr den Proceß gewinnet, fo hat er doch 
ug verloren, wenn feine Unterthanen Bas 
er ruiniert worden find. Abholzen, 
angerathen wird, das Bau: und —* 
auf dem Stamme zu verfaufen, weil fonft 
mancher Baum zu Brenholz verdammet wird, 
den’ doch einige Käufer zu einem’ beſondern 
Gebrauch höher zu nußen gewuft hätten. Zu 
Den  weitläuftigften Artikeln gehoͤrt Acciſe, 
wo die wichtigſten Gründe für und wider 
diefe Abgabe erzählt und kurz beurcheile find. 
©. 161 ein wuͤrklich gebrauchter Admodias 


tions » Contract über die Erbauung eines grofs - 


fen Oekonomiegebaͤudes. Zu den neu ausges 
arbeiteten gemeinnüglichen Artifeln gehört 
S. 304 Anleben, wo Regeln für diejenigen 
gegeben find, welche Gelder verleihen wollen, 


Auch unter Armenanftakten ift viel gutes bene. - 


. gebracht worden. Die bengefügten Aupfertas 
feln fielen einen Grundriß eines Treibofens 
“or, und erklären, was unter Dem Artikel 
Auhägerung geſagt if. Schriften über dig 
abgehandelten Gegenſtaͤnde ſind nicht anget 
an worden... er . nn. „ren 
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A A catalogue of plants and feeds, 
‚which are fold by Conr. Lodat- 
‚ges, nurfery and.feedsman at 
Hackney, near London. ..-.. ; 


Verzeichniß von. Pflanzen und Sa⸗ 
men, welche um.billige Preife 34 
Haben find bey Conrad Loddiges, 
+ Pflanzfchulen. Gärtner "und Gas 
menhaͤndler zu Hackney bey Con: 
don. London 1783. 80 Seiten 


in 8. 


Ne Gärtner Loddiges iſt als der ſtaͤrkſte 
A Pflanzen s und Samen ; Händler:fiber 
ganz Europa befant, und eben derjenige, def? 
- fen in meinen Bepträgen zur Oekonomie 
u. ſ. w. 7 S. 153 gedacht if. Gegenwaͤrti⸗ 
es Verzeichniß, welches H. Prof. Forſtoer 
tn Halle hat drucken laſſen, bat einen tens 
ſchen und frangöfifchen kurzen Vorbericht, und 
befteht aus den botanifhen, englifchen und 
reutſchen Ramen, mir kürzer Bemerkung des 
Wachsthums, der Dauer und Wartung eine 
jeden Pflanze; aber die Preife find nicht beys 
gelegt. Zu ben merlwuͤrdigſten Arten gehoͤ⸗ 
a cn; 


xVI: Loddiged Pflänfen’n.. Samen; gs: 


zen: ©. 15 Morus' chiremfi3, wovon Die: 

Seide am.fhönften fäl: Dieſer Baum if. 

- aber zärtlich. und verlangt. wenigſtens im. 
Winter Schuß wider Kälte; er wird nicht 
hoch. Olea fragrantiffima mit Fleinen weiſſen 

- Blumen: von fehr angenehmen: Geruch, wo⸗ 
mit die Chineſer ihrem There. den füllen Ger 
ruch geben. Dionaea muscipula ©. 49 iſt 
doch —* ſchon bey unſern teutſchen Gaͤrt⸗ 
nern zu haben..." Die Futterkraͤuter ſind hier 
nicht namentlich aufgeführt ,. fo. wenig als Die 
Garten: Blumen, doch. fan man, auch dieſe 
von loddiges kommen laſſen. 











u XVII W 
. Beobarßtungen, Verſuche und Erfah⸗ 
rungen uͤber des Salpeters vor⸗ 


theilhafteſte Verfertigungs⸗Arten, 
an jedem Orte mit den wolfeilſten 


ſchickten ausfuͤhrlichen Anzeige al⸗ 
| ker bis daher herausgekommenen 
Schriften vom Salpeter. Tuͤbin⸗ 
gen 1783. 462 Seiten ing. — 
1... 20 H9E. 00. dn 
DO“: Bud beſteht aus achtzehn zufanıs 
men ‚gedruckten a vom Sale 


en ir 


Ks En ZZ 2 


"Materialien, famt einer porange 


/ 
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ter und deſſen Gewinnung, die mat den Ges 
- Iehrten nicht unbefant geblieben find, jetzt 
aber nur mit Mühe wieder aufgefunden wet⸗ 
den. Man fan diefe Samlung mit derjenis 
gen verbinden, welche Hr. Pfingſten im J. 

1778 .zu Dresden unter dem Titel: Sams 
kung von Vachrichten und Beobachtuns- 
gen über die Erzeugung und Verfertis 
gung. des, Salpeters, herausgegeben. hat, 
und ma 25* alsdann die kleinern Auffaͤtze 
uͤber dieſen Gegenſtand groͤßtentheils befigen. 
Diejenige Samlung, welche ich anzeige, hat 
Hr. Prof. Reuß in Tübingen veranſtaltet, 
wiewohl er fich felbft nirgend genant bat. 
©. ı findet man Erkers Gedanken von Salı 
petererden,, aus deſſen fchon felten geworde⸗ 
nem Probirbuce, S. 13 Ölauber von 
Holzeßig. Einige Abhandlungen aus den 
Leipziger Samlungen. Eine Diſſertation des 
Schweden Wallerius. Des Juſti Vor⸗ 
ſchlaͤge aus deſſen neuen Wabrheiten. S. 
283 Wolfs Nachricht, wie der Salpeter in 
Podolien gemacht wird. S. 306 Gruners 
Abhandlung rn den Schriften der ‘Berner - 
Geſelſchaft. &. 396 des Engländers Wats 
fons Aufſatz aus defien chemifchen Verfuchen. 
Auſſer dieſen noch Vorfchläge einiger unges - 


nanter Verſaſet, d die meiſtens einzeln gedrudt 


wo rden. nt 
I. 


s " Im 


— 





XVI. Reuß vom Selpecer. 7 
Ye Verberichte fürber man ein anfehnli 


bes ; brauchbares Verzeichniß der übrigen 
Schriften vom Salpeter, welches ſich jedoch 


noch vermehren lieſſe. Ich vermiffe z. B. 


noch den ganz guten Aufſatz in Danmarkes og 
Norges aeconomiske magszin 2 ©, 625 
auch Denjenigem, welcher in Sprat’s hiflory of 
the royal fociety of London- p. 260 ſieht. 
Auch findet man in den Beytraͤgen der 
Thuͤringiſchen Societaͤt 1.©. 503 einen 
Nutzungsanſchlag über Anlegung einer Sal 


J 


peterſiederey nach einer neuen Art. 
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XVII. 


Des Herrn Abt Franceſco Cetti 
Naturgeſchichte von Sardinien. 
Erſter Theil. Geographiſche Be⸗ 
ſchreibung von Sardinien. Ges 


- 


ſchichte der Saͤugthiere. Aus-dem. 


. Stalienifchen. Mit 6 Kupfern und 
5 Bignetten. Leipzig 1783, 272 
©eiten in Kleinoctad. — ıfthr. 


De ungenante Ueberſetzer und H. Prof. 
Leſtke, welcher die Ueberſetzung durchs 
gefehen und berichtiget bat, verdienen beyde 
zecht vielen Dank. Dbne fie würde-vielleicht 
u DE dieß 


r % 


I. 
f 


ra Phyſttoiſch⸗Meron. Vibli n. . 
Buß reihhattige Bud in Vereflähd-Kienig 


genußt ſeyn, da italiewifche Buͤcher ummbe - 


uns nur felten find. . Inwiſchen darf il 
nun nicht erſt bier einen Auszug Nefern, da 
die Urfchrift ſchon Bibliorh. X-S.436 au 
fuͤhrlich angezeigt iſt. So viel ich finden Tat, 
iſt die Meberfegung getreu und gut, wehhe 
auch die Unmerfungen des Ueberſetzers, wei 
he eine genaue Bekantſchaft mit der Natur⸗ 
gefchichte zeigen, genugſame Buͤrgſchaft lei⸗ 
ſten. Auch find die Kupfer gut nachgeſtochen, 
wie Denn auch, wie billig-, die: Heine Charte 
yon Sardinien beygefuͤgt if. Die Fort: 
ſetzung diefer Ueberſetzung werden gewiß viele 


⸗ 


mit Begierde erwarten. 











| Ä XX. 
Andreae Joh. Retaii, profeſſoris 
Lundinenſis, prolegomena in 
pharmacologiam regni vegeta- 
bilis privatarum inſtitutionum 
vſui deſtinata. Lipßae 1783. 
5 Bogen ins. — 4ggr. 
| De Gegenſtand dieſer Bogen geboͤrt zwar 
u eigentlich" nicht in dieſe Bibliothek, 
aber tiebhaber der Chemie werden bie Anzeis 
ge leicht‘ vergeben, indem bier eine kurze, 
a gruͤnd⸗ 


"XIX: Resil'prolgemma.::”; 59 


gründfiche und volftändige Anleitung zur ger 
nauen Kentniß derjenigen Körper gegeben 
wird, weiche Landwirthe gewinnen, Handy 
werfer verarbeiten und wir alle auf mancher 
len Weiſe verbrauchen. . Die Beſtandtheile 
der vegetabitifihen Körper, welche in Arzney⸗ 


en am mieiſten würfen, principia effective 


medieainentarum fimplicium, find nah H. 
MR. fal eflentiale, oleum, gummi, refina, gl 
ten, amylum, cauflicum , und materia co. 
lorans. Unter gluten verfteht er die’ zähe uns 
fchmackhafte, leicht faulende Materie, wels 
che, wie Beccari gelehrt bat, nebft der 
Stärfe, aus Getreidekoͤrnern und andern ver 
getabilifchen Theilen, erhalten werden fan. 
Das principium caufticum ift in denen Pflans 
“gen, welche zwar ohne Geruch find, aber den 
brennenden Geſchmack haben, wie die Ranun- 
culi, Hellebori, Colchica w, a. Die Eigens 
ſchaften und Kenzeichen Diefer Beftaudsheile, 
Die nicht denjenigen allein wichtig find, wei 
he Arzneyen verfchreiben wollen, fondern die 
auch jeder wiſſen muß, welcher fich auf eine 
Wwiffenfchaftliche Weife mit der Werarbeitung 
vegerabilifcher Körper befchäftigen will, ſind 
Gier, nach den neueften Unterfuchungen unb 
Entdeckungen beftinmet worden, und in ihre 
Unterabtheilungen gebracht. Maͤchſt dieſen 
find auch Die etwas feltenem principia, naͤm⸗ 

lich Campher und Wachs, und. —— 
re | aufs 


% 


ö 
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aufgeführt. Von fegterm iſt das Chineſiſche 
ganz verſchieden, als welches ein ausgepreſſe⸗ 
268 und durch die Wärme erhaͤrtetes Oehl if: 
Das Gummi-Lack, welches: Cartheufer für 
eine Art Wachs anfah, Halt H. Retz vielmeht 
für eine Art Harz. Unfer eigentliches Wachs‘ 
ſey von Pflanzenshlen nur durch feine och 
nicht genugfam unterfuchte Säure verſchie⸗ 
dm | \ 











— XX. | 
. Garten: Ratechifmus für Landleuthe 
von Johann Georg Vothmann. 
Leipzig 1783. 180 Seiten in 8. 
ahrlich ein ganz nuͤtzliches Buch fuͤr 
. SA) Bauren und andere gemeine Landleu⸗ 
the, worin ifnen Die vornehmften Regeln Des 
Gartenbaues recht. deutlich in Fragen und 
Antworten vorgetragen find. les fcheins 
mir ganz nach ihrem Begriffe und ihten Bes 


5 . Dürfniflen eingerichter zu ſeyn. Auch finder 


man feine Erklärungen, welche den tandleus 
ten unbegreiflich ſeyn müffen, dergleichen Doch 
oft: genug in andern ähnlichen Büchern vor⸗ 
Kommen. Der B. welcher ein Gärtner. zu 
© onderburg auf:der Inſel Atfen, die zum Herr 
aogthum Schleſwig gehoͤrt, zu ſeyn — SE 

. - ’ | war 


— 


XX. Vothmann Gartinkarechiſune :65 
hard: zu dieſem Catechtſmus durch eitte Preis⸗ 
aufgabe: der Daͤniſchen oͤbonomiſchen Goſell⸗ 
ſchaft veranlaſſet, die ihm auch 20 Thl. für 
feine Bemuͤhung gegeben Hat. Er hat auch 
Deswegen uͤberall auf die teutſchen tänder des 
Königs von Dänemark Ruͤckſicht genommen. 
Zuweilen find neben Den gemeinen Namen: her 
| Pflauzen botaniſche Bertennungen beygeſetzt 
die, wenn ſie auch hier nicht nutzen, doch 
wenigſtens kein Unheil aurichten koͤnnen. Dee 
Unterricht bezieht ſich nicht allein.auf die Ges 
winnung des Gemuͤſes,: ſondern auch des Ob⸗ 
ſtes. Wider ſchaͤdliche Inſekten find fa vice 
Mittel, ats man wuͤrklich dawider hat, gig 
lehrt worden, und der W..bat wohl gerhanz 
daß er dem Landmann feine falſche Hofnung 
gemacht hat. Am Ende iſt ein kurzer Gar 
seufalender angehenket. De 
ES . 3 ’ E 
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Der Hausvater hf ſyſtematiſcher Orb ⸗ 
niung vom Beifaſſer der Hausmut⸗ 
ter. Erſter Band. Leipzig 1783. 
Zwey Alphahete und einige Bogen 
on Tizusds BESSER Zu £ » OR 
A Grosoctar. ERDE 
Peollig der Pan und die Behandlung ſo 
RI oe in der Sausmutter, deren ** 
Theil 


a Phyſtnliſch⸗ Mebon. Bil KH 1. 
he Bibfioch. Hi: Tor angtjeigt. if, 
und es iſt zu wuͤnſchen und. zu hoffen, - Daß 
wuch: Diefes Buch: eben ſo viel Nutzen vers 
Öveite; Als arſteres wuͤrflich gethan bat. H. 
Paſtor Germershauſen : uͤbernimnt · bier alle 
Theile der Landwirthſchaft ausfuͤhrlich abzu⸗ 
handrin, und. ywayı.in siner zuſammenhaͤn⸗ 
genden: Ordnung;daher er feinen Hausvater 
Gen’ ſyſtematiſchen nennet, umſ ihn von Der 
Arbeit des H. von Muͤnchhauſen, die: er-aft 
mie billigen Ruhme genugt hat, zu. unters 
fheiden. Er faͤngt mit demjenigen an... was 
gih en reinen Brundfägen der. Landwirch⸗ 
Fehaft-den zwonfen: oder algemeinen Theil der 
Wuadtiriäfehaft geiiint habe Er ſetzt naͤm⸗ 
ih, wie billig; ſchon gemeine Keutniß der 
Landwirthſchaft voraus, wnd fan. erwarten, - 
Daß feine Leſer die einjelnen Theile derſelben 
ſo gut fennen „ daß fie Die algemeinen Regeln 
von der Güte eines Landgurs, von Verbeſſe⸗ 
sungen, von landwi aftlichen Verſuchen 
u. d. zu verſtehen fähig find. Die Anweis 
Fund. ee Megierung der maͤnlichen Bediente 
aſt hier eben ſo vortreflich, als in der Haus⸗ 
mutter grade ‚ und es fält in die Mugen, 

dee 3. vorzüglich glücklich in allem dem iſt, 
ds ‚eigentlich zur innern Hauskaltung ges 
Hört. Ber diefer Gelegenbeit har er auh 
Gier viele Beyſpiele unter erdichteten Matten 
ceingeſchaltet, diereine geipifle Klaſſe ao 

# er ern 
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ſern noch meht anreihen un im Auſriexkſam⸗ 
keit erhalten. koͤnnen. Die Lehre, daß eig 
vernünftiger Landwirth vielerlety Yrodutte zu 
gewinnen ſuchen muͤſſe, iſt bier. ſo uͤherzeu⸗ 
gend bewieſen worden, Daß wohl kein Zwe 
fet uͤbrig ſeyn kan. Diejenigen, walche 
mir der Polizey beſchaͤftigen, werden dasjeni⸗ 
ge: lehrreich finden, was S. 228 über die 
Frage gefagt ift, vb einem Haquspater eslanke 
ſeyn ſoll, hartnaͤckiges und boshaftes Geſinde 
ſeibſt zu beſtrafen. Der V. bejahet dieſe Fro⸗ 
ger, :und ich bin gänzlich. ſeiner Meynurg 
Blle:andere Minel gar Baͤndigung ſolcher Ber 
diente find nod) jederzeit obneigusen Erfolg 
angewendet morden, und haben die Hauchals 
rig ſehr erſchweret. Nur alsdann, men 
es voſlkommen erwieſen iſt, daß die Herfchaft 
Bediente ummägig oder gaͤnzlich ungerecht ber 
ſtraft hat, ſolte die Obrigkeit lehtern zu Huͤlfe 
kemmen, und dennoch allemal das Anſeha 
der Herſchaft zu ſchonen ſuchen. Die Untas 
haltung dev Bediente iſt in neuern Zeiten viel 
koſtbarer gewortzen, und. der V. ſchildert Die . 
daraus entſtehenden Folgen . werduf bisher 
zu wenig goacheet iſt. Mer: Gegenmittel wi 
dad dieſes Unweſeü ſind ſehr ſchwer zu ſundam 
Dee: Rath, daß in jedem Bezirke rechtſchaffe 
sie Männer beſtellet würden ; weiche das un⸗ 
befugte Lohnſteigern ausforſchen, ‚und 8, 
ohne Zuthun der: Brodherten, deg Obrigfeig 
r | ans 
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amngeigten oberi bergleichen Msbraͤuche ſelbſt 
rim; wird ſchwwerlich fü viel leiſten 
ago wir Man lieſet bier ein 
Beyſpiel/ daß ein ganzes; Dorf.fich berebet 
La Dee Herſchaft ihre Hänfer und Höfe auf 
ukuͤndigen, un’ ſich Dagegen ‚ts Dienfivofl 
ju vermiethen, und wenn erft unter den Bam 
ein mehrere rechnen gelernt haben,  fagt Dre 
88. fo werden fie'finden, Daß Dienen meht 
einbrenge, als Eoffäthe feyn, ‚und. alsdaun 

. werden: viele. auf gleiche Enrfchlieffung Fon 
mien. Auch militariſchen Reichen, fagt Des 
V. ©. 225, wuͤre es ſehr juträglich, men 
fie das Gefindelohn nicht fleigen ; fondern 46 
vielmehr ‘auf den alten Zuß: zurichfommes 
Wefien. Denn diejenigen Krechte, welche 
Als Soldaten einrangirr werden, thun mehr 
als jemand:, -ifre Kriegsdienſte verdroflen, 
weil untet ihrent Solde, den fie als Soldat 
wen bekommen, und dem. Lohne, welchen fie 
ws. Knechte in Städten‘ und Dörfern echaß 
ven, die allergroͤßte Diſproportion entftandent 
Ri, weiches fie nun Fire ihr boͤchſtes Unglück 
anſehn. Dieſes ift dein; nebſt dem Verfalle 
, der Religion, die Urſache, daß das Austre⸗ 
gen der Enrollirten oder Deſertiren von der 
Sopne, mehr zu⸗ als abnime. So macht 
auch der mehrere tohn. dieſe beute üppig und: 
weichlich, daß fe die Kriegsſtrapazen dereinft 
weit weniger, als Diejenigen ertragen, r | 

| n 


. 


| 
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A. XXI. Der Sausvater. 6 
‚An Friadenszeiten ſchlechtere Zeit gehabt, und 


eben Deshalb weniger weichlich geworden find. 


S. 280 fängt die fehre vom eigentlichen 


thigen Anzahl Bediente und des Zugviebes, 
wo die Angaben verfchiedener oͤkonomiſchen 
Schriftſteller verglichen und beurtheilt And, 
wie denn überhaupt von bier an die Auszuͤge 


aus andern Büchern häufiger werden. Naͤchſt 
Diefem die verichiedenen gebräuchlichen oder - 


vorgefhlagenen Beftellingsarten und ihre 
Beuttheilungen. Jeder Landwirth maß aus 


dieſen diejenige Abwechſelung der Früchte 


waͤhlen, weiche feinen Nebenumſtaͤnden, ſei⸗ 


nem Boden und feinen: Beduͤrfniſſen ange⸗ 


meſſen ſind. Die Beſtellungsart, welche 
Bergen in. feinem auch in dieſer Biblioth. 
XILS. 658 empfohlenen Buche vorgefchlagen 
hat, wird geringen und hoͤhern kandleuten 
angeratben. Eine Nachricht von den-verfchies 


denen Erdarıen und deren Lnterfcheidungss 


zeichen ift aus. mehr als einem Buche einger 


ruͤckt worden, und vielleicht ift Diefer Abſchnitt 


nicht fo gut als die übrigen gerathen. Von 
der verfchiedenen Bearbeitung des ‚Bodens ; 


vom Pflügen, Eggen u.f.w. Die Befchreis 
bung des Pflugs aus dem Hausvater des N. - 


yon Münchhaufen, jedoch ‚ohne Zeichnung. 


Ackerbau an, Zuerft ein Ueberſchlag der nör . 


N 


Am Ende ſteht ein Regifter nicht allein. über - 
| Di. Delon. Bibl. X. 1 St. E | die - 


es pPhyſikaliſch⸗Oekon. Bibl XIII. 1. 


die abgehandelten Materien, ſondern KT. 
fo gar über die erdichteten Namen. Der zwey⸗ 
te Theil foll auf ber Neujahromeſſe folgen.  . 
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9* gerrn Lavoiſter phyſikaliſch⸗ chemi⸗ 
ſche Schriften. Aus dem Franzöft: 
u 2 ſchen überfeßt von Ehrift. Chrenfr, 
7 Weigel. Erſter Band. Greifes- 

-. Wald. 1783. 326 Seiten in 8, 
nebft 3 Rupfertafeln. 


| yon der Urſchrift diefer Abhandlungen ift 
| eine genaue und ausführliche Anzeige 
gegeben in Biblioth. VI S. 95.. Auch ſchon 
aus dieſer wird man einſehn, daß ſie es ver⸗ 
dienen, durch eine richtige Ueberſetzung bekan⸗ 
ter und brauchbarer zu werden, wozu freylich 
H. Prof. W. vorzüglich geſchickt iſt. Dieſer 
erſte Band iſt in 2 Theile zertheilt; der erſte 
giebt eine volſtaͤndige Nachricht von den vers 
ſchiedenen Meynungen uͤber diejenigen fluͤßi⸗ 
gen Subſtanzen, die man jetzt unter dem Na⸗ 
men der Luft zu begreifen pflegt. H. W. hat 
in Anmerkungen die dahin gehörigen. Schrife 
‚ten, nebft ihren Ueberfegungen, genant, wos 
durch diefer Theil an Brauchbarfeit viel ges 

wonnen hat. Der er zweyie Theit beſchreibe die 
| ge 


— zung 
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RR Havdiſter Schriften. 1. 67. 
eigenen Verſuche des Lavoiſter. Diefer hat 


bereits in-der. Vorrede zu Diefem Bande einen 
zweyten verſprochen, und fo gar den inhalt 
deflefben gemeldet: Michts defto weniger ift 


er noch disyeßtnicht erfchienen, dagegen aber 


bat der V. verfchiedene Auffäge in den Schrif⸗ 
ten der Parifer Akademie drucken laflen ;; dies 


fe verſpricht H. Weigel zu ſamlen und zu übers. 


feßen, und alsdann noch verfchiedene Anmer⸗ 


kungen und eigene Auffäße beyzufügen. Um 


defto mehr werden die Liebhaber der Natur⸗ 


Funde die baldige Ausgabe des zwenten Ban⸗ 


des wänfchen. 








XXI. 
Jardin.de Monceau,: pres de Paris, 
appartenant à fon. Altefle feren. 


Monfeigneur leDucdeChartres. 


Paris 1773. Grosfolio. 


D ieß ſchoͤne und koſtbare Werk beſteht aus | 


- 3 bedruckten Bogen :und 18 vortreflis 


chen Kuüpfertafeln, wovon die legten erft in 
vorigem Fahre fertig geworden find. Das 
Format koͤmt faft den tandcharten gleich, und 


die Tafeln ſelbſt find halbe Bogen. Der 

Garten muß freylich herlich feyn, aber dens 

woch ib gig gan) mar, Bupliidem Ce 
= | \ 2 | 


ſchmacke 


— — — — 
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ſchmacke eingerichtet, und man fpottet.in dene 
Vorbericht über die ſtlaviſche Nachamung der 
Franzoſen, welche z. B. die ſchoͤnen grünem: 
Grasplaͤtze der Engländer erzwingen wollen, 
da doch das Gras in Frankreich, wo weniger. 
Nebel ift, nicht mie der größten Mühe zu fo 
einem: Wachsthume gebracht werden kan. 
Man bat auch das Regelmäßige des alten Ges 
ſchmacks mit der fiheinbaren Mannigfaltigkeit 
Des neuern vereinigt. Die erfle Tafel ift der 
Grundriß des Gartens, der, nach dem Maas⸗ 
‚ Nabe zu urteilen, an den meiften Stellen 
wenigſtens 240 Toifes lang, und an einer 
Seite 180, an andern Stellen 120 Toifes 
“breit iſt. Die übrigen 17 Tafeln ftellen eins 

zeine Theile und Ausfichten des Gartens dar, 

Die, da fie Meifterftücke der Zeichnung und 

Der Kupferſtecherkunſt find, freylich angenehm 

in die Augen fallen, aber denjenigen, der fich 

mit der Luſtgaͤrtnerey genauer befant machen 

will, nicht fo viel, als die erfte Tafel unters. 

richten, auf welcher man die Verbindung als 
Ver Theile und Abwechſelung derfelben und die 

mannigfaltigen gefchlängelten Wege erkennen 
kan. Hin und wieder, vornehmlich in der \ 

Nachbarſchaft des ländlichen Palaftes, find 
viele ganz regelmäßige Theile, Blumengar⸗ 
ten, auch kreuzende Alleen nach alter tiebhas _ 
berey. Am erhabenften Tbeile des Gartens . 
ſteht e eine bollandiſche Windmüßle und von 
a 


RR, Jardin de onen: 63 


ba ergießs.fich das Woffer, welches befondene 
fparfam genußt iſt, Durch.den ganzen Garten, 
Der denn auch eine Bruͤcke, ein jerfallendes 
Mauerwerk, ein Grabmabhl, tatariſche und 
türfifhe Zelte und chinefifche Haͤuſer bat. 
Faſt wolteich gtauben, daß dieſe -ausländis 
hen Scenen zu fehr erzwungen find... In 
Dem vorgefeßten Terte find alle etwas befchries 
ben worden, . Die. Kupfer find ‚von 2. C. de 
—e— geieichnet, aber von Bertaud, 
J. Sonde, 3. le Roi, T. Deni, O. Michel, 
rEpine, ſeidaut Cromelẽ⸗ und andern ver⸗ 
ſchiedenen Kuͤnſtlern geſtochen. So ſchoͤn ſie 
auch ſind, ſo glaube ich nicht, daß —X 
leriſche Ausſichten viel zum Unterrichte in 


uſtgaͤrtgerey nutzen koͤnnen. Day, glaube 


ich, find Grundriſſe der. einzelnen Theile noͤ⸗ 
thig, wo man die Lage und Verbindung aller 
derer Gegenſtaͤnde, welche die Ausſicht bewuͤt 
ten, erkennen fan. Das iſt nur eine witzelt 

de Spielerey muͤßiger Dichter, wenn fie ei 


. :zelne Scenen von vieleriey Wärkungen ik 


‚dern, ohne lehren zu fönuen, wie ſolche See; 
nem möglich zu mashen find... Hier ift immer 


Die wichrigfte Frage: was für Bäume muͤſſen 


wir brauchen; wo feßen wir folche Hin; wer 
den fie da und neben einander-machfen u. d. 
Noch zur Zeit haben bie. Schilderuugen der 
ſchoͤnen Geiſter der lLuſtgaͤrtnerey wenig ge⸗ 
niht Auſſer dem angezeigten Werke, bat 
J € 3 un man 
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ia noch ein Anderrsiähntiches), weiches ich 
dber nr noch deni Titel. nach faine: Des 
fardins Anglo- Chitiois , ‚ graves fur les den 
Keins de.M. Andık a | 
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‚Defcreißung bes rfterthuiie Menh— 
Neueũuburq und Vaͤllengin. Ber: 
lin nad Deffau 1783. | 494 Seiten 
in Kleinoctav. | 


ap: uͤber die befte Regierungsform, über 
die--vernünfetgfte und vortheifhaftefte 
Bekthaͤltnitg der Unterebanen zum Regenten, 
über die Folqgen'einer algemeinen Freyheit in 
üßen Gewerben,“über die Würfungen des 
Fleiffes und der? Induͤſtrie in einem ſonſt 
fehlechten tunde:, Über die Frage; ob kintand, 
ohne’ Landwiribſchaft ein ſicheres Gluͤck durch 
die uͤbrigen Gewerbe, naͤmlich: Verarbeitug⸗ 
gen der Produkte iind Handling, baden koͤn⸗ 
te, Beobachtungen famlen will, der wird 
Diefe Befchreibüng mit eben ſo viel Mutzen afs 
Vergnuͤgen fefen‘,-:und ich zweifle, daß auſſer 
Holland id: dieſem Fuͤrſtenthum noch ein 
. „Theil von Europa°fey, der fo frege. Bürger 

in. ſoichem Wohlftande und in n ſelcher Sicher | 
heit A ur 

Die 


XHV Befhrd. Wilſch⸗Neuenbutg. yo 


- ‚Die Gruddlage zu Dielen Befchreibung 
iſt Die zu Neufshatel 1766 in Octav gedruckte 
‚Defcription ‚des montagnes & dęs valldes, qui 
font partie de la principautg de Neufchatel & 
Valangin, deren Berfafler Hr. Stiedr. Oſter⸗ 
wald iſt. > Dernonllitieß.foiche überfegen, 
um fie in feine Samlung von Reifen ginge 
ruͤcken. Aber als er Gelegenheit fand, viele 
Besichtigungen: und Zufäße zu erhalten, fo 
muſte ex ſich zu Der eben nicht angenehmen Ar⸗ 
Seit. der gänzlishent Umarbeitung entfchlieffen, 
suohay: denn.auch einige neuere ‚Meifebefchreks 
Bungen: und. andere gedruckte: Nachrichten: ges 
mutzet find. MRan.fan.alfo. das. Buch fiir gang 


eu, alseh ‚und man wind gewiß dem H. B 


Kür. Befielbergeen danken. Die,einzelnen Their 
de Des kanbes find nach der. Ordnung beſchrir⸗ 


Ken; in:welsher etwa sine Reife am bequem⸗ 


dien gemacht merden koͤnte. Ben dan meiften 
Oertorn iſt etwas von Der Gefchichte derſel⸗ 
den’ beygehracht worden, doch nicht fo. aus⸗ 
fuͤhrlich, als: Jjotzt niele Reiſende thun, Die 
den Leſern eine Reiſeheſchreihung verkaufen, 
aber eigentlich nur eine zuſammengeſchriebene 
Seſchichte einiger: Oerter Hefern. Zugleich 
ſind merkwuͤrdige Alterthuͤmer genant; die 
Regierungsfoem erklaͤrt; - Die Kuͤnſtler ange; 
geigt, ihre Kunſtwerke, "Erfindungen, Werk 
zeuge und: amdere aͤhnliche Gegenſtaͤnde Furg 


I 


beſchrieben. bGeluen heinacdet. Netur, ſelte⸗ u 
24 ne 
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ae Pflanzen, merkwuͤrdige Houn u. d. find 


ebenfals angemerkt worden; auf welche Wei⸗ 


Fe denn der Leſer durch eine- augenebme Abs 
wechſelung nuͤtzlicher Gegenſtaͤnde unterhalten 
wird. Von dieſen will ich hier nur einige 
wenige anzeigen!“ die zu den Gegenkänden 
dieſer Vibliothet gehören. Fe —J 
Unter den vielen angefäßrren natüshichen 
‚Höhlen verdient diejſenige, welche ©. 34 bes 
ſchrieben iſt ,_ einer Erwahnung. "Sn dere 
ben finder ſich Mondmulch, welches, wenn es 
friſch genomnien wird, ſchwer iſt, und ſich 
Durch den Druck in Waffe aufloͤſet; dringe 
Man es aber: in vin verfchtoffenee. Gefäß, ſo 
trocknet es zu einem Teichten, weiſſen, lockeren 
Körper. — Dieſe unvolfländige Machricht 
- erinnert: mich "an die Wetterzotten, deren 
Biblioeh. IV S. 73 gedacht iſt, welche auch 
durch den Druck faſt ganz zerflieſſen, aber in 
einem Gefaͤſſe Kart und einer weiſſen Kalferde 
gleich werden. ©. 39- eine Gruft in einem 
Felſen, worin auch bey der ftärfften Hitze Des 
Sommers Eis iſt. Nach S. 48 werden die 
Gemſenfelle zu Corduan und Marekin vera 
Beitet,, welche Kederarten nach Stalien gehn. 
Don den Afphaltgruben liefee man S. 50 
gute Nachrichten. Der Abfag war ehemals 
“ Serrächtlih, indem man- mit diefem natürlis 


hen Piche die Schiffe Überzug, daher Die 
| UN Stans 
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Frampfſen nnd Hoſſauder diefes Droduft kom⸗ 
men lichen. Man brauchte es aud) zu einem 
waſſerdichten Kitte; jeßt:aher find dieſe Gru⸗ 
ben verlaſſen worden. S, 104 wird ing 
Rades gedacht woran mis einer Kurhel zup 
Spindeln ‘in Bewegung geſetzt werden, Yon 
. Denen die zine fpinnee, die ‚andere - zwirnek. 
Als das Lotto eingeführt werden ſolte, ſuchte 
man, nach ©. 105, das Publikum wider dieſe 
privilegirte Betriegerey zu warnen, wozu un⸗ 
ser andern einer den artigen Einfall brauchte, 
daß er ein Lotto errichtete, warin man. mik 
Nuͤfſen fpiete, und in kurzer Zeit gewonn 
er alle Moͤſſe aus der ganzen Nachbarſchaft 
zuſammen. Dennoch ſetzte das. Publitung 
Geld in das errichtete Lotto ein, welches aber 
dnech einen unverinutheten Gewinn eines 
Spielers zu Grunde ging, : AIm verſchiedenen 
Theilen Des Landes, z. B.in Chaurx du Mi 
lieg‘, ſind die Haͤufer alle einzeln gebauet, ſo 
daͤß jeder fein ſaͤmtliches Laud dicht neben -feis 
nee: Wohnung hat. Das Fuͤrſtenthum hat 
viele Katundructerehen oder Indiennen die 


aber durch ihr: Waſſer im Neuenburger Se 


und in mehrern Waſſern die Fiſche vermin⸗ 
dert! haben: Wie die Uhrmacherkunſt dorf 
bin gefonmrien, iſt ©. 738. erzähle worden. 
Im tocte und in der Chour de Fond werden 
zuſammen jägrlich u efaͤhr 25 goldene 
und ſitherne ubten⸗ Pack we ae 
of ' 9 j 
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verfetligi, ohne dier groſſe Menge: einfachtr 
End zuſammengeſetzter Pendulen zu rechnen. 
5134 iſt auch derjenigen Art Uhren gedacht, 
Welpe: "wenn ſie nur zuweilen bewegt werk 
Yen ohne aufgezogen: zw. werden, fortgeben. 
VJoh. Ludw. Mecordre, Der jetzt in Englandtebt, 
Bat ſie erfunden, nachdem man: ibm einigen 
Begriff davon gegeben hatte. . Seie dant-ift 
Vreſe Erfindung zu einer foihen Volkommen⸗ 
Heit gebracht worden, daß man wach einem 
monatlangen Verſuche eine Abweichung: vom 
4 Minnten- nitt eier: Pendulftahgeuubr :.bes 
merke bat:: (Scheint doch faſt unglaublich 
zu Ten.) Ein Meines: in das Innere der 
ho kuͤnſtlich gelegkes, und auf einer genugfam 
Aafiihen Feder rubendes Gewicht zieht die 
Wölfe Feder auf, welches ‚bey jeder: Erfchan⸗ 
- Setüng der Perſon, welche betungeht,, Das 
Raͤderwerk in Bewequng bringe: Dieſe mit⸗ 
hetheilte Bewegung! kan z30, 40 bls0 Saun⸗ 
Denſan einander ſortraͤhren, ſo daß. die Uhr 
Diele lange Zeit durch aufgebaͤnget und unbe⸗ 
Weglich bleiben kan. MWenn man fie herunter 
RNimt und ben ſich traͤgt ſo faͤhrtſie fort, ſich 
Peſtandig wieder aufzugieben. Wenn fierends 
ch durch eine zu lauge Ruhe ſtehen bleibt, 
- Po darf man nur die Zeiger aufırdie Stunde 
ind Minute richten, und die Uhr ‘ein wenig 
Vrſuͤttern, fo führt ſie fort, wie vorher, re⸗ 
Femaßig zugehen. ¶ Ich babe dirſe er 
v Re“ 


XXIV. Beſchr. v. waſq vieueburn 


richt hler eingeruͤrkt, weilimit vor dieſer au⸗ 
eigen Erfindung noch Feine beſſere bekant iſt 


Möchte. Doch jemand den Damen des erſten 


Eifinders mie Gewashoit bekam machen !.. Res 
tordeifcheinf nicht Deherfle zu ſeyn. Aus: ak 
nem andern Berichte weis ich, daß man .Diefe 
Ehre Bew: Kayſerl. Koͤnigl. Hofmechanikus 
Joſeph Tluflos jufchreibu : Ich: habeneulich 
eins ſolche Uhr gelehn. der man auf dem Gt: 
haͤuſe, worin das Gewicht verborgen ma, 
die ruhmraͤthige Inſchrift · Non plus vltra ge⸗ 
‚geben hatte.) · Die in Wahrheit erſtaunlichen 
Kunſtwerke des H. Drag ſind S. 15 3 erzaͤhlt 
worden. Vaucanſon ſagte von den: juͤngern 
Jaquet Drop, der Daftatsı faum 24: Fahr alt 
war: diefer junge Menfch: fängt dasan, md 


ich feibt aiufzuhoͤren gemünfcht habe, ©. am. 


won derNaturalienfamiung. des HeGagnebin, 
die eũdlich fo! ftarf: angewachfen ift, daß fi 
Var Beſitzer mit feinem Schwiegerſohn inzein 
benachbartes Haus but einmiethen muͤſſet; 
‚der größte Theil: ſcheinre aus 5 Vuſteiverungen - 
zu beſtehn. —E 
3 | | 3 
Wie unſſcher das Giad einee Stacro in, 
Ber ohne Landwiethſchaft iſt, beweiſet das 
Srhickſal dirſes Laudes im Jahre 1770, En 
alle Nachbaren die Ausfuhr des Getreides ver⸗ 
vVothon, wie S. 185 erjaͤhlt iſt. Der Preis 
des Septier von 240. 8Gewicht:ſteg vn 
IA 4 MM 
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auf drey neue franzöffche Louisd'or, und oh⸗ 
ne den Schleichhandel und ohne die Vermit⸗ 
zelung des Königs von Preuflen, welcher ders 
- Meuenburgeen aus Piemont und aus der 
Pfalz Getreide verfehafte, würden: viele für. 


HGhunger geſtorben feyn. Fleiß und Induͤſtrie 


uben dort, wie uͤberall, Reichthum bewuͤrkt. 
und dieſem⸗folgt nun, wie allemal, der Luyxus, 
Der doch Patrioten aufzuhalten ſuchen; dieſe 
eriunerten, als man vor einigen Jahren Cor 
moͤdianten rufen wolte, Die ‚Sitten waͤren 
moch nicht fo verdorben, daß man von dieſer 
Art Bergnügungen nichts zu fürchten haͤtte, 
Alſo wurden die Comoͤdianten nicht zugelaſſen, 
And man'⸗ hoft dadurch den Untergang um 100 
Jauhre aufgebalten zu Beben. cLebensmittel 
and. Wohnungen werden immer theurer; die 
Abneigung für die nothwendigen Künfte mache 
Die Arbeiter dieſer Gattung ſelten. Dienſt⸗ 
Bothen und Pächter muß man aus der Freue 
‚de kommen laflen. So mabr:ift es, daß jes 
Der Staat den Samen feines Ungläcs in ſich 
hat! Das vornehmfte Produft, was ausges 
führe wird, ift Wein, infonderheic der rothe; 
aber.ohne den Verdienſt von den verfehiedes 
nen Künften, würde das Land’ nicht zwey 

Drutet ſeiner Einwohner ernähren koͤnnen. 


Wie dieſes Sürftenehum unter Preußiſche 
Sof gelommen,. ift bier. kurz erjäßlemiorden. 


XXWV. Beſchr. v. weiſch⸗Neuenburg. —* 
Der zur Regierung kommende Fuͤrſt ſchwoͤtt 


zuerſt, die geſchriebenen und nicht geſchtie⸗ 


benen Gebräuche und Gewohnheiten unvers \ 
leglich zu beobadhten,, Die Collegien und die _ 
Particularen des Staats im vollen Genuß 
ihrer geiftlichen umd zeitlichen Vorrechte und 
Privilegien zu erhalten. Hierauf ſchwoͤren 
die Unterthauen‘ den gewöhnlichen Eid der 
Treue Ein Grundgefeß ift, daß der Fuͤrſt, 
wenn er abwefend ift, mit feinen Untertha⸗ 
nen nur durch den Mund der Regierung und 
des Stantsrarhs des tandes teden fan, und . 
Daß diefer Staatsrarh, der im Namen des 
Fuͤrſten regieret, in allen vorfommenden Faͤl⸗ 
Ten berechtigt ift, ohne neue Befehle zu er⸗ 
warten, dem Volke die Ausübung feiner Frey⸗ 


heiten zu erhalten, und alles, was fie enthals 
ten, die algemeinen und -befondern Artifel, 


zu beobachten. Die ift fo gar der vornebms 
fie Gegenftand des Eides, welchen alle dieje⸗ 
nigen leiften, . welche durch ihre Memter zu 
Den öffentlihen Gefchäften berufen: werden. 
Diefe Bedingungen wurden allen Prätendens 
sen zum Fuͤrſtenthum zur Unterſchrift vorges 
legt, wodurch fich jeder zum voraus verpfliche. 
tete, fals der oͤberſte Ausſpruch ihm das Fürs 
ſtenthum zuerfennen folte. Die drey Stäns 


de flimmeten darauf für den König von Preuſ⸗ 
fen. Die Einkünfte des Fürften, die in 
Grundzinſen (rentss fancieres) Ha, 

| | ds) 


‚\ j 7 


Phyſikaliſchi Ockos. Bibl. ZU". 


Clods), Zehnten und einigen Domainguͤtern 
beſtehen, erſtrecken ſich nicht über 100000 
Berner Pfund, deren jedes ungefaͤhr gıgüte 
Grofchen ift, und Finnen nicht auf Koften 
Ber Untertanen erböher werden. Jeder Uns 
verthan des Staates: fan fren aus Dem Lande 
gehn, zu allen Zeiten. reifen, und fo gar in 
die Dienfte fremder, Mächte treten; wenn fle 
‚nur: nicht mit feinem Oberherrn, als Fuͤrſten 
von Neuburg betrachtet, Krieg führen. Ein 
Dfficie und einige Soldaten aus dieſem Lan⸗ 
‚de, die unter Der Tranzöfifchen Armee Diens 
sen, wurden bey Roßbach gefangen genons 
men, uͤnd nicht als Rebellen, fondern als 
Kriegsgefangene behandelt. Sire, fagte der 
Officir, ich gebrauche das Recht, das ich als 
Bürger. von Neuenburg befiße. Die Unters 
tbanen genieſſen die. uneingefchränftefte Frey⸗ 
beit in der Handlung. Nichts iſt dort Con⸗ 
trebande, ausgenommen das nicht in den 
Mühlen des Fuͤrſten gemahlene Mehl. — 
Ich habe alles dieſes ausgezeichnet, weil wer 
nige Regierungsformen die natürliche Verhaͤlt⸗ 
niß der Unterthanen zum Regenten, der der 
Öberfte Bediente des Staats ift, fo richtig 
und Deutlich beybehalten haben, als diefe. 


Im Anhange fiadet man ein Verzeichniß 
der berühmten Gelehrten dieſes Landes, defs 


fen gluͤckliche Cintichtung durch die politiihe 
Lage 


Di * 
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Sage wider das jus fortioris gefichert tft: Hr 
Bernoulli‘ bat auch eine Nachricht von den 
vorhandenen Landcharten gegeben, worin ich 
doch diejenige nicht bemerkt habe, welche die 
Homanfchen Erben’ 1778 herausgegeben ha⸗ 
ben; ſie wird aber woͤhl freylich nicht von der 
Seutterfhen., Die ©, 485 Me. 4 genant ift, 
verfchieden ſeyn. H. Bernoulli hat eine vers 
beſſerte beygefuͤgt, die aber leyder! ben mei⸗ 
nem Exemplar fehle. Am Ende ſteht eü 
Verzeichniß aller Gewerbe im ganzen Fuͤrſten⸗ 


thum, z3. B. Ackerleute 59443 Cattundsuden 
1774; Spigenfiöplerinnen 3404; Uhrmacher 


2177, welche abev.in neyern Jahren noch ‚viel 


“zugenommen haben. : Die Summe‘ beträgt 


21046. Diefe Befchreibung macht auch den 
örften überzähltgen Band aus, zu des H. Ber⸗ 


noullis Samlung kurzer Reifebeichreibungen, 


und iſt auch Deswegen mit einem doppelten Tis 


gel verfebn. Um nach Recenfenten: Freybeit 
. auch etwas zu tadeln, ſo bedaure ich. den 


Mangel eines Regiſters: S. 231 iſt wohl 
ohne Zweifel der Brocken gemeynt, von dent 
wahr ift, was dort. erzäßste iſt. Berker iſt 
vermuthlich durch einen Sqhreibſebler ents 
fanden. | | 


’ 
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| XXV. 
“3 K. 6 Jacobsſons techalogiſches 
Woͤrterbuch. Dritter Theil von 


M dis Schl. Berlin 17 783. 636 
Seiten in 4. 


ges diefer Theil vermeßrt die Verwunde / 
rung uͤber den Reichthum unſerer Spra⸗ 
che und uͤber den unbegraͤnzten Fleiß des H. 
Jacobsſons. In manchen Artilein findet 
man Nachrichten, die man neu nennen kan, 
oder die wenigſtens in wenig Büchern zu fins 
den feyn möchten. . Dahin rechne ich, was - 
©. 33 vom Moizen der feidenen Zeuge geſagt 
if. Die Arbeit, ‚weiche noch ſehr geheim ges 











halten wird, ‚folk wegen der unvermeidlichen: . 


Dünfte, ungefund ſeyn. Der Künftler Mafe . 
fono, der duch Morfchub des Sraatsminis 
ſters von der Horft nad) Berlin fam, verlohr 
Bald feine Augen undftarb.an der Schwinds 


. faht. ©. 298 liefet man, wie man im J. 


3774 duch ein Probebacken die Bäckertare 
in Berlin entworfen hat. S. 635 if eine ’ 
kurze Nachricht von Verfertigung ‚Der Preß⸗ 


ſpaͤbne, fo wie fie Job Jac. Kanter zu Trus - - 


tenau ben Königsberg in Preuflen machen 
laͤßt, ‚gegeben worden. Ich meyne aber —* 
ae daß 


7 


xxv. Iaerbeſone Wird. 2. 9 


. daß men die Kunſt gröffer vorgeftefler hat; als 
fie würklich iſt; wenigftens werden in unſerer 
Machbarfchaft Prefpähne mit weniger Weiss 
— und ohne alle Geheimhaltung ge⸗ 

welche, nach dem Urtheile der Kenner, 
den galiſchen nichts nachgeben. H. Kanter 
tedet von sinem feinen ge ‚sei igen.Deble, auch 
von eingm. Anftriche, der aus einem ſehr we⸗ 
nigen geiſtigen Weſen beſtehen ſoll, da doch 
die beſten Spaͤhne gar keinen Anſtrich, gar 

keinen Firniß haben muͤſſen. S. Biblioth. xI 
S. 219.' Freylich koͤmt das meiſte auf eine 
ſorgfaͤltige: Auswahl und Bearbeitung der 

Materialien an, naͤchſt dem iſt das, Preſſen 
von groffer Wichtigkeit, wobey vielleicht ein 

geſchickter Mann viel verbeſſern koͤnte. Das 

Glaͤtten geſchieht auch hier durch einen Arm, 
der vom Muͤhlwerke in der Stube ‚getrieben 
wird... Der vierte Theil ſoll Fünftige Oſter⸗ 
meſſe erſcheinen und das nuͤtzliche hoͤchſt muͤh⸗ 
ſame Werk endigen; doch werden — 
mente | 
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XXVI. 


Noͤthiger Unterticht von Barometern, 
und Thermometern, nebſt zuver⸗ 
laͤßiger Nachricht von den, ſeit 


1743. und 1752. alhier verfertig⸗ 
ten, beyden Arten, von Sam. 


. Chriſtian Hollmann, ordentl. 


Profeſſor der Philoſophie, der 


7 PHilof. Facultaͤt, auch ganzen Unis 


.% 


’ 
I, 


D 


verſitaͤt, Seniorn, und der K. 
Londener Geſellſchaft der Wiſſenſch. 


Mitglied. Mit vier Kupfersofeln. 


Göttingen 1783. gedruckt, und 


- zu fihden, bey Henning Martin 


Grapen, Univerſitaͤts-Buchdruk⸗ 


kern. Wie auch in der Buchhand⸗ 
| “fung der: Gelehrten. ae M 


iefes Werk, welches. der Vrrfaßer fir Ä 
nen ebemabligen, mehr als funfzigjäßs 


rigen, Zuhoͤrern, die des ehedem genofjenen 
mündlichen Unterrichts ſich wieder erinnern 
wollen, als ein Geſchenk und Andenken wieds 
met, foll ihnen zugleich zu einer Anzeige Dies 
nen, woran fie, bey den albier vorfommens 
den angenehmen und nüglichen Betrachtuns 
gen, und der groſſen, ‚sit einiger zeit bers 


"In u . ME: 


4 


xxvi. vollmann von Zyatomietern., 83: 


ausgelpinmenen, Menge verſchiebener Schuſ⸗ 


ten, ſich eigentlich zu halten haͤtten. Die 
‚Abbandiungen von den Barometern und 
Thermometern felbft werden daher von den. 
damit anzuſtellenden Seobathtungen genau 


unserfkbieden , und von beyder ihrem erflem 


Anfang, und nach und nach erfolgten Ders 
beflerungen, zuerſt umſtaͤndlich gebandeie 
- Dar bey der. 1751 albier errichteten Königlie 


den Sccietaͤt der MWiffenfchaften dem Werst 
fafler, unter'andern, ausdruͤcklich aufgetragen: 
war, Wieteorologifche Beobachtungen aus 
zuftellen , und folche der Societaͤt jährlich. 
mitzutheilen; fo war eine feiner erſten Ber 


rwuͤhungen, für die Nichtigkeit der hierbey 


zu gebrauchenden Werkzeuge nöthige Sorge 
zu wagen: wozu Denn Die.einige Zeit vorher 


ſchon nemachte Entdeckung, won dem fo merk⸗ 


lichens Unterſcheide der Barometer⸗-Roͤhren, 
nicht wenig beytrug (*). . Den den Ther⸗ 
mometern fand fich nicht weniger wieles zu 


ändern, ‚und zu verbeſſern, da die fogenanns - 


ven Slorentinfchen zu. feinen gewiſſen und 


zichtigen Beobachtungen genutzet werden korn ⸗ 


ten, die vom Hahrenheit erfundenen har⸗ 
moniſchen aber noch wenig bekaunt waren, 
‚(*). wonon der Erſte Tome der ältern Com. 


mintar. Socig; p. 327.1. mit mehren nadzwe 


‚53 
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und nach einigen, zu feinem privat⸗«Gebrauch 
alhier verfertigten, von 1752 an allexerft. in 
groͤſſerer Anzahl zu Stande gebracht worden. 
Beyder ihrem beſtem und richtigſtem, ſeit der 
Zeit alhier angeſtelltem, Gebrauch ſind be⸗ 
ſondere Abhandlungen hieſelbſt gewiedmet; 
denen noch beſondere Zugaben beygefuͤget 
ſind, davon die bey den Barometern ihren 
Nutzen zur Erklaͤhrung des Athemhohlens, 
bey Menſchen und Thieren, die von den Ther⸗ 
. mometern abet ihren zum Ausbrüten der 
Eyer dienlichen Gebrauch, umftändlicher ers 
Hähret: woben denn eine, mit ihrem zube⸗ 
bör in Kupfer geftochene, Machine gute 
DMienfte hun kann. Die legte Abhandlung 
ift endlich den mit Diefen Werkzeugen anzuſtel⸗ 
. Senden Meteorologiſchen Beobachtungen, 
und ihrem wahren Nutzen, gewiedmet; wo⸗ 
bey. denn das wenige, dabey vorkommende, 
Gewiſſe, von dem, auf fo verfchiedene 
ſchwankende Hypotheſen gebauetem Uingewife 
‚ genan unterfchieden, und mit einigen ; 
Erfahrungen, die feinen Zweifel übrig zu 
laſſen fcheinen, beftäufer wird. Unter den 
Deylagen finder fih auch des-f. Tob., | 
Mayers Tabula altitudinum Mercuri ba- 
rometrici, cum refpondentibus locorum fupra | 
snaris fuperficiem altitudinibus, in menfuris | 
pedis hegii Parifni, die den von 28,4 biß 
15,9” befindlichen Oveckſilber⸗Hoͤhen ents | 
: | 
d 
! 


o. ſore⸗ 


Xxvn. Lamotte Beytraͤge. 85 
ſprechende Luſt⸗Hoͤhen, nach allen Linien, in 


Pariſer Maaſſen, angiebt, und die aus des ſ. 


Mayerrs eigenhaͤndigem, dem Berfaffer 


vor vielen Jahren mitgetheiltem, Aufſatz al⸗ 
bier, fo viel man weiß, zum erſtenmahl, ih 
oͤffentlichem Druck erfcheiner. x 0 


— 


XXvu. 








Praktiſche Beytraͤge zur Cameralwiſ⸗ J 


ſenſchaft für die Cameraliſten in 
‚den Preußiſchen Staaten, von 


Baron von Lamotte. 


Nyon dleſen nüßlichen Beträgen, deren 
> Anfang im vorigen Theile S. 542 an⸗ 


gezeigt worden, find nun die zweyte und duitte 
- Yusgabe des erften Bandes erfchienen, wel⸗ 
che zufammen 103 Bogen ausmachen. Der 


+ HB. bat ſich entfchloffen, auch zuweilen mer: 


würdige Akten: Stüce der Churmärfifchen 


Kammer, imgleihen Nachrichten von guten 


Vorſchlaͤgen, welche gleichwohl bisher noch 


nicht ausgefuͤhrt worden, einzuruͤcken. Zu 
letztern gehöre z. B. der Vorfchlag, Wundaͤrz⸗ 
te in den verſchiedenen Kreiſen anzuſetzen, wo⸗ 
zu aber die Kreis-Kaſſen fein Gerd hatten. 


Zu den vornehwſten Auffägen, die dieſes mal 


F 3 gelie⸗ 


- 


* 
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gelcfer: worden, gehoͤrt wohl die onsfüßelis 
che Nachricht von Der Anfegung und Anwei⸗ 


fang der Kammer: Referendarien, Dieanfängz . 


lich. Aufcultatores hieſſen. Vor diefer Eins 
sichtung gaben ſich oft Leute. zu Kammer : Bes 
Dienungen an, weil fie fich zu andern Bedie⸗ 
nungen ungefchicht fühlten, . und diefe geftan: 
Den oft felbft, fie müften nicht, was Kam⸗ 


mer und Kameral: Wiffenfchaft ſey. Jetzt 


fodert man von diefen Eandidaten Beweife, 


daß fie fich mit derjenigen Wiffenfchaft, von’ 


welcher fie ihre Verſorgung böffen wollen, 


füftematifch befant gemacht haben... Bon dem 


| Beoflen Eramen ift hier auch das. wichtigſte 


eygebracht worden. S. 130 iſt erzaͤhlt, was. 


wegen der Wanderjahre der Handwerksgeſel⸗ 
len verordnet worden. Die Diſpenſationen 
bringen zwar der Kammer Geld ein, aber 
dennoch hat man fuͤr noͤthig gefunden, ſolche 


zu erſchweren; man muſte zu viele Pfuſcher 


beſorgen. Es war die Frage, ob das auf der 


Unterthanen Aeckern befindliche Holz zum Be⸗ 


ſten der Forſtkaſſe verkauft, oder den Unter⸗ 
thanen gelaſſen werden ſolle. Das Forſt⸗De⸗ 
partement behauptete erſteres, aber das Ju⸗ 
ſtiz⸗Departement ſprach fuͤr die Rechte der 
Bauern und ward gehört. Die übrigen Auf⸗ 
ſaͤtze möchten wohl den Ausländern minder 
wichtig ſeyn; aber lehrreich ſind ſie alle. 


XXVIII. 
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xxvu. Dit Holſteiniſ Landwirthſch. a7 


XXVIII. u 
- Die Hollfteinifche Landwirthſchaft, ih⸗ 
re eigenthämlichen Einrichtungen“ 
und vornehntften Gegenftände, der: 
Kornbau, die Nutzungen der Hol⸗ 
laͤndereyen und Teichfiſcherehen, 

im Grundriß befchrieben und vers, 
glichen mit der Wirthfchaft in drey⸗ 
en Feldern, mit der Meklenburgi⸗ 
ſchen und. Engliſchen Wirthfchaft.- 
Hamburg 1783. 11 Bogen in: 

8. 15 Mer. on 1F 





* 
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Er und vorfändige Biſchreibungen 


der in einzelnen Laͤndern gebraͤuchlichen 
landwirthſchaftlichen Einrichtungen, find al⸗ 
lemal lehrreich und verdienen. algemeinen 


Dank, und da die Holſteiniſche Landwirth⸗ 


ſchaft viele eigenthuͤmliche Vorzuͤge hat, ſo 


werden auch deswegen diefe Bogen viele fer? 
. fer erhalten. Ich zweifle aber, : ob fie mit: 


dem. ungenanten Verfaſſer ganz zufrieden ſeyn 


werden. Er ſcheint nicht den beſten Plan ger; 


waͤhlt zu baben; er ift bey manchen Theilen, : 
welche Die genaueſte Beſchreibung verlangen 
koͤnnen, kurz und nicht ordentlich ‚genug; 


Sch glauße, u: minder feier, wel 
2 Se 4 . 


. der 


[4 
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cher die Eintheilung in Schläge und Koppeln 
und deren abwechfelnde Nutzung noch nicht 
kennet, lange fort leſen muß, ehr er bier eis . 
nen volftändigen Begriff erhalten wird, uns 
geachtet der V. gleich mit diefer Eintheilung 
deu Anfang ‚gemacht bat. Oft hält er ſich 
+ ben Nebenfachen, die zur Holfteinifchen Lands 
wirthſchaft nicht gehören, lange auf, und 
nicht felten wird der Argwohn entfichn, daß 
er vielleicht Feine fyftematifche Kentniß des 
. ©egenftandes, den er abhandeln will, beſi igen 
. möge. Es würde Schade ſeyn, wenn ein 
gelebrter Kenner der Holfteinifchen Landwirth⸗ 
ſchaft durch diefe Bogen abgehalten werden 
folte, ung eine gründlichere Befchreibung ders 
felben zu liefern. Ich ſage: gelehrter Kens 
‚ner; denn zu einer Befhreibung, "Die Nuss 
laͤnder unterrichten foll, gehört mehr ald prafs 
tifche Kentniß. Inzwiſchen leugne ich nicht, 
daß man dieſe Bogen mit einigem Nutzen le⸗ 
ſen koͤnne, zumal wenn man viele. Geduld 
- befige. Denn nicht felten trägt der V. feine 
, Meynungen über allerley Gegenſtaͤnde vor, 
und lehrt, anflat zu erzählen. Die falfche 
“ Borfiellung von der nöthigen Ruhe des Lan⸗ 
des, die bier den Anfang ausmacht, hätte 
-wegbleiben ſollen, fo gut, wie alles was _ 
über den Unterfchied des guten, fihlechten und 
Mittelbodens gefagt ift. Ueberhaupt genoms 
men fo auf d der ar in Holſtein, in — 
erſten 


La 
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‚eiften Saatjahren, vom | ſchlechten Boden 
nicht mehr als das dritte bis vierte Korn; 


vom mittelmäßigen, Das fünfte bis ſechſte, und 
vom guten Boden, das ſiebente bis achte 
Korn erhalten werden. ° Die Pacht der Hols 
Länderenen fängt Maytag an, und Dauert nur 


ein Jahr. Auf wenigen Guͤtern iſt Die Pace . 


einer Kuh nur 6 rthl., an den meiften 9 bis 
zıcthl,, und wo der Boden zum Graswuchs 


voorzuͤglich gut ift, wohl 12 rthl. und darüber. 
Wenn der Herr aber die Kühe felbft nußer, 


fo fan fürs Stuͤck 18, auch wohl 20 rthl. bes 
rechnet werden. Eine Magd muß geivöhns 
lich 20 Kühe milchen. Die meiften Holläns 
dereyen haben jet durchgeſeuchte Kühe. Was 
Bon der Teichfifcheren gefagt ift, iſt von gar 


feinem Belang. Bey Berfaufung und Weir 


pachtung der Güter werden in Holſtein ges 
meiniglich Feine Anfchläge gemacht; Liebhaber 
baben ſich ohnehin noch immer gefunden. 
Der V. bat hier inzwiſchen einige Nutzungs⸗ 
anſchlaͤge ſelbſt entworfen: Alle Berfuche 
mit der Stalfuͤtterung ſollen in Holſtein 
Schaden gebracht haben. 


9J— 
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D. Johann Maris della Torre, 
Clerici regularid zu Neapel, Ges 
‚fhichte und: Naturbegebenpeiten: 
des Veſuvs non. den aͤlteſten Zei⸗ 

ten bis zum Jahr 1779. Aus dem 
Italieniſchen. Nebſt einer Vorre⸗ 
de und vielen Anmerkungen von’ 
L. Mit Kupfern. Altenburg 1783. 

2 Alphab. in 8. — iIrthl. 


De Urſchrift iſt zu Neapel 1755 unter 
ee dem Titel: Storiaet fenomeni del Ve- 
furio in 4 gedruckt worden; dach bat fie 
nachher, als der Anhang hinzu gefommen , 
ein neues. Titelblatt mit Der Jahrzabhl 1768 
erhalten... Man hat dem Werfafler-faft übers - 
al das Lob ertheilt, daß er. die Gefchichte _ 

des Veſuvs fürzer und richtiger ‚als andere - 
geliefert hat; fie iſt auch bald franzoͤſiſch übers 
fegt worden. Dis,teutfche Ueberſetzung, wel⸗ 
che ich jetzt anzeige, „bat man dem H. Berg⸗ 
meaedicus, Doctor fentin zu Clausthal zu dans 
ten, welcher fie mit größter Gefchicklichfeit 
und Genauigfeiewerferiigt, und fie mit einer 
wohl gefchriebenen - Vorrede begleitet hat, 
worin aus vielen neueren Schriften noch be: 
trächtliche Ergänzungen beygebracht find. 
— FE Das 


0» 


XXRR. :Befehichee, da⸗ Veſuvs 32 
Das Buch har ſechs Abfchnitte. Im ers 


ſtern wird der Veſuo, ſo wie er jetzt iſt, nach 
feiner aͤuſſern und innern Beſchaffenheit, bes 


ſchrieben. In den beyden folgenden Abſchnit· 


ten findet man eine Vergleichung des aͤltern 
Zuſtandes mit dem jetzigen. Der vierte Ab⸗ 
ſchnitt enthaͤlt eine chronologiſche Folge der 
Jahre, in welchen der Veſuv Aſche und Feu⸗ 
erſtroͤhme ausgeworfen har, wobey auch ein 
Verzeichniß der vornehmſten Schriftfteller, 
Die der Ausbruͤche gedacht haben, gegeben iſt. 
Der fünfte Abfchnitt iſt ein Verzeichniß aller 
bie jegt. vom Vefuv ausgeworfenen Moterien 
und der fechfte enthält Des Berfaflers Bermu⸗ 
tbungen von den Urfachen aller diefer bewuns 
dernswuͤrdigen Erfiheinungen. Die Urſchrift 
Bat zehen Kupfertafeln, wovon die Ueberſet⸗ 
zung aber nur die beyden etiten beybahalten 
bat. ©. 163 und 172 if Talg ein Druck⸗ 
fehler; man leſe Talk, _ 
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11 prodromo vefuviano, in cui oltre 
. "alnome, arigine, antichita, pri- 
‚ma fermentazione ed irruzione 

: del Vefuvio,, fe n’efaminano 
tuttꝰ i ſiſtemi de’ Filofoh, fe n’es- 
pone il parere degli .antichi Cri- 
ſtiani, fi propongono le cautele . 
da ufarfi in tempo degl’incendi, 

e fi da’ il giudizio ful valore di 
tutti gli feritcori Vefuviani. Va- 
poli 1730. 238 Seiten in 8. . 


| Ifr® diefes Buch, deſſen H. Doct. Lentin 

» nicht gedacht bat, verdient befanter zu 
fen, indem der Berfafler, welcher in dem _ 
vorgefeßten Urtheil der Eenfur Antonio Der 
trani genant wird, mit ungemeinem Fleiſſe, 
alles, was Die Gefchichte des Veſuvs betrift, 
zufammen gefamlet, wohl georduet und gut 


— 


erzähle Bat. Vornehmlich find die Nachrich⸗ 


‚ ten der Alten gefamlet und erklärt, fo wie 
auch alfe bisher befant gewordenen Hypothe⸗ 
fen von der Entzündung des Berges und defr 
fen übrigen Erſcheinungen. ©. 222 ift ein’ 
Verzeichniß der dem Verfafler befant gewors 
denen Schriften vom Veſuv, nämlich die feit 
TH . 

Ösancdh 1631 


t 
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XAx predromo Pi sfrkiame, 99 


1631 zum Vorſchein gekommen, gegeben 


worden, und zugleich kurze Beurtheilungen 
derfelben. Die Anzahl. der Schriften iſt vo 
nur 106. ‚Der fiebente Abſchnitt fcheint de 
V. ganz zu gebören; er enthält -viele Regeln 
der Vorficht, ‚die von den Machbaren bey eis 
nem Ausbruche zu beobachten find. - Sichere, 
Angeihen eines bevorftebenden Auebruche 
kennet man doch noch nicht. 


Gelegentlich gedenke ich auch hier einer 
Samlung verſchiedener Schriften vom Befün, 
welche: unter folgendem Titel zuſanimen ge⸗ 
druckt ſind: Dei vulcani o monti ignivomf: 
piu noti, e diſtintameme del Veſuvio oſſervar 
gioni- Eh che ® notizie :iftoriche di. VORNE. 


inſigni di vari tempi, raccolte.con dikigenze, 


Livorno 1779. 2 Eleine Bände in 8; Im 
dieſer Saͤmlung findet man den oben Bi⸗ 
blioch. VI S. 540 angezeigten Catalogo del-. 


. Je materie appartenenti al Veluvio, deſſen 


Verfaſſer bier genant.ift: "Abt Ferdinando 
Geliani, welcher auch bey diefem Abdru 
noch Amnerkungen -bengefügt bat. Spa 
finder man bier auch Auffäge von. Targioni 
Tee, Magalori, Strange und andem 





xxxi. 
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Pier» pohtiih- geographiſch⸗ ſta· 

tiſtiſch⸗und militaͤriſche Behtraͤge, 
die koͤniglich⸗Preußiſche und bes 
nachhbarte Staaten betreffend. Er⸗ 
| ſter Theil Berlin 1781. 389 Geis 
ten in 4. Zweyten Theils erſter 
. Band 356 Seiten. 


oo * Beytraͤge ſind für die Poltzen und 
Cameralwiſſenſchaft wenigſtens eben fo 








ehereich, als für die Gefchichte, und ich bin 
. gewiß, es werde meinen Leſern angenehm feyn,  _ 


Renäher fennen zu lernen; Doch fchränfe ich 
mich auf ſolche Stücke ein, welche ſich für . 
dieſe Bibliothek ficken. Den Anfang macht 
vine Befchreibung der Preußifchen Salzwerke, 
worin aber auch zugleich die Preußifche Mut⸗ 
Yung des Salztegals kurz und gut erflärt iſt. 
. Dee Berbraud des Salzes ift fo beſtimt; 
jede Perſon, die uͤber 9 Jahre alt iſt, muß 
Wir Metzen verzaͤhren, wenigſtens bezahlen; 
wert vier oder mehr Perſonen in einem Haus 
ſe ſand, werden. noch für Einfchlachten: und 
für den aufferordentlichen Verbrauch 2 Metzen 
gerechnet. Jede milchende oder trächtige Kuh 
ift zu 2 Metzen angefegt; eben fo viel wird 

für. 10 milchende Sat gerechnet en 


he 


XIxi. Biftorifcpöhirifche Bepteägk. 's5 


zehen :güfte Schafe: dder Hummel’ muß eine 
"Mege geneinmen werden. Dder man verhidt 
auch For taufend Menſchen verbrauchen jaͤhr⸗ 
lich 5Laſt 12 Scheffel 121 Megen; hundeit 
brauchen 31 Scheffel- ‚48. Diesen: zehen 
Brauchen 3 Scheffel 24, Metzen, und ein 
Menſch braucht s Metzen. Die Erzaͤhlung, 
wie der Koͤnig dieß Regal jetzt in Neufchatel 
nutzet S. 21 iſt leſenswerth. Es iſt befant, 
wie ſehr die freyen Einwohner ſich wider Zu⸗ 
lichkeiten wehrten. Jetzt da der König 
erkauf allein has, betraͤgt doch die Ein⸗ 
24 nicht viel; wie Dann auch wohl weni⸗ 
ge:länder ſeyn möchten ; wo fo wentg Sak, 
als dort deibrauht wird. Die teute falzen 
ihre Speifen faft gar nicht, Butter gar nicht, 
Kaͤſe ſehr wenig. Fleiſch einzuſalzen, iſt 
faſt nicht gebraͤuchlich, oder es geſchieht mit 
Salpeter. Die Leute follen doch das Sa 
nirgend wohlfeiler, als uns den koͤniglichen 
Magazinen erhalten koͤnnen, daher Unter 





ſchleife nicht vorkommen. Der ganze dortige = 


J Abſatz wird nur auf 1500 Tonnen angeſchla⸗ 
gen. Der Ueberſchuß aus den ſaͤmtlichen 
Dalzgefaͤllen hat unter Friederich I, jahrlih, 
. oder eigentlich von 1696 bis 1697, nicht 
mehr als 42796 rthl. betragen; aber jetzt kann 
"ir den ganzen Ueberſchuß, dee von Galy | 

weſen gut General ‚Demairten Cafe flieffer, 

Fo anf 600,090 eihl. vechnen. N. d 
er 


86 ‚Pöpfitatifhrddeten. Bibt. ZN: n.d 


‚fürften von dem Kammer s Dirersor Bernd 
‚von Arnim vorgelegt, . kam aber Damals nicht 
zur Ausführung. Ein. Sohn dieſes von Ar⸗ 
im ging nach Sachſen, und übernahm das 
-felbfk die Zertheilung fat 300 Vorwerker, 
wodurch die Saͤchſiſchen Länder febr viel ger. 
wonnen haben. In dem. Brandenburgiſchen 
vergaß man zwar dieſe Vorſchlaͤge nicht, aber 
af ums J. 1685, "ale Die Franzoſen aus 
theologiſcher Dumheit Unterthanen verjagten, 
wurden ſie eigentlich genutzet. 


© 107 wird eine Königliche Kefolurig 
angefuͤhet, die freylich ein richtiges und. bilſi⸗ 
ges Urtheil uͤber die Nutzung der Regalien n.D. 
7. | | ent⸗ 


er — —— — —— — — — — — 
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eneble, , Ais im J. 1764 die Frage enfs 
ſtand, 06 man den Preis des Glaſes im 
Sande erhöhen, folte, fehrieb der. König eigen- 
Händig, unter den Vorſchlag· Man Fan leicht 
die Mevenues,erhähen, wenn man Die Waas . 


ren theuet verkauft; aber das if ein folches 


Mittel, - weiches, ich mit meinem Wiſen nie⸗ 


malen berſteuen werde. 


©. 111 eine ſehr —* Veſchrei⸗ 


bung von Oſtfrieſland. Man rechnet, daß 


Bas land’ auswärts wenigſtens jährlich 3000 
Stuͤck Pferde, jedes wenigftens zu 40 rthl. vers 


kauft, wodurch eine Einnahme non 120,008 ', 


rthl. erhalten mird. Die Gefdjichte der Ems 
der Herings: Gefelfchaft iſt S. 141 erzaͤhlt. 
Man bat zuletzt, durch Vertheiluug von 750 
Actien, ein Kapital von 150,000 Hollaͤnd. Fl. 
zuſammen gebracht, wovon 1771 zehn He⸗ 
rings-Buyſen ausgeruͤſtet worden. Eine 

Buyſe koſtet mit Segel, Thauwetk, au Ger 

rärfchaft und Wictnalien ungefähr 7180 rthl. 
Dennoch bat die Gefelfhaft nur einen arms 
feligen Gewinn. Warum der Walfifhfang 
wiederum aufgegeben worden, und warum 
Diefer überhaupt, fehr wenigen Vortheil abs - 
werfen fan, iſt S. 143 gut erflärt worden. 
Bon den Iandesherlihen Sinfünften. Die 


dortigen Polizey ⸗ Anſtalten weichen in mans ⸗ 


hen Stuͤcken ſehr weit von denen in den übrir 
Phbyſ. Gekon. Biol.xup. 16. © gen 


\ 


” Phyftt aiſch/ Oeton Bibl Kun. 
Ye Prengifchen Stahten ab. :Bandintti uch 


Hañdwerke“ werden dort mehr auf Dörfern 
Shen dem platten tande, alo in Städten ge⸗ 
| etrieben. Es giebt dort wenige reiche Edelleu⸗ 
te, einige’ kerche Kaufleuthe,; aber unter den 
Bauern teife man noch mehrere an, die wohl 
100;b00 Bis 120, 000 rthl. ‚und darüber in 
Vermögen haben. 


GS. 185 von’ den Wollen ⸗Manufakturen 
in der Churmark; eigentlich eine furze Ges 
ſchichte derfelßen von ihrem erſten Urfprunge 


an, Beym Antritt der Regierung von Frie⸗ 
derich Wilpelm litten die Manufalturen ge - 


waltfam dürch Die Werbung, da viele Hand: 


werker das tand verlieflen.. - Bon Errichtung 


des lagerhanſes. 


©. 21 3 von ber Geſchichte der Siadt 
Bernau. S. 334 mancherley Nachrichten 
von dem Hollaͤndiſchen Heringsfange. ©. 
342 biftorifche und politifche Beſchreibung 


des Bifchofthums Paderborn. Der vorletz⸗ 


“te Aufſatz in dieſem Bande handelt ‘von den 
Vortheilen der Stalfutterung und der letzte 
von der in Meklenburg und Hoſſtein ver: 
ſuchten Inoculation der Viehfeuche; beyde 
enthalten nichts neues. 


Defto Iebrreicher ift der erſte Aufſatz im 


zweyten Theile, welcher die Geſchichte det 


Ber⸗ 


2} 
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-- — — — 2a — 


/ 
/ 


XXX. Viſtdtiſchpolitiſche Bipreige. 99 


Verbefferudg: der Domainen erzaͤblt. Man 


erkennet hier, wie aͤuſſerſt nachlaͤßig die Nut⸗ 
jung derſelben in dei. ätteflen Zeiten geweſen 
il. Gemeiniglich find fie‘ adniiniſtrirt wor⸗ 
den, ungeachtet man oft: die Adminiſtration 
eine Verpachtung gename zu. baben fcheint, 
Der Adminiftrator gab den Ertrag in Matus 
valien ,.. Die. alſo noch hefonders verfauft oden 
vom Hoſe verbraucht. wurden. Ordentliche 
Auſchluͤge won ..Domainen: Gütern fcheineh 
noch nicht ein mal im 17ten Jahrhundedta 
gemacht zurſeyn. Die. eigentliche Verpach⸗ 
tung / auf 6 Sabre iſt erſt in. neuern Zeiten ber 
liebe: werden; Im J. 1700 gab der Geh: 


‚Kammer : Rath von Luben den nietfmindigene 


Vorſchlag ein, die Domainen zu jergliedern 
und-in: Erffachtiwegzugeben., weicher Auf⸗ 
ſatz hier: abgedeuct iſt. Dieſer ward gutgee 
heiſſen ucbzbefolget, ungeachtet einfichtspoile 


Perſonen ſchon nachtheilige Folgen vorher} 


ſagten; aber ſie wurden durch ein Verboth, 
wider die Erbpacht uͤbie Reden zu führen, zum 
Stilſchweigen gebracht. Die Verblendung 
ruͤhrte daher, weil anfaͤnglich die Erbpacht 
mehr abtwurf, als die vorige elende Nutzungs⸗ 
art eingebracht hatte, und.an die Folgen, wels 
ehe nach "Erhäßung der Preiſe, entftchen 
müften, welte man nicht denfen.: Man war 
froh, wen ſich reiche Perfönen zur. Erbpacht 
angaben, die.Die: salus foctuitos tragen kou⸗ 

G 2 ten, 

J 
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gen, weil män die Kummer wiben.biefe Achern 
wolte. : Das Gute:ward jedoch. durch die Lu⸗ 
beuſche Erbpacht bewuͤrket, daß man : Geld 
erhielt viele: Pfandgürer einzuloͤſen, welches 
ſonſt nicht moͤglich geweſen wäre. Es war 


Bade," daß man annahm, die. Beitpacht imuͤſſe 


der Erbpacht meichen ;; daher man. die Zeit 
paͤchter ungeachies ihrer buͤndigen Contracte 


von den Gütern jagte. Injwiſchen ſollen 
eben. daraus ſchon die Erbpaͤchter den Ad . 


wohn nefchöpft haben, man würde vielleicht 
einft eden fo gewaltthaͤtig mit ihnenmerfahren. 
Dieb geſchah danın ach." Denn im: Jahre 


1711 gab König Friederich I dem. Gier: abger 


druckten Befebt, : die: Erbpacht wilederum UR 
Zeitpacht zu verwaudeln. Die bisherigen 
Erbpaͤchter erhielten die gnädigeßWerficherung; 
Daß ſie bey. der Zeitpacht andern, die nicht 
mehr. biethen wuͤrden., vorge zegen werden 
holten. or f ä 
©. 195 Geſthichte und Sefihreibung d des 
+ Herzogthums Geldern. Die Zahl der tands 
charten von Geldern koͤnte ich mit einigen 


! 


aus meiner Samlung vermehren. So vers 


mifle ich bier: Ducatus Geldride; novillima 


'defcriptio audtore Baltkazare ‚Klor, a Berken- ° 


ode, ſumptibus Henrici Hondii 1629. Noch 
feltener ift:die Charte: Gelriae,. Gliviae, fini- 
timorumqũe lagarusa verifimstdeiriptio; eis 

— ne 


! 
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ne fehr. alte Share ohne Namen des Kuͤnſt⸗ 
ders. oder Verlegers. «Die Berfafler der Be⸗ 
träge haben vom Preußifcen „Bekdern: eine 
Charte beygefügt, die etwas über Weſel ans 
Sangt,: ia awäs uͤberr Stevenſwaart herun⸗ 
ter geht „I und ein / Heinen: halher bogen iſt. 
Untor den Fluͤſſene des Tandes && Die Niere, 


vwelcheoſt "gefährliche: Ueberſchwe mmung 


macht; die im J. 1709 gogebene Niers: Dris 
nung iſt hier· . 224 eingeruͤckt. Im Jahre, 
1770 iſt rin Eanal angrbegt worden, der Bas 
uͤberfluͤßige Waſſer aus der Mers in die Maas 
abfuͤhren kam; Die. ehemals beruͤhmte Eofla 
eugeniana wird jetzt vor denen, welche the⸗ 
mals das Land dazu hergegeben habery ‚ai 
einigem Diten. zur Fiſcherey, an andern.me 
Huth und Weide genutzt, Ums Jahr 1764 
Dachte man wieder an Die Vereinigung ‚der 
Maas mit dem Rhein, aber'nian hofte keis . 
nen groffen Mugen und gab den Vorfſchiag 
"uf Stärke ‚der Viehzucht, befonders der - 
Schaͤfereyen. "Die Volkmenge if 178 1 übers 
haupt geweien 46,942: Menfchen,, Denen dir 
König jährlich über 170 Laſt Salz verkauft. 
- Die Einwohner find noch auf die einfältigfte 
Weiſe cutholtſch, behallen alle Feyertage, 
hungern lieber: als. daß ſſe won der Biga⸗ 
terie naehluſſen ſolten, und haben wenige un⸗ 
. bideutende:@ewerbe. - Die foͤnglichan Raͤchee 
bey den beyden Eollegiis, find Pie gelebrrghrn - 
— G3 teute 


— 


— 
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Nute der Poarinzg. Alle Serdrbuungen wer⸗ 
den in Der dort gang Der fürenban. vichalände 
ſchen Sprache abgefaſſet. an.aa ©. 

. FU 202 . I. oh u 

S. 25 45ſebr ansfüheliche allen iber 
In geſamten Ziſtaudi der Churmark, woraus 
man die. Zahlo der Einwohmer der. Städte, 
Doͤrfer u: Ko! aller koͤniglichen Aemter, al⸗ 
ler Fabriken,: Manufekturen, alles vorhan⸗ 
Denen Viehes, der: Maulbeerbaͤnume und den 
Ueberſchlag des geſamten Metreidebaues u. f. m. 
erſehen kan. Die Machricht S. 273 von den 
in der Chur⸗Mark bofindlichen Zucht⸗ und 
Arbeits⸗Hoaͤuſern iſt ungemein gut. Im 
Zuchthauſe zu Frankfurt an der Oder wird, 
wenn ‚jemand yon. fremden: Juri distionen 
bern geſchickt wird, auf ein Fahre. 8 thl. 


B gr. Receptioäs Geh. bezahlet. Auf jeden 


Züchtling wird fuͤr Brod und Koft: wöchents 
lich 8 gr. Spf, gerehne. Man finder hier 
auch das Berzeichnig der Bediente mit ihrem 
Gehalt. Die: Kleidung: eines Zuͤchtlings 
maͤnlichen Gefchlechts koſtet ungefähr 4 rthl. 
| Io gr, eines weiblichen 5 rthl 164... 


Das Ende dieſes Theils beſdeht nech in 
einen wichtigen Machtrager zur. Befchreibung 
son Oſtfrieß land, wozu auch Fünftig noch eis 
te genaue.Chartergeliefert werden ſall. Im 
Juhre 17810 find: von: Cuden. sosz-Schife 


ur‘ & Lv au 5 


xxI. Sntoiſchbolieiſche —* —E 
‚uud angekommen find daſelbſt 


ausgegangeu, 
1104 Schiffe. Die Aſſecuranz der Waaren 


von Emden nad England-ift 14 bis 3 Pros 
zent; und von Emden nad) Hamburg ı bis 
SE Prozent. Nachricht von den Schußder, 
fo. wohl denen,. welche von dem letzten Fuͤr⸗ 
ſten hexruͤhrten, als folchen, welde Emden 
und Die Landfchaft hatten; alle Diefe find fchon 
berichtiget. G. 330 von, den Deich» Ynftalı 
sen; Verzeichniß aller Iandesherlichen Finanz⸗ 


uud Cameral; a er 1745 brg 
eil Diefer Ben; * 
e 


1781. — Der erſte T 
koſtet 2r; bi 9 mgr. und deg aweyten ẽh 

erſter Band s sthl. 6 mgr. Wegen Diefes, 
bohen Preiſes ſolten billig Feine Verordnun⸗ 


gen, die ſchon bey Mylius und in. andern, 


Samlungen ſtehen, noch eininal wieder abge 
druckti werden. — Mach der Verſicherung 
eines Freundes ſind die Verfaſſer und Hera 


ausgeber dieſer Beytraͤge, Hr. geheimer Seo 


cretar Fiſchbach und. H. degiſtratur⸗ Aßi⸗ 


ſtent Koͤnig, ‚welche. beyde beyd dem Genetab | 


Diteappie isben. 
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E—— einer wirthſchaftliche en Natur⸗ 


geſchichte von dem Koͤnigreich Oſt⸗ 


und « Weſtyreuſſen. Von Fr. 


Sam. Bock. Deſſaui783. Drit⸗ 
ter Theik. 1027 Seiten in 8. 


Je dieſem Theile find von deuen lanen, 


welche bereits in den Dreubißhen € Floren 


ſtehen, allerleh Nachrichten aus Buͤchern ge⸗ 


geben worden, wodurch denn freylich die eii 


gentliche Naturgeſchichte dieſes Landes nichts 


gewonnen hat. Inzwiſchen fan doch das Buch 


von inländifchen audwirthen genutzet werden, 
denn in Der Wahi der Quellen iſt der ©. ziems 


fich gluͤcklich geweſen. Der Abſchnitt S. 642 


vom Ackerbau beſchreibt keines weges den 
Preußiſchen Ackerbtzuͤ oder das Eigenthuͤmli⸗ 
che deffeiben, ſondern es enthält einen alge⸗ 
meinen Begriff des Ackerbaues, der abermals 
in Auszügen aus befanten Werken beftcht. 


Vielleicht wird man deswegen am wenigften _ 


zufrieden ſeyn; denn auch bey einer fehr eins 
efchränften Praturfunde hätten Doch Nach⸗ 
richten dieſer Art geneben werden koͤnnen. 


Es feine, daß der V. ſolche nicht zu fans. 


Ieu Helegenheit gebabt, ſondern ſich auf vers 
ſpro⸗ 


—E 


zer dir Srarakät o Peeuſench. Sof 


ge, Ban, ae en en on 7— 
(ptächene Veyttäge verläffeh Kae, pon'deuenk 
Auf wenige Aingeloffen find. Dieſe findet 
ran hier als eine Zugabe beygedruckt, und 

ſie ſind nicht ganz ſchlecht. Soiten noch meh⸗ 
rere einlahfen‘, fo wäre immer zu rathen, fie 
noch in den folgenden Theilen zu Üeferu. 
Denn. man erſieht doch auch aus’ diefen kur⸗ 
zen Berichten, daß einige Guͤterbeſitzer die 
Landwirchfchäfe mit Eifer und Geſchicklichkeit 

treiben, 
S. 30 findet man’ eine Nachricht von den ' 
Preußiſchen Forftordnungen. : Das taud’hat 
sich ftarfe Waldungen, wiewohl im’ rent‘ 
ſchen Sberlande, welches aber, einen gliten 
Torfvorrath hat, ſchon die Abnahme bemerft 
wird. In Ortelsburg fan man noch ein Fu 
Der. Holz für 4. ggr. kaufen, "und vor wenigen 
Jahren ward in den Gegenden um Lyk nud- 
Johannisburg ein Fuder mir einem einzigen 
age. bezahlt. Vom Holzbandel kiefet man S. 
..59 etwas weriges. Die Ofterrodifche Heide _ 
hat ſchoͤties Schifbaupet und Maftbäume, 
Seit drey ‚Jahren hat ein Danziger Kaufe 
mann den Handel durch koſtbare Unterneh⸗ 
mungen ‚für eigerie Rechſtung erleichtert. Aus 
‚ber —*— entinde wird durch eine nachtaßig⸗ 
Bier befhriebene Deftillation (deftillaio pet 
:  defcenlum ),ein Dept, gemacht, welches Dag⸗ 
ger genänt Ind als ne gebrmge- wit. Ä 
v.c 5 
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—* Aſche iſt eiwas is er 
Rußiſche und Polniſche. . 
doch ‚nur awae "befantes,, 8 * at nd 
oder, dem Schwaben. Der 3. has nich RT: 
Dis che — „wenn. * glanbt,, i“ 
— nicht, d Gras’ Fefluca Auitanẽ 
Was ich in Zwei tl zog⸗ war, ob man 
— irgendwo baue, und ob nicht das, 
was man unter dieſem Namen in andern Ge 
enden ausfäet, sine Urt Hirfe fen. In dies 
ar Vermuthung habe ich mich. nicht ‚berfeben, 
und ſelbſt der V, führe, ohne daß er es, ber 
merkt hat, ©. 286 ſeibſt aus Helwing An, 
Daß das Schwadengras, was in Tyutſchlanb 
gefäet ı wird, von dem. Preußiſchen Maung, 
- als welches wild ‚nöächft, ſebr weit unterfchies- 
peu fey. ‚May Bat In Preuſſen einen ſehr 
einfachen Pflug, der ©. ‚664: Zoch genant 
wird, ‚nnd, vom Hafen, auch von dem Tatas 
rifchen Mfluge verfäjieden ift, Cr’herdiente 
eine’ Beſchreibung und Abbildung, Gern 
Hätte ih ©. 686 leſen mögen, man dag 
Friticum polonicum wuͤrklich in Polen ang, 
© 698. find. viele. ten, Prengifcher, iere 
geruͤhmt, aher ya einem iſt dig Bereitung 
bengebracht worden... Was ©, ‚737. ‚Babe 
grüße fen, iſt nicht wohl zu rathen dielleſcht 
ent. 900 Beni 


—X Boc viauten eDraleech. er 


in after Zeiten Weinbau gehabt · ha 
921 ſteht: Nachdem nun die Tobafsadmini: 


fteation allein den Handel mit dem gewonne 


nen, tandtobaf treibt, fo Iegen-fich wenigere 
auf diefen Bau. Sie zahlet je * 1881. 
für einen Zentner der beften getro heterr Blaͤt⸗ 

ter‘, da fonft die Anbauer' 24 ’bid 27 ZI. das 
für löfen konten. Ich merme eben fo eine 
Bemerkung!in der erſten Ausgabe von des 
H. Bhfdinge. Reife nah Rekan geteſen zu 
haben. Dieſer Heine Auszug beweiſer, daß 
auch dieſer Theil doch wicht. ganz, leer on gu⸗ 
sen Nachrichten ift, nur find;fte zu fee durch 
befante Sagen verduͤnnet worden. 


* $ ’ 


[3 a. A ® € % » F 
2—ö— 
Fa up 


ss pholeais ·deren Blibl — J 
| < — | — 
ne RK. 


ren, einer Hefe Bu 
Jeutfählanp. und die Schrei im 
‚aa, 77802 Nebſt Bemerkun⸗ 
3:5, ‚gen.über Gelehrfamkeit, Induͤſtrie, 
Religion und Sitten von Friedrich 
in — Micolai.. Erſter Bond. MitKupe - 
.; ‚ferftihen: Berlin und Stettin - 
2983, '3rPSchten in.g nebſt Bey⸗ 
© fagen von 136 Seiten. Zweyter 
Band 676 Seiten nebſt Beylagen 
von so Seite. 


Day ‚ welche mit fo algemeiner Begiers 

De erwartet worden find, als gegens - 
waͤrtiges, werden zu bald geleſen, als daß 
eine ausfuͤhrliche Anzeige derſelben groſſen 





Dank verdienen koͤnte. Mur kurz will ich des⸗ 


wegen einige Nachrichten nennen. H. Nico⸗ 
lai hat uͤberall die auf dem Titel bemerkten 


Gecgenſtaͤnde aufgeſucht und bemerkt, und da⸗ 


gegen viele unbeachtet gelaſſen, welche die 
meiften, Reiſenden aufzuſuchen und zu bes 

fhreiben pflegen. So findet man z.B. von 
Bibliotheken, Samlungen und Kunſtwerken 
nichts, oder von leßtern doch nur fer wenig. 


Dagegen, ‚And nd aus Kalendern‘, ‚ Smeligeng 
laͤt⸗ 
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blaͤttern und: andern Quellen viele Dinge an⸗ 
gegeben worden, worauf die: wenig ſten Rei⸗ 
fenden. zu achten pflegen: . Die Gewerbe ; fo 


wie Polizeyanſtalten und äufferliche. Religke 


onsverfaſſung, haben H. Micolai am meiſten 


und liebſten beſchaͤftigt. Von dem gewoͤhn⸗ 
lichen Fehler der Reiſenden, nur Fehler und 


Mängel: aufzuſuchen, ſolche zu belachen und 


ſpoͤttiſch Verbeſſerungen vorzuſchlagen, die 


man auch da, wo die Mängel noch find, lan⸗ 


ge vor Unfunft des fremden gefant hat, und 
Das Ausland gegen fein Vaterland zu verfieis 


nern, von dieſem gemeinen Fehlern iſt dieſe 
Reiſebeſchreibung reiner , als vieleicht. irgend 
eine. andere. $ob und Tadel wechfeln Bier im 
Berichte vor jedem Orte ſchnell mit einander 


ab, und.in den Meinen Nachrichten von es 


lehrten und andern merkwürdigen Perfonen, . 
And Anzägsichfeiten und Beleidigungen vers 


mieden worden. _ Die Mannigfaltigkeit der 


Sachen if fo groß;.. daß wenige einen. Theil 
ehe werden zuruͤck legen koͤnnen, als bis ſie 


ihn. ganz geieſen haben. Wie viele Baͤnde 


noch folgen ſollen, und die Zeit der Ausgabe, 


iſt ungewis, Doch iſt zum dritten und vierten 


Bande Hofnung auf Oſtern 1784 gemacht 


worden. — 


9. wat gleich anfangs. feine Reiſege | 


särhfehaften beigrisben,. und be: der. Gele⸗ 


gen 


- J 
* 


c 


ad Phoſtt aliſch⸗ ekon Bibl. XIII. 2.. 
gentait Reiſenden Lehren gegeben, die: pr 


wuͤtzlich find. Er har an feinem Wiener /Wa⸗ 
gen einen Wegmeſſer gehabt, den ein Ber⸗ 
Kiner Kaufmann, H. Eatel, der fehr gluͤcklich 


in Erfindung vortheilhafter Werkzeuge ift, ans. - 


. gegeben. hat, und dadurch iſt H. N. veranlafs 
fer worden, meine Beytraͤge zur‘ Geſchichte 
Diefes Anftruments mit neuen Machrichten., 
die mir. befonders angenehm find, zu vermeh⸗ 
ten. Er hat. von feinem gebrauchten Weg⸗ 


meſſer nnd andern. ähnlichen Angaben "Ber 


fchreißungen und Abbildungen geliefert: Die 
An erfien Theile vorfonimenden Städte find: 
Nena, Koburg, Kloſter Banz, Bamberg, 
Erlangen, Anſpach, Nürnberg. Derjeni⸗ 
gen Art Muͤhlen, worauf die Heinen fleinexs 
nen Kugeln gemacht werden, ift doch nuffer 
den ©. 88 angeführten Schriften, auch ie 
meiner Technoloiſie S. 266 und in meinen 
Beytraͤgen zur Defonomie u. ſ. w.7 S.15 


gedacht worden; aber mir iſt die hier ae 


ne Nachricht ungemein angenehm. - H. Ges 
heimer Rath von Thuͤmmel hat eine folche 


Mühle im J. 1770, ‚anderthalb Stunden von 


Kobutg anlegen laſſen. Die Bauren ſamlen 
Stuͤcke Marmor, ſchlagen ſolche klein, faſt 


viereckicht, und liefern ſie an die Mrüte, weh _ 
che jährlich 2 bis 24 Millionen Stuͤck klei⸗ 


ner Kugeln daraus verfertigt. Diefe werten 
nad) der ori Das Tauſend. zu 40, 60 bis 


70 


— 
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70 Kreuzer Neichsgeld?berkauft. Es 'iſt eh 
Muͤhlſtein/ in welchem concentriſche Furchen 
oder Rinnen befindlich find‘, worin auf eins 
al’-zinen bis drittehalb Hundert: Marmor⸗ 
Stüde gelegt. werden. Ueber den Mühts 


ſtein, welcher umlaͤuft, iſt ein hoͤlzerner Bloch | 


augebracht, welcher die Steine andruͤckt, aber . 


ſelbſt wicht umlaͤuft. Das Abfchleifen- fol 


a Edi Stunden Zeit erfodern. Die 


Mühle zu Walldorf im Meinungifchen fett 
jet vernachläßige werden. S. Reßler von 
Sprengseiſen Topographie ©. 18, 139 und 
‚Gtimers fortgeſetzte Berichtigung derfefben 
© 


‚Zuwelten bat H. N. phuflögnomitfche Ber 


craͤchtungen angeftellet, unter denen ſich bie: 
Aber die carholifche Phyſtognomie am meiften 


wüusjeichnen, die ich, fd: fonderbar ſte denen 
ſeyn mögen, welche. nie: in carholifchen-täns 
dern geiwefen find, wohl aus eigener Beobach⸗ 
tung befräftigen wolte. Die Nachrichten von 
Muͤrnberg find in dieſem Baride did ausfühes 
lichften, wo die reichsſtaͤdtiſche Anhaͤnglichkeit 


an alten, theils jegt Hicherlichen, heile märk 
lich fchädlichen Gewohnheiten, ſtrenger ger 


rüge find, ‚als ben andern Gelegenheiten ges 


hafte Regierungsform getadelt, wodurch did 
Abnahme einer Stade beſchleunigt wird, el 
ce 


9 


\. 
N‘ 


| ſchehn iſt. Vornehmlich wird hier Die fehler 


IR Phpftstifä,Deton Sibl. AI. L. 


che zur Aufflärung von Teutſchland ungemein 
yiel —— Der Nuͤrnbergiſchen 
Induͤſtrie und Gefchigklichfeit der ‚dortigen 
Kuͤnſtler wird ‚hier das bekante Lob. heftätige. 
Wer die Einrichtung der tofung und die. übris 
en Nürnbergifchen Abgaben Fennen will, 
abe hier vieles, was fonft nicht. befant 8* 
weſen, wiewobl Bergius in feinem Cam— 


ral⸗Magazin einen Aufſatz eingeruͤckt bot, 


der verglichen zu werden. verdient. pie 


S. 282 vielerlen artige Nachrichten, vog 


x Avtomaten des Vaucanſon, die noch in 


Muͤrnberg vorhanden find und für 3000 Fi. 
verfauft werden ſollen. Vaucanſon muß von 
Dein Floͤtenſpieler mehr Eremplarien werfers 
tigt haben, denn eines habe ich zu Peterhof 


auf einem Kayferlichen Luftfchloffe nicht weit 


au 


von St, Petersburg gefebn, welches der ges 
druckten Beſchreibung ganz gleich war und 
sh, noch in gutem Stande befand. Ach mer⸗ 
fe. uch noch an, daß die von H. Nicolai 
©. 282*. angeführte Beſchreibung in die 
Enecyolopedie vol. ı p. 1 Art. Androide 
eingerüdt iſt. | \ 


\ Unter den Beylagen findet m man ©. 112 
ein Verzeichniß ‚aller jetzt in Nürnberg vors 
hon deuen Handwerke. S. 96 lieſet man, 
De oft in manchen Super. in einer re 

erk⸗ 
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Werkſtaͤte 30,000 Dutzend hoͤlzerner Tromi⸗ 
peten, womit die Kinder ſpiel n, gemacht N. 


. Der. zwente Band moͤchte wohl den mer 
ſten Leſern noch angenehnner ſeyn, vornehm⸗ 
lich wegen Dex: vielen . inannigfaltigen fcbark 


fimigen. "Bemerfungen über den- Unterfihich ur 
der Proteſtanten und Carholifen: in Abſicht 


Der Sortten, der Induͤſtrie, der ganzen Deus 
kungsatt ˖ und? Gefihisbildung. - Sie find 
fo treffend; daß jeder Proteſtant, welcher ſich 
in chtholiſchen Ländern’ aufgehalten. hat, die 
Richtigkeit anerfennen wird. Weil der Yu 
halt groͤßtentheils dieſer Art ift, fo läge fi 
bier wenig auszeichnen. ©. 384 preifet 

N. die Schäferfchn Verſuche, aus allerlen 
Materialien: Papier zu machen. Gie verdies 
nen auch gewiß Baut; aber / die Ueſache, war⸗ 
um ſie noch wenig genutzt ſind, laͤßt'ſich, wie 
mie deucht, <Teichr ſinden. Alle WBetſuche has 





ben noch zur Zeit nur ſchlechtes, obgleich 


brauchbares Papier geliefert; aber zu gemei⸗ 


‚nem Papiere, koͤnnen unfere Hüpfen Lumpen 


genug haben, und es iſt nicht wahrſcheinlich, 
daß man die vorgeſchlagengü Materialien zu 
allen Zeiten In der Menge und ih ſo geringem 
Preife haben Fönte, dag ein Puplermacher 
darauf: rechnen und Davon Voͤrtheile Hoffe 
dürfte. - Inzwiſchen würde: man ‚vielleicht, 
wenn man Siefe Wärfuche:disfor Art in Groſt 
Bhyi Dekon. Sibl, XIILB. 1 St. H ſem 


— 
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fem anſtellete, wohl noch ein Material zu ſehr 


gutem feinem Papier finden, welches, wegen 


des hoben Preifes, die Koften der Gemwins 
nung oder Einfandfüng bezahlen fönte. Weber 
den Zuftand der Manufafturen im Oeſterreff 
Sifchen liefert man bier zwar nur kurze, aber 
Kicht unerhebtiche Bemerfurigen:: Die Meife 
‚ auf'der Donau nad) Wien iſt befonders an 
genehm befchriebett.. : Die Beihrrikudg: wou 
Biefer Hauptftadetfiinoch nicht geoendigt. = 
Grundriß derſelben?iſt bier.näch:den: uf 

Verbeſſerungen bengefügt woran; — er 
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Betrochtungen uͤher — F eh neuer⸗ 
u lich in die. Forſtwiſſen ſchaft einge⸗ 
ſchlichene irrige Lhrſaͤtze und Kuͤn⸗ 
fteleyen,wie auch andere nuͤtzliche 

— egenſtaͤnde fuͤr die Liebhaber und 
3°. Anfänger der Forſtwiſſenſchaft, 
von $.M. Maurer, Dberförfter 


— 
I 


zu Suhl. Peipzig 1783, 223 Seir. | 


en. dan. 
| De B.widerteget faſt auf allen Seiten 


den nun veffiorbenen von Brocke und 


mar mit folchen harten Ausdräden, ale die 


u 3 prak⸗ 


—* 
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praktiſchen Gorfifgeiftfteller „7 . B. Doͤbel, 
Buͤchting, Beckmann ynd — auch von 


Brocke, ſich bisber erlaubt baben; jedoch iſt 


er nicht fo ſehr wortreich als jene, auch maͤſ⸗ 


figt er Die Berfpottung ein wenig mehr. De = 


er nun fehr gute praftifche Kentniß befiger, 


So ‚können dieſe Bogen fo wohl von denen ger 


Nutzt werden, welche die Theorie. der Forſt⸗ 
wiſfenſchaft, welcher H. M. wie alle Praftis 


Ber nicht gut find, bearbeiten wollen, als 


auch von denen, welche ſich mie der Praxis 


Beſchaͤftigen. Die meiſten Erfahrungen des 
Verf. betreffen die Wartung der Madelbäus 
me. Dieſe ſoll man vom April bis May ver 
feßen, und alsdann die, Erde nicht feft antre— 


en, ſondern nur mäßig andruͤcken. Die 


Baͤumchen gehen am ſicherſten an, wenn bald 
nach dem Verſetzen ein Regen folgt. S. 56 
wir. man. Die Gehaue nach der vortheilhafte⸗ 
ſten Weltgegendegichten foll; welches der V. 
mit ‚einem ‚befanden. Wig die Windhanereg 
Rennes - Solche unangenehme. Augwüchfe 
muß man ſũch bier oft gefallen laſſene S. 78 


von der Waptzuug der Rothbuchen = Sam Abe 


ſchnitte S;.aapı Hefle ſich manches beflern, 


weil ſich. der siubilden,. jede Pflanze habe 


ihre eigene beſondere Nahrung, und dahet 


ſey es vortheilhaft, mancherley Baumarten 
neben einander Mytehen. Warum wachſen 
| auf einer Wieſe fo viele Arten Pflanzen unter 


en H 2 ein⸗ 


⸗ 
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. einander, fraͤgt der V. wenn nicht alle dieſe 
eine verſchiedene Nahrung hätten?. — Aber 
iſt es Teichter‘ zu "begreifen, - wie aus Einer 
Nahrung in einer Pflanze oderauch in einem 
Thiere fo verfihiedene Theile“entſtehn; z. B. 
Holz, Saft, Rinde, Gummi, Harz; Ans 
. den, Hare, Fleifh, Horn u. ſ. w. ift es, 
ſage ich, leichter zu: begreifen, wie alle diefe 
verfchiedenen Koͤrber aus Eifer Nahrung en 
ſtehn fönnen, als wie aus Einer Mahtung ver⸗ 
ſchiedene Pflanzen erwachfen? Wen dem Wi⸗ 
derwillen wider eine gruͤndliche Theorie, die 

‚ohne Naturkunde nicht moͤglich iſt, ſolte fich 
Der V. nicht uͤber die praktiſchen Arbeiten hin⸗ 
aus wagen. — S. 129 ſagt er felbft: Der 


Staat gebe uas Brod; wit fiRd-abet auf 


verbunden „"Pamfelben zu zeiten, daß wir 
Hoch etwas mehr willen, als Hölzer nieder⸗ 
ſchlagen. — Sehr wahr! Ein geſchicktet 
Foͤrſter muß ſich zu ſeiner Bedienung; ſo hut 
wie der Juriſt, durch eine ggruͤndliche Theorie 
worbersitet haben; und'ges iſt micht fein, daß 


CHEM. foroft ſchiefe Blicke auf galehrie Kem⸗ 


ner des Forſtweſens mirftt wiewohl ich den 
von Brocke nicht zu vercheidigen verlange, 
der ſich ſelbſt wenig mit · Natuckundelabgeget 

ben hatte. .. a BIN. Faror 
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Naturſyſtem aller bekanten im- und. 
auslaͤndiſchen Inſekten. Nach 
dem Syſtem des Ritters Carl von 

Linne bearbeitet. Von Carl 
Guſtav Jablonsky. Der Schmet⸗ 
terlinge erſter Theil. Mit ſechs 

illuminirten Kupfertafeln. Berlin 
1783. 8. — 3 Thal, 


| Eir vorläufige Unzeige diefer groſſen Un⸗ 
ternehmung iſt ſchon Biblioth. XII ©. 
614 gegeben. Herr Jablonsky gedenkt die 
Beſchreibung der Inſekten mit Abbildungen 
. zu liefern, und zwar volſtaͤndiger, als es bis⸗ 
ber von jemanden gefchebn ifl. Den Anfang 
macht er mit den Schmetterlingen, doc fol 
auch nächftens ſchon Der erfte Theil der. Käfer, 
neben dem zweyten, Theile der Schmetterlinge - 
erfolgen. Dem gegenwärtigen ift ein Aufſatz 
in. Form eines Briefes vorgefeßt, worin Aus 
leitung zum Fange, zur Erhaltung und Auf: 
bemwahrung der Inſekten gegeben if. Man 
findet darin fehr viele brauchbare Regeln, 





et EEE 
v 
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“ 


doch wohl nicht fo volftändig, als mande ers. 


warten möchten. Viele von andern gegebene 
gute “Befall f ind bier nicht berührt wor⸗ 
E H 3 den, 
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den, und wenige möchten wohl Neigung und 
Zeit haben, fo forgfältig und umftändlich ihre 
Samlung anzulegen; vielleicht wäre es gut 
geweſen, wenn auch auf diefe Rückficht ges 
nommen und ein etwas fürzeres Verfahren 
angegeben wäre. Die Wartung der Raupen 
und die Aufbewahrung der Puppen ift befon: 
ders volftändig gelehrt, und auch erfahrne 
Entomologen werden gewiß dabey manches 
neue finden. Daß Puppen in warmen Zim⸗ 
. mern aud) im Winter ausfommen, wird ins 
ziwiſchen vielen aus der Erfahrung befant , 


ſeyn. 


äh diefem Aufſatze folgen atzemein— 
Betrachtungen uͤber die Raupen, worin ſehr 


ordentlich alles vereint geliefert iſt, was die 


Beſchaffenheit, die Verſchiedenheit, die Le⸗ 
bensart und das Wachsthum derfelben bes 
trift; doch ift eigentfich nur Die Rede von den 
Raupen dee Schmetterlinge. Diefen fpricht 
. bee. V. den Gebrauch der Augen ab. Yon 
der Eintheilung der Raupen nach den Füflen. 
Von ihrem Aufenthalte. Es fen ohne Aus⸗ 
nahme wahr, Daß aus den Raupen, welche 
Die helleſten und fchönften Farben haben, 
Schmetterlinge von fehr einfarbigen Zeichnuns 
gen entfteben; dahingegen Die unanſehnlich⸗ 
ften Raupen die ſchoͤnſten Schmetterlinge wer: 
den. Die Zerglederung der Raupen * 
dem 


XXXV. Tablonsby Sihmerterlinget. erg - 


dem de Eirer. : &, 78:9on den Schmetterli⸗ 
gen ; welche als Schmetterlinge Aherpintenty, 
h B. Pap. antiops, je, urticae. v. a. 5 


S97 von den Puppen! ihrer Entſter 
Sung. Verſchiedenheit Der Bildung u. f. w. 
Die Verfuche, welche wegen Der Yusdünftung 
- und des Athbemholens der. Muppen gemacht 
worden. S.7239 Verſuch girier Eintheiluug 
der Puppen. ©. 137 von Den Feinden der 
Puppen, und unter diefen ach "&. 147 von: 
dem Fadenwurm. Die Bemerkung, daß der 
Saft einiger Puppen giftig äft, oder doch wer 
nigftens heftige Entzündungen Der Augen. vers, 
urſacht, &. 150 iſt merfwärdig und Fan zur 
Warnung dienen. S. 154 algemeine ‘Bez 
trachtung der Schmetterlinge, ihre Theile, 
tebensart u.f.w. Erklaͤrung der Linne iſchen 
Eintheilung, und derjenigen, welche Fabri⸗ 
cins gegeben hat. Der DB. folgt der erſterm 


Die in diefem Theile befchriebenen und 
abgebildeten Arten find: Priamus, Amphri- 
fus , Remus mas & femina, auch eine Abäns. 
‚Derung- beyden Gefhlehts, H Heena, Amphi- 
medon, Minos, Panthous, Pandarus, wo⸗ 
von Gier Die erfte Abbildung gegeben ift, mies 
wohl fie in einigen Stücken etwas abzumeis 
chen und eine Abart zu feyn ſcheint; Menizon, 
Laoinedon,. Androgeus. Dieſer Theil, hat 


24 " ſechs 
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fechs Tefeln mit Abbildungen der Schmetter⸗ 
linge, denn die ſiebente, Die nicht mit einer 
Zahl bezeichnet iſt, dient zur Erklaͤrung der 
zum Fange und zur Erhaltung der Inſecten 
noͤthigen Werkzeuge. Raupen und Puppen 
‚ind nicht abgebildet. Die Mahlerey iſt, wie 
ich glaube,“ fo, daß man daben zufrieden ſeyn 
‚Ian, fie iſt gewen, und fält febr gut in die 
Augen: Dieligeichnungen: find vom H. Kruͤ⸗ 
ger, dem jünger, der ſchon Durch das ichthyo⸗ 
kogifhe Werk des H. Doct. Bloch ruͤhmlich 
befant ift; die Tafeln aber find unter Aufſicht 


Des H. Daniel Bergers, zum Theil auch von 


-H. Bodnehr , der ebenfals die Tafeln-für 9. 
Bloc) geliefert hat, geftochen. Alle Kupfer 
haben Quartformat, ‚und die Käufer werden 
wohl thun, wenn fie folche in eihen Quarts 
band famlen wollen. Mit Abbildungen der 
Abarten will fich dee V. nicht aufhalten, und 
. auch nur felten, wenn es durchaus nörhig. ift, 
wird auch Die üntere Seite der Flügel vorges 
fteller. In der Vorrede verfpricht der®. ein 
‚entomologifches Wörterbuch, morin alle gut 
überfeßte teutſche Benennungen vorfonmen 
ſollen, in einem der folgenden Theilezu lie⸗ 
fern. Den Beſitzern der. Buͤffonſchen Nas 
turgeſchichte muß dieſes neue Werk beſonders 
angenehm ſeyn, weil es zu derſelben die En⸗e 
tomologie liefert, und fie dadurch Hofnung 
| zu einer volſtandigen Thiergeſchichte erhalten; 
wie⸗ 


— 
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wiewohl ſonſt frehlich dieſes neue Werk von 
jener ganz abgeſondert iſt. u 


u 





XXXViI. 


aroli de Geer genera & ſpecies in- 
ſectorum ex auctoris ſcriptis æx- 
traxit, digeſſit, latine quoad par- 
tem reddidit, & terminologieim 
inſectorum Linneanam addidit 
Andreas Jolaun. Retæius, prof. 
reg. & hotan. demonſtrator Lun- 
denſis. Lipſine 1783. 220 Sei⸗ 
ten ing. — zrthle 


| De ſel. de Geer hatte ſich eine Einthei⸗ 
lung der Entomologie entworfen, Die 
wenig bekant geworden, weil ſie in dem koſt⸗ 
baren Buche verbreitet iſt, ſo daß man ſie 
nur mit Muͤhe da heraus finden kan. H. 
Prof. Res bar dieſe übernommen. Er lies 
fert bier erftlich die algemtine Eintheilung, 
naͤchſt dieſer die Gefchlechter und dann alle 
Arten, welche de Beer befchrieben bat. Webers 
au find die Kenzeichen Iateinifch überfebt, 
und die von de Geer gebrauchten franzöfifchen 
und Darunter die Linne iſchen Namen benger 
ſetzt worden. Die Anzahl aller Arten ift 1446, 
* H 5 Man 
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Man bat alfo hierdurch ein ſyſtematiſches 


Regiſter über das vortrefliche Werk erhalten, 
welches aber auch denen dienen kan, die ſelbi⸗ 


ges nicht beſi itzen. 








XXXVI. 


plantae alpinae Carniolicae. Colle- 
gi et deferipfit Hacquet, philof. 
medic. do&t. anatomiae, Chir- 
urgicae artis atque obftetriciae. 
profefl. Viennae fumptibus J. 
P.Kraus. 1782. 4 Bogen in Oro 
quart. — 43. rthlr. | 


He Prof. Hacquet zu Laubach, welcher 
den Naturforſchern laͤngſt durch viele 
wichtige Entdeckungen und Bemerkungen bes 
Font ift, Tiefert bier genaue Befchreibungen 
und vortrefliche Zeichnungen in natürlicher, 
Groͤſſe von Pflanzen, welche er zuerft auf den 
hoͤchſten Gebürgen in Crain gefunden bat. 
Die Borrede laͤßt noch eine Fortfeßung bofr - 
fen. Die bier gelieferten Pflanzen haben ihre 
Bennamen von den Dertern, mo fie gefunden 
. worden, erhalten. Es find folgende: Carlina 
utzka ;. die den Namen. acanlis vielmehr vers | 
dient, als diejenige Urt, welche Linne To ges 
nant bat, als welche zuweilen einen son 
an⸗ 


Langen Stiel bat. Der U. wundert fi, 
Daß diefe Pflanze der Beobachtung des Mat 
thioli und Seopoli entgangen if. , Sie fan 
vote Artfchocen verfpeifet werden, und ſcheint 


Dazu des Unbaues werth zu feyn. lllece- 


brum kapela. Rhamnus hydrienfis. Gentia- 


na terglovenfis, eine nahe Berwandtinn von 


G. pumila und acaulis. . Oenanthe karſthia, 
die der von Jacquin abgebilpeten Oen, pim- 


pinelloides fehr nahe fömt. Clathrus hydri- 


enfis. Leontodon terglouenfis. Myoſotis 


teglouenſis, die H. Hacquet zuerft felbft in 
den Befchäftigungen der Berliner Raturf. 
Geſelſch. I für eine Aretia gehalten hat: Sca 


biofa trenta, die der tranfilvanica des Jacquin 
Ahntich iſt. Athamanta golaka. Potentilla 
terglovenlis. Carlina pola. Die Zeichnun: 


gen füllen fünf fehr groffe Tafeln, die auf . 


berlichem Papier fehr fauber abgedruckt find, 


fo daß es. einem faft Iend thut, dieſe Tafeln 
nach dem Quartformat brechen zu lafien. 


.XXxVVVIII. 


XXXVII. Hacquet, plantac alpinac. 7 Ge 


j . | | , . 
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XXX VI. 


P. T T. Navier Gegengifte des Arſe⸗ 
niks, Aßenden Sublimats, Span⸗ 
gruͤns und Bleies. Mit Anmer— 
kungen von Weigel. Zweyter 


Band. Greifswald. 1782. 200 


Seiten in Grosoctav. 


Sg“ erſte Theil ift Biblioth. XII ©. 302 


angezeigt worden. ‘Auch der zweyte 
enthält nicht allein beilfamge Warnungen, fons 


‚dern auch. nicht wenige neue chemifche ‘Bes ° 


merfungen. Dan verfaufs einen Teig wider 
Die Ratzen, Den man auf Brod fchmieren foll, 
und Die Verkäufer verfichsen, daß er nichts 
gefährliches für die Menfchen enthalte; ‚aber 
wenn man ibn chemifch unterfucht, entdeckt 
man dennoch) Arſenik darin. . Den Liebhabern 
der Chemie werden Die vielen Verſuche über 
Auflöfung des Queckſilbers in allen Säuren 
und über deffen Vereinigung mit andern Mes 
talten angenehm feyn. Am Ende ift ein gu? 
tes Megifter. - Hrn. Prof. Weigels Anmers 


kungen find aud) bey diefen Theile lebrreich, 


obgleich nicht ſehr zahlreich. 





XXXIL. 


2 u - Ge 9 


ad — 











| xxXxxix. 
Kurter Untere von Spaͤhnkolben, 
wie-felbige geſchwind koͤnnen pers 
fertigt, und zu Erfparung des vie⸗ 
RS fen‘. Lederwerkes“ hey allen Zaug 
„merken. und Kunſtgezeugen yır'9 
| big. der. RPoßfer. mie Vorth Pi 
on gebraucht werden ; 5; nedft eine 
ſchretbung von ainer Spahnmii 
‚- worauf die yur Einſetzung —B 
ir ‚fienerung 'gedachter Kolben gehaoͤri⸗ 
gon Spähne' koͤnnen gezogen vwer⸗ 
den; erſteres angegeben und aufge⸗ 
Ei: von Carl Immanuel Löfcher 
Freyberg. Leipzig 1733. '3 Bo⸗ 
denſins und Bogen Kupfer > | 
„Ag t. pf. U———— N en 
fee wilfaus Diefenbar Wagen keinen wei⸗ 
u ad: ‚länftigen Auszug machen, aber es folte_ 
mir lieb ſeyn, wenn. ich geſchickte: Maͤnuort, 
welche bey. Bergwerken ſtehen, ‚oder. die ſonſt 
mit Waller: Mafhinen zu thunnhaben; auf 
deu Borichlag des Verfafſers aufmerkſam unge 


vñ ‚chen: koͤnꝛei!: Dieſer beſteht nämlichi-bavii, 


Daß: man die Kolbeniſtat Leders mit den feinen 
votzernen Spahatneutnlegen ſen, .. 
en 


N 


I26 Phyltallſ-Bekom Bil xl. I. 
er den Schridenmachern und Sutteratmacherirges | 


braucht werden, auch ehemals flat Pappe von 
Buchbindern gebraucht worden. , Eine Zeich- 


gang: erläutert. Diefen neuen. Gebrauch der 


Spaͤhne, Die- Voreheile find nicht: gering. 


Gin ledesuer Kolben fan kaum unter ı That. 
 ‚eingefeßt,werden, . dahingegen ein Spähnfot: 


; ‚ge und oft wiederholte Verſuche haben bewies 


‚ben 6 pfen. oder os 1.98. verlangt. fans 


fen, daß ein folder Kolben zehen bis zwölf 
Wochen dauert, und da die ledertien von vi⸗ 
derolifchem ⸗Waſſer oft in 8 Stunden zerfreſſen 
swerden, ſo leiden hingegen die Spaͤhne nichts 


e8 dadon. Eine zweyjaͤhrige Erfahrung hat 
aueh gezeigt, daß nicht EEE | 
| — ſenſt noͤthig len. TE J Ben 4 


2 gr "Ben dieſer Seiehenbei hat her Zerfaſer 

‚eine gchricht von: der. Serfersiäung diefer 
Spähue'gegeben, die defto mehr Daͤnk ver: 
dient, je weniger Davon’ bisher —* — | 
eſen iſt⸗ Ich Habe; ſchon lauge geſucht — 

ausfuͤhrliche Beſchreibung davon zu erhalien, 
undtich wuͤuſche, daß auch die, welche num 
Mo Loͤſcher gegeben Sat,’ von andern ergaͤnzt 
Werden moͤgend. Die einzige Nachricht, Die 


umnir bisher davon vorgekommen iſt, ſtehe in 
Duhnmelwon Faͤllung der Wälder. Nuͤrn⸗ 
berg 1766. 2 Theile jjn ꝓ und zwar laS. 


EB, EL — denntoſcher beſchreibt 
— weicht 


a: 


xxx Löfher van Spähntolben. 327 


weicht doch in einigen Stücken von demjeni⸗ 
gen, den Dubamel gefant hat, ab. Letzterer 
| wird auch Durch eime Kurbel‘, die von zween 
| Berfonengehrebet wird beroegt, dafingsgen 
 Hrtöichers Mafphing, die auch abgebifdet ift, 
| von einem Wafferrade. getrieben wird. Wo 
| werden detin in Teutſchtand dieſe Spähne am 
| meiften und beften gemacht? ‚ 


! 


um rn 
- 2, . 
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J I nd 
Samlung bet wichtigſten Regen ie 
2.2 ver Baumgaͤrtnerey. Leipzig 1783. 
Bogen in — 9mgr. 4* 
Se Bu 527) ER 
ger ungenante Verfaſſer. hat aus den Kies 
ſten Büchern von dee Baucnzucht 
| welche ihm Defant ſind, und die er in. der 

Vorxede genant hat; Die vornehmſten Regeln 
zuſammen geſehrieben, um damit Denen; zu 
dienen, welche weder Gelegenbeit, nesngnie 
haben, alle dieſe Schriften ſelbſtigu leſen.⸗ 
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J XILI. 
Neues ce Magöyin für die eafr der 
Entomologie. Von J. C. Suegig. 
. Bierted Stuͤck. "1782. 2. ⸗ 
mgr. 
SR dieſem Stuͤcke in nun der eiſte Band 
' geendigt. Es enthält folgende Auf: 
füge: ©. 333 Hrn. ‚Herbft Berbefferung . 
der entomologifchen Selen, in Schröters Ab⸗ 
tzandtungen.“ &'344 Römer Beymäge zur 


f 


entomologiſchen Vuͤcherkentniß und zwar von 


den Mahlern und ihren Werken.“ Zugleich 
eine Anweiſung zu dem was bey Abbildung 
‚ sires Jaſects zu benierken iſt. Die vorzüge - 
Uchſte Art der Küpferabbildungen iſt diejenigo 
welche/ wie Sepps und Rnochs Abbilduns 
ger groͤßtentheils mit dem Ponçe gearbeitet 
erden: Abdruͤcke dieſer Art ſehen, weil we⸗ 
ige Striche und Schrafirungen vorkommen 
als ob fie mit dem Piuſel gearbeitet und auf 
das ſanfteſte vertrieben waͤren, wodurch denn 
auch die Erleuchtung ſchoͤner wird, beſonders 
wenn die Tafeln mit einer blaſſen Grundfarbe, 
Die der Hauptfarbe des abgebildeten Infects 
am naͤchſten koͤmt, abgedruckt werden. Zu 
Den feltnern entomologifchen Büchern gehörk: 
Recueil d gifeaux, infedtes & animaux d’a- 

pres 


pP) 


rn Bl Sußiy Mepagin..: 29° 


pres van Kefal.& autces grande tee. ‚Be 


vis in länglicht Quart., . 370 Berzeiihn niß | 
‚der Salyburgifchen Infecten von €. a Ric u 
an | 


er von en na iq na 
S. 399ebendeſſelben nmerlungen 

2 — Danzer Ausgabe dee‘ Boeifihen & 
ferwerks; fie betreffen vornehmlich eitige 


noch nicht genug unterfchiedene Käfer; z. B. 


Scar. varjabilis, auratus u. a. Diefes Stuͤck 


bat ein Regifter über din ganzen Bad, wors 
in n alle — Inſecten aufgefübet ud: 


E . 












* hl di. 
Han | NEE TE 
u 7 * u J DIL" 
ui: ‚dee vnſecte ngeſchichte 9 her⸗ 
.Ausgegeben von Ich. Caſpar 


A—„ueßly: Drittes ne Zaͤrich 
1783. — 13. vthle, 5 


& » Heſt, worin, Zeichnung, ei und | 


abferen befonders jchöm, etäthen find, 


enibdit ———— ——— 96, 13 Pau 


Sus,. ein Käfer ans Dahl-äflert. intömo 
Up faliae‘ 177255 dieſe Tafel iſt. nicht illun⸗ 


und Düppe., Eben fo auch Tab. 15; Pha- 


laena fraxigi,. and eben daſelbſt Phal, pacta, 
deren’ Unzerſchied a FE und pada . 


se 
don den Werfaffer, Be Mile 
„Pbyl. Beton. Bibloxir * 


— — 


N. 
R 


nit, Tab 14 Papilio celtts‘ "Wit der Raue 


—— - 
. = 


4 


6 Pop Bibi. xim. 1. 
In Hatle, gelehrt ur Tübz (6 Phaladfia' hodt, 
“domiduca, "366.17 Phal. geomet. öfgnäria. 


“nb.'78 ‚Läucadpis dorfigera des Fabritius, 
hebt getauer Vorſtellung der'Kerteithen bide 


Ws Gefihtechte, Wikges von der Wehe weg⸗ | 


air .e. ihr 229 fi yemıyn. 
Tich abiweith ‘ "u } . 5 > * 220* 
vs lrıe ja 2, — 73* 1 22 ꝑ , La 7 
* i Y rn eng "34, ap oh,» — — 
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kl: 
fee rn lem Do nr Sa. 
Magie, oder die Zauberfräfte der as 
ar, To auf den Nugen mm Die 
- Beluftigung ; angemandt worden, 
yon $oh. Samitel Halle, Profef- 
ei gr des Gorps pes Cadets hin Ber⸗ 
Bl 3Rnpfertafelnꝰ Berlin 
G:21783,. 424 Seiten ini8c#- 137 
| hal mini ir =. TE 
, Hirpart ab Einrichtung Diefds 
X BZBucheg find ("Wie in ng naͤ⸗ 
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türliyer Magie⸗ die Biplideh. 1 8 
arigereigt ill. Den Anfang Machen‘ Die “elek: 
In Beluſtigungen, dann folden Die mo⸗ 
Pigen Spieleteren tmit der duft, mit Hhoſpho—⸗ 
"us ünde udeen "themifchen Grhenftänden. 


Rachber Vorſchtiſten zu Farben Uhd Dinten. 


Allerley Künfteleget mit Schirßpuͤtver, hie 


en 


Magnet, vpüſche und mechaniſche ale 
—W 7 I, Z 2 Eu Zee e, 


&4rk_ 


. ir x 8 . 
* Fa 
5 34 3* J 
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fe, auch Zuge. nach Reope Weiher: afteriap 
Krankheiten. Die Auswahl iſt nicht Abel, und 
an Materialien. zu ſolchen Samluugen kan eß 
nicht leicht feblen. Hin und wieder ſcheint 

| der V. manches verſucht zu haben; 14... 
manches über die Luftarten, wo S. 80 ee | 
| fhreckiichs Warnung vorkoͤmt. Als ihm bey 
| - Scheidung der brenbaren Laftarten ſein: Sohn 
holf., ſtrablie dieſem Die brauſande mineral: 
ſche Saͤnre dergeſtalt in die Augen, daß ige 
bey dem: grauſamſten Schmerze das. Geſicht 
verging und die größte Gefahr aa mer, 6 

- auf immer zu verliehren. Durch lange fort⸗ 
geſehtzte Auftegung des falten. Waſſers nit 
Bleyzicker, auch des Badens der Augen in 
Kolfwaſſer, wurde die Roͤthe endlich;inertrie: 
‚ben, und die, weiſſe angebrante⸗ Horn haut 
ſchuppete ſith ab, fo daß Fein. Schaden übräg 
geblieben. Nah ©. 171 hat auch der. V. 
Verſuche mit Schießpulver, das nicht Fnals 
| len foll, angeftellet, die er dafelbft erzaͤhlt; 
und S. 178 lieſet man, daß er fo gar das 
Ungluͤck gehabt hat, einige Sabre Geld und 
Mühe beym Goldmachen, zu verlieren ; und 

er ertheilt deswegen Warnungen, die gewiß 

Fietzt nicht Überflüßig find, indem fich viele 
Fürften mit diefer Narheit und Betriegetey 


“abgeben, und ihr Benfpiel gewiß noch. mehr 


Thoren machen wird. Das chinefifhe Schatz 
tenfpiel, I ombre chinoife, womit vor einis 
ur —— 42 ger 
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ger Zeit eln Mann herumzog, iſt hiet S. 267 
eſchrieben, aber zu kurz und fluͤchtig. Bil⸗ 
ug ſolten die Beſchreibungen doch; volſtaͤndig 
und verſtaͤndlich ſeyn; denn wenn ſie gleich 
r Poffen und: Spielereyen betreffen, fo. 
verſpricht doch der Titel folche zu lehren, und 
eben deswegen wird das Buch gekauft. ©. 
288 ift Hellefelds Meilenzäpler nur dem Ger 
Brauche nach erfhärt, nicht aber befchrieben; - 
und ©. 407 iſt die Galanterie des Matrofen 
. entweder. nicht richtig, oder nicht volfländig _ 
erflärt. Der Iltisfang, den H. Wiegleb in 


ſeine Magie aufgenommen hat, und gewiß 


Ffalſch ift, ift auch hier S. 33:5 wiederholet. 
‚Bücher find nur felten.angeführt. - Die Kup: 
-fer ſind gut, und fonderlich ift das Zierbitd 
‚des Titels‘, welches. zu der ©. 232 beſchrie⸗ 
Genen Gauleley gehört, recht artig. 
* Ba en j . iR 


Ir 
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XILV. | 
Defonomifche Encyclopaͤdie von J. 
Krimis. Berlin... Sechs und 
HoÄnzigfter Theil von Hub bi8 Hur, 
nebſt s Bogen Kupfer. 1782. Gier 
ben“ und zwanzigfter Theil, don 
Hus bis Hy, mit 64 Bogen Kupı 
fer. 1783. — 


3* den ausführlichften. Artikein gehören fol⸗ 


gende. Huhn, wo alles, was die Er⸗ 
ziehung, Wartung und Nugung der Hühnse 
bereift, vorkoͤmt; auch ft bier wohl die vol 
ftändigfte Samlung alles deffen, was von der 
fünftlichen Ausbrütung gefchrieben iſt, wozu 
auch viele Zeichnungen gehören. . Alles, was 
fih von Hunden fagen laͤßt, ift geſamlet wor⸗ 
den. Viele gute Warnungen in dem Artikel 


von der Hundswuth. Von der Thorheit, 


den ſo genanten Wurm zu ſchneiden. Im 
Preußiſchen muß ſolches nothwendig geſchehn, 
und Der vereidete Wurmſchneider erhält dafuͤr 
3 ggr. und giebt Dagegen ‚ein gedrucktes und 


ſchriftlich ausgefuͤlletes Zeugniß aus, daß 


dem Hunde dev, Tolwurm genommen. Daß 
dieß Mittel nichts nuße, weis man in Preufs 
fifchen freylich wohl, aber weit, dafür bezahlt 
wird, und das Wurmſchariden verpachtet 

JR3 wird, 


ur | u 5 1 
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wird, fo behält man es als eine Einnahme 
bey, und das Publicam fan es als eine auf 
Dig, Unterhaltung der Hunde gelegte Abgabe 
anfefn. : Wber dfefe Abgabe möchte dech wohl 
beſſer ohne diefe Quaͤlerey dev Thiere geho⸗ 
ben werden, zumal da dadurch der Glaube, 
. ala werde ein geſchnittener Hund wicht toll, 
die Leute wegen der fehrecflihen Gefahr zu 
forglos macht. H. Kruͤnitz bat fih inzwifchen 
Darüber nicht fo Deutlich erflären mögen. Der 
Artikel Hure enthält Betrachtungen, welche 
in der Polizen nüglich feya Föunen Was 
Desfals in Berlin uͤblich, iſt hier aus den 
Galanterien von Berlin beygebradjt wors 
den. - Yuch--von Verhütung der heimlichen 
Geburthen, des Kinderimordes und anderen 
dis diefer unfaubern Quelle entſtehenden Uns 
gluͤcksfaͤllen. Allerley juriſtiſche Fragen, we⸗ 
gen der Rechte geſchwaͤngerter Maͤdgen. S. 
807 ein Legitimations⸗Diplom von einem Kay⸗ 
ſerl. Hof⸗ und Pfalzgraſfen. . 


Iun 27ſten Theile find die ausfuͤhrlichſten 
AIrtikel: Zuſten, wo ſehr viel nuͤtztiches für 
Menſchen und Vieh geſagt iſt· Gut,. nebft 
. Abbildung der Werkzeuge des Hutmachers. 
Sur und Trift. Spacinch,. Stein und 
Biume diefes Namens. Sygrorheter, Ber 
ſchreibung, auch Abbildung. der befanteften - 

Arten. Sppochiondrie , eine: ie aueſat. 


—;, — 
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liche Abhandlung, ya nügligher Lehren 3 
* Mouse Di Gefuad ia ee a 

hek findet man auch ging ſchaͤbbare Rach⸗ 

richt Pe a N) Schieſi Ichen, Bionpiäeinen. y 
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Br einer‘ Naturgeſchichte 
Krabben. und Krebſe von J. 
- Herbfk.. Zweytes und drittes bei 
© BRNheNTB3. ge etetng 


E⸗ iſt mir. ungemein angenehm die Fortſetz 
zung dieſes ſchoͤnen Werks ‚anzeigen zit 
koͤnnen, deſſen Einrichtung. ſchon in vorigem 
Bande der 2 ibliorb. S. 459 angegeben iſt. 
Geht hahen mir Die Bogen M big mit R und 
die Tofein ‚and S erhalten.” jede Hef f 
koſtet mit iNyminieten. Zafeln: ı ridic 1288. 
und mit ſchwarzen Tafeln urthhf. ‚Die hier | 

- vorkommenden, Arten find Canegt. mucleus, | 
pundatus , die, der V. in einerlan uUnterab⸗ 
theilung feßt, indem ihm dig, linne iſchen Un⸗ 
gerfeheidungsgeichen untichtig zu ſehn ſcheinen. 
C. craniglaris , deſſen Verfteinerung mir doch 
nicht ſo fonderhar oder imerfläri, 9 als dem 
A V. ſcheiut. Ich meyne, daß ein, eiſen⸗ 
chuͤßiger Sand lit etwas Thon vermiſcht 

in 1 den heb oplen Körper errungen iſt welches, 

4 da 
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ba’ fh das Thier in den Sdud grßbe, leicht 
gefhihn kan, Der V. macht aus der Linne i⸗ 
ſchen Yet zwo Arten; denn die Zeichnung des 
Seba 3 € 19 Fig. rı, 12 fleht’ec'für ganz 
verſchieden an, nennet fie. C. porcellaneus 
und hat ſie nach der Natur abgebildet. C. 
piſum hat doch oft das Schild von der Breite 
eines halben rheinlaͤndiſchen Zolles. C. hexa- 


pus hat doch vurklich achte Faſſet, wiewobl 


das hinterſte Paar ſehr klein iſt, welches aber 
auch bey mehrern Arten vorkoͤmt. Nicht ſel⸗ 
sen verbeſſert H. Herbſt betraͤchtliche Fehler 
im Linne und, Fabricius, beſonders in An⸗ 


fuͤhrung der vorhandenen Abbildungen. Tab, 


2%. Fig. 27 C. pinnophylax, fan’ doch wohl 
nicht diejenige Ark ſeyn, welche Ariſtoteles 
gefätit hat, da jene nur in Amerika ynd zwar 
nicht in Piona, fondern in der Lazarus⸗Klop⸗ 


. $e,gefunden worden. “Der fonderbare C. cy: 


Iindricus des Fabricius ift bier wach der Natur 
abgebilder. °C: tehuicruftatus, eine neue Art, 
toelche Die Vorgänger zu Grapfus gerechnet has 
Bei. C. depreffus des Fabricius nach der . 


Natur abgebildet. Eine ausführliche leſens⸗ 


wuͤrdige Nachricht von C. ruricola , von dent 
auch zwo Abbildungen gegeben find, deren 
eine. einem halben Bogen einnimt. Die Schils 
derung der Meifen diefer fonderbgren Thiere 
iſt dem V. fehe gut gerathen, inzwifchen arg⸗ 
woͤhnet er felbſt, daß vielleicht die Erzaͤhlun⸗ 

J - ‘ gen 


N 


oo 
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gen übertrieben find.” Bey C. floridus find 
viele Widerfprüche bemerklich gemacht worden. 
| C. coralligus, den Fabritins zu floridus ges 
zähle hat, ift Hier genau nach der Natur abs 


gebildet: Solche Arten, welche zwar vom 
Heifebefchreibern genant, aber nicht volftäns 


| 


dig befchrieben find, hat H. Herbſt am Ende 


N 


jeder Abtheilung, wohin fie zu gehören ſchei⸗ 
nen, angeführt. | 2* 


J 

XLVI. a 
Des 9. von Buffon Naturgeſchichte 
3: ber: vierfuͤßigen Thiere; mit ‚Ans 
merkungen vermehrt durch Bernd. 
Chriſtian Otto , Profeſſor in 
Gleifswald. Berlin 1783. fiebens 
ter Band 335 Seiten ing. Ach⸗ 

ter Band 254 Seiten, | 


Ä De erhalten wie endlich die gewuͤnſchte 
u Zortfegung Ddiefes angenehmen und 
nuͤtzlichen Werks, wovon der legte Theil Dis 
blioth. XI ©. 105 angezeigt iſt. Da H. 
Forſter fich von der weitern Beforgung los 
gefagt bat, fo war esin der That ein groſſes 
BGluͤck, daß fie von H. D. deffen gründlihde 
Kensuig der Naturgeſchichte überal befant iſt, 
Er 35 uͤber⸗ 
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uͤbernommen mard. > Er: hat, fo wie feine 
Vorgänger, die Fehler des Sranzofen berich⸗ 
tigt, uund manche ſchoͤne Zuſaͤtze gemacht, 
‚ wiewehl dieſe Theile. ſolche Thiere. anthal⸗ 
wen, die ein Naturaliſt in Euroya zu beob⸗ 
achten ſelten Gelegenheit bat. Dabin geboͤ⸗ 
ren die Vampyre, fliegende. Eichharn .3 OR: 
aus Pallas die Beſchreibung der Rußiſchen 
Art hinzugeſetzt iſt; die. Ameiſeafreſſer; Die 
Guͤrtelthiere. Dieſer Theil hat 28 Kupfer⸗ 
tafein. — — —— 
Der achte hat. bie. Geſchichte des Paca, 
Vyoſſum oder autelfbiere, und deſſen Ver⸗ 
| —— — ie ee es 
fhreibung des Eiephanten. Diet” Theil 
- Bat-14.Kupfertafeln.. ©0000 28 
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XLVIL: Schubartw. Sthäfereyen.: 139 


KLVIL J— 


Hrn. Hofr. Z, C. Schubart prakti 
ſcer Erweis, daß alle Schaͤferey⸗ 
‚en ohne die aͤuſſerſt nachtheilige 
Trift und Huͤtung beſtehen koͤnnen/ 
und dieſe abzuſchaffen, die Fuͤtte⸗ 
rung der Schafe aber in Horden 
-auf dem Felde, im Hofe und im, 
Stalle einzuführen ſey. Leipgig 





⸗ 





in der Muͤllerſchen Buochhandlung | 


30 ‚Seiten. in 8. 


Es, ſchſckt f ch freofih nicht, aus einer 
Schrift, diermpr 2 ggr. koſtet und in 
allen Buchläden zu haben ift, einen weitläufs 
‚ tigen Auszug. zur machen ; aber ich wuͤnſche 
ſehr, daß doch diefe kurze Aneige landwielhe, 


welche Faͤhtgkeit und Muth zu wahren bewaͤhr⸗ 
ten Verbeſſerungen h aben —8 moͤge, 
€ 


diefen Auffag iR zu leſen und zu prüfen. 
Die. immer noch die. Aufhebung der Brache 


wegen der Schäferenen für unuusglich gehal⸗ 


ten haben, werden hier völlige Befriedigung 
finden. Der B. erzähle das Beyſpiel Des 9: 
Amtmann Helzhauſen zu Gröbzig im Deſſau⸗ 
iſchen, weicher durch Die fo genante Stalla 
fatterung — und durch Suſatiu⸗⸗ Des — 

baues 


— — “ 


\ 
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baues Vortbeile gewonnen hat, die Verwun⸗ 
derung und bey, vernuͤnftigen Maͤnnern, de⸗ 
nen nicht die Haͤnde gebunden ſind, Nacha⸗ 
mung exregen muͤſſen. Hier findet. man eine 
Einrichtung, wodurch jedem Bauer die Frey⸗ 
heit und Möglichkeit Schafe zu halten, ge: 
währt wird, und mwoben die Schafe jährlich 
zweymal, oder, doch wenigſtens in’ —18 
Dreymal,, lammen koͤnnen. Acht Wo⸗ 
chen nach der Lamzeit koͤnnen die Mutterſchafe 
gemolken werden. — Uber wäre. es nicht 
noch vortheilhafterer, wenn man ben den 
 Sääfergen, die Muchautung Ba ur 
gäbe? 











s " Bepiräge zur ndßeen Kentniß des 


Schweizerlandes. Bon Hs. Ru⸗ 

dolf Schinz Pfr. zu U. Erſtes 

Heft. Zauͤrich 1783. 8 3 Bogen 
in. 


DODe welcher kant, er fen fein Gelehe⸗ on 
ter, will nur folche Nachrichten und - 


_ Beobachtungen fiefeen, "weiche er auf feinen 


vielen Reifen, die er meiftens zu Fuß ges 


macht hat, gefamlet hat. Ex: verfpricht kei⸗ 
ne Unterfugungen in der Maturlehre. oder _ 
Natur⸗ 
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Naturgeſchichte, Feine in der Diplomatik, 
Hiſtorie, Politik, fondern nur Anzeigen. defs 
. fen, was ihm merkwuͤrdig geſchienen, wobey 
er vornehmlich auf feine Landsleuthe Rückficht 
nebmen will. Den Anfang macht er mit den 
nördlichen Graͤnzen des nun zur Schweiß ges . 
börigen Staliens, und zwar zuerft mit. dem 
Gotthards⸗Gebuͤrge. Sitten und Lebensart 
Der Urſerer. Im Urſerer Thal find, nad 
©. 42, ehemals Feine Schnecken geweſen; 
aber man hat in neugen Zeiten ein Paar Fäfs 
ſer voll derfelben ans Teutſchland kommen 
und ſolche daſelbſt auskriechen laſſen, um fe 
zur Faſtenzeit verfpeifen zu koͤnnen. Jetzt iſt 
Das That voll von Schnecken. ©. si vom. 
. See tazendro. Armſelige Staliener klettern 
mit Lebensgeſahr auf dem Gotthard herum _ 
. „am Öemfen und Murmelshiere zu fchieflen, 
und Ernftalle zu fuchen. Vom legt genanten 
Thiere lieſet man S. 65 einige Nachrichten. 
Der B. fand in einem, das er oͤfnete, viele 
Bandwuͤrmer. Auf dem Gotthard iſt ein 
Sbpithal oder Wirthshaus, worin arme Rei⸗ 
ſende frey bewirthet werden; die Zafı derfels 
ben beläuft fich in gemeinen Jahren auf 4000. 
Man weis, daß ein ſolches Haus ſchon im 
funfzehnten Jahrhunderte da gemweien. if. 
Denn zur Zeit des Conciliums zu Bafel warb 
ein Chorherr dahin geſchickt, um die aus Itq⸗ 
dien anlommenden Biſchoͤſe und andere Der 
FRE ſone ij 
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| foiei aufznnehmen. und duſelbſt zu bewirthen. 


Die Kapuziner, welche dort ein Hoſſaium 


baben, ‘werden von dem B. wegen ihrer Red⸗ 


ſchteit und Billigkeit gevuͤhmt. Sie-mirffen . 
lin dieſem rauhen Orte oft 15. bis 20 Jahre 
"bleiben, ſcheinen aber nicht ungern dazu fegn, 
weil ſie yon den religisfen Mürbfekigfeiten, wos 
Ba, ſich ihr Orden auszuzeichnen ſucht, 

efteyet find. Sie duͤrfen im Winter Struͤm⸗ 
pfe und Schuhe anziehen, fie find wicht-ger 
en, nachts zu Chor zu gehn, Tie haben 

rlaubniß Geld zu neßmen und Verkehr und 
Wandel ju treiben. MNach dem Berichte Dar 


Kapuginer Tan man Pie Zahl der'vorbegveß 


ſenden Menſchen in einem Jahre fo beftim⸗ 
men, daß zwifchen 4 und fünf tauſend Itu⸗ 
Aiener. über diefen Berg nach Teutſchland, 
Holtand, "England und Frankreich im Fruͤ⸗ 
'linge gehn, davon ein groffer Theil aus den 
tofierrifchen Schweizer: Vogteyen und vom̃ 
Langenſer her, als Handwerker iht Brod in 
der Fremde fuchen. Im Herbſt hingegen zie⸗ 
hen faſt eben ſo viele Menſchen von der teuts 


erner uimgefaͤhr 200’ Refrnten in Meapollta⸗ 
iſche⸗ iPaͤbſtiiche und Piemonte ſeſche Dien⸗ 
ſte; 50 Soyweizer⸗Offieire, die ins Vuter⸗ 


| a Seite "Gimitber auf die LauiſſerMeſſe. 


and und aus diefem zu ihren Regimentern 


teifen. Auſſer diefen zaͤhlt man ein Jahr ins 


‚andere e herichnet gegen: Fo Perfonen,- diene 
| Natur⸗ 


4 


- 


Vn Schiaz Reneniß d Schweth. zus 


Maturkundiger, Botanifer oder Liebbaber der 


Naturkunde oder ihres leeten Vetrgnuͤtzens 


willen den Berg veſteigen. Ferner gegen | 


Sooo Menfchen, welche als Kaufleute oder 
als Walfahrer nach Einfiedeln oder Rom und 
Sorerto den Weg machen Endlich führen 

auch die Schweizeriſchen Syndicate in den 
jenfeit: dem Gotthard⸗gelegenen italienifrhen 
Vogteyen, Die Befuche bey den Landvdgten 
und den. Studir : Anftalten zu Mayland, 
auch ‚die Prozeß⸗ Sucht ei Paar Hundert 
Menfchen durch diefe Bergwuͤſte. — Woͤl⸗ 
ve findoore nicht, und in" r7 Jahren bat 
han nubrimen Bären gefehn.” Det tämmers 
geyer kLoͤmt felren fo hoch hinauf. Nur Mur 
melthiere und Gemſen ſind dort einheimiſch. 
Sros rwreffe ich eine Beſchreibung mn" AGs 


vBiidting derenigen Doͤrgeruͤſte vder Garben⸗ 


Dütcen, die dort Relcatta heifſen, und Derek 
Im, legten" Bande S. 98!hedacht iM, -anı:: &b 


„ 


Äf, ein KGerhft aus fÄRFECÄHE eingefehlnghme 


— 


pfähien: dib mit weilaͤuftigen Quetſtangeh 
Verbunden find; uͤber dieſe Stangen wird dab 
Yin Heine Garben gebundene Getreibde,ſchieht⸗ 
weiſe, wie ben einem Setrohduche foibei ein⸗ 
"ander gehenfer, daß Die Sbere Hhithle-ntie: 
mal'bie uͤntere wider der Regen bett. "Wenn 


WRegen vermuthet wied; fo wird: auch⸗wohl 


über die oͤberſte Schichte ein leichtes rap 
dad hehenket. Scheuchzer hat ·auch ſchen ag | 
Eu UT } ’ . \ © 


\ ’ 
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ſe Anſtalt in feinen Bergreiſen befchrieben. _ 
Die Zortfeßung. Diefer Nachrichten wird ges’ 
wiß von ſehr vielen gewünfghe werben... 
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: " Oeconomia forenſis oder kurzer In⸗ 
bbegriff derjenigen landwirthſchaftli⸗ 
hen Wohrhetten ,. melde allen, 
7 fowosl. hohen. als yledrigen Ger 

richts-Perſonen zu, wiſſen nöthig. 
a. Siebenter Band. Berljiu 1783, 
©. .572 Seiten: in 4. — 3 ıthl, Zr 
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 AMNee B. det fich Bisher alle Muͤhe gegeben 


hat, die Arbeiten der. Gelehrten zur 
Ausbeſſerung uud Ausbreitung der oͤkonomi⸗ 
Shen. Wiffenfchaften. zu verfchreien, und ‚3 
verhößnen, und⸗dep es ſo oft geſagt hat 9 
nur Praktiker Lehrer ſeyn koͤnten, ugternimt 
hier freywillig und unvermuther einen Unler⸗ 
richt zur Forſtwiſſenſchaft, ohne Foͤrſter gewe⸗ 
fen zu ſeyn, und mit dein Geſtqaͤndniß, daß 
“gr ſich dabey blos die Ordnung und den Zu⸗ 
ſammenhang, worin er die Materien wortrds 
ge, anmgaſſe, oder mit andern Worten, daß 
‚er alles aus den bekanten Schriften. feiner 
Vorgaͤnger aulanımengettagen und De u 
Eu el 5 


\ 
{ — 


! 
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nach ſeiner Weife umgearbeitet hahe. Nu. 
iſt nicht zu vermuthen, daß der V. in dem, 
Glauben ſtehe, als übernehme er. eine fruchte, 
Iofa Arbeit, und deswegen. -fan-man diefe . 


Ausarbeitung Dex Zorfwiffenfchaft als eines 
Harfe Widerlegung feinery:cheimgligen - "Bes, 


bauptungen anſehn. Was Der: unten.Dier. 


fen. Umfäuden: ffir, Die Forſttsiſſenſchaft ein 


ften kan, das merden gewiß Getehuterwerrige, 


ſtens eben fo gut leiften koͤnnen. Sch fage 


ganz dreift: : wenigftens-, denn ein gruͤndli⸗ 
cher Belehrter würde Doch, wenn er. ein Syg 
ſtem der Forſtwiſſenſchaft fchreiben. wolce x 
Kentniß der naͤchſten Huͤlfswiſſenſchaften, 


Br. der Botanik und Mineralogie; befigeng 


Aber- diefe fehlen dem V. gaͤnzlich, uud man 


merkt dieſen Mangel gar fruͤh; gleich da mg 


die Rede von den verſchiedenen Madelboͤlzern 
iſt, Deren Unterſchied der V. nichtegu beftumg 
men weis, Deswegen auch ein⸗-kundiger Leſen 

zweifelhaft ſeyn kan, ob er eben die: Art Baya 
fe, von der. Der. V. redet. Dieſem. Manget 
botaniſcher Kentniß iſt auch Dan fahſchenxa 
sheil zuzuſchreiben, Wwelchey it @ui4 Bar 
Komtz noaͤmlich daß der Anhau faemR 338 
arten ‚ein bloſſes Spielwert ſey. Freyli 


war es dem V. rathſam/ ſich icht aufdie 


fiomden Arten FT an Ar AR ist N 

folhen Mashefpruch: hätse: ar, ſich Naromm 

los marhgn ſollen — :; Nupcfoͤntaman denn 
Pbhyſ. Oeton. Sibl. xiin. 15 0 5 wohl, 


\ 
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vD 


wohl, nachdem ſieben Quartbaͤnde von der 


deconom; forenſ. und fo viele andere Bücher 
- "glücklich abgegangen find, von. dem V. das 
„Geſtaͤndniß erwatten, daß’ er: gelehrten Leh⸗ 


rern dertandwirtbfehaft zu nahe gethan habe, 


und daß der bloſſe Praktiker gewiß nicht der 
gruͤndliche Scheiftfteller für feine Wiſfſenſchafi 
feyn könne. Dieß Geftändniß: wuͤrde nun 
‚shne alles Rachtheil gefcheben koͤnnen. -.’ 


& 


“ Inzwiſchen iſt meine Meynung feinestver 


ges, durch diefe Vorerinnerung den Wert 
Biefes fiebenten Theils herunter zu feßen; viels 
mehr geftebe ich, daß er.viel Iehrreiches ents 
‚Hält, indem dev V. gute Quellen gewaͤhlet 


‚ind das gefchöpfte recht qut verarbeitet bat. 


Leſer, welche fich nicht gar tief in Die Forſt⸗ 


wiſſenſchaft einlaſſen koͤnnen vder wollen, wer⸗ 


den bier Das: leichteſte und gemeinnuͤtzlichſto 


— 


mn. 


— 


werden muͤſſen. Da. bes 8 Vorſtellung 


ZUR. Orcomomia Joraı. 147° 


- ten mag, iſt ſehr zuverlaͤßig; nieht einige 


neuere es wiederum zweifelhaft gemacht baz 
ben. Ben denEichbäumen find die verfchier 
denen Arten der Nußung ſehr gut verglichen; 
3. B. unter welchen Umftänden es vortheils 
bafter ſey, auf den’ Holzverkauf oder aufdie 
Eichelmaft zu achten. ©. 142 wird verfis 
chert, Laß die mit Buchweitzen gemaͤſteten 

Gaͤnſe gar nicht zum Raͤuchern tuͤchtig fenn, 
weil das Fett auslauſe. ‘Der V. glaubt des⸗ 
wegen einige Aehnlichkeit —** Buchnüfe 
fen und Buchmweigen zu bemerken. Näch der 
Erfahrung eines alten, Schäfers foll zur taub: 
futterung das Laub vom Faulbaum das befte _ 
ſeyn, nächft diefem das taub von Lindenbaͤu⸗ 
men; alsdann Rüftern, Ahorn; Pappeln und . 
Beiden: viel fchlechter fen das Laub von Bus. 

en, und noch fchlechter das von Eichen. 


. &.210 wo von Birken die, Rede ift, wird | 
‚angemerft, daß man in einigen Gegenden. die 


Dürren Stauden. von Benfuß zu Beſen ges 


| Brauch. S. 292 von Schäßung der Holz 


bedürfniß in der Landwirthſchaft; z. B. wie 


viel zum Brauen erfoderlich ſey. Vorſchlaͤ⸗ 


ge, den Streitigkeiten über das Holzungs⸗ 
recht der Unterthanen vorzubeugen. Damo 


. Die. Rede Von den verfehiedenen Nutzungen iſt, 


Tiefer man viele gute Betrachtungen über Ans 
degung' der Glashuͤtten, die frenfich feltener 


wuͤr⸗ 


ras Phyfikatifä-Oeton. BiBI.XIIT. 1. 
wuͤrden fie überall nach Einteilung der ats | 


vungen in Gehane wegfallen. “Einige 


nungen. wider die Betriegereyen der Gäges 
muͤller. Won der Jagd. ie landesherli⸗ 

chhen Foͤrſter berechnen der Kafle für jeden ges 
ſchoſſenen Hirfch vier Thaler, weil fie ihn aber . 
zerlegen und die Braten einzeln verkaufen, 
fo bringen fie ihn anf 6 bis 7 Thaler aus, 


Die Forſtwiſſenſchaft iſt in dieſem Bande 
noch nicht geendigt. : Der achte, Der ein als. 


gemeines Regifter erhalten foll, wird verfchies 


‚ bene fteeitige Fälle, die beym Forftiwefen vors 
zukommen pflegen, abhandeln. Uebrigens - 
iſt diefer fiebente Band auch unter einem be 
fondern Titel einzeln zu haben: Theoretiſch⸗ 
prakeifche Anleitung zur neuern Forſt⸗ 
wiftenfhaft, zum befondern Gebrauch 
ber Privar- Waldeigenchämer und deren. 
Sorftbedienten, Von dem Verfaſſer der 
oeconorhia forenfis. Berlin 1783. ing. Die 
ſem befondern Abdrucke ift eine eigene Vor⸗ 
rede vorgefegt worden, hingegen fehlet alles 
was den Zufammenbang mit den erftern Baͤn⸗ 
Den der Oecon. forenfis ausmacht. Am Ende 
iſt noch eine Abtheilung, welche etwas mehr 
als zwey "Bogen einnimt, angehenfet, näms 
lich von den Eigenfchaften und Pflichten der. 
Korftbedienten, womit: denn Diefe Anleitung 


zur FZorſwiſſenſchaft han Salon * 


ſoll. 


‚Wi Burgsdorf Solgarten. 129 


Denn der naͤchſte achte Band der Oecon. for 


renfis, foll Fein. Theil der Ferftwiflenfchaft 
werden, da er nur ſtreitige Fälle enthalten 


F oo. 
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Friedrich Auguſt Ludwig von 
Burgsdorf, K. Preußiſchen Forſt⸗ 
rathes der Mittel: und Ukermark, 


Verſuch einer volftandigen Ges 


5 fehishte vorzuͤglicher Holzarten, in 
.. ” foftematifchen Abhandlungen zur 
Erweiterung der Naturkunde und 
"Korfihaushaltungs = Wiffenfhafts 
Mit einer Borrede von J. G. Gle⸗ 


N , . " ’ “ 
Ri j ⸗ J 
I N L. 


ditſch. Erſter und. einfeitenden 


Theil. Die Buche. Mit 27 Ku— 


-. pfertafeln. Berlin 1783. 49% - 


Seiten Ma... a 


Sir Werk wird, wenn es zu Ende ges 


bracht ſeyn wird, alle bisherige Anleiz 


tungen zur Forftwiffenfchaft, durch Volſtaͤn⸗ 
digkeit und Deutlichkeit, auch durch die Ver⸗ 
einbarung ſyſtematifcher Kentuiß mit eigenen 


Besbachtungen und Erfahrungen, weit übers 
treffen. „Der H. V. welcheermit. der Bota⸗ 
nik und: den uͤbrigen Huͤlfswiſſenſchaften ge⸗ 

| 30. 


Zu EYR? 3 


7 


N 


zo - Phyſtkaliſch-Oekon. Bibl. XI. x. 


naun befant ift, will in beſondern Abhandlun⸗ 
gen die Kentniß, die Wartung und die Nut⸗ 
zung einge jeden Baumart Ichren, und: wo 
es noͤthig iſt, durch volftändige Abbildungen 
erlaͤutern, ſo daß man hier alles, was ſonſt 
in ſehr vielen Büchern zerſtreuet iſt, vereinigt 
antreffen wird. Dieſer erſte Theil iſt der 
Bude gewidmet, und dient „dem ganzen 
erfe zu einer Einleitung, weil nämlich- hier 
. viele algemeine Lehren, auch, Kunftwörter, 
gelegentlich beygebracht find: : Der erfe Abs 
ſchnitt Handelt von Namen, Vaterlande und 
Stande der Buche; ‚der zwente vom Aubau; 
Ber. driste von Den. —* — Eigenſchafien, 
von den Bluͤthen, Samen, Wachsthume; 
- Der vierte von den: zufälligen Begebenheiten. 
und den Darang entſtehenden Folgen; der fünfz, 
te vom Gedrauche Diefer Holzart und der ſech⸗ 
fie von der Schägung und den Fehlern, die 
in Buchwaldungen oft begangen werden. - 
Im erften Abfchnitte findet mian einen Ans 
ſchlag der Koften zur Beſaͤung ether- Fläche 
mit Buchen: Samen, Iſt dieſe Fläche gang 
feey, fo daß die jungen Baͤumchen meder 
wider Froſt noch Hige Schug haben, fa.bleidt 
Die Ausfaat allemal mislich, und das Getreiz 
Re, welches man.desfals mit auszufägn pflegt, 
leiſtet nicht binlaͤngliche Huͤlfe. Dar V. be⸗ 
hauptet aus eigener Erfahrung , daR x6 am 
ſcherſten ſep, den plat im Herbſte min HDaſel / 


nuͤſſen 


\ 
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nuͤſſen zu beſtecken und im Fruͤhjahre die Buche 
Eckern in die Erde zu bringen. Was bey 
Berpflanzung der jungen Stämme beobachs 
tet werden muß, findet man bier ſehr volftäns 
Dig gelehrt. Der DB. Jäße niemals einen 
Baum einfegen, ohne die Erde vorher recht 
ſtark angefhlämt zu haben. Die Pfähle, 
welche neben den jungen Bäumen eingeſteckt 
werden, follen an der Nordſeite eingeſteckt 
werden. S. 116 findet man die Eintheilung . 
der Bäume und Sträucher, welche fhon aus 
Rrünig.öton. Encyclop. B. 24 vielen bes 
kant feyn wird, und die gewiß fehr bequem 


fürs Gedaͤchtniß iſt. Faft wie Hill bar der 


DB, alle Theile des Baums, ‚auch bie inner 
Theile Deg Holzes, zerlegt und befonders abs 
gebildet,- wobey zuweilen freylich Hypotheſen 
mit unterlaufen. . Die Urfache, warum Die 
Blätter abfallen, fen die Ausbildung des 
Kuofpens. Die Entwickelung des Keims und - 
das erfte Wachsthum ift ſehr gut befchrieben 
worden; dann das Abfterben des Baums, 
Einige abgebildete Holztafeln zeigen, wie die 
"Wergänglichfeit Des Holzes anfängt und fortg - 
geht, und. wie endlich der fo genante Zunder 
- und das mülmichte Holz entſteht. Wow den 
fen Zufällen der Bäume, auch den Krank⸗ 
iten. Auch nad) des V. Urrheile entſteht 
Mehlthau aus den ausfchwigenden Säften, 
welche :aber bad ſchaͤdliche Inſekten anlocken, 
22. K 4 Wuͤr⸗ 


s 


Er Popfinps«etn Sin zu. 
Wuͤrkungen dee groſtes und der Hitze. In 


der Erklärung: dee Entſtehung ‚der-Abatten, . 


nimt der V. eine Erdſaͤure zu Hülfe, und res 


Der viel von Aneignung des Hoͤmogenen; 3 und 


vi hier faͤlt es ſehr deutlich in die Augen, daß 


N. 


der 9. feine: Leſer fehon durch viele gute 


- Beobachtungen fo fehr verwöhnt hat,. daß 


ihnen leere Hypotheſen diefer Art nicht mehr 
bebagen: Die braunen und fchecfichten Abs 


| arten find ſauber abgebildet... Einige Staͤm⸗ 
me der erſten Are ſind mir bey der nebelreis 


chen Duͤrre dieſes Sommers wieder ganz gruͤn 


| geworden; und dieſer Uebergang aus braun 


in dunkelgruͤn dauerte. nur ein Pagr Wochen. 
©. 273 folgt der Schaden von Infeften, des 
ren bier 15 genant und mit ihren Raupen 
abgebildet find: - Darunter ift Dermelles po- 
Iygraphus, der ſich auch an der. Eller, Bet. 
älnus, aufhält, doch ift er-in unſern Waͤldern 


noch nicht ſo haͤufig, als ſein Verwandter, 


benen hier der Feuerſchwamm, Zunder⸗ 


D. typographus, in unſern Nadelwaͤldern am 
Harze. Zur Zeit der Bluͤthe ſolte man in 
der Naͤhe nicht das Verkohlen erlauben, weil 
Dee Rauch die Befruchtung hindert. S. 
303 vonden Schwänmmen und Mofen, vor 


Schwamm: abgebildet iſt. Miſtel iſt Sig. 89 
ſehr gut vorgeſtellet. Naͤchſt dem alle Ver⸗ 
aͤnderungen, die das Buchen⸗Holz durch Faͤu⸗ 
fung leider; auch das 6 verſteinerte Holy iſt richt 
r ver⸗ 


\ 


r. v. > Burgasif Zolzarten. * 52 


vergeffen worden. Aber zweckmaͤßiger und 


nuͤtzlicher iſt der Abfchnitt S. 357 von dee 


Mutzung der Buͤche; von den Geraͤthen, die 


daraus geriſſen, geſpalten oder geſchnitten 
‚werden ſollen. ©. 392 wird einer groſſen 


Schneidemuͤhle gedacht, die zu Stettin fuͤr 


‚32246 rthl. für Rechnung eines Kaufman⸗ 


nes erbauet ift, worauf die längften und ftärfe 
fien Bäume, auf einmal in viele beliebige 


Theile zerfchnitten werden. Es ift zu bedans 


re, daß der B. davon Feine Riſſe bat liefern 
fönnen. ©. 395 finde ich den Namen der 
im vorigen Bande ©. 573 empfohlenen deys 


träge zur Soiftwiffenfchaft aus Der Geo⸗ 
metrie, H. Hennert. ©.398 von den zum 
Schifbau dienlichen Hölzern. Won Ausros 


dung der Stubben , und deren Zerftücfung , - 
wobey ich die tefer an das fehr bequeme, von 


H. v. B. angegebene und von H. Kruͤnitz 


in Eincyelopäd. 3 ©. 253 und 24 ©. 610 
und 972 befchriebene und abgebildete Werks . 


zeng erinnere. Don Verkohlung des Holzes 
in ftebenden Meilern, mit Verweiſung auf 
die ſehr deutlichen Abbildungen in Cramers 
Anweiſung zum Forſtweſen. Bon Potaſche⸗ 


ches gut zu Speiſen, Kuchen, auch vermengt 


ſiedere.; Nutzung der Eckern zu Mehl, wel—⸗ J 


mit Roggen:- oder Weißen: Mehl, zum Bros. | 


de ſeyn fol. Etwas: vom Deble, aud vor“ 


der Maſt. Wenn die Schweine feifl werden 





\ \ {1} 


ı 


174. Dhyfikalifch«®ekon. Bibl. XII. 1. . 


fo -fan man technen, Daß jedes im Durch⸗ 
ſchnitte geſchaͤtzt, 2 Metzen Edern- täglich 


auffrißt.. Am Ende ift eine Fleine Anleitung 


. gar Schäßung der Waldungen gegeben, we 
- Bann aud) von der Einrichtung der Gehaue 
‚ geredet if. Von .einem fo geöndlichen Kens 
‚ner der, Forſtwiſſenſchaft wird jeder erwarten, 
Daß er wider die böchft ſchaͤdliche Jagd nach⸗ 


druͤcklich eifere; wer ja Wild jagen will und 


muß, der lege Gehege an, und opfre nicht 


- Die Waldungen der Nachwelt feinem Zeitverr 
-  gräbe auf. Der V. beruft fich Bin und wie— 

der auf feine Beytraͤge zur. Erweiterung - 

der Sorftwifienfchaft ; Berlin 1780, web 


‚che mir noch nicht befant geworden find, aber 


gewiß lehrreich feyn werdet. Die Zeihnuns | 


gen zu den Supfertafeln hat der V. felbft nach 


der Natur gemacht und ausgemalt. Der Preis 


eines Eremplars von diefem Theile nit einer 
- fo getreuen und feinen Nusmalung, dag man 


. fie gewiß fchön nennen fan, war, bey Bors 


ausbezahlung, 5 Thr. 12 ggr; aber eines 
Exemplars mit ſchwarzen Abdrücken, 3 rthir. 
.. ggr. Diefer Theil ift dem würflichen Mis 
niſter, Freyherrn vonder Schulendburg, Der. 


— 


ſen Bildniß man hier findet, zugeeignet. H. 


Prof. Gleditſch hat in Der Vorrede den Werth 
dieſes Werks, deſſen Fortſetzung febr z u wüns 
ſchen ift, ‚genau beftimt. J 


— —— 
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| J a — 
Peſeription generale & particuliere 
| de la France; ouvrage enrichi 
. d’estampes d’apres les deflins des 
plus c&lebres artiftes. Dedie au Roi. 
A Paris de !imprimerie de Ph. D. 
Pierres. 1781. Grosfolio.: 


He ungeheurd Plan zu Diefem Foftbaren und 
großen Werke ward fchon im Jahre 1779 
in einer Schrift von einigen Bogen in Quart 

befant gemacht. Man verfprad) darin alles dass _ 

jenige zu vereinigen, was die natürliche und polis - 
tiſcheGeſchichte, Die ältere und neuere Geogra⸗ 
phie, den firchlichen und gelebrten Zuftand 
des Königreichs Fennen lehren Eönte; fo daß 
man bier alles vereinigt antreffen folte, wels 
des man fonft muͤhſam aus fehr vielen 
Werken zufammenfuchen muͤſte. Vornehm⸗ 
lich machte man eine große Erwartung von den 
vielen ſchoͤnen Kupfern, Die das Werf erhal: 
ten würde, wozu die größten Künftler: Co: 
Pbyſ. Oekon. Bibl. XIIID. 2 St. ı* din, 


— 


| 


rd 
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din, Perignon, Moreau, tallemand, fe May, 
Genillion, Dupont, D’Aubigny, die Jung⸗ 
fer Detour und andere angenommen wären. 

Aber ohne mich mit diefer Anfündigung laͤn⸗ 
ger aufzuhalten, will ich lieber von dem Werke 
ſelbſt, fo weit es jegt auf unferer Univerfi- 


täts s Bibliothek vorhanden ift, Naqhricht 


geben. 


Dieſe kan ich dadurch ungemein abfützen, w u 
ich auf Die im vorigen Bande S. 202 gegebene 


Anzeige von Tableaux topographiques, pittoresz 
ques de laSuifle verweife. Denn es ift gewiß, daß 
bey diefem neuen Werke derfelbige Plan zum 
- Grunde gelegt ift; doch wird diefes durch die 


Mannigfaltigfeit der Gegenſtaͤnde und weil | 


vielmehr vorgearbeitet ift, einen Vorrang ers 
halten. Die Kupfertafeln fcheinen auch hier 


Das wichtigfte zu ſeyn, wenigftens dasjenige, 
was vornehmlich reiche Käufer anlocken foll. - 


Der Tert ift alfo nur der Kupfer wegen nö: 
thig geworden. Es ijt auch gewiß, daß diefe 


vortreflich und von feinfter Arbeit find; aber- 


der größte Theil hat auch weiter feine Em⸗ 

pfehlung für fi ; Denn die meiften zeigen 
Gegenftände, die man auch ohne Zeichnung 
verſtehen könte, Ausfichten von einzelnen Der: 
gern oder angenehmer Gegenden. Die meiften 
find Halbe Bogen, doch manche find in Octav⸗ 
format, fo daß viere einen balben Bogen aus⸗ 


Ten U — — — — ·. — — — 
* 


1. Dofrigion öndräle de fa Frinin 159 


fuͤllen. Einige ſtellen merkwuͤrdige Vorfiue | 


Aus der Franzöfifchen Geſchichte vor, die alſo 


auch nicht ſondetlich lehrreich ſeyn koͤnnen. 
Sie werden in einzelnen Heften ſeit dem Jah⸗ 


de 1780 ausgegeben, jedes Heft, hat acht 


Halbe Bogen Kupfer: und ein Paar "Bogen, 
welche eine kürze Erklaͤrung derfelben ent 


baleen. Diefe ift von dem Terte felbfi noch 


verfchieden, als weicher für fich einige Folio⸗ 


. Hände ausmachen wird. Er wird eine aus: 
fuͤhrliche Topographie‘ des ganzen Königreichs ; 
. werden, welche, nach den fünf großen seh 
. men; in fünf Abfchnitte eingetheite iſt. 
‚Anfang ift mit Departement da. Rhone, —* 
zwar mit bem Gouvernement de Bourgogne 
gemacht, wozu das Titelblatt die Jahrzahl 
1781 hat. Dieſer Abſchnitt iſt noch nicht 
geendigt und geht erſt bis zu ©. 436. Zu: 


gleich aber hat man auch einen andern Theil 
Angefangen, auf deſſen Titelblatt die Jahr⸗ 
zahr 1782 ſteht/ und welcher das Departement 


du Rhone; Gouvernement de Dauphine ent 
haͤlt. Bon dieſem Abfchnitte find nun 
Theile herausgekommen; der erſte, welcher 


/ 


in der Geſchichte des Landes beftebt, bat ıoz _ 


- Geiten; der andere begreift die mineralogiſche 
Beſchreibung und iſt von dem H. Guettard; die 


leht⸗ Seite iſt255. 


Die Geſchichte von Bourgogne endigt ſich 


e 156 Niemand erwartet daraus hier ei⸗ 
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_ Defeription generale & particnliere- 
de la France; ouvrage enrichi 
. d’estampes d’apres les deſſins des 
plus celebres artiftes. Dedié au Roi. 
‚A Paris de limprimerie de Ph. D. 
Pierres. 1781. Grosfolio.: 


Se ungebeurd Pan zu Diefem Foftbaren und 
großen Werfe ward ſchon im Jahre 1779 


in einer Schrift von einigen Bogen in Quart 


bekant gemacht. Man verſprach darin alles das⸗ 
jenige zu vereinigen, was die natuͤrliche und poli⸗ | 


tiſcheGeſchichte, die Ältere und neuere Geogra⸗ 


phie, den firchlichen und gelehrten Zuftand . 
des Königreichs Fennen lehren Fönte; fo Daß 
man bier alles vereinigt antreffen folte, wels 
des man fonft muͤhſam aus fehr vielen 
Werfen zufammenfuchen muͤſte. Vornehm⸗ 
lich machte man eine große Erwartung von den 
vielen fchönen Kupfern, die das Werf erhal: 
ten würde, wozu die größten Künftler: Co: 
Pbyſ Oekon. Bibi. XD. 2 St. ss’ Hin, 
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cin, Perignon „Moreau, Lallemand, fe May, 
Genillion, Dupont, d'Aubigny, die Jung⸗ 
ſer Detour und andere angenommen waͤren. 
Aber ohne mich mit dieſer Ankündigung laͤu⸗ 
ger aufzuhalten, will ich Tieber von dem Werfe 
..felöft, fo weit es jeßt auf unferer Univerfi- 

täts : Bibliorbef vorhanden iſt, Nachricht 
geben. | 


Dieſe kan ich dadurch ungemein abkuͤtzen, deß 
Ach auf die im vorigen Bande S.202 gegebene‘ 
Anzeige von Tableaux topographiques, pittoress 
ques delaSuifle verweife. Denn es ift gewiß, daß 
bey diefem neuen Werke derfelbige Plan zum 
- Grunde gelegt iſt; ‘Doch wird diefes durch die 
Mannigfaltigfeit der Öegenftände und weil 
vielmehr vorgearbeitet ift, einen Vorrang ers 
halten. Die Kupfertafeln fcheinen auch hier 
Das wichtiägfte zu ſeyn, mwenigftens dasjenige, ° 
was vornehmlich reiche Käufer anlocken ſoll. 
Der Tert ift alfo nur der Kupfer wegen nd . 
thig geworden. Es ijt auch gewiß, dagdiefe 
vortreflich und von feinfter Arbeit find; aber- 
der größte Theil bat auch weiter feine Em⸗ 

pfehlung für fi ; Denn die meiſten zeigen 
Gegenftände, die man auch ohne Zeichnung 
verftehen Eönte, Ausfichten von einzelnen Der: 
gern oder angenehmer Gegenden, Die mieiften 
find Halbe Bogen, doch manche find in Dctav: 
format, fo daß viere einen balben Bogen aus⸗ 
fuͤllen. 


IT — — —æ 5 — 


8 


I. Deſtrintions generalt de da Trönco, 159 
faͤllen. Einige ſtellen merkwuͤrdige Vorfaͤlle 


aus der Franzoͤſiſchen Geſchichte vor, Die alſo 


auch nicht ſondetlich lehrreich ſeyn koͤnnen. 
Sie werden in einzelnen Heften ſeit dem Jah⸗ 


re 1780 ausgegeben, jedes Heft, hat acht 


halbe Bogen Kupfer und ein Paar Bogen, 
welche eine kürze Erklärung‘ derfelben ent: 
alten. Diefe ift von dem Terte felbft noch 
verſchieden, ‘als welcher für fich einige Folio⸗ 


Hände ausmachen wird. Er wird eine aus? 


füßrliche Topographie des ganzen Königreichs . 


werden, welche, nach den fünf großen Strößs . 


mmen, in fünf Abſchnitte eingetheilt iſt. Der 


Anfang iſt mit Departement da. Rhone, und 


zwar mit bem Gouvernement de Bourgogne | 


"gemacht, wozu das Titelblatt die Jahrzabl 


1781 bat. Diefer Abſchnitt ift noch nicht 
geendige und geht erſt bis zu ©. 436. Zus 
gleich aber hat man auch einen andern Theil 
angefangen, auf deffen Titelblatt die Jahr⸗ 
zahl 1782 ſteht, und welcher Das Departement 
du Rhone; Gouvernement de Dauphind ent; 


haͤlt. Won -diefem Abfchnitte find nun 2 ° 
Theile herausgekommen; der erfte, welcher  - 


/ 


in der Gefchichte des Landes beſteht, hat 102 


| - Geiten; der andere begreift die mineralogiſche 
Beſchreibung und ift von dem H. Guettard; die 


letzte Seite ifl-ayg. 


Die Gefchichte von Bourgogne endigt fich Ä 


©. 156: : Miemand erwartet: daraus hier ei⸗ 
De | 22 nm 
N. 
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nen Auszug, aber ich wolte doch wohl die 

Verũcherugg wagen, daß man hier kaum etz 
was. finden moͤchte, was nicht ſchon in ſehr | 
‚vielen andern, Büchern eben fo gut erzaͤht 
wäre. Wenn ich nicht ſehr irre, ſo iſt Be⸗ 
guillet der Verfaſſer, und dann wird die Gr 
ſchichte, die man hier liefert, wahl nicht mehr . 
als ein Auszug aus dem Biblioch. IX .S.48 . 
und X ©. 446 angezeigten Werke ſeyn. Boy 


| eben diefem ſcheint Die biftorifche Unterfuchung 


über die Gefege, Sitten und Gebräuche: der 

Burgunder zu fen, die hier ©. 147 anfängt 

und fich freylich que lefen. läßt, aber auch nicht 

mehr. enthält, als was; man in Defeription du. 

duché de Bourgogue lieſet, u und- Beweiſe feh⸗ 
len faſt uͤberall. 


‚©. 217 fängt. eben dieſer Bequillet die 
natürliche Beſchreibung an, aber fie ift fehr al⸗ 
gemein geraten, und man merft leicht, daß 
Naturkunde nicht zu feinen gründlichften. Kents | 
niffen gehört, Won Verfteinerungen ift noch 
am meiften hier zu lefen; dannzauch von Deis 
Steinkohlen, die man in neueren Zeiten ges 
funden hat. Daß das Land einige Eifenwerfe, 
Eiſenhaͤmmer u:-d. bat, iſt befant. Biel 
weitläuftiger iſt das Verzeichniß der Pflanzen 
‚©. 289, dem noch eine auge Abhandlung 
von der Botanik. überhaupt vorgefegt it. In 
der er Geſchichte dieſer Bine iſt von Sau⸗ 


maiſe 


| ) 


-"L Dyfription gentrale de Io’Rrane. ici 


maife oder Salmaſtus die Rede, und de 


wird gelegentlich das Leben diefes großen Ge⸗ 


Nlehrten, welches noch in Der Handfchrift vor⸗ 


banden ift, verſprochen. Die Erklaͤrung der 


erſten Grundſatze der Botanik iſt hier doch 


ſehr uͤnſchickſich angebracht; denn in einem ſo 
koſtbaren Werke ſolte man do. nicht das A⸗ 


B, €. lehren. ' Darauf folgt Dann das mit 


Gewalt ausgedehnte Berzeichnißder im Lanbe 
Bisher bemerkten Pflanzen in Linneiſcher Ord⸗ 


nung und init Linneiſchen Namen. Botaniker 
J ſuchen hier vergebens neue Bemerkunge en; nuf 


ganz gemeine und in unzäbtbaren ächern 


ed 


ſchon angemerfte Nachrichten vom Gebrauche 
der Pflänzen helfen bier die Beſchreibung 
son Franfreich ausfüllen und vergröffern. Die 
Käufer tnffen die Kupfer ſehr hoch ſchaͤtzen, 
wenn fie baben einen ſolchen elenden Text bezah⸗ 
len mögen. :Da hier die zitießt genante Pflanze 


©. 436 erſt Fumaria iſt, ſo koͤnnen noch viele: 


Bogen mit ſolchen botaniſchen Belehtungen 
voll geſchrieben werden. 


Von dem Theile, der bot Deuphine⸗ ga | 
beit Taffe'ich die ÄAbtheiktung von der Ge⸗ 


Schichte vorben. Die andere, welche die miner 


ralogiſche Befchreibung entbätt, iſt von Guet⸗ 
tard, der ſreylich auch Tebe geſchickt iſt 
viele Bogen zu fülhenInzwiſchen findet 


| ii Be‘ —R NRNiichthum al Worien bed 
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hin und wieder artige Bemerkungen Je⸗ 
doch ſeine Hypotheſen von Encheung der 
. Berge und Thaͤler laſſe ich hier unberührt,‘ 
. 33 find die Spuhren von den aemaligen 
Bullen in Bivarais erzählt... S. 48. ber 
fonders vom Fuͤrſtenthum Drange, Hernach 
von den Bergen, auf und zwiſchen welchen 
die große Carthauſe gebauet iſt; fie find doch 
alle Kalk und.haben an einigen. Stellen Vers 
ſteinerungen. S. 68 iſt die ſo genante fon- 
taine brulante beſchrieben, Die. num weiter 
nichts ift, als ein Ort, wo ein entzuͤndbarer 
Dunſt aus der Erde dringt. Man findet ſchon 
in Rozier öbſervations 1775 einige, Nachricht 
davon. Eine kurze Beſchreibung der Eiſen⸗ 
gruben zu Alyar. S. 235 von der Kreite 
von Briançon, weicher Namen nur daher 
entſtanden iſt, weil die groͤßte Menge derſel⸗ 
ben zu Briançon verkauft wird; aber der 
Abſatz iſt jetzi ſehr gering. Der Ort, wo jetzt 





dieſe ſpeckſteinartige Erde am meiſten gefun⸗ 


den wird, iſt um Feneſtrelle, welche kleine Fe⸗ 
ſtung aber ſeit 1708 nicht mehr zu Frank⸗ 
reich gehoͤrt. An einigen Orten macht man 
daraus Gefäße, fo wie aus dem Topfftein. Seas 
gentin koͤmt in. der. Nachbarfchaft auch vor, 
woraus vornehmlich um Saints Braie Koch⸗ 


gefaͤße gemacht werden. Man befchmiert 


dieſe, nach ©: 149, mit-Butter, läßt fie das, 
wit it heiß werden, und vermehrt Dadurch) ihre, 
Dauer⸗ 


°H. Hoyıkann, affintas animal. 163 


| Dauerbaftigkeit, wie ſchon zu des Plinius 
und Theophraſts Zeiten geſchehen iſt. Si 1 80 iſt 


eine ausfuͤhrliche Nachricht eingeruͤckt, wie 


zu Grenobledas Spangtün. gemacht wird. 
©. 182 voniden Stahlarbeiten.zu Rives. An 
einigen Orten hat man Spuhren von Queds 


Fiber gefunden: S. 196 von den Verfteiner . 


zangen,mozu 19 Kupfertafeln gehören. - - 


\. ’ 
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Tabula affinitatum animalium olim 


, facientibus. . Auctore „Johanne 


»:toräti 1783. ° 370 Seiten in Großs 
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| iſt nun erfuͤllet worden, wiewohl bier nur noch 
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die Rede allein’ von rothbluͤtigen Thieden ift, 
jeboch iſt am Ende Hofnung zur Fortſetzung 
gemacht worden. Mit einer ausgebreiteten 
+ gründlichen Kentniß, mit größer Beurthei⸗ 
lung, mit vielem’ Wise und Scarflinu find 
bier alle Arten von Aehnlichkeiten angegeben 
und finffenmweife geordnet worden, wobey 
alſo nicht allein auf die äußere Bildung des 
Körpers gefeben ift, ſondern auch auf die ins 
nere , ferner auf die Zeugungsart, tebensart, 
Nahrung u. f. w. , fo daß wohl nicht Teicht eine 
Aehnlichkeit von irgend einiger Erheblichkeitdem 
RW. unbemerkt geblieben iſt. Daß ſchon die Als 
ten dieſe Aehnlichkeit und Kette aller erſchafe/ 
fenen Dinge erkant haben, iſt hier mit vielen 
wohl gewaͤhlten Stellen bewieſen worden, 
und alle diejenigen, welche dieſe Verbindung 
‚sder Stuffenfolge geleugnet haben, werden 
bier mit vielem Eifer widerlegt. In der fi- 
dern Erwartung, daß alle Luͤcken, die jeßt 
noch bemerflich find, einmal ausgefüllet wer: 
Den, hat der V. oft fich nicht enthalten koͤn⸗ 
nen, manchen alten und neuen Machrichten, 
Die noch nicht erwieſen find, vielmehr für Er⸗ 
‚Dichtungen: gebaften werden ,; mehr Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit beyzulegen „ als vielleicht viele 
Leſer thun moͤchten. So hat er z. B., um einen 


Nebergagg zit finden, oder um da, wo mitlere 


Glieder noch zu mangein ſcheinen, zuſammen⸗ 
knuͤpfen zu koͤnnen, die Sirene des Bartho⸗ 
. | J 4 lins, 


/ 


WA Hrn, af himaliin! ey 


ins, das Einborn, die gehörten Hafen, 


Die geflügelten Schlangen und nicht wenige 
Erzählungen des Xeifloteles, Plinius und 
anderer angeführe. Aber man wuͤrde irren, 


. went man hier nichts ‚weiter als Aehnfichkeir 


ten oder Berwandfchaften erwarten molte ; 
diefes Buch, welches nicht für Anfänger oder 
Dilettanten gefchrieben ift,; bat Bemerkun⸗ 
gen, die nene Ausfichten eroͤfnen, entbältBers 
beſſerungen mancher Irthuͤmer, aus eigener 


Unmterſuchung oder aus; fürgfältiger Verglei⸗ 


chung der Machrichten; bin und wieder ſind 
ganz nene Arien befchrieben und nicht felten 


findet der Liebhaber der Griechen und Ldteinier 
Aufklaͤrungen ſchwerer Stellen, die einen be⸗ 
fondern Danf verdienen, ,’und die, fo wiedil 


gute Schreibart des ®. beweiſen, daß er (u 


den wenigen Naturaliſten geböret, welche die 


Alten tefen und zu erklaͤren fuchen. Mit eben 
der Uufeichtigfeit, womit er- Fehler im Lin⸗ 
neifchen - Syſtem vetbeſſert, vertheidigt Fe 


auch dieſen unfterblichen Maturforſcher wider· 
Buffon, Laurenti und andere, die, bald aus. 


Unwiſſenheit, bald aus Vorurtheil, die: Vers 
Dienfte Desjenigen Gelehrten zu’ fchmälern Ber 
mirhet find‘, der durch unbefchreiblichen Fleiß 


— 


und außerordentliche Gefchicktichkeie Das Stu⸗ 


dinin der Naturkunde eeleichtert, erweitert 
und uͤberall beliebt gemacht Bat. "Am Bärtes 
ſten find Hier Klein und Laurenti abgeführt 
2 ee werden, 


— 
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worden, aber letzterer hat auch wegen ſeinen 
gefliſſentlichen Schmaͤhungen keine Schonung 
verdient. Da die bey dieſem Buche befinds, 
Uiche, Tabelle: eben. diejenige ift, welche ſchon 
Dep, ongefuͤhrten Diſſertation beygefügt war, . 
und da auch an dieſem Buche ſehr lange ge 
druckt iſt, fo, findet man hin und wieder Ver⸗ 


dbegerungen und Ergaͤnzungen, die der kLeſer 
wiſemmenſachen muß. | 


Weii es nicht wohl. möglich ik, bie er 
deftinıten: Verwandichaften kurz anzugeben, - 
quch die. Wahl einige auszulefen, mislich 
- feyn. möchte, fo will ich bier lieber den Lefern, 
ſolche Gegenftände anzeigen, welche man bier; 


neh dem Titel, nicht vermurhen möchte. 


916 wird geleugnet, Daß Thierarten unters, 
- gegangen ſeyn folten. ©. 79 find verfchier 


dene neue Arten der Spigmäufe befchriehen: 


x &;99.-hat der V. die befante. Tabula. prae- _ 
neſtina zu Mache gezogen, und Anmerfungen 


daruͤber gemacht, die min. deflo angenehmer 
- ind, je, näher manche mit meinen Vermus 


abungen sübereinfommen, Dieſe Tufel, die 


Abhildungen verfchiedner Thiere mit beyge⸗ 
- Rbten griechiſchen Namen hat, enthält offen⸗ 


bar einige Arten, die wir nicht kennen, deren 


Dafenn man aber wohl gemiß- zu vermuthen 
| Urfache bet. ©. 109 über dag wilde Schaf 


.: * 5 
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| weiches noch nicht befant fh ſeyn feheint: Bm 


gehoͤrnten Hafen ſind S. 112 die Zengniffe 


geſamlet, denen man kaum zu widerfpren . 
chen wagen Darf; wenigſtens iſt, mie mis‘ 


deucht, mehr Wabrfcheinlichfeit für fie; ale: 


©. 120 für die Sirene. Gin fonderbnren - - 


Fehler des Scopoli ift ©. 126 entdeckt, und 


‚es ift nicht zu leugnen, daß man in dem 


Schriften dieſes würklich gelebrten Mannes 


manche Beweiſe von großer Uebereilung fin 


det. Si 138: mertwärdige Abarten von Cha 


radrius oedicnemus „ oder pielleicht neue Ar⸗ 


ten. ©. 1460 Beobachtungen über die Yik 
dung der Luftroͤhre einiger Endten. ©. 232 
von Ueberwinterung der. Schwalben. ©. 239 


genauete. Beftimmung der. fliegenden Fiſche. 


©. 244 von lebendig gebäbrenden Hühnern. 


©. 248 Zeugniß für das Dafeyn geflügelter 


Schlangen. : 3 257 van der. Sirene: lacer® 


tina des Linke’, die der Verf. felbft beſtßhe. 


- aber für eine Larve hält. Weber die bequemſte 


— 


Zertheitung fehe: zahlreicher Thiergefshlechter 


find. hin und wieder: dienliche Vorſchlaͤge ges 
than. : 5.267 findet man. sine nicht.geringe 


Erleichterung der. Charafteriffif der Schlana 


gen. 5. 274 näbere Beſtimmung des Una 
terſchieds dev. Schlangen und der: Amphihien! 
Quibuscunque, ſagt er, ſanguineis frigidis 


pectus vek,regig_pone gap ad latera hiat as 


ſpirationis cauſſa, pifgssc wenon; fin inne 


anpm- 


S 


1 os Portal Osten Btbl. xin. e, 


amjhibia funte, " S: 279 von den Em 


der Hayen und Rochen. Nah S. 337 bün J 


fen wir bey der: Fortſetzung noch Zuſaͤtze zu 
bieſem Theile hoffen, und es iſt zu wuͤnſchen, 

bdaßh hiefes weichhaltige Werf am Ende ein vols 

Rändiges. Regiſtet erbalten möge. 
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a 
Traite des malädiee des graifis, oüvras 
3ge, dans lequel on expolela maniere 
„dont elles ſe forment, leurs pro- 
res, les partieularites qu’eles of: 
„rent, —— avec figures. Par'M, 
"abbe Tefh ur. Paris. 178 Eu 
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Sr Verfaſſer bat; ı wie — ‚alles ge⸗ 
J nutzet, was Willet, Dahamel und 
Women und andere uͤber die Krankheiten der 


Getkroideurten geſchrieben haben, er hat einen. 


Theit ihrer - Bosbachtungen und Verſuche | 
wiederholet, aber er iſt weiter geßangen, bat 


mehrere beygefuͤgt, und unterſcheibet ſich vor⸗ 
nohmlich dudurch; Vvaß er nicht fo geneigt iſt, 
Urſauchen zu erdichten oder Hypotheſen zu 
machen. Er geſteht es, daß wibr das, was 
jene "Kenufheitdn: Agentlich veräntäffet, nicht 
ar und "Dani Deemegen auch "ram 
Lo ET ſichere 


— 


ſichere agenmittel emdecken werben, Am 
ausfuͤhrlichſten iſt ee. bey dem Mutterkormj c· 
‚got, welches, mie bekant, nicht den Roggen 
allein, ſondern auch Mannagras, Ennariem 
ſamen, Wieſenfuchsſchwanz, Quecken, Reh⸗ 
0: gafen und andere GSraͤſer augreift. Man 
mennt beobachtet zu haben, daß das Muttet⸗ 
forn: am meiften_auf Neubrüchen und sauf 
feuchten Boden vorkomme (aber -oft genug 
| Babe ich es in unferer Nachbarſchaft an Hr 
| geln gefunden.). Diefe fonderbaren Auswuͤchſe 
baben fein Staͤrkmehl, wie die:gefunden, bey N 
fich,undunterfcheiden ſich auch noch durchandere 
Beceſtandtheile. Der Genuß iſt dem Birhe 
B offenbar ſchaͤdlich, und an Schweinen und: eis 
| nigen. andern Arten ‚will et ſolche brandigte 
| Zufälfe auf dem Genuſſe geſpuͤhrt Haben, ders 
. gleichen man in Frankretch ‚oft. bay Menſchen 
‚gefunden hat, wo man ſie dem Afterkorn pi 
fchreibt, welches: jedach in Teutfchland ſolches 
Unglück nicht anrichtet. Im Sologne, md 
diefes am haͤufigſten die Sandfente befaͤlt, hat 
leichwobl ein Gutsherr ſeine Leute -gefund ers _- 
alten, feitdem.gr. den Genuß des Afterforne 
gänzlich verhuͤtet hat. Eu MEERE 


A Be EG er Be BE EEE SE 
Der Roſt, la rouille, kuͤndigt ſich durch 
gelbroͤthliche Flecke auf den Blättern an, 
welche darauf zuweilen oder nur ſelten faſt 


ganz zerfreſſen werden, fo daß blos das adrich 
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ee, Weſen übrig. Bleiben Mani glaubt, der 
Moſt entſtehe amt. ahtflen auf einem mit 
Schafmiſt geduͤngten Boden, aber uͤberhaupt 
wi dieſe Krankheit nicht viel ſagen. Be 


Weit ſchlimmer iſt der Brand, la carie, da 


. bie- MWeißenförner mir dem ſchwarzen Pulver 


angefuͤllet find, welches bey der chemiſchen 
Unterſuchung etwas flüchtiges Alkali, etwas 
kalkartige Erde und vornehmlich ein dickes 
Oehl gegeben: hat. - Den Huͤhnern fdheis . 
sen zwar folche Körner nicht gut zu befoms . 
. men, aber manfau doch nicht viel von gefaͤhr⸗ 
lichen Folgen ſprechen. Daß der Brand an⸗ 


ſteckend ſey, glaubt der V. gewiß; wenn er 


etwas von dem ſchwarzen Staube in reine ges 
ſunde Koͤrner geſteckt und ſolche ausgeſaͤet hat, 
fo iſt faſt immer wieder Brand erwachſen, und 
da der Staub oͤhlichter Natur iſt, ſo billigt 
er die Abwaſchung der Koͤrner in einer cau⸗ 
ſtiſchen Lauge aus Kalf und Aſche. (Inzwi⸗ 
ſchen iſt es doch ſonderbar, daß ich oft Koͤr⸗ 
ner in Brandſtaub nicht allein lange Zeit gelegt, 
ſondern ſie auch noch dazu in der Erde mit 
dem Staube ganz bedeckt habe, ohne nur ein 
einziges mal darauf brandigte Aehren zu er⸗ 
Halten.) Weiter weis Teſſier Feine Urfahen _ 
anzugeben; es ift vergebens, dag man fie im _ 
“Danger et oder im n Nebel ſucht. 


Em. 


\ 


ar Ti Biers: ialadi.de er Ir 
Eine andere Kranfheit nielle gder'thbfbon, | 
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die oft mit dem Brande verwechſelt wird, beſteht 
Darin, daß ganze Aehren, vornehmlich Hader, 


auch Gerfte, auch, doch Feltener, Weisen, 
Dergeftalt zu einem fehwarzen Stqube verwe⸗ 
fen, daß weiter nichts, als nur das Skelet 

Der Aehren übrig bleibt. . Diefer Staub ift 
piel leichterer als der Brand. Auf dem Ger 
nuſſe hat man. noch feinen großen Schadeit 
bemerkt. Der B. ift geneigt, mit den Fran; . 
zöfifchen tandleuten zu glauben, daß die Koͤr⸗ 
ner, die zu tief in Die Erde gebracht worden 
aan <heften Diefen Krebs erhalten. Sch glaube, 
der Namen Rrebs fey ganz fhicklich, dent 


in der That ift es eine Bermefung bey lebens 
digem Leibe. Das Abwaſchen der Koͤrner mit 


einer Kalklauge wird auch hier wieder em⸗ 


ꝓfohlen. Alle dieſe Krankheiten hat der V. 


auf einigen Kupfertafeln ſouber abbilden it 
jen. | | 





IV. ur 
Ueber die Erzeugung des Kiefeld und 
des Quarzes zum Theil beobachtet e | 
Polen durch J. P. von Caroſi, 8 


‚ Polnifgen Hauptmann. Aus den 
Fran⸗ 


pen Phyſtkaliſch Mekon. Bibl XHT, 2. 


Franzoͤſiſchen uͤberſetzt durch den Ver⸗ 
1°. Faflen Mit zwey Qupfertafeln. Leipz. 
in der Müklerichen Buchhandlung. 
‚1783. 30 Seiten in 8. 

et Verf., deſſen Reife in vorigem Bande 


S. 381 angezeigt ift, macht ſich alle 
—** der Mineralogie dadurch verbind⸗ 


"Vic, daß er die Mineralien des noch wenig. _ 


befanten Polens unterfucht und befchreibt. 


Bey diefer Befchäftigung hat er Beobachtuns 


en gemacht, melde zur Erweiterung der 
hanzen Wiffenfchaft gereichen, wovon die über 
den Kiefel merkwürdige Beyſpiele find. Die 
Entftehung diefer Steihart in Kalfgebürgen 
und Thon ift längft befant, weniger die Ents 
ſtehung tn Mergelgebürgen und Stinffteinen; 
und nun behauptet der V. fie auch in Gyps 
und Sandftein bemerkt zu haben. Nach feiner | 
Verfiherung wird der Stralgyps gan; in _ 
Chalcedon, das unächte Fraueneis aber und 


der derbe Gyps nur auf der Oberflähe, 


verwandelt. Der erfie Anfang dazu ift in als 
len drey Arten ein weifler, undurchfichtiger 
Dunft, der fih an der Oberfläche zeigt, bey. 
dem Fraueneis iſt es ein Fleines laͤngliches Vier⸗ 
eck, dey dem Stralgyps aber ein kleiner Kreis. 
Der Chalcedon erhebt fich almälig zu Eleinen 
Tropfen. Die benden Kupfertafeln, die faus 
ber geſtochen Ind, erläutern Diefen Ubepu. 
Nicht 


Te m — — 
- ' 
. 0 


( 


ai * ww: :Emet'von Riefek‘; 4 243 Bu 


Mithtſd genau wäge.der- Verß ,..die Erheds 
g8ung bes: Anreise und Quar —— 


— 
T. 
Er IE 
Pi 
2. 
x. 
8. 
F 
— 
Kr. 


datt worden Br muß ——— en Dingen ae 
gen die Saͤure unempfindlich gemacht werdon. 
Dieß kan auf Feine audere Weiſe, als duvch 
Sätigung mit einer Saͤure geihehen: Allan 
eine: blos -gefätigte Kalterde, iaßt ſich iricht 
"wieder davon entbinden; zudem iſt dieſeß Su 
meng nur ein erdichtes Mittelſalz, weiches 
ſich leicht auflöfen laͤßt, ſo bald:man Unbhitnr 
laͤngliche Menge Waſſer Dazu nimt. Damit- 
aAlſo dieſe Verbindung dauerhafter und.widers 
ſtehender werde, fo muß die Säure ich im 
nigft mit ider: alfattfäyen: Erde vereinigen 
welches aber ohne eih bindendes Mittel tie 
geſchehen Fan ; denn dieſes muß erſt die Theile 
dieſes neuen Koͤrpers gleichartig machen ſoll 
aber dieſes geſchehn, fo muß eine Onmdanf | 
loͤſung der erdigen Theile des Kalks vorgehen, 
wodurch der Saͤure det Eingang erleichter 
‚werde; daß fie ſich damit ganz verbinden 
- Wörter Geben wir zu, däß ſich aus der Säune 
und :dam.:brenbasen -ein- ſeifenartiger "Saft 
er Day Die” frot gemnachte feſte Luft-in die 
pi. Oeon. Bi.xıd 35 7 M Zwi⸗ 


124 Phyſttaliſch Onon Bär. XxIII. a. 
Zwiſchenraͤume der Erde dringe und fe ofne; 


daß darnach · dee: gedachte feifenartige Safe 


nachfolge und ſich mit der Erde in erforderli⸗ 
cher Verhaͤltniß innigſt verbinde; daß das 

Maſſer als Leitmittel dabey diene, ſich almaͤ⸗ 
Ugg verliehre und mit. ſich die uͤberfluͤſſigen 
Theile der Beymiſchungen fortfuͤhre, damit 
Si: die Theilchen des neuen. Körpers näher 
vereinigen und. zuſammenruͤcken fönnen; Daß 
endiich die feinften , reinften und golfonumens | 
ſten Theilchen dieſes neuen Safts ſich in fliefe 
ſender Geſtalt in Hoͤhlungen vereinigen. und 
Dort, durch die Verduͤnſtung des Waſſers in 
Kryſtalle anſchieſſen. Werden wir nicht. auf 
dieſe Art eine Kieſelkugel bekommen, die in 
ihren Zunern Quarjtryſtallen enthält 


Mineralogen finden hier bin und. wieder 
merhucdige Abarten der Kiefebarten. Dem 
Verf. ift es einmal gelungen, in einer: Achat⸗ 
kugel das noch nicht verdampfte Kryftallifas 
eionswaſſer zu finden; er fagt aber ©. 8 nichts 
- weiter Davon, ala daß es ſehr klar gewefen und 
ſehr geſchwind verflogen- ſey. Achatartige 

erſteinerungen find, nach ©. 12, in Polen 
Haufig. - Zumeilen iſt ein goldgelber Schwer 

felfieß Durch Die ganze Maſſe einer achatiſir⸗ 
"zen Verfteinerung gedrun gen und zwar, nach . 
der Mennung des Verf. S. 20, erſt nach vels 
| Und Verwandluns in in de ie af aeblicheeen 


. m 


/ 


J ww — — — m m . 
‘ 
. 


- 


IV. Eos dvom PEN 


Zwiſchenrume Nach SH der aus 


Kalk erzeugte Kieſel nicht ſo dauerhaft und 
fein, als der, welcher aus Thon oder Sand: 
fein ‚entftanden if. Jener (im Buche ſteht 
dieſer) laͤßt ſich in ſeine urſpruͤngliche Erde 


weit leichter wieder aufloͤſen. Am wenigſten 
dauerhaft unter allen iſt derjenige, der aus 
Ghyps erzeugt worden. Dieſer braucht nux 


einige Jahre dem Wetter ausgeſeht zu fen, 


am viel davon zu leiden. Die Zerftörbarfeit 
- Hehe in genauem Verhaͤltniß mir der teichtige. . 
keit, mit welcher fich jener falzige Stein uns ' 


‚ter günftigen Umſtaͤnden in Kiefel verwandeln 


laaͤßt. -—- Hin und wieder kommen Sprach⸗ 


fehler vor, die man wog dem „Ausländer 


laicht vergiebt. 








⸗ 


| ter die " Umgertrentichfeit der. teuts 
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fchen Bauern: Güter. An Berlageben 
“ Krüger, dem Juͤngern zu Gieflen, 
gedruckt zu Rengeringhauſen. 1783 
419 Seiten in8 _. 


Dr Werfaffer, welcher ſich bier als einen 
guten Kenner. der Iandwicchfchaftlichen 


Polizey, dev Bauren und ihrer Verfaſſungen 


zeigt auch Beweiſe giebt daß et uͤber dieſen 
Me Gegen 


2. 


476 PhyßtalfheQebon, Bibl. Xi. 2. . 
Gegenſtand nicht. allein für ſich nachgedacht, 


ſondern auch die-befken Schriften feiner Vor: 





gänger zu Mathe gezogen bat; ift Hr. Stiedr. 
Wilh. Walderk; Fuͤrſtlich Waldeckſcher Amt: 
mann zu AÄAtolſen, deſen Namen man. unter 
‚der Vorrede findet- Er. fonte fih gewiß auch 
mit Ehren nennen,.da ihm gruͤndliche und uns 
partenifche Leſer danken werden, daß er ordent⸗ 
lich, deutlich und nachdruͤcklich alle Gruͤnde 
faͤr und wider die Unzertrenlichkeit der Bau⸗ 
erguͤter, vorgetragen hat. Daß aus dieſem 
allen endlich folge, man muͤſſe dieſes alte abe 
genußte Geſetz aufbeben, ift Kennern fchon 
befant. Außer den fon von andern ange: - 
führten Gründen, findet man bier einige sir 
‚gene Anmerkungen und Wendungen der Ber 
weife, die auch einen erfahrenen Leſer anger 
nehm unterhalten. ©. 244 find Beyſpiele 
aus dem Waldeckfchen von Verwandlung der 
Domainen in Bauergüter und von der Zerr 
trennung derſelben gegeben worden, bey denen 
man dem DB. zurufen föhte: was brauchen 
wir weiter Zeugniffe! Eine Meyerey, die fonft 
nur 5 Menfchen ernaͤhrte, giebt jetzt mehrern als 
9o reichlichen Unterhalt. Cine Gemeinde bes 
ſtand vor 40 Jabren aus 18 Ackerleuten und 
12 Koͤtern. Nachher erlaubte man den Vers 
Zauf der Grundſtuͤcke, und es iſt gewiß, daß 
in dieſer Gemeinde jeßt so Begüterte wohr 
nen,’ welche alle wobl ſeben wenigſtens noch 
ein⸗ 


. — — —— —s — —— 


v uwer bellnzerltenlihed Daurg ta I 


eiumat fo viel Vieh hulten yabı moch fo viel 
Frucht ‚sieben, als ehemals die 30 Einwoh⸗ 
Su feiner Gemeinde des: Landes ſollen 
5 die Güter in einem fu hoͤhen Werthe und 
bie Unterthanen in fo gutem Ctedit ſtehen, ale 


dort. Das Amt fan prompte; Juſtiz leiſter;: 


dem eine Noch zuſtoͤßt, kan durch Losſchla⸗ 
gung eines kleinen Grundſtuͤcks aus vie⸗ 
len Verlegenheiten retten. Esefchlit ihm nicht 


an Abnehmern, und er kan in der Folge nicht 
ſelten feinen’ Verluſt wieder erſetzen. Nach 
Wegraͤumung aller Einwuͤrfe und Zweifel 


find zulezt noch viele“ gute Regein gegeben 
worden welche beh der erlaubten‘ Fan, 
Dee Batergur m bevbachun am 2 





Born eher ber Schireh 
nebſt einem ſyſtematiſchen Bere 
iſſe der einzelnen Arten und zwey 
fern. Bon oh: Gottlob. Schnei⸗ 
der, Lehrer der Beredſamkeit :und 
Philologie in Frankfurt· an der Oder. 
Lelpʒig 783. 364. Seiten in Sad 
otctav. 3. vn 


"& an ** "alle Piper Zeitda — 


ale rede Dielen 
bisher 


em Porfesifä- Octon, Bibl. —A 


Bisher uoch wenig unterſuchten Thiere, wa - 
» Diefes Dritte veneinigt gewiſſer malen alles im 
Kid, was alle. übrige enthalten. - entlich 
bar H. Scan, day feltene Wert des we 
welches aufchiefger Univerfisäte  Wiblinthed 
gorbanden iſt, „ganz uͤberſetzt, doch mit Weg⸗ 
laſſung der Kupfer, Da dieſes vornehmlich 
Die Unatomir abhandelt, fd. macht quch diefe . 
bier den Anfang und auch den ‚größten Theil 
des Buchs aus· H. S hat aher jede Zeile - 
Des Italieners mit dDey Nachrichten der übris 
gen Schriftſteller mit. einer außerordentſichen 
- Geduld verglichen, und Die Abweichungen und 
Widerſpruͤche, die zahlreich ſind, angezeigt. 
Dieſe muͤbſawe Arbeit verdjent pielen Dank, 
+ denn ‚wie fehr richtig in der Vorrede angemerkt 
ift, find die Befchreibungen bieher deswegen 
vornehmlich fo mangelhaft-und widerfprechend 
gerathen, weil faft feiner von den Zerglieders 
een und Naturforſchern die Bemerkungen der 
Vorgaͤnger uͤberal genau verglichen, und die 
Abweichungen: des Baues ih den- einzelnen 
Arten forgfälsig "angegeben Bat: Hier alſo 
findet mar Caldeſi, Steno, Bartolin, Welfch, 
Muͤmler, Feuillee, Gottwald, Walbeum und 
noch viele —* mit einander verglichen; hier 
fieht man, worin fie mit einander überkinfoms : 
- men, worin fie abweihen. ‘Daraus ergiebt 
fich.die —— dieſes GSeſchlechts 
der le hierauc wird man nme 
k 1: ig 


— RE: 


Ne Kemeichen ber Arten ableiten muͤſſen Hei 
Dort. Bloch in Berlin har die Guͤte gehabt; 
Die Handſchrift des Pluͤmiers dem Verfaffen 


zu leihen and dieſer · Bat dataus mit Ver⸗ 


wunderung erkant, daß Feuillee nicht allein‘ _ 


die Anatomie der Tortve franche, welche er 
fchlechtweg Meerſchildkroͤte neunet, nebſt eis 


nigen Zeichnuugen, ſoadernauch viele andere 


Bergeriburigen von giſthen und Eidechfen; 


woͤrtlich aus der Hunbfchrift: das Diericcd 
entlehnt hät; ohne einmad- feine Quelle 
nant zu · huben, welche — daju zuwenen 


Aber bieſe —S *. * das ein⸗ 
nge Berdiena des 5 —2 at: cnige ig 
von —— Fran feiner: a 


fchaft ı feibft zergliedert⸗ sund:!dadurch DIE 
Machrichten der Vorgänger zu berichtigen ges 


ſucht on Auich hat er aus" themen: Natıs. 
ae aiallingen, als⸗des Hi Doctor Bloch 
vo engen naturforſchenden —— 


und anderer verſchiedene seltene Brüste ec 


ten,’ die et recht gut genuberbar kant 


sjalt!n „mM 


RB Man. nun —*8* nassen ie! 


Pi RZerglederang der Bee gethau 


worden uſammen nimt / fo zeigt: ſich, daß 


bear Noch die —2 die Metven · 


U Open inet: genauon Unanfucnung: 
* | | Mm 4 " be⸗ 


* 


| - VE Schneider; von Shlbträten, ’ Li | | 


7 , 


>” 1» 


18: Ponghekifhr@eken- ih: AuL.2. | 


bewirken, gif; hia wenigen· bis betigen Be⸗ 
mirkungen, die mau daruͤber nur,.gbenpin.ger 
wacht hat, mir einen Theil der Muffen, ben 
tiefen, und Nie Mexyen ſind If — 
bechensenmatdi Bas. ya hir Ines 
“ ..Y . PRIOR 322 
Von einen, "fo, gießen, Ppiiotogan, 
man erwarten daß ex ſich bemübet;;babe,- die 
Nachrichten her. Griechen: und- Lateiner zw 
* —* * nen and fi a — 
ertlaͤren und: zu berjchtigen. Pit eranligen, | 
hahe ich Die guten Folgen der. Vereinigung, 
der Phitologie mit der Naturkunde- geleſen. 
von welcher ſi f ch noch viet boffen laͤßt. 
zus : RI TE RE ne 
ur, Mer. wert⸗ E77 Diefes Buße iſt eig 
— ⏑⏑— hen 
eimielnen übten; a verheſſern. muy. —9*8 
But ng ER FT 
m 1 Seder Neturfarfchen wie, "pie mangels 
haft dieſer · Tbeilcdes zoologiſchen Subst iſt 
und ich erinnere mich, Daß Dex Sal. Achatar 
war inne. noch ſeinen Zuhoͤrern die Laͤkz 
ken zum Augſuͤllen ampfohl, allemal dieſes 
Geſchlecht beſonders, und die Amphibien uͤber 
haupt zu nenen nflagte. 1: Schukabe- mir aus 
find Un terredung augemerkt, daß die größte; 
Unpuverlaͤſſigkeit son. den Mmannigfetigen Ber. 
— herruͤhre. weiche, diaſe Khiene 
ven rg mein Khrleeg Bann 


7 e* 


’ f . \ — 
—— — *7 | 
Ali Sametder. von Gpnilblrten. 194 


urxrq ggeen; wovon denn auch He. Schne 
genug vergen⸗ —— ‚ar. Die, Arten 
| weiche gr, bier. mit; Kemzeishen perfehn. bag, ſind 
von den Meerſchildkroͤten, welche Floßfuͤße 
| baben, von denen die vörderften länger find, 
7 folgendes: Tefludo mydar ,_caretta, imbrjente, > 
| eoriacea, Nach diefen kommen die Zlußfhids . - 
kroͤten, deren algemeinen Charakter man hier | 
S323 pzaugegeken findet: "Teftud. fluvig, 
 silet.pexlibus palmiatis; teſta cumflernd. mem? 
Biadafuhlie,..& binis ſtotuli Bröckflibus. in 

medio vtſimque fulta; :: Dabhin gehoͤren T. | 
orbicidaris, Deren Kenzeichen moch nicht. any , 
fiber di, T: ferox dag, Pennant in: pHikof. Ä 
 yaial)sı, T. carolina,, [erpensina, lusavia,. 





* 


des Bontius die Linne‘ aus 
2 gejeben, Bu T. imbricata gerechnet hat... T. . 
- ealpica aus Gnielind Keifelll T.10 undtı.Die 
dritte Abrheilung begreift die tantifchidfrsren: 
Ttotreſtges, pedibüs;elavarig, - ungeimslätis? Ä 
deſta anıivena; cum ferng-scoammifluris. Öflei?. 
inwibaj:.,Dafin gehören: Ti ſcorpioidas gan 
melrisä; Indica Des Perrault Ki 59,- Die Sinner 
 ‚wbchrt haa aunehmen wollen ;- pufilla, -grtartag 
deniiculate, carinata, a Schneider, weicherji 
mätben. dieLinneiſchen Namen veraͤudext hat bar 
noch eſfiig: bis jetzt unbeſtimliche Artenegäple: 
— Da das Buch feine Abtheilungen und gaa 
‚ kein Regißen hat, fa. 09 etwas unbequem 
zi gebreuchen. Die erßte Qupſertafel iſt 7 
0 M SE Abbix 
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. Abbildung‘ des’ Kodfes der Artdie Unnen 
‚yiydas und H. Sch. Wridis nennet; Die an⸗ 

- Bet HR eine Heine "Zeichnung "wohl emnen r. 
embranaces α 
ee en. en 
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Seife nach den Lipariſ hen Jnelh,, ‚Dber, 
Rachricht won. den. Heolifchen Zufeln 
qzur naͤhern Aufklaͤrung. ber Gedichte, 


,..,.,,.DolomieityEominmtpur> aus DEE. 
BR ranzoͤſiſchen uͤberſetzt vonLud. Chriſt. 
BE gs 20 j 
Begationsrath; . Leinnig 1783. 236 


Slien in 3. 
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Bim derigroßen Anzaft Raifebefhertbung 


n, welche wir: jeßt erhalten, kan man 


a ' * €e 
doch mie Recht beklagen‘, daß die Meifenden 
fich:zu wenig. bemühen ‚ folche- Gegenden gm 


beſuehen, die von andern: entweder gar noch 
nicht, oder noch zu wnögtftändig beſchrieben And. 


Meife nicht, denn' die  Liparifchen Inſeln, 
welche ſo viele wundernswuͤrdige Beobachtun⸗ 


Fen darbiethen, find noch zur Zeit von wertd 


W X Dofanfochgeum bereiſet und noch wenig 
vide57 J be⸗ 


8 
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Vec fer! Vorwurf tif! ven. Werfaflen dieſer 
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VII. Reiſe nach den Lipariſchen Infeln 1833 


bekant; denn ſie ſind, wie der Verf. fa |. 
in den. Reifepfan der: Engländer, die. in Die 
fem Fache ganz Europa den Ton angeben; 
noch nicht aufgenemmon. Dazu Fümtn6ch, 
dDaß He: in einem ungeſcͤmen Meere egen, 
wo die Gefahr zu verungluͤcken noch durch die 
barbariſchen Schiffe, die den ganzen Som⸗ 
mer in Dieſen GegendenFreuzon, und Wwofuͤr 
man ach nicht. ohne Gruud zu fürchten hat, 

um: ein betraͤchtliches vermehret wird, - Dev 
Verf. Hal fich dadurch nicht fchreifen laſſen? 
ſondern die Inſeln mit der Begierde eine 
Maturforſchers Im Jahre 1781 von Melazzo⸗ | 
einer un den nördlichen Küften von Sicilien 
gelegenen Seadt, beſucht. Inzwifchen: mad 
feine Abſicht ganz auf die Bulfane gerichtet, 
. and'nur felten hat er etwas aufgezeichnet, wab 
nicht vom Crater und’ Laven handelt: " *  -* 


3 





2 


Die tiparifchen Inſeln zeigen eine ganze 

olge von Vulkanen nach allen Befchaffen? 
Ben und Umſtaͤnden, unter’ welchen Beige 
durch unterirdifchen Brand. erzeugt. werde 
koͤnnen. Man ficht da einen Bulfan, den - 
 „djigen’anf der Erde, der nicht einen Magens 

blick in Ruhe bleibt, der immer arbeitet, | 

ganz: Furjen und abgemeſſenen Zwifchenzeiten 
weitund breitum ſich her gluͤende Steine freue 
Einen andern, der feine Auswuͤrfe, durch ſchreck⸗ 
jehe-Werborgen, wie Aerna and Veſub, 7 
— — Pe 


⸗ 


ne 





| Be phyſtellſt / Peton. Sibt, zni. Br 


kuͤndigt. Ferner faſt neeinfchene Valkane wo⸗ J 

bey ſich das unterirdiſche Feuer nur aus deu 
Scchwitzhaͤdern, die es heitzet, und dem ſie⸗ 
dendheiſſen Waſſer, wabrnebmen.läßt::: Ends 
lich auch: gattz verueſchene Vuitam m und kauen 
ler im. u De en. : Ä 


en „Die YnzabtBiefer Sein, reihe zuifhen | 
Italien und Sieitten Hagen, ift gebn, woxon 
die Alten nur ſieben genant:baben. Liparis iſt 
Lipari,. Vulcania, Thermiſa, Hitra iſt 


Vultano, Didyma iſt Salini, Strongyleif 


Stromboli, Phoenicudes -ift. Felicur, Eri- 
godes:ift Alicur, aber welchen Mamen sjebt 
Enanimos hat, ift nicht-fichen ME beſtimmen. 
‚Die übrigen -Zufeln heißen jetzt Panaria, 
Baʒiluzzo, Lifce s Bianca und Darolis 

° Außer Diefen. giebt es noch einige aus dem 
„Waſſer hervorragende Felſen. Die meiſten 
Eezaͤhlungen, die man bey Ariſtoteles, :Strabo 
und. andern von... diefen. Inſeln lieſet. 
werden duech de: Zeobadunge | des De . 
eier. | | | 


Die Zuſel weich⸗ er yuerft beſucht Pay 
autom ‚ um welcher aus:dem Meere oft 
 $uftblafen auffteigen, fo daß das Waſſer zu 
kochen ſcheint, wie: Ariſtoteles,Plinius, 
Strabop und andere, ſchon augemerft haben. 
Bor E oma go geinen ſamleten —5— 


” VinBeifenad den Ahpariſchen Inſtin ar: | 


ven Lipari vdielen Schwefel und verhandelten 


ſolchen, aber qußer der Gefahr, der ſich die 


Arbeiter ausſetzten, bemerkte man, daß:aus 
den desfals gemachten Gruben Duͤnſte hervor⸗ 


- brachen, welche beſonders den Fruͤchten nach⸗ 
gheilig zu werden ſchienen. Alſo mard.bis 


Samlen des Schwefels auf Vulkano verbo⸗ 
aben, und jetzt wird dieſe Inſel allein des Hol⸗ 


Zes wegen, befucht.. Der. Verf. hat alle:ges 
Fundene taven forgfältig nach ihrem aͤußern 


Anſehn beſchrieben, und allerdings has er das 


Durch) die Kentmiß derſelben bereichert, do  . " 


uͤbergehe ich bier dieſe Befchreibungen. : In 
Dem ſchwarzen Glaſe Lisläudifchem Achate) 
kommen oft Adern von granem Bimſteine vor. 
©. 44 Beſchreibung Der Inſel Lipari, die: von 
Bulfano durch einen ſehr tiefen, aber nur eine 
italieniſche Meile breiten Kanal abgeſondert 


Mr Sie jſt die groͤßte unter den Aeoliſchen 
Inſeln. - Zu ihren: vorzuͤglichſten Merkwuͤr⸗ 
digkeiten gehoͤren die. Schwitzbaͤder oder un⸗ 
terirdiſchen Badſtuben, welche hier S. 53 


beſchrieben find. Lpari it die Vorrathskam⸗ 
mer, woraus ganz Europa ſeine Bimſteine 
erhaͤlt. So groß auch die Menge iſt, die 
Jährlich ausgeführt wird, fo uterfe; man. doch 
Keine Abnahme. Ganze Berge beftehen aus 


Bimſtein, in welche, man ungeheure Brüche 


‚oder Weitungen eroͤfnet hat. Je weißer Die 


fe Sue I Den. geringe ii feine Eihuene. 


| as Phyſttaliſch⸗ Oeton Bibl. XII 2. | 


Die weißeſte Art, ſagt er Verf S 6, ſcheint 
zu dem hoͤchſten Grad“ der Ausdehnung ge⸗ 
Sommen zu ſeyn, wohin eine Subſtanz nur. 
immer gelangen: fan, wenn fie noch einigem 
Bufammenbang ihrer Theile beybehalten foll. 
Dieſe Art iſt zu nichts zu gebrauchen; ſie ſchwini⸗ 
met auf der See bis an die Kuͤſten von Sici⸗ 
Aien und Calabrien (wie ſchon Popowitſch 
ongeinerfe bat.) - Es iſt merkwürdig‘, daß die 
Inſeln LApari und Vulkano die einzigen Buls 
tane in Europa find, die den Bimſtein in 
großer Menge: ausiverfen ; der Aetna giebt 
gar keinen und der. Veſuv ſebe wenig und in 
einzelnen Stuͤcken. Da dieſe Steinart kein 
Eifen hat, ſo muß man den Stof in ſolchen 
Gebuͤrgsarten ſuchen, Dir auch kein Eiſen haben, 
alfo nicht in · Thonſchiefer, Porphyr u. ſ. w. 
Der Verf. iſt durch Beobachtungen uͤberzenge, 
daß fu wohl-die aus Granitartigen als Glim⸗ 
emertheilen beſtehende blaͤtterige Felsart und der 
Granit ſelbſt, diejenigen Grundmaterien ſind, 
deren Veränderung «man Die Eutſtehung der 
Bluſteine zuſchreiben muß. 


Lipari bar ſchon far geraumer: Zeit feine 
Beuerausbrüde: fie iſt Fruchtbar, befonders . 
. an Wein; der. berüßmtefte ift der Malvoifir, 
der haufig ausgefuͤhrt wird, aber das Uebel 
hat, daß er kein heißeres Clima vertraͤgt. 
Dan Beneins beetige Rofinen , Pools gu 


— — 


n Wiſenath den Lpariſchen Inſein. 
nant. "Man nimt die Trauben ab, wenn fe 2 
fehr:reif find, taucht. fie in eine Ahern 
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and trocknet ſie an der Sonne. Durch diesauge 


Benimt man den Teauben Die. Säure, Damie 
- ich der zuckerige Theil des Mofts beſſer erh⸗ 
Nalliſire. Ungefähr; 14000 Menfchen bewoh⸗ 


auen die Inſel; die Weiber heurathen gemei⸗ 


niglich im zwölften Jäber. \. 0. 


Salini hat 15 Meilen. im Umkreiſe, ift 


beynahe ganz rund and hat Drey Berge, aber 


Feine Ausbrüche von Feuer. Der Namen 
xübrt Daher, Daß man auf der ſuͤboͤſtlichen 


Seite Sal; für die Aeoliſchen Inſeln Kereiter, 
Stromboli ift doch wegen deg.flers tobenden - 
Bulfans die merkwuͤrdigſte, und man Fan die 
BeſchreibungS. 118 nicht ohne Erſtaunen leſen. 


te merkwürdig ift die Quelle von fri⸗ 
5 


em,. leichtem, füßem und. ſehr trinfbareg 
Waſſer auf der halben Höhe des feuerfpeiendeg " 
Berges.“ oo, J J . , rn .. 
Anker den £iparifchen Infeln bat Der Verf. 
auch Uſtica und. Pentefleria beſucht. Jene 


liegt Palermo gegenüber. Sie iſt fruchtbar, 


bringt Wein , Diiven und Baumwolle, aber 
an Waſſer hat ſie Mangel, weiches im Eifternen 
‚gefamlet werden muß: Man: has: fie oft zu 
bevölfern verſucht, aber, da man fie gegen 


-  „Meberfälle der Seeräuber: nicht ficherte, fo fehlte 


so an guten Erfolg. Nur erſt im Jahr 1765 
U Ba a SE Er TR SEELE N | 7 Bu 


100: PoeßPelifhrDekon. Bihl: Kia 


Bawiefeg;.. wei dia wenigen. „bisherigen Res 
merkungen, die mau ‚darüber mir.gbenpin,ger 


" Wadpt.hat ne eingaRpril. der Muffe, Den 


togfen,.und:, Die Mgrgen ſind ik morhiganz, 


' Keaangenmerden, aa nn 2 3.5 ER Ye 


| Von einen. fo, großen. Ppilokogan ie 
an erwarten, daß er ich bemübet;hghe,: die 


Machrichten· der Griechen: und Lateinen une 


der Raiur u vergleichen nd ſie; dadurch zu— 


erklaͤren und: zu berjchtigen. Mit Besgniipen, | 
hahe aich die guten Folgen der, Bereinigung, 


Der Philologie mit der Narurkande. geleſen. 
von welcher ſi ic noch Biel boffen laͤßt. 


IR IC ii . re 


VDer. zweyte Er biefes Buchs, iſt eis | 
Barinds die ibaraftgnftitund. Synonorve her. 


einen sten; a verbeſſern. u 3. “ 


si Zeber ——— weis, piemangeln 
beſ dixſer · Theilc des zoologiſchen Srksus iſt, 


und ijch erinnere mich, Daß Dex Sal, Auchiater 
Banking‘ Senn enfemen Zuboͤrern die täfr. 


— fen zum Augſßaͤllen. empfohl, - allemal dieſes 


Gefchlecht befonders, und die. Amphibien überz. 
haupt zu ennen nflägte: Ich Habe migmus 
ſeinar Unterredung atggemerkt, daß die größte; 
Unmoerlaͤſſegkeit von den manrigfaltigen Verr 
änderungen: herruͤhre. weiche. Diafe:: 30 


nach: iht eu: Mter, welches Kchrilgugp Bann 
a er . w 


4 


⸗ 


 WuShnelder von Zunlbkroͤten 195 


unpgngehen; wovon denpn ·auch Kt. Schne 
genug —* vorgefunden Hat. Die, Arten, 
weiche er, bier,mit; Rrageighen perfehn Das, En 
von den Meerfchildfröten, weiche Flopfüße 
Baben, von denen die vörderften länger find, 


s Tefüdo_mydas , caretta, imbric catq, 


eoriacea, Nach diefen kommen die Flußſchild⸗ 
kroͤten, deren algemeiney Charakter man hier 


S. 323 63 „angegeben findet: Tellod. fluviz, 
gl ‚pegibus 


palmatis;) tea cumiflernd. mem 
—— AT. binfs, ſtotuli Bröceflibus. in 
medio nttichque fulta; :: Dapin gehören. T. 


u orbisdaris:, Deren „Kenzeichen moch nicht. gan 


ſicher 9 T: ferox des, Peynant in. piikof. 


traisadl,. 61, T: carolipa,;' Jerpentina, Iutaria, 
Ä 3 Ringmara;; des Bontius ,. die Sinne‘ aus 


Dedieben, u T. imbricata gerechnet bat... ST. 
alien ai Gmelins Reifen T.10 andrı Die 


J Dritte Abcheilung begreift die fantifchidktsten: 


Ttötreßtes;,. pedibts- elavatiq, ungeimnlätis? 
tefks anıtvera: cum fernp-:opmmifluris' 6 

inntia Dahin gehören: Ti /rorpioiden gaot 
mlsisäz Indica Des Perpauft X: 59, die Anne! 


wbeht bar aunehuren wollen; pufllla, - gtaetag 







denkiculate, carinata, Schneider, weicher zu⸗ 
mitten. die Unueiſchen RNamen veräudznt hat.ba® 
noch. efnig:bis jetzt unbeſtimliche Urtenerzäple: 
—Da das Buch feine Abtheilungen und gap 


m xorachen Ale ante Metern iſt — 
* 


—4 


— 


J 


‚Bein Regſten hat, fort es etwas unbequem 


Beta iſt eine kleine Zagnung von) eief‘ F 


inembranacea. 13.0 





20 Phyſitatiſch⸗ Sets. Bihin. 3. 
Abdũdung des Kodfes der Art, die gWimen 


mydas und H. Schn Wridis nennet; die an⸗ 
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gar ! VIE PErL Er 


. Seife —* ben Basen a 33 * 


J Nachricht non, den. Aeouſchen Qufeln 
‚jun näheen Aufklärung. der Geſchichte 


:: der Bulfane + von. Degdat de: 


„Dolomteit, Commenthur / aus dem 


tanyöfikhen überf est vonLud. Chrift. 


En Sachſen⸗ ren! 
Re gtionsrath., . Letxzig 1783. 
Seiten in 8. Euer er :J J 35:9 


| | j Yu der: großen Anzaft Kefehepgeribuni 


en, welche wir jeßt erhalten, fan man 


doch Recht: beklagen, daß die Neifentem. 


füch:: zu wenig. bemuͤhen, folche- Gegenden: zur 
beſnehen, die von anderh:entideder gar.n 


nicht, ober noch zu unoslſtaͤndig beſchrieben ſind. 
Dleſer Vorwurf trift den Verfaſſer dieſer 






Meiſe nicht, deun die Lipariſchen Inſeln, 


welche fo viele wundernswuͤrdige Beobachtun⸗ 
gen darbiethen, find Hodyzur Zeit von weni⸗ 
wu NJemcſetſchen bereiſer und Bu non, 


N 


" 
3 
4 
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VI. Raiſe nach den Lidariſchen Infein. 183 | 


bekant; denn fie ſind wie der Verf. ſagt, 
in den "Reifepfan der: Enäländer, die. in dies. 
fem Fache ganz Europa den Ton angeben, 
och. nicht anfgenommen· Dazı koͤmt noch, 
Da fe im einem ungeflimen‘ Meere liegen, 
wo Die Gefahr zu verunglücken noch durch Die. 
Barbarifchen Schiffe, Die den ganzen Som⸗ 
mer im Dieſen Gegenden feinen; und wofuͤr 
man ſich che ohne Grund zu fuͤrchten hat, 


um ein betruͤchtliches vermehret wird, ‚Dee 


Verf. hat ſich dadurch nicht ſchrecken Taffen? 


ſondern die Inſeln mit der Begierde eines 


Maturforſchers im Jahre 1781 von Melazzo 


einer an den nördlichen Kuͤſten von GSicilien 
gelegenen Stadt, beſucht. Inzwiſchen war 


feine Abſicht ganz auf die Wulfane gerichtet, ' 


. and'nur felten hat er etwas. aufgegeiähnet, w 

| nicht von Crater und Laven handelt. v 
Die, Upariſchen Inſein zeigen eine ganze 

Zeige von Vulkanen nach allen Befchaffen? 

iten und Umſtaͤnden, unter’ welchen Betge 


burch unterirdiſchen Brand ˖ erzeugt. werdud 


koͤnnen. Man ſieht da einen Vuikan, den 
einigen auf der Erde, der nicht einen Augen⸗ 
blick in Ruhe bleibt, der immer arbeitet, nach 
ganz kurjen und abgemeſſenen Zwiſchenzeiten 
weitnund breitum ſich her gluͤende Steine ſtteuet 
Einen andern, der ſeine Auswuͤrfe, durch ſchreck⸗ 
‚she Vorboihen, wie Aetna und Benib, ‘vers 


_ 


kuͤne 


AL 


. 


£ 


| E.: —R Bibl. M.ac 
kuͤndigt. Ferner faſt verloſchene Valkane wo⸗ | 


bey. fih. das unterirdifehe: Feuer nniaus dent 
Scchwitzbaͤdern, die #6 heißer, und dem ſier 
dend hraſſen Waſſer, wabrnehmen.läßt:.: Eud⸗ 
lich auch gan verloſchene Pulfane un dgaven 


aller: Auen. N nt 
RE 1 BE 


26 Die Ynzopt hiefer Safe, wege jwifcen | 


Irtaliagn and: Sieiten liegen, ift gehn, wovon 
die Alten nur fieben_genent:haben. Liparis iſt 
Cipari, Vulcania, Thermiſa, Hitra iſt 


Vulkano, Didyma iſt Salini, Srongyle i 


Stromboli, Phoenicudes : ifl. Felicur, Eri- 
sodes;ift Alicur, aber weichen Mamen sieht 
Kuanimos bat, ift nicht ſicher et. beſtimuen. 
‚Die übrigen Juſeln beißen, jet Paharic, 
Baʒiluzʒo, Liſca⸗Bianca und Datoli⸗ 
Außer dieſen giebt es noch einige aus dem 
„ Wafler hervorragende Felſen. Die meiſten 
Erzaͤhlungen, die man ‚ben Ariſtoteles, Strabo 


and. andern von... dieſen Inſeln lieſet. 
werden durch die Derbachamga des Surf BE 
er en wi 


„Die Inſel, weich⸗ er mert beſuche Pr 
* Bullano ‚ um welcher aus dem Meere oft 
‚suftblofen aufftigen, fo daß dns Waſſer zu 


kochen ſcheint, wie. Ariſtoteles,Plinius 


Sirabo und andere ſchon angemerkt ‚haben. 
Bor una 30 Jabren. famiten Die — 


27 


ynchꝛiſe nach der tpacfihen Tefal: cr” 


on Lipari vielen. Schwefel und verhandelten 
folhen, aber außer der Gefahr, der fich Bis - 
‚Arbeiter ausfeßten, ‚bemerfte man, daß aus 
Den Desfals gemachten Gruben Dünfte hervor⸗ 
- brachen ‚: welche beſonders den Fruͤchten nachs 
gheilig zu werden fchienen. Alſo ward bis 


Samlen des Schwefels. auf Vulkano verbas 


aben, und jetzt wird, dieſe Jnſel allein des Hol⸗ 
zes wegen, beſucht. Der. Verf. hat allegee⸗ 
Fundene Laven ſorgfaͤltig nach ihrem aͤußern 
Anſehn beſchrieben, und allerdings hat er da⸗ 


Durch die Kentniß derſolben bereichert, deh 


sibergebe ich hier dieſe Beſchreibungen. In 
dem ſchwarzen Glaſe Cislaͤndiſchem Achate) 
kommen oft Adern von granem Bimſteine vor. 
S. 44 Beſchreibung der Inſel Lipari, die von 
Vuſkano durch einen ſehr tiefen, aber nur eine 
italieniſche Meile. hreiten Kanal abgeſondert 
iſt. Sie jſt die größte unter den Aeoliſchen 
Inſeln. Zu ihren: vorzuͤglichſten Merkwuͤr⸗ 
digkeiten gehören die Schwitzbaͤder oder uns 
terirdiſchen Badſtuben, welche hier S. 53 
beſchrieben find. Lipari it Die Vorrathskam⸗ 
Mer, woraus ganz ‚Europa feine Bimfteine 
erhaͤlt. So groß auch die Menge iſt, die 
Jährlich ausgeführt wird, fo merkt man doch 

- Seine Abnahme. Ganze, Berge. beftehen aus 
Bimſtein, in welche, man ungeheure Brüche 
oder Weitungen esöfnet:bat. Se. weißer Die 
fer Stein iſt, defto.geringer.ifk feine ie 
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"ne Popflif> Okt Bibl. x. 2. 


Die weißeſte Art, ſagt ver: Verf S. 65, ſcheinr 
zu dem hoͤchſten Srad der Ausdehnung ge⸗ 
Sommen zu ſeyn, wohin eine "Subitan; nur. 
immer gelangen: fan, wenn fie nad) einigem 
Zuſammenhang ihrer Theile benbehalten foll. 
Dieſe Att iftzu nichts zn gebrauchen; fie ſchwin⸗ 

met auf der See bis an die Kuͤſten von Sici⸗ 
Aien und Calabrien (wie ſchon Popowitſch 
gemnerke hat.) Es iſt merfwütbig daß bie 
Inſeln Hipari und Vulkano die eitizigen uls 
Tane in Europa find, Die den Bimſtein in 
großer Menge: ausiverfen ; der Aetna giebt: 

. :gar.feinen und der. Veſuw ſebe wenig und in 

einzelnen Stuͤcken. Da dieſe Steinart kein 

Eifen hat, ſo muß man den Stof in ſelchen 
Gebuͤrgsarten ſuchen, DR auch kein Eiſen haben, 

aiſo nicht in Thonſchiefer, Porphyr u. ſ. m. 

Der Verf. iſt durch Beobachtungen uͤberzeugt, 

daß fu wohl-die aus Granitartigen als Glim⸗ 
emertheilen beftehende blätterige Felsart und dee 

Granit ſelbſt, diejenigen Grundmaterien find, 
‚derer Veränderung anan die Eutſtchung der 

Binfteine zuſchreiben muß. 


Vvpari. hat ſchon fat geraumer Zeit feine 
Benerausbrüce; fie iR fruchtbar, befonders . 
an Wein; der. berüßwmtefte ift der Malvoifir, 
der baufig ausgefuͤhrt wird, aber das Uebel 
hat, daß er Kein deißeres Clima vertraͤgt. 
Mau becriten beige Noſinen, Poffolie ge 

. nat 


x ’ 


YI1:Beifenänh den Epariſchen Tofein. 1ag 


nant. Man nimt Die Trauben ab, wenn fe i 
Sebr.reif. find, taucht. fie in eine Afchenfange | 


amd trocknerfiean der Sonne. Durch die. Lauge 
benimt ntan den Trauben Die. Säure, damit 
ſich der: zuckerige Theil des Mofts beſſer xry⸗ 


— . Ungefähr:14000 Menfchen bemoßr 


an die Inſel; Die Weiber beutatpen gemeir 
wigüd, im zwölften Jäber. N 


" Safidi bat 15 Meilen. im Umkreiſe, 


verithe ganz rund and bat drey Berge, aber 
Feine Ausbrüche voy Zeuer. Der Namen 
‚rührt Daher, daß man auf der: ſuͤdoͤſtlichen 


Seite Salz für die Aeoliſchen Inſeln Kereiter, 
Stromboli ift doch wegen des ſtets tobenden 
Vulkans die merkwuͤrdigſte, und man fan die 
BeſchreibungS. 118 nicht ohne Erſtaunen leſen. | 
efonders merfwürdig ift Die Quelle von fri⸗ 
chem, leichtem, füßem und ſehr trinkbarem 


Waſſer auf der halben Höfe des fenerſpeienden ze 


Berges. 
Außer den: fiparifchen Anfeln bat dee Verf. 


"and, Ufliea und Pentellaria befucht, Nene 
liegt Palermo gegenüber. Sie if ſcuchtbar, 


bringt Wein , Oliven und Baumwolle, aber 


an Waſſer har fie Mangel, weiches im Ciſternen | 
‚gefamler werden muß. Man bat fie oft zu 


Bevölfern verſucht, aber, da man fle gegen 


-  Meberfälle der Seeräuber nicht ficherte, fofehee .- 
ss. argusen Erfolg. Nur erſt im Jahr 1765 
MER a BE Pe — 


. * 
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errichtote man ein gort mit Veſahautg die weg 
‚bis drey hundert Einwohner beſchuͤtzer. 
Ventellaria Tiegt näher nach der Barbarey 
zu, und Hat drey bis dien saufend Bewohnes, 
rine Heine ſchletht gebauete Stadt und. ein 
Taſtel. Seit einiger Zeit ſamlen die Einwohe 
ner von ihren Felſen Orſeille, wodurch fie ſich 
einiges Einkommen .ver chaffen. Jetzt träge 
Das Haus Requefens in Sicilien Diefe Inſel 
als. ein Fuͤrſtenthum zu Lehn. Auch dieſe 
beyden wenig bekanten Inſeln "haben ihren 
Urſprung von Vulkanen. Ich uͤbergehe hier 
die Merkwuͤrdigkeit des Berges Macaluba in 
Sitcilien und des Verf, Abhandlung über Die 
Temperatur Des Clima von Maltha, und den 
Eindruck, den ſie auf dan Körper macht. Jeder 
Liebhaber der Naturkunde wird diefe eine 
Reifebeſchreibung mit Vergnügen leſen, und 
wuͤnſchen daß dei Verf. bald das: Tagebuch 
ſeinet im Jahr 1781 nach Sicilien gerhanen 
Reiſe liefern möge. Ich merke nur noch an, 
dag diellefchrift: Voyages aux iles de Lipari 
qu Paris 1783 auf 208 Octavſeiten gedruckt 
if. Um die Säge der beſchriebenen Inſeln 
deſto beffer. zu äberfehen, kan. man’ die Hos 
> Mannifche Chatse: Sicilia‘, Sardiafa ; Corfica, 
‘ Malta 1762, die Zannoni verfertigt hat, zu. 
Huͤlfe nehmen. Auf der aus 3 Blättern bes 
ſtehenden Charte, welche kotter 1770 mitdens. 
Titel: "Mer 'mediterrange herausgegeben Ar 
ſeblt die Safel Uſtiea gaͤnzlich. Vull 





vm. 


| Sechticht von dem neiren Suntiemn au 


eher Anzahl Hauferän Potsdam aufeis 


nent ehemaligen Sumpfe, welcher auf 


Befehl Sr. Koͤn. Maj. vonP reuſſen im 


1783ſten Jahre, iſt unternommen 


worden. Vorz; zuͤglich für Bau: und 


\ »Merfmeifter , auch Inderr Fiebhaber 


Mir praktifihen Bemerkungen von H. 
L. Manger, Koͤn. Bauinfpeetor. Erſtes 
Stuͤch Potsdam, in Commiſſion bey 
Horvath. 1783. "ge Seiten in 8. 


—8 diefes Buch mebl nicht ja wiele Buch 
laͤden ‚kommen. mörhte ;: ſo mache ich 


mir: ein Vergnuͤgen darstis, hier. wenigſtens 


einige Marhricht-davangeben-zu;äöuyen. Dep 


Verfaſſer iſt eben derjenige, heflen Pomaloy 


gie Biblioth. XLS. 80 ‚angezeigt ifl. Sein 
Jotziger Aufſatz war aigeutlich, beſtimt, den 
Aeten des Bau⸗Comtoits in det. Handfeprift 
beygelegt zu werden / aber es iſt ſehr zu wuͤnſchen, 


daß auch andere; welche eine ſo ſeltene ſchwie⸗ 


tige Unternehmung anzuordnen ‚haben, dem 
Benfpide des 9. M. folgen amd Solche aut⸗ 
führliche Nachrichten dapon ‚bebant, machen 
moͤgen.. Mau braucht kein großer Kanner zu 


j 


ſeyn, umden dadurch ensficheuden Nutzen 


einzuſebtn/ und ber... jeigt ſelhſt, wie ſehr I . 


“Dit Oekon. Bibl xuB. 2t. N. 


190 Phyſttaliſch· Oeron Bibl. XIIl. 2. 


von ihm beſchriebene Unternehmung. würde 
erleichtert worden ſeyn, wenn man-eine zuvet⸗ 
laͤſige Beſchreibung yon dem. gehabt ‚hätte, 
was .fchon ‚wor fechsgig Seren [= dieſet Ab⸗ 
ſicht gethan worden. rn u 
Um den ‚Bier‘ beſchriebenen Ban’ zu vers 

fiehen, Tan der‘ Grundriß von Potsdam bey 
Nicolai Beſchreibung von Berlin und Potss 
dam dienen? Die’ Mede ift von den. Häufern 


an der Nauenfchen:- Plantage, weiche auf eis 


Kom moraftigen Boden aufgeführt waren; den 
man ehemals durch .Pilotieen zu. befeſtigen 
geſucht hatte, und der dennoch dergeſtait nach⸗ 
gegeben hatte und geſunken war ; baß die Ges 
baͤude Riffe und Spaltungen erhalten‘ batten. 
Man mufte fie‘ wieder abbrechen und einen 
neuen Grundbau unternehmen. Dazu gehoͤ⸗ 
ren Maſchinen, theils zu Einſchlagung der 
Pfaͤhle, theils zu Abhaltung des Grundwaſ⸗ 
ſers, bey dem Abbrechen und Ausgraben der 
Fundamente fo wohl, als bey Wiederauffuͤh⸗ 
rung derſelben. Man lieſet hier eine erfah⸗ 
rungsmaͤſſige Beurtheilung der bisher bekan⸗ 
ten und gebrauchten Rammen und Waſſer⸗ 
ausſchoͤpfer, und dann die Beſchreibung de⸗ 
ver; tbelhe Hier. gewaͤhlet worden: Die 
Baucondueteurs Krüger und Richter, deren 
Geſchicklichkeit hier geruͤhmt wird, werden 
von dieſen Maſchmnen bald volgandis⸗ ra 
1.20... AN 
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| 


van Manger Nachr. vom Grundbau. ıor 


dungen herausgeben, welche dieſe Nachrich⸗ 


ten noch lehrreicher machen werden. Alle 
Schwierigkeiten, Die ſich bisher gezeigt has 
ben, ferner „die Ordnung: der Arbeiten, zum 


CTheil die Contracte mit den Arbeitern, die@treis . 


tigkeiten, welche dabey zwiſchen Zimmerleuten 
und Maurern, wegen der. Graͤnzen ihrer In 
aungsrechte entftanden. find, find bien: mit 
folhen praftifchen Anmerkungen erzählt wor . 
Den, die Bauverſtaͤndigen nicht anders als - 
ängenehm ſeyn Finnen. - Ah" Arbeitern fehlte 
es dort nicht, und man wählte Daher folche - 
Einrichtungen, ‚die das "MWerf befchleunigen 
Fonten. Das gebrauchte Schaufelmerf koͤmt 
demjenigen am naͤchſten, was Leupold im 
Schauplatz der Waſſerkuͤnſte IS. 45 Fig18 
vorgeſtellet hat. N a 
Sm Vorberichte it hier Fury der Anſtalt 
gedacht worden, um die, auch auf dem Anger 
—* Grundriſſe angemerkte Fauleſee aus⸗ 


Pen Was. in. einem Monathe ausge 


ülfet ward ‚ kehrte fich oft in.einer Nacht um. 
Einige Einwohner batten fih einmal auf ein 


Stuͤck Zimmerholz gefeßt, was auf dem aus⸗ 


gefuͤlleten Platz lag; ploͤtzlich ſank dafjelbe uns 
ter ihnen in die Erde, und einer konte kaum 
ſchnell genug entrinnen. Am andern Mor 
en ritte der vorige. König dahin, da fieng 
Kein. ferd auch an einzufinfen, duch deſſeß 
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Kraͤfte jedoch der Koͤnig gerettet ward. Dee 


Reitknechts Pferd kam nicht fo gut davon; 


denn obwohl fein Reuter durch. fchfenniges 
Abfpringen der Gefahr entfloh, fo verſchwand 
es dorh in den Abhrund, und ward hernach 
fo wenig als das vorher genante Stud Zim⸗ 
merholz wieder gefeben. Jetzt iſt dieſer Platz 
die ſo genante Plantage, ein mit. einden be⸗ 
vflanzter Spezierplat . 





RR. 
Saggio ‚d’iltituzioni d’ agricoltura. 
Tapoh 1782. 203 Seiten in 12 nebſt 
‚einer Kupfertafel. 


| Ir die italienifche aandwirthſchaft lchet 

( der. ungenante e Verfaſſer, fondern er hat 
hür etwas aus den Säuiftent des Duhamels, 
den er.den Vater der Landwirthſchaft nennet, 
zuſammen gefchrieben, ohne irgend eine ‘eis 
gene . Anmetfung binguzuitgen. Auch ‚die 
Kupfertafel batzeichnungen aus Duhamel. Un; 
ter den genanten oͤkonomiſchen Pflanzen, woben 
an feine botanifche Beftimmung gedacht ift, 
koͤmt Safran, auch Baͤumwolle vor. Aus der 
Vorrede fuͤhre ich an, daß der Profeſſor der 
Defonomie in Srapoll, HYiccvlo Andria ift, Der 
über die mineraliſchen Waſſer einen Ttactat 


veſchrichen bat." BE 
X. 





r 
2 
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Berliner Beytraͤge zur Landwirthſchafts⸗ 
wiſſenſchaft. Sechſer Vand. Berlin 
783. 


cc en Anfang macht Die Nachricht von det 
Schweingudt, wo ©. 64 das fons _ 
derbare Mittel vorkoͤmt, die. Finnen der 
Schweine dadurch unmerflicher zu. machen, 
daß man den Thieren einen glühenden Brand 
in den Sachen ſteckt, wornach Die Finnen, aufs 
foringen follen. Nachher folgt fehr ausführs 
. bi die Federviehzucht, mit öfterer Beziehung 
auf Krünig Encyelopaͤdie, wo feenlich alles 
Zit unglaublicher Mühe zuſammen getragen ift, 
Die Corbufifche Gegend liefert eine große 
Menge Federvich nach Berlin. Es giebt 
Landguͤter, ‚die jährlich acht und mehr. Schock 
Kalekuter oder Puter dahin verfaufen, dag 
Schock um Michaͤlis für 16 bis 18 Thaler. 
Der Berf. hat befonders gefucht. die Umſtaͤn⸗ 
de zu beſtimmen, unter denen Landwirthe es 
Dervich mit Bortheile halten koͤnnen. 


Die andere Haͤlfte dieſes Bandes handelt 
die Teichfiſcherey ab, doch iſt der wilden eben⸗ 
fals, ſo gar auch deß Lachsfanges gedacht. 
Nach S. 356 ſollen ich in wilden Gewaͤſſern 


die Karbpen semeinigfich zw ſtark vente, 
| ‚ dee: 
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Deswegen fo gar angerätben wird, die Enten 

and Gänfe zur Leichzeit hinauf zu laſſen; ich 
denfe doch, dieß möchte wohl fetten nöthig 
ſeyn. Viel von der- Nugung der Muräs 
nen, aber die Behauptung ©. 371, daß 
ſich dieſe Fifche nicht verfegen laffen , ift wohl 
nicht richtig. Diefe Verſetzung wird angerathen 
in den Beſchaͤftigungen der Berliner Gefel: 


ſchaft IV ©. 75 und Beyſpiele von der Moͤg⸗ 


lichkeit findet man eben daſelbſt ©. 93, auch 
‚in der Bernoulliſchen Samlung Fleiner Reifen 
1.6.56. Von Anlegung der Daͤmme ift dee 
Unterricht mangelhaft, und von den Schlens 
fen und den Arten des Ablaſſes iſt fehr wenig 
gefagt worden. G.x13 ein. Paar Galben, 


welche das Streichen der Fiſche befördern 
ſollen, denen wohl nicht viel zu trauen fſeyn 


Fan. S. 588 daß die Karpenteiche vont Blitze 


oder Donner leiden ‚ indem die Fiſche darnach 


abſterben. Auf die Nachricht, daß das Ges 
twitter in einen Teich gefählagen hat, pflegt 
man einen Theil des in demfelben befindlichen 
Waſſers abzulaffen und dagegen frifches Waſ⸗ 
fer einzufaffen.- Solten denn nicht Ableiter 


. helfen koͤnnen? Vorzuͤglich nuͤtzlich iſt der Ab⸗ 


ſchnitt von Verpachtung der Fiſchereyen, wo 
viele heilſame Regeln gegeben ſind. Gegen 
das Ende dieſes Bandes ift auch ein kleinet 
Auszug aus des H. Grafen v. Dyhrn Biblioth. 
au ©.279: angegeigter Anleitung bengebracht 

worden. 


. 
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worden. Det: nächfte Band ſoll vom For 


wegen : handeln. 
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Hofrath J. C. Schubart oökonomiſch⸗ 


fameraliftifche Schriften, nebſt ſeiner 
von der Akad zu Berlin 1783 gekroͤn⸗ 
ten Preißſchrift uͤber den vortheilhaf⸗ 


teſten Anbau der Futterkraͤuter. Zwo⸗ 
te verbeſſerte Auflage. Leipzig 1783. 


8 Bogen, ins. 


< Der Hr. Verf. gehöre unleugbar zu den j 


beſten praftifhen Schriftftellern, die 


Teutſchland jeßt hat, und man ift dem Hrn. 


Prof. Leſke Dank ſchuldig, daß er die Aus: 
gabe feiner Auffäßg befördert. Der erfte iſt 
hier derjenige, welcher fchon im Leipziger Mas 


gazin 1782 St. 4 abgedruckt fieht, eben ders 


jenige, worin mit den ftärkfien Gründen bes 
soiefen wird, daß Huͤtung, Trift und Bra⸗ 
che die größten Gebrechen der Landwirthſchaft 


find. In einem Nachtrage find mit unge⸗ 
wöhnlichem . Eifer und vielleicht mit mehr 


Dreiftigfeit, als in Churſachſen üblich ift, al- 


lerley Fehler gerüget worden, die lender noch 


faft uͤberall find. S. 49 folgt die oben ſchon 
S. 139 angezeigte Abhandlung über die Schaͤ⸗ 
. RA ferey. 


8 
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ferey. S. 86 Abhandlung ibef die Eigen⸗ 
ſchaften und Vortheile der .. Festterfräuter; 
welche in ‘Berlin 1783 den Preis gewonnen 
bat. Mur die dien Arten: vorher Klee‘, Luͤ⸗ 
zerne und Efparcette werden bier algemeim.. 
ewpfoblen, wiewobl wie billig, au. ans 
dere Pflanze in defondern Fällen nuͤtzlich ers ° 
kant werden. : Der Klee wird, ‚allerdings am 
vortheilhafteſten unter Gerſte geſaͤet, und zwar 
am ſicherſten fruͤhzeitig, wenn der Boden noch 
Winterfeuchtigkeit enthaͤlt. Auf einen Schefr 
fel Gerfte werden acht, Pfund Kirefamen ges 
rechnet. Nutzung des.Klees zur gruͤnen und 
‚ trockenen Fütterung, Zu leßterer Abficht wird 
er in Feimen debanfet. Der Verf. nußet 
zur Gewinnung diefer Zutterung das Brach⸗ 
feld, bricht alfo "dem Getreidebau nichts ab. 
Hernach von Lüzerne, die vornehmlich alfen - 
Befigern der Schaͤfereyen empfohlen wird, 
und zwar als - ein goͤtliches Geſchenk. Im 
magern, trockenen, ſteinichten Boden wird | 
doch Efparcette vorzüglich feyn, die, wie der 
Verf. fagt: grün und dürre das allerfüßefte, 
gefundefte, nahrhafteſte und beſte Futter fuͤr 
alles Vieh iſt. (Beweiſe hievon und zwar 
im Großen, haben wir ſeit vielen Jahren in 
bieſiger Nachbarſchaft) Auf ein Feld von 
mitlerer Guͤte, wohin ein Dresdner oder 2 
Berliner Scheffel Korn (Roggen) geſaͤet 
werden, gehören wenigſtens 9 bis 1o'pfn 
uͤ⸗ 


| 
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bijernefümen und auf 1 Dresdner Scheffel 
Kornfeld ı4 Scheſſel oder anf 2 Berliner 
. Schrffet. Kornfeld 3 Scheflel. Sfparcestfamen: 
Die in unferer Nachbarſchaft von undenfli 
chen Zeiten ber gebräudyliche Anwendungt des 
Gopſes empfiehit H. S. benfals. . 








;XII. 3J 

user die Preisftage der K. Societät 
der Wiffenfch. zu Göttingen: von der 

vortheilhafteſten Einrichtung der Werk— 
und Zuchthaͤuſer von Aug. Friedr. 
Räutlfs, Koͤn. Commiſſarius in Einbeck. 
Mit einer Vorrede von Joh. Beck⸗ 
mann. Göttingen 1733. Zehn Bo⸗ 
gen in 4. 
Sit Schrift lief fo fpät ein, daß fie den 

Preis, den ſie wohl möchte erhal 
ten haben, verfehlte. Die Societät wünfchte 
die Bekantmachung derfelben, und erlaubte 
"den Druck mit Borfegugg ihres Zierbildes; 
Der Verf. welcher die zu Vorſchlaͤgen diefer 
Art nörhigen Kentniffen bey langjähriger Res 
gierung und Unterhaltung, einer Fabrike, Die 
vieten Armen Arbeit und Brod gegeben ‚hat; 
erhalten Hat, glaubt zu ‚beweifen, daß die 


Verarbeliung des Stade die ſchicklichſte Urs 
Rs beit 
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keit für Werkhaͤuſer ſey, und daß folche dabey 
Teinen Zuſchuß noͤthig haben würden... Seine 
Berechnungen geben: dem Vorſchlage viefe 
MWahrfcheinlichfeit, und fie koͤnnen, fo wie 
viele eingeftrenete Regeln , gewiß vortheilbaft 
von denen genußet ‚werden, welche alte Ans 
ſtalten dieſer Art verbeffern, oder neue errich⸗ 
‚ten wollen. ” Diejenige, "deren Anlage hier 
empfohlen wird, foll fein Zuchthaus feyn, 
und ſoll duch den Namen eines freyen Lan⸗ 
des : Hofpitals davon unterſcheiden werden. 
Der Einwurf, daß man anf folche Weiſe 
ſchwerlich auf beſtaͤndige Arbeiter rechnen koͤn⸗ 
ne, iſt hier gut beautwortet worden. Perſo⸗ 
nen, welche wöchentlich 7 Lop Garn liefern, 
mogen weggehen, wann ſie wollen, weil dieſe 
ben Haufe durch ihre Arbeit erſetzt haben, was 
ſie in demſelben genoſſen haben. Perſonen, 
welche die Arbeit, die das Haus von ihnen 
fodert, entweder gar noch nicht erlernt haben, 
oder doch nicht mit der Fertigkeit verrichten 
koͤnnen, um die beſtimte Zahl, naͤmlich 7 Lop 
| oschentlich zu liefern, muͤſſen wenigſtens 
drey oder vier Monate im Haufe arbeiten. 
In diefer: Zeit Finnen fie die Gefchicklichkeit 
“erhalten, nicht allein: 7 Lop wöchentlich 'zu 
fpinnen, fondern auch noch am Ende das im 
nfang verfäumte nachzußolen, : und 'alss 
dann Fan das Werfbaus auch dieſe ohne 
Schaden wiederum zurück geben laſſen. — 
Diefe 


ſj. 
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Diefe Schrift foll nächftens wiederum gedruckte 
‚werden, und der Berfaffer will das Eremplar 
auf Vorausbezablung von 8 Ggr. oder 15 
Eremplarien für einen ‚onteb’en, anf Schreib⸗ 
papier liefern. 





XI 


— J— meiner Bienen und derſelben 
Behandlung von den Jahren 1781 
und ı782. Nebft. einer Kupfertafel. 
Deſſau und Leipzig in der Buchhand⸗ 
luns der Gelehrten. 256 Seiten ing. 


er Berfaffer verfichert, ‚die meiſten neuen 
Borfchläge zur Bienenzucht felbſt ſorg⸗ 
ag verſucht und daraus das befte gewäßlt, 
und folhes mit vielen neuen vortheilhaften 
Einrichtungen verbeffert zu haben. Am die 
Leſer in den Stand zu feßen, felbft Darüber 
urtheilen zu koͤnnen, bat er Die Lage feines 
Bienenſtandes ziemlich volfländig befchries 
ben, alfo aud) die Bienenpflanzen, unter de " 
nen dort die Linden die ergiebigften zu feyn 
fheinen. Er hat K aften, welche fehr leicht 
an einander gefeßt, auch wieder getrenhet wer⸗ 


den Finnen, und fie find von der Beſchaffen 


heit, daß jeder Landmann folche ſich ſelbſt ma⸗ 
chen tan, auf weichen Rortheil der. Verf, 
Jeden 


N 
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. jederzeit geachtes hat. Deswegen bat er fo 


gar die Verfertigung der Schrauben gelehrt; 
womit er alle Theile verbindet, und ih der 
That fan man wohl kein bequenzeres Mittel 
als diefes- hoffen. Um die Bienen. zuweilen 
beobachten zu fönnen, bat jeder Kaften eine - 
Fenſterſcheibe mit einer Fenſterlade, die freys 
Tich nicht zu fange offen. ftehn muß, wenn 
nicht das Glas undurchſichtig werden ſoll. 
Alle Kaſten ſtehen in einem Hauſe, welches ſo 
dicht iſt, daß im Winter gar kein Lichtſtrahl 
einfallen fan; dennoch wird darin ein beſtaͤn⸗ 
Diger Fühler Luftzug erhalten, der freylich noͤ⸗ 


thig iſt, wenn nicht dieſe Inſeckten bey hei⸗ 


terer Witterung unruhig werden ſollen. Die 


Frage, ob dieſe Kaſten ſo groß gemacht und 


ſo feſt mit einander verbunden werden koͤn⸗ 
nen, daß unſere Imker im Luͤneburgiſchen 
davon Gebrauch machen duͤrften, mag ich 
nicht entſcheiden; es iſt bekant, daß dieſe ihre 
Koͤrbe jaͤhrlich weithin verfahren. 


Was den Verf. am meiften inden Stand 
gefeßt hat, neue artige Beobachtungen zu mas 


en, if. Die fehr, bequeme Einrichtung, 


wodurch er jeden Kaften täglich, ohne Stoͤh⸗ 


zung. and Mühe, toiegen, alfo die tägliche 


Veränderung des. Gewichts beflimmen fan. 
Dazu dient nämlich eine Schnellwage, die der 


Sale Mer. Spangenberg in Weimar ohne 


’ 
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Gewicht für 1 Thlr. 8 gr. und mit dent acht⸗ 
pfuͤndigen Gewicht für Thle. macht. Zus 
gleich iſt ein Kran angebracht, womit die 
ſchwerſten Kaſten leicht gehoben und verſetzt 
werden koͤnnen. Die Abbildungen erläutern 
alles gut genug. - Man findet hier Tabellen, 
worin die Witterung, die tägliche Nahrung 


der Bienen; ihre Flug. und ihr tägliches Ges 


wicht, nebft andern noͤthigen Nachrichten an 
gemerft find. Zur Probe will ich nur folgens 
Des Ausjeichnen. De . 


Det Flug der Bienen · richtet ſich mehr 


nad der vorhandenen Nahrung, als nach dese 


Witterung; fehlt erftere, fo flieger fie wenig 
küs, wönunqlebch letztere noch Yo angenehm iſt. 
een Soniiier find Hochſt ſchaͤdlich It 


Nat d weniguugemogn weil noch zu wer 


ige Blamen, auch die. Bienen mit der Brut 
deſchaftigt ſiab. ¶ Die ſrarkſte Abnahme des 


Gewichts iſt am Auguſt; im den folgende 


wird fie geringer.? Alſo iſt ſie färker, wenn 
inoch verfihledene Btenens Pflanzen vorhane⸗ 
den find; als nachher: wenn alle Nahrung 
fehle: Zuweilen tragen die Bienen mitten ius | 
Sonmer-flarf ein, und das. Gewicht nium 
doch nur ſehr wenig zu⸗Miervon Bat der. B. Ut⸗ 
fachen augegeben, Die nicht ganz unwahrſcheda⸗ 
fich find.’ Es gehtan, daß man den Futter⸗ 


Malze 
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., Matze. verdünnet, aber ds erfolgt darauf 
nicht mehr Honig, als man dazu genommen 
bat. Die Brodfutterung, welche im Nach⸗ 
trage zu den Anmerfungen — von einem Dies 
nen : Freunde im Planifchern Grunde; Dress 
den 1774 vorgefchlagen iſt, fand der Verf. 
nicht zuträgli. Das. Honigwaſſer, was bey 
- dem Seimen vorzufallen pflegt, und welches 
fonft wohl zu Effig angewendet wird, neßmen 
die Bienen an, und arbeiten das Honig bers 
aus. Man fan es auch vorher einfocken 
laffen. Der Verf. fagt ſehr uneigentlich , daß 
die. Bienen Daraus in ibren Magen Honis 
deſtiairen. 


Diejenigen Stoͤcke, welche am ſtaͤrtſten 
Ssöfetn, machen auch viele Brut, wozu der 
Blumenſtaub vorstebmlich zu Dienen- fcheint, 
und eben diefe zähren auch am ftärkften.. 
Man beträgt fih, wenn man glaubt, daß die 
Bienen in Strohkoͤrben weniger. zähten,. als 
in-bretternen Kaften. .Der falfhe Schluß 
entfisht Daher, daß das Stroh den Winter 
über Feuchtigfeiten eingefogen bat, daher 
denn Das Gewicht Heöfler zu ſeyn feheint, 
Die Seidenpflanze, Apocynum ſyriacum, iſt 
eine reiche Bienenpflanze, wie wir auch hier 
jaͤhrlich im oͤkonomiſchen Garten ſehen. Gar 
enge Flugloͤcher veranlaſſen kleine Schwaͤrme. 


Stu der. gewöpnliggen Prefle zum Wachſe 
bedient 


8. 
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bedient: ſich der Verf. eines: Hebels/ wodurch 
das Wachs ausgedruͤckt wird, welche Einrich⸗ 

ung auch ſchon irgendwo abgebifder if. Es 
äftzis wuͤnſchen, daß man Die Verſuche über 
Das: Gewicht der Bienen auch: in andern Ges 
genden anftelta moͤge denn vexmuthlich wird 
| manches: fichı nach Det Verſchiedenheit der: vors 
- ‚> Sandenen Pflanzen. ayd nach andern Meben⸗ 
| uinfänden jeder Gegend richten. - Vielleicht 
wird: z. B. die Abnahme des. Gewichts. im 
Auguft nicht fo beträchtlich ſeyn, mo viel Bor⸗ 
retſch vorhanden iſt, ‘als welche Pflanze noch 
Spar bluͤhet und doch viel Honig giebt. Der 
Verf. diefes. Buchs foll Hr. Dberconfiftorial 
raih Schutze m‘ Weimar. fen. | 


ie * 





— 
—B 








.⸗ 


PR x. 


Monatliche Beyiraͤge zur Bildung un | 
- Unterhaltung des Buͤrgers und Lande 

mannes. Erften Bandes erſtes Enid, 
Prag bey Gerle 1783. ing. 


ie Abſicht Diefet neuen periodiſchen Schein 

NNiſt Leſern vom Mittelſtande angenehmen 

Unterricht oder lehrreichen Zeitvertreib IM ver⸗ 

ſchaffen. Jedes Stuͤck ſol vier Abthei ungen 

erhalten: unterrichtende Abhandlungen, Yus 
age und achrichten aus Vuchern, einer 

| 1 
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ſche Nachrichten und vermiſchte Auffäge: Der 
Jnhalt des erſten Stuͤcks iſt folgender? IJ. al⸗ 
gemeiner Vorbericht. Von der moraliſchen 
Erziehung des Menſchen, nebſt einem Frage 
ment aus einem Katechiſmus der Buͤrgermo⸗ 
rat. IL Oekonomiſche Naturgeſchichto für den 
teutſchen Landmann. Die Hauptzweige Des 
Weinhandels. Gedanken über wuͤſt liegende 
Fluhren in Sachfen. HI Etwas von der 
Sebensgefchichte des Hirder Ali. Mildthaͤtig⸗ 
keit eines-jungen Frauenzimmers. : Frechheit 

Des Aberglanbens und der Schwaͤrmerey, cine 
Spaniſche Anekdote, Benediet XIV Mittel 
zur Reinigung der Straſſen in Rom. IV. Die 
- Schule des Korbmachers zur Erläutesung des 
Gprihworts : Handwerf bat güldenen 
Boden. Schindel :und Strobdächer wider 
euer zu bewahren. . Denffprüce. Cben fo 
ruͤhmlich als die Abſicht diefer Beträge iſt, 

fo gut ift auch dee Anfang gerathen. Dazin ' 
den meiften Dertern Geſelſchaften find, welche 
Zeitungen halten, fo ift ſehr zu wünfchen, daß 
durch diefen Weg auch dieſe Beytraͤge in die 
Häufer derer fommen mögen, denen zum Be⸗ 
ſten fie gefchrieben werden. - Einzenen Per: 
fonen mögten fie zu theuer feyn, ungeachtet fonft 
der Preis billig iſt. Jeden Monat koͤmt ein 
Hehefteres Stück von 6 Bogen heraus. "Die 
Vorausbezahlung auf einen Band von 


5 Siacken oder auf einen halben · Jahrgang 
—6 | 


— 
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1a Str. Sid Couraut; aber der Ladenpreis 
iR um 52 gr. ‚mehr. a | 


an XV. 
Bepten zur Oekenomie, Technolo⸗ 
2 gie,“Potizey und Cameralwiſſenſchaft. 


Bon“ oh. Bedmann. Siebenter | 
und ae ter Theil. Goͤttingen 1783. 


eh will den inhalt nur ganz ‚fur areien, Ä 
23 Veſchreibung der Haüshaſtung u 
meinen Bayersieute in Mecklenburg, ein fe 
leſenswuͤrdiger Aufſatz von. einem Killer 
Soungs.der Mecklonburgifchen Berfoffung, wel⸗ 
chen Hie wenigen beherzigen 5 — welche⸗ 








noch. die Leibeigenſchaft vertheidigen mollenz 


Anfchläge —— tungen imgFuͤr⸗ 
ſtegthum Grubenbagen, die Muſter zu ſoſchen 
Anſchlaͤgen ſeyn koͤnnen, moraus man ‚Da 
wahra Zuſtand der Bauren beſſer als a; allen 
andern Nachrichten abnehmen kan. us det 1 
- . Bieg:_geligferten’ Anſchlaͤgen find denfwürh; 
ESchluͤſſe gezogen. Des. Hrn. —— 6 
Habel Rachricht, wie der. Ruß aus den | 
Steigfohlen . im Saarbruͤckiſchen zubereitet 
wird, welche Rutzung ‚noch wenig. bekant * 
Erben⸗ Zins⸗ Brief über ping penis: 0 
PRbOHBLAHRROH 8 as ö | 


r P 
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. Anmerkungen” über die Braueren zu: Erfurt 
von dem nun ſchon verftorbenen Hru. Prof: 
Hadelich. Anmerkungen über die Abwaͤſſe⸗ 
rung der Moore und üder die Anlegung der 
: Dazu nörhigen Gräben und Daͤmme. Bolfs 
menge und Gewerbe, in Erfurt. Nachrich⸗ 
ten von den Verbefferungen Der $ardinterh: 
Schaft: in det Oraffchaft Bregentved, die ſichen 
Meile von Kopenhagen Tiegt, und dem Herrn 
Grafen von Moltke, ehemaligem K. Dänifchem 
Geh. Rath gehört. Verzeichnig des im Jahre 
7740 in biftegen Landen geſtorbenen Biehes. 
Bon’ DVerfertigung der Heinen Steinfugeln; 
womit die Kinder fpielen. Etwas von den 
Schmalkaldiſchen Bergwerfen. Von Ber 
fertigung der Knöpfe und anderer Waaren aus 
Steinkohlen oder Gagat. Dann noch einige 
tieinere Auszuͤge ans Briefen. = m 


MNicht fo viele Auffäge enthaͤlt der achte 
heil, aber fie find -miche weniger lehrreich 
Der erſte lehtt die vortheilhafteſten Einrich⸗ 
tungen auf einer Holländerey, "An ungemein 
öraktiſcher Aufſatz, der gewiß allen denen 
lehrreich ſeyn wird, welche ſich mit der Rind⸗ 
vlehzucht im Großen beſchaͤftigen. Bon ganz 
vorzuͤglichem Werthe iſt die volſtaͤndige Mathe 
richt von der Verkoppelung der. Dörfer im 
—— — Lauenburg, die ich der hohen 
Gfvogenbitt des Herrn Sanddroften, Grafen 

L \ von 


— — — 


v 
* 
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ſte bat.r.: Unter Verkoppelung verſteht man 


. nicht: aflein Die Auf hebung und Vertheilung der 


Gemeinheiten, ſondern auch. die Einrichtung, 
Daß jedem Landmann, nad) der in Holſtein 


und Mecklenburg fängft-gebräuchlichen Reife, _ 
fein fand in Schläge, oder Koppeln eingerheilt 


wird. Wer über die großen VBerbeilerangen 


der Landwierhſchaft nachdenken will, der Sofa 


u... ® 


e 


von Kirlmanoegge verdanfe;: welcher um: 
dieſe Sandesverbefferung Die groͤßtzen Verdiens, 


n 


u 


\ : 


/ 


die noch beträchtliche Vorzüge vor derjenigen 
But, weile Tim fechften Stücke diefer- Beni 





en “. 4 
2 
“ # 
. on a Sara - 
». 5 \ 
en . 


— prattfche RE nad 


„Anleitung der beſten neueſten Britti⸗ 
ſchen Garten⸗Schriftſteller, mit noͤthi⸗ 


gen Anmerkungen für das Clima in 
Deutſchland von F. H: H. Lueder, 


Suvperintendenten zu Dannenberg im 
Fhuͤrſtenthumn Cüneburg. Exrſter Band 
mit, 14, Küpfertafeln. Leipzig 1783; 


5 Phyſtraiiſch⸗Oekon· Bibl. X. 2. 
ditwerten za Sqoͤneber und Salze beſchrieben, 


traͤge beſheichen if Sie iſt durch ein n Aupfer | 
erlautert. 


*2 Seiten. in Grosquart. = 38 | 


Bu ‚ehe, unit 


x. $ueder- bat zwey engliſche Werte, ber 


- fegt und. in ein einziges. zuſammen ge⸗ 


Th en, fo daß man bier Alles, was in 


beyden votkoͤmt, und einerley Gegenſtand ber 
Lrift/ jirſammen vereint antrift. Das erſte Werk 
iſt des Hanbury domipletebody of planting and 


ne wovotr’eine ausfüßrliche :Artzeige 


ibliotb. I:S. 495 und VS. 228 gegeben’ 


iſt. Das, andere ift: The ubiverfat garden. 


& and-botanift; or a ER general diiönary of 
5 gare 


J 


Fa 


\ 
— 
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gardening and-botany by 7h..Mawe and $ 
Abercrombie. London 1778. 4: Aus. diefen 
Werken iſt alles dasjenige, was Pflanzen, die 
zur, Luſtgaͤrtnerey dienen koͤnnen, betrift, ber 
ausgefucht, und eben -fo geordnet, wie unge 
faͤbt in Millers Gärtner ».Lericon;, eine Ord⸗ 
nung, die Hanbury felbft, aber: mit wenig 
Grund, zu verfporten gefucht hat. , Hr. 
folget jedoch:-nicht dem’ Alphabet, fondern 
Dem Linneiſchen Syſtem, brandht,.Die Linnei⸗ 
ſchen Namen, beſchreibt jede Art: theils nach 
dem Unne“, theils nach andern, . giebt die 
Englifchen Namen zugleich an und läßt als⸗ 
dann den Unterricht von der Wartung folgen. 
Ben der Auswahl. der Pflanzen ſteht er eben 
nicht darauf, ob fie bereits in Luſtguͤrten aufe 
genommen ſind, fondern, mit Vorbeylaſſung 
der Obſtbaͤume und Kuͤchengewaͤchſe, nimt er 
alle Pflanzen, welche Hanbury und Abererom⸗ 
bie genant haben, und zur Noth bey uns in 


freyem ausdauren Finnen, auf-, und fucht das 
durch die Liebhaber der: Gärtneren mehr au‘ 


Mannigfaltigfeit der Arten. als Abarten zu 


gewöhnen. Bey jeder Art iſt ausMedicus, Buef, 


Walter, Kraufe und andern angemerft wor⸗ 
den, ob die Pflanze in Teutfchland den Wins 
ter ertrage. Zumeilen. find auch botan:fche 
Schriftftellee angeführt worden, die noch nicht: 


in den tinneifchen Schriften genant find; 3. 
B. Zone Acones, Zur Erklaͤtung bet ger 


[1 


. 23 mein: 
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% 
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meinſten botaniſchen Kunſtwoͤrter dienen die 
vorgeſetzten Kupfer: Tafeln. Zur Erleichle⸗ 
rung des Gebrauchs hat jeder Theilvein ab 
phaberifches Regifter der darin abyehandelten 
Geſchlechtsnamen; aber der dritte oder letzte 
Theit fol ein allgemeines Regiſter erhalten. N 
Das Werf wird fehr 'anfehnlich gedruckt, fo 
daß es.mit Anflande in einem prächtigen Gar⸗ 
ten gebraucht werden fan.  Diefer erſte Theil 
ift dem Chureoͤlniſchen Geh. Rath Freyherrn 
Grote zugeſchrieben, welcher zu Breſe im 
Bruche, im’ Dannebergiſchen, einen nicht nur, 
prächtigen und angenehmen, ſondern auch hoͤchſt 
lehrreichen Garten angelegt bat und unterhält. 
er des Hrn. Luͤeders Sorgfalt und Genaus 
igkeit aus feinen neueren Schriften fennet, ‚dee 
wird auch dieſe Ueberſetzung und Umarbeitung 
zweyer Werfe, die mie Recht zu den vorzüglichen 
gerechnet werden, mit Zutrauen gebrauchen. 








nl, + 


XViE 


Die neuere wilde Baumzucht, in einem 

alphabetifchen und foftematiichen Ver⸗ 

zeichniſſe aufgeſtellet. Leipzig 1783. 

zo Seiten in . 

in ungemein bequemes und: febe volftän: 

' van Verjzeichniß aller Baͤume und 
Straͤu⸗ 


Fo 


„ 


r - 
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Sträuher, die man anzupflangen pflege: - Es 


beſteht aus. vier ſenkrechten Zeilen; die. erfte 3 


„enthält die botauiſchen Trivialnamen, nad) 
dem tinne‘, mit kurzer Bemerfung der Groͤſſe, 
Der Danerhaftigfeit und anderer Eigenfchafs 
ten. Diefes Namen-Regiſter gebt nach dem 
Alphabet der Geſchlechts⸗ Damen fort... Die 
zweyte neben ſtehende Zeile enthält die teuts 
‚fihen, die dritte die franzöfifhen, und die. 
vierte die Englifchen Dramen. Zuweilen, ober 
nur felten, find unten Heine artige Nachrich⸗ 
‚ten beygefügt worden; z. B. das Holg'von 
Juniperus virginiana- dient zum Futter der 
Bleyſtifte. Die ſchwammichte Wurzel. von 
Nyfla aquatica benugt man wie Kork. Am 
- Ende folgen die botanifchen Namen ‚nach dem. 
Syſtem, und dann findet man noch ein Regi⸗ 
fter der teutſchen Namen, aber nicht der Frans 
zoͤſiſchen, auch nicht der Euglifchen, die doch 
wahrlich nicht überflüffig geweſen wären. 


Die Abarten find, -fo viel ſich baben beſtim⸗ 


men laſſen, auch angegeben. Der Ver⸗ 
faſſer iſt Hr. Prof. C. F. Ludewig in Leip⸗ 
zig, welcher am Ende der Vorrede zu Bes 
: fchreibungen folcher Gewaͤchſe Hofnung macht, 
welche in den Gräflih Vizthumiſchen Öarten 
‚and in den Gärten der Herren Winkler 
und Loͤhr vorfommen, aber. nod) nicht in der 
Harbkeſchen Baumzucht befehrieben find. Ge⸗ 


ze 
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wiß wird die Erfuͤllung von einem fo geſchick⸗ 
ten Manne ſehr gewuͤnſcht werden. 
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Memoirs of agriculture and other 
" oveconomical arts by Robert Dofhe. 
Volume Ill. London 1792. 13. Als 
phab. in 8. — 
De zweyte Theil iM Biblioth. —E 191 
A angezeigt worden. Die erſten Aufs-. 
fäße, die man hier finder, enthalten Verſuche 


mit der nackten Gerſte, welche Siberian bar- 


ley genant wird, bier aber nicht batanifch ber 

flimt iſt. Man räumet ibr einige Vorzuͤge 
vor der gemeinen Gerſte ein, vornehmlich ſoll 
das Brod daraus beſſer ausfallen. Diele 
Verſuche mit Sommerweißen. ‚. Spring- , 
wheat, Switzerland-wheat. Man.flaget, daß 
er mehr als irgend. eine Getreideart von den 


Vögeln leyde. . Er.teift. zehn Tage ehr, als. 


die nackte Gerfte, wenn er mit ihr an.einem 
Tage gefäet wird, er giebt weniger Körner, 
als. der. Winterweißen, fan aber mit Bor: 
theile gefäet werden, wenn diefer wegen des 
naſſen Herbſtes thisraͤth. ©. 87 Verſuche, 
die beweiſen ſollen, daß das Zertheilen und 
Verpflanzen des ‚Weißens , ungeachter der Ko⸗ 

fe. 


Er 
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ften, - Dennoch: wegen der‘ flat vermehrten 
Erndte , unter manchen Umftänden, vortbeik 
baft ſeyn koͤnne. Das Setzen des Weitzens, 
wovon man ſchon in. meinen Beytraͤgen zur 
Oekonomie u. ſ. w. IS. 26 Machricht findet, 
iſt Doch in England in manchen Gegenden ges 
braͤuchlich geworden. Kohlrabi unter der Erz 
de, turnep-rooted.cabbage, wird bier zur 

Futterung ungemein gelobt. ©. 148 Ver⸗ 
fuche, Kälber ohne Milch anfzufuttern. Die 


Belohnung erhielt jemand, der ein Drittel 


Gerfte und zwey Drittel Haber fein zufammen 
malen und darauf Mehl dur ein feines 
Sieb in Waffer fallen und diefes fochen lafs 
fen. Die Kälber erhielten diefe Wafler:Sups 
pe milchwarm und gedeieten gut Dabey. Hr. 
Prof. 3. R. Forfter hat der Gefelfchaft ges 
meldet, daß ein Weib: in Preuffen’ ihre Käls 
ber. mit einem Aufguß von Malz odermit frifcher - 
Wuͤrze gemäftet bat. Daß es oftmal- ſchaͤd⸗ 
lich ſey, ein Land von allen Steinen zu rei⸗ 
nigen, iſt ſchon den Roͤmiſchen Landwirthen 
bekant geweſen; bier. lieſet man ©. 157 
verſchiedene Beobachtungen, welche eben dies 
ſes beweifen. Die Verſicherung, daß Hollun: 
der oder Flieder Raupen von Kohl und Obſt⸗ 
. bäumen abhalte, ©. 163, wird als ungemein 
nutzbar gelobt. In hiefigen Gegenden ift die 
Sache ſchon lange: befant gewefen, aber win 
Faden die. Würfung —X ſo groß der 

ng: 


der für eben diejenige Art erflärt hat, die von 


Auch wenig von dem Oſtindiſchen Zimt abwei⸗ 


chen foll. Die Caflıa ligrrea ſoll nur eine Abs 
‚art fenn. Ueber den Anbau. und die Zurichs 
‚tung des Rhabarbers hat Sir Alexander Di 
©. 208 einen leſenswuͤrdigen Auffag gelie— 


fert. Das Trocknen bat.viele Verſuche geko⸗ 


ſtet, aber zuleßt iſt es democh geglücht, in dent 


man neun jährige Wurzeln ineinem geheitzten 


"immer, worin zugleich ein Luftzug geweſen, 


aufgebangen bat: "Ueber die. befte Bauart 


der Pflüge hat Cuthbert Clark einen Aufſatz 


©. 232, geliefert, der einer LWeberfeßung 


werth waͤre, fo wie auch feine Betradytungen 
- Über die Wanen: Räder S. ısp. Nicht wer 


niger wichtig ift die. Angabe eines feuerfeften 
Gewoͤlbes, woben ‘es nicht fo wohl auf den 


Moͤrtel, als vielmehraufdieBildung derSteine . 
ankoͤmt. ©. 182 und ©. 380 Vorſchlag eis 


nen Deich:Bruch zu beſſern, den ich nicht fo 
volftändig verfiche, daß ich ihn Deutlich ans 


geben Fönte. Der Verfaſſer iſt kurz und bes. 


ruft ſich auf die beygefügte Zeichnung, Die 
—— — Kennern 


2 
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Engländer. Die Preife zum Anbau der Jin. 
berroͤthe hat die Gefelfchaft viele Jahre fort⸗ 

geſetzt. Doetor Young bat im Jahre 1764 
. tinen 'botanifchen Garten auf der Inſel St. 
Vincent angelegt, worin er unter andern Zime - 
aus Guadaloupe angebauet bat, den Solan⸗ 


Jacquin auf Martinieo gefunden ift, und Die . 


XV: Dafis: memdirs of agrie. 215 


Kennern verftändlicher, als mir ſeyn wird. Gap 


tain Page, Der Angeber, hat die goldene Prejs⸗ 
Münze: erhalten, und, er hebauptet,. nach * 


nem Vorſchlage haͤtte der Deich⸗Bruch au 


der Thames bey Dagenham, der gegen 
300, o00 Pfund gefoftet, mit dem zwanzigſten 
Theil der Koften in wenigen Wochen gebeflert 
feyn können. - Ein Gärtner Green zu Kent 


= hat einen Blaſebalg angegeben, womit man 
Tobacks⸗Rauch auf Melonen und aldere 


Pfianzen biafen fan, wodurch fie von: den ger 


faͤhrlichen Inſecten befreget werden. Die 


Mafchine ift nicht abgebildet, aber ihr Ges 


brauch fehr. gelobt. „Seit vielen jahren hat _ 


die Gefelfehaft gefucht, durch Preife Kuͤnſtler 
zu Verfertigung der fo genanten Strohhuͤte, 


. die big jege aus Livorno verfchrieben werden, - 


‚zu. ermuntern. Jetzt bat würflich eineryu 
Totnes, namens Joh. Pepperell eine Manu⸗ 
faetur, manufadture of chip ‚hats, angelegt, 


— 


and liefert dieſe Hüte aller Arten ſchon dut⸗ 
zendweiſe. Kinder von 11 Jabren helfen 


ſolche pflechten: Die Arbeit ſelbſt iſt nicht be⸗ 


ſchrieben, aber man ſieht Doch aus S. 363, 


daß ſie aus geriſſenen Spaͤnen einer Weiden⸗ 
Art gemacht werden. Dieſe hat er in Menge 
angebauet, aber noch nicht weiter beſtimt, als 
daß er den Baum white willow nennet, 
Man fragte, wie man Elfenbein faubern und 
zu feinem erften Glanze zur brisigen teen. 

ie 
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Die dazu‘ erhaltenen Vorſchriften ©: 376 
teiften etwas, doch nicht alles, was man 
wuͤnſchte. Die Heurcſach if dabey ein Geh 
fenfpiritus, , 


Am: Ende dieſes Bandes folgen die ze 
zeichniſſe der ausbezahlten Belohnungen. zum 
‚Beften der Zeichnungsfunft, Kupferſtecher⸗ 
Funft und Maleren , ferner Der Landwirthſchaft, 
Handwerke und Handlung. Unter. den neuen . 


Mafchinen ift auch ein Werkzeug, womit die 


Drate zu den Karderfchen gut und ſchnell ‚ges 
formt werden koͤnnen. Zur Berfertigung 
„ Feuerfefter Ziegel hat man die Einführung des 
Maflerbleyes durch Belohnungen: beföwdert. 
Einer erhielt 30 Pf. Sterl. weil ev 28: Ton: 
nen und 1800 f. ins Neich gebracht: hatte. 
.. Zu Errichtung einer. Salmiaffabrife 20 Gui⸗ 
neen. Unter den Ausgaben zum Beſten der 
ehemaligen Colonien, ſteht auch eine goldene 
Muͤnze für den, welcher. 14,303 Schub Ze⸗ 
bra⸗Holz aus Mofquito nad) England gebracht. 
(Was-mag denn das für ein: Holz feyn?) 
Bon eben diefem Holze find 1775 noch eins - 
mal 9488 Fuß -und im folgenden Jahre wie⸗ 
derum 25,857 Fuß hereingebracht worden. 
In dem genänten Jahre find auch -22 Pfund 
Seide auf Minorca’ gewonnen: Alle ausges 
zahlte Preife von Errichtung der Gefelfchaft 
am bis mit: 1776 betragen zufammen m4n1e 


' + 
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Funft fiefet man hier nicht. Br 
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‚Correfpöndance Furäle cohtenant des 


.. obfervätions. critiques, , intereflan- 


2188. & utiles -fur la. cukure des ter: 
oe des Jardinsz.. les travaux, 
x: ocoupationsꝭ ‘&cönomies- & amufe- 
2 Mehr:de la campagne , & tout ce 

quf peut 'erre relatif à ces objers. 


Par M. de fg Bretommerie. A, 


22293 


cr Warfaſſer Scheint faſt ein alter kandg 
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Sterling. :Neue Aufgaben für die Zu⸗ 


\ 


A. wirch zu ſeyn, der ſich alletley Vorz 


theile angemerkt hat, und ſolche lehren will, 


dabey · aber ſo wortreich wird und ſich ſelbſt fe 


gern Hörer, daß allen Leſern die Geduld vergeben 
muß. Um ſich mir Schreiben etwas zu gute 


hzu thuu / hat er ſeinen Vortrag in die zeinver⸗ 
derbliche Briefform gebracht, wo ‚Denn jede 
‚ „ Klöinigkeit wenigſtens einen- Brief füler. Meg 


Berall tädelt er die Schriftfleiler, Die andere 


Franjoſen Toben, und werfpricht noch kuͤnftig 
. 3n befoudern Büchern - neue. Entdeckungen⸗ 
Die ?rſten Briefe betreffen. den Gattenbam 


200: man. Die Nerter angewerf t findet / aa h 


as 
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das beſte Gemuͤs und Obſt jeder Art in Binder \ 


reich liefern. Er macht dabey die richtige. Uns 
mierkung, Daß man auf alle kleine Um⸗ 
ſtaͤnde achten muͤſſe, wenn man anders dieſel⸗ 
bige Art auch-ziehen will: In Gaſcogne ſey 


die ‚Def Birn von Bon chretien d’hiver, die, 


keine Kerher habe. Um die Pflaume: reines - 
dlaude eben ſo ſchoͤn, als um Tourg zu has 
ber; muͤſſe man den’ Baum · hoch aufwachſen 
laſſen/ ihm viele Aeſte nehmen, Damit die Sons. 


nenſtrahlen Zugang erhalten; man muͤſſe ihm 


Fruͤchte nehmen, wenn er zu viel babe. An frey 


ſtehenden Gelaͤndern trage. der Baum wenig. 


Mar, müffe den Baumgaͤrtnern den Gebräud) . 
Öpadens unterfagen, und ihnen die Hacke 


. geben, womit die Wurzeln weniger befchädige 


Bade Der Landwirth müfle nicht immer 


J ‚bey: :der Arbeit) gegenwärtig: ſeyn; ' die Leute 
wuͤrden fonft zu bekant mit ihm, verloͤhren die 


Achtung und erhielten defto mehr Widerwillene 
wider die Arbeit. ©: 427 Anweiſung Kaͤſe 


Ä za machen nach der zu Brie uͤblichen Weiſe 


Der Anfang des zweyten Theils-gisbr die 
reife. der Iandwirtbfchaftlichen Arbeiten’an;z - 


3:8. des Drefchens, Grabens u. ſ. m. ,: fete. 
Bee die Preife der Tifchler.: Schmiede sand 


Schloͤſſer⸗ Arbeiten und anderer Handwerker, 


dann einige Nachricht von Gewichten, Maaſ⸗ 
. fen, Mönzen,: Eintheilung der Zeis u. dergl. 


Wsdann folgt allerley von Beſtelung si 
” f uͤ⸗ 


N 
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Kuͤchengartens. Ein ziemlich ausfuͤhrticher | 


Gartenkalender. Die ardons von- Tours 
find beſſer als die Spaniſchen, aber weit legs 


ctere feine Stacheln wie die erftern haben, fo 
ehmen Die gehieinen. Gaͤrtner lieber die Spas 


niſchem/ melthe fich beichter bewinden laſſeü⸗ 
Den Anmerkungen uͤben Infigasten iſt Die. Ge⸗ 
ſchichte des Geſchmacks in! Anlage derſelben 


vrorgeſetzt. Andre“ ie Notre iſt 1613 zu Da? 


ris gebohren und eben daſeibſt 1700 geſtor⸗ 

ben... Er ber die aͤlteſten großen: Garten iu 
Fraufkerich wägelegt,. .3..%.: zu DBerfailles, 
Irianom;: Mäudon;, Chantilly u. a. Dur 


freny./ conmölenn; Hos:batiments., näherte. ſuih 


fchon dem neuern Geſchmacke, dan er in Anla⸗ 
ge der Garten von Mignaux bey. Poißy zeigte. 
; ddr 75 | ard dem andere 
die Ehre zuſchreiben, hat den Garten von 
Marly eingerichtet, ſondern Druſe“, contrö- 
loih dinsgauSamotens Ipenläsgu dan 
— — andere Garten 


| 9 
| Knd wor Banume⸗iſtera angefegt, worden ,. wel⸗ 
che die Symmetrie. und ig, Ein oͤrmigkeit ein⸗ 


. 


gefuͤhrt haben. "Die eorie pratique du 


jürdinage;-die man geineiniglich den 1719 


An Möffau geſtorbenen · Baumeiſter, Alexan⸗ 
der leı Blond,zuſchreibt, enthaͤlt von ihin 


nur eſnigẽeir Zeichnungen; ‘Der wahre Verfaffen 
iſt SATTE, In England habt der Baus 
meiſter · Wal Mahler Ront1 7.00 den neuern 


a Te | Ges 


] 
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Geſchmack, det. die Nachamuug natuͤrlichet 
-‚Shönbeiten verlangt z.angegeben:.. Ein Vor⸗ 


va yon Inſchriſten für ı einen Aufigatten. 
Im dritten Theile folgen Nacprichten. vom. 


| Grpiehung: der Blumen und Anlegung der 


Biumengarten. Syſtematiſche Mamen ver⸗ 
miſſet man uͤberall. Die letzte Haͤlfte dieſes 
Theils ift. ein. Jagdkalender, worim zugleich 
manche Vorſicht wider. Wilddiebe, bracnwiers; 
angegeben if. Uebexall hat bey. Verfaſſer 


. ‚Urtbeife über andite.-Schriffteiter caugeſchalt 
set. Er will auch unoch ein. buft heran Wert 


über die Gaͤrtnerey unter dem Ticelo L’swolg 
du. ‚Jardin fruitier, liefern:⸗. u mad na... 
. ’ J PR ; - 3, * EEE 14 9 





HEIER | db : 
Cours comples in — dien. 
“"tidnnaire uhiverfel- d’agrivalcursy 
: redige parPabbe Kozier. Tome 


troi eme.“ Paris 1783. ge * 


| m der Unzeige rder erſten Tbeile iR; bie 


Einrichtung diefes. Werke bereisarben 
ſichriehen : worden, drietzt md alfo-.ı eing 


kurze Nachricht von ‚einigen. der wichtigſten 


Autikel binlaͤnglich fein. Zu : diaſen gehoͤrt 


Burst charrug;- mg ' DR Menge 1,778 die - 
G enials 


nen - 


+‘ 


. jemals ‚in. fenmgöfifchen Bucheru beſchrieben 
| find, erzaͤhlt an Beta abgeht fin, | 


Doch möchten wohl kaum ein Paar Zeichnuns 
gen fo volſtaͤndig und deutlich ſeyn, duß ſich 
darnach ein Pflug machen lleße. "Die Akt 
mit beweglichem Streichbrette wierd bier bi 


-Sefonders empfoblen· ' Chaulage, chaulert 


les:bles heißt hier, die Abwaſchung des Saat⸗ 
korns mit einer Lauge, wodurch mar in wein⸗ 


gen Fällen ein. wahrer Nittzen · zu erhalten ſehn 
Fon. ©. 197. Mittel zu verhhten,, daß ein 


Schotnſtein nicht rauche oder den Hauch im 
Kaufe verbreite. Das übelfle if, daß die 


Mebenumſtaͤnde und. Die Urſachen des Uebels 
gar zu mannigfaltig ſind, ſo daß ſich wenig alge⸗ 

mein anwendbares ſagen laͤßt. ©. 540 Be⸗ 
reitung des blane d’Efpagae, blanc de Troyes 
und blanc:d’Orleaus aus Kteite, Die zeimalen 


und gufchlemmer wird. . Ein. meitlänftiger; 
aber nuͤtzlicher Artikel von Wechfelung der 


Zaͤhne, nebſt einer aus des tafofle cours d’hips 
piatrique genommenen Rupfertafel; : 


8* 
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Neue Nordifche Beytraͤge zus phyſikali⸗ 


um 


fchen und geographifchen: Erb- und 


Voͤlkerbeſchreibung, Naturgeſchichte 


* 


+ .. 
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2b Defunänhte, Wierier Band’ 
“Weber g vnv Setpozt 64783.8. - 


ar I) 


* —* nee. det feine andere ‚ls, wiche, | 
‚tige undeſehr - angenehmer Nachtichten. 


Zuerfi, Scheu dia: Bemerkungan, welche Dan . - 


Kr in deuSaßeen 1773 u. 74 in Der Darf 
Shen Landſchaft Gitan -und- anf. den Gilavi⸗ 
ichen, Geboͤrgen gemacht hat.Er war den 
Winter uͤbor sin: Euzelli, meicher Ort Infly 
anf GüldenftädtsChartevom Eafpifchen Meere 
zu ſeyn ſcheint nicht weit von Raeſcht. Auf den 
meiſten andern. Charten, z. B. auf dee 
merkwürdigen Charte: maris Caſpii delineatia 
iuſſu Petri imperatoris ex qutographo, edita per 
Rein. Ottens, welche:aus a Blättern beſteht, 
lieſet man: Golfe de Sinfilen.. Eine genauere 
Beſtimmung der,tage findetcuian in EGmelins 
Reiſe, Die ich nicht gleich nachſchlagen fan, Dig 
meiften. Beobachtungen betreffen Fiſche, Waſ⸗ 
ſervoͤgel und einige Pflanzen: Zur Brarbeitung 
der Baummolle braucht. man auch; haus den Fach⸗ 
bogen unſerer Hutmacher, den man nun auch 
ſchon auf gleiche Weiſe in Italien und Frank⸗ 


teich anwendet. An einem Orte werden Korallen, 


Roſenkraͤnze und allerley andere Sachen aus, 
Gagat n Menge verfertigt. Die getrocknetek 
‚uud pulverifiten Blumen von Chryfanthe- 
muin .inodotant vertreiben zwifchen Betten 
geſtreuet die Floͤhe. S. 61 Bereitun des 

J ı 522 Ruſma, 


Abe zahm; nn 
Die beyden folgenden Anfläge find für,die 


N 
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way oder Dar: Salbe, womit Haare vers 


trieben werden. Das dar noͤthige Auxipigment 


koͤnmt von: Iſpahan nach den uͤbrigen Perſiſchen 


SidienSs8 Bereitungeines Eſiga ang 


Buttermilch, der. ben, Den Bewqhnarn Der 
Gilaniſchen: Alpen gehraͤuchlich iſt. Auf dem 


am, Koſdin in Perfien befindlichen, Gebirge 


find Rinrwilben Eſel einheimiſchdie hier nach 
benden Geſchlechtern genau heſchrieben find. 
Mur Der, Hgnaft hat das Kreuz auf Dem Ruͤk⸗ 
Ten, ‚über die Stute nur pinen langen: Sixich. 
Sie. find fehr behende unduͤchtig und warden 


9 


Geographie beſonders wichtig. Der eine giebt 
Die neueften Nachrichten von der Außerften Spits 


je yon Sibirien, welche Tſchukotskoi Nos ges 


nant wird. Man fol von derfeiben die Ame⸗ 
rikaniſche Küfte, fehen Fönnen; - Dazu. gebört 
eine Charte, weiche vielen Dank. verdient, 


‚Der. andere Aufſatz giebt die. neueflen.Kente 


niffen von dan Kuriliſchen Infeln ,. dexen Uns 
‚yohl., doch wit: Uebergebung - einiger Heinen, 
Gh nyf.a2.beläufs: ‚ Diefüjlichfte, die Mat: 
mai beißt, ſcheint Fi das; Land Jedſo zu ſeyn, 


wohin oft Sinefer und Japaneſer Fommen, 
laßtere. waren. gegen die Ruſſen höflich und 


dienſtfertig. 


+ ] EX 7 * 2 
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S. 146 Nachrichten über die Segenb 


um Ochoʒt zwifthen ¶ und so Grad bei nörd} 
lichen Breite und 160 Brad Dir’ Länge: We⸗ 
der Dort noch atıf Kamtſchatka haben unfere 
Getreideatten gerärhen wollen. Mehr Heft 
man von dem ſibiriſchen Buchweißen und det 
daurenden Hanfneflel, Urtica cdtmabite ‚auch 
von den Tartoffeln. - Viele gute Betfuche bat 
ein Major von Behm angeftellet. -- Bericht 
von einer Heife auf das Altaifihe Gkbürge. 
Eine ausführliche Nachricht vont’fegigen Zus 


ande der Nerrfchinfifchen Berg : und Hütz 


ten⸗Werke. Ein Berzeichniß der dortigen 
Mineralien, unter denen Carneole, Chalcedo⸗ 
nier, auch Sarbonge von allerley Schön: 
heit vorkommen. Hier findet man Wap durch 
ſchwarzen Steinmergel erflärt. Von Verſtei⸗ 
nerungen bat ſich in Dauurien nie etwas Anz 
ders gefunden, als Bruchſtuͤcke von Elfenbein 
im Argun und in einer Grube eine kleine bage 
verfleinter Seemuſcheln. &.249 eine Nach⸗ 
richt von der Krim, Die mehr den jeßigen pos 
litiſchen, als natürfichen Zuftand der Halbins 
fel betrift, Die,’ ſeit den letzten Unruhen, mehr 
als zwey Deittel alter“ Bewoßner verlobten 
baben fol. - - Der jebige Chan bemuͤhet ſech 
Europäifche Gebräuche und Keninifleri eins 
zuführen. * Dem größten Danf verdienen doch 
wohl die Nachrichten von Tybet. Dieſes 
Land, deflen Umfang .nicht genau befant iſt, 

EN 7 ' — . graͤnzt 


— 
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graͤnzt gegen Oſten au’ Sina, gegen Süden 
an udoltam  Amwa-umd „andere tänder der 
Halbinfel-Indiens jenſeit des Gaijges, gegen 
. Werften an Kafchemir‘, eitfen Theil Des Reiche 
des großen Moͤgols und Nepal, gegen Norr 
den an die große Sandwuͤſte Cham‘, weiche 


es von der Fleinen Bucharen trennet\ .S. 


& Hrn. ‚Georgi fortgeſetzte Verſuche, 
| fodemie.. Auch Wolle die, wis Gert verfehen 
ift, kan fich bey einiger. Erwärmung entzůn⸗ 
den. Jeder ſchmieriger, feſt zuſammen ge⸗ 
wickelter Pelz/ kan ſich auf einem Ruſſiſchen 
Dfen entzünden. ©. 325. Nachrichten ng ge 
Den auf einem Landgute vorgenommenen 
beſſerungen der Moräfte. Ein Verzeichniß der 
wuͤrklich gebraͤuchlichen, oder doch moͤglichen 
NMebengewerbe des Ruſſiſchen Landvolks; eine 
———n— des Hrn. Georgi. S. 336 Ba 
eibung und ausgemahlte Abbildung deg 
 Cncafi fhen Steinbocks. Um Ende noch 
Auszuͤge aus Briefen. In Perfien giebt es’ 
eine. Urt Stiere mit einem Buckel am Ende 
bes Halfes, die hier abgebildet iſt. 
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Herr‘ Baron von Lamotte praktiſch 


— 


gabe. 3 
Dee teste Bogen it i. Diefe "Fortfets - 
A zung beſteht in der revidirten Gefindes 
otdnung fuͤr das platte Land von’ 1769, wobey 
aberzugleich zuk Erlaͤuterung und Ergaͤnzung 
derſelben Auszuͤge aus den aͤltetn Verordmuns 
gen beygeſetzt ſind. Ferner find allerley Strei⸗ 
—34 uͤber die Dienſte der Gutsuntertha⸗ 
“nen, über den Dienſtzwang u. d. nebſt ih⸗ 
ren Entſcheidungen beygebracht; daher’ man 
hier eine ſehr brauchbare Samlung hat, die 
die Einrichtung des Dienftwefens: in der 
Mittels und Ait⸗Mark kennen' lehrt.“ Auch 
Die Verordnungen wegen der. Schäfer finder 
man hier. — — 


J 





. 
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| Voyage autour du monde’ & vers les 
deux poles, parterre & par mer, 
pendant les annces 1767, 68, 69,. 

. 7%, U, 73, 74 & 76. Par M. 


— 


ARE ul. — de Bi. Papbi: ae | 


. de Pagis,;capitainerdes vaifleaux du - 
roi. Paris 1782. 2 Mrile in 8, der: 
erſte von 432, der‘ andere von 272 
Seiten. —— 


Mr erhält Gier drey Besfiiedene Reifen, 
‚Die erſte ging durch Bası.nardliche A⸗ 
merifa, die Södfer,:Qfkindien.„:dyech Ara⸗ 
Bien, und über. das ‚Mitländifche Meer nach 
Frankreich zuruͤck, alſo um dieganze Erde. Die, 
zweyte ging nach dem Suͤbpyl, oder ſuͤdweſte 
lich vom Vorgebuͤrge der guten Hofnung. 
Die dritte ging nad) dem Rordpol, ins Eis⸗ 
meer, nach den Inſeln um Spitzbergen, und. 
da ſcheint der. Verfaſſer weiter wach Norden. 
gefommen zu ſeyn, als irgend einerzdeflen Reis 
ſebeſchreibung befant ift. Dieſe vieljährigen, 
gefährlichen Reiſen bat der Verf. auf feine eis 
gene Koften,, aus Neugierde, vornehmlich un 
Die Sitten der rohen oder fo genanten wilden 
Voͤlker kennen zu lernen, und zur Berbeflerung 
der Schiffart unternommen. Seine Erzaͤh⸗ 
lungen find kurz, und ſcheinen faſt erſt nach 
der Ruͤckkunft aufgeſchrieben zu ſeyn; die mei⸗ 
ſten betreſſen Die Lebensart. der Voͤlker, zu des 
nam er gekommen if, und man wie, fo ange⸗ 
. nehm fich auch alles leſen läßt, faſt gezwuns 
gen zu bedaugen, dag. der Meifende nicht mehr 
1... auf natürliche Merkwürdigkeiten; auf Gegen: 
fände: dru Kuͤnſte und Handlung:geachtet bat. 
u P 4 Zut 


won 
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Zur Geoaraphie hat er inzwiſchen manche er⸗ 


hebliche Auf klaͤruug geliefert; Die von ihm 


entworfenen Charten verdienen Aufmerkſamkeit 
und Lob. Die erſte ſtelt alle Welttheile und 
alle drey Reiſen des Verfaſſers vor. Die an⸗ 
dere enthält ein: großes Stuͤck von Nordame⸗ 
rifa , vornehmlich Meufpanien und Louiſiana. 
Die dritte lehrt die Küfte von Bombay bis 
Surate fennen. Dievierteift von einem großen 
Theil Afiens, vom mitländifchen Meere, dem ros 
then Meere, Perfifhen Meerbufen bis Boms 
bay. Die fünfte von Syrien und Paläftina. 


Die fechfle einige.neu entdeckte Inſeln gegen den 


Suͤdpol. Die fiebende die Inſeln um Spißs 
bergen , die. viele neue Bemerkungen enthält, 


Außer diefen noch drey Tafeln, welche Fahr⸗ 


geuge vorftellen.. | 


Nur aus den andern Theile will ich eis 
nige Anmerkungen auszeichnen. Nah S. 14 
fcheinen die Megee von Guinea zu Lande mit 
Denen im Indifchen Meere Verkehr 'zu haben. 
Die Neger von Mozambique verftehen die 


Sprache derer aus Eongo und Angola. Nah . 


den S. 7 erzählten Verſuchen bat das Meer: 
waffee in der heißen Zone weniger Balz, als 
anderswo. S. 76 vielerlen von der Inſel 
Madagaſear, , vornehmlich von den noch we⸗ 
niig befauten Indianiſchen Bewohnern derſel⸗ 
"den. Sie fangen an ihren Küften Wiffäe 
‘ er 


— uno 
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Der Verf.’ erklärt ungenein artig die Erzaͤhe 
Lungen der Reifenden don. den Anerbieihungent 
Der Töchter an die Fremden, für Wirkungen 
Des Geißes, nicht aber der Gaſtfreyheit 
Wenn Mädgen ſchwanger werden, wiſſen fe 
Die Seuche duch Mittel abzutreiben, Daher 
man feine Bländfinge auf der Inſel findet, 
Die nie deren mehr als 6 tauſend vote 
mil 


Die Heife nach dem n Nochpet ” veicher 
an Beobachtungen. "Der Verfaffer faird im 


Meere hin und wieder Stellen, wo das Waſ⸗ 


fer ſchwarz war, wo dod fein Grund zu ers 
reichen war. Man ſagte ibm, daß fich ſolche 
Zarbe nur im April und Man zeige, dahin⸗ 
gegen im Junius und Julius weiße Stellen 
vorkaͤmen. Die Urfache hat er nicht finden 


Brei: Einige Nachrichten von weiflen Baͤ⸗ 


een und andern ganz nördlichen Thieren , wie⸗ 
wohl die: Naturgeſchichte nicht eigentlich die 

Sache des Verfaſſers iſt. Aber vom Wal⸗ 
fifchfange giebt er doch leſenswuͤrdige Nach⸗ 
richten; ſo gar einige anatomiſche; z. B. 


Biidung der Bruͤſte, der Barten. Die Far⸗ | 
be der äußern Haut iſt ſchwarz, weiße Flecke 


ſind da, wo das Thier ehemais eine Wunde 
gehabt hat. Es ſey ein Fehler, daß man die 
Walfiſche mit einem erhabenen Rücken ab⸗ 
bilde. Viele Beobachtungen über die Sal 


Dr Vz 
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nateit des Meerwaſſers, uͤber die Vildung 
des:Eifes und der Eisberge, meteorologiſche 
Beobachtungen, Abweichung der Magmes 
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Herrn Marat: Entdeckungen uͤber dag 
Licht, durch eine Reihe neuer Verſuche 
‚. beftätigt, welche. ſehr vielmal vor den 
m. Angen-der H Eommifjare ver Afades 
mie der Wiflenfch, angeftellet fi 
Aus.dem Sranzsfifchen nberfeßt. Mit 
Anmerkungen: von. C. E. Weigel: 
LTeipzig 1783. 166 Seiten in g. " 
er Verfaſſer iſt eben derjenige, deffen 
— Buch überdas Feuer in vorigem Bas 
de S. 584 angezeigt ift;, auch. find. bier chen 
fo viele nee Hypotheſen mit. gleicher, Zuyers 
ſicht und Selbftgefälligfeit vorgetragen worz 
Den... als - dort; - aber eben fo finder man 
auch bier ‚viele artige. Verfuche, - unter dee _ 
nen manche der Wiederholung werth find, 
Die Akademie der Wiffenfch, hat der Verf, 
endlich Durch feine erfindermaͤſſige Geſchaͤftigkeit 
und durch feine Hypotheſenſucht ſo ſehr ermüdet, 
daß fie ihm, mit mehrer Deutlichkeit, als das ers 
Be mal, ihre Unzufriedenheit zu verſtohn ar 
8 7 | en 


— nn ge! 
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Marat Aber das Lidn 535 
ben: bat, welches Urtbeilhier nichts defto wo⸗ 


niger, mit Berufung aufs Puhlikum, abge⸗ 


druckt iſt. Einige Meynungen moͤchten auch 


wohl: fo verwarflich nicht feyn, und es iſt 


wohl kewif ‚ dag Liebhaber: der. Naturlehre 
Diefe Bogen, die durch Hrn. Prof. Weigel 
Anmerkungen gewonnenuhehen,, vi 2on 


| ohne Mutzen keſen werden. 7 
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Meike noch Oftindien.und China auf Be⸗ 


fehl des Koͤnigs unternösmmen vom 


Jahre 1774 bis 1781 von Herrn 
Sonnerat. Zweyter Band. Zaͤrich 
1783. 214 Seiten in 4. — 


De Anfang diefes reichhaltigen Theils 
machen Nachrichten von den Kuͤnſten 
und Wiſſenſchaften der. Chineſer, und. von 
ihren-Sitten. Der Verfaſſer zeigt den Un⸗ 
grand vieler, Nachrichten, die bisher zum Lobe 


"Der Ehinefer. gedient haben, fo daß beynahe 


alles, was man bisher bewundert bat, vers 
ſchwindet. Dice einmal die ſtarke Bevoͤlke⸗ 
zung iſt wahr; das. Meich ift weder bevölkert 


noch bebauet; * Leute haben ſich nur an die 


‚Ufer der Fluͤſſe gezogen; der. Ueberreſt iſt mit 


unge bruren —* bedett⸗ und nur : pop 


reiſſeli⸗ 
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verfeiden Thieren oder einigen unabhängigen 
Motten von Menſchen bewohnt, welche auf 
NMluͤnderungen ausgehen — Die Erniedri⸗ 
. gungen und Ungerechtigfeiten, welche ſich die 
Cnröpäer allefame : in China gefallen. laſſen 
muͤſſen, find.fo: geöß, dab man über die Ge 
winſucht erftaunenmuß, die ſich folche gefals 
len laſſen fan, und:Die’wielleiche: niemals fo 
aufeichtig, als von Sonnerat erzählt find. 
VUeberall ift gtoße Sfläweren, von Throne bis 
zum geringften herunter; überall Gewaltthaͤ⸗ 
tigfeiten und Grauſamkeiten; überall Beſte⸗ 
hungen ‚ Erkaufungen. Der Kanfer- ift das 
algeineine Schrecken feines Volks ,. Deflen Ges 
genwart meiftens Tod drohet. Die. Regies 
zungsform. ift nur Deswegen ruhig und unges 
ſtoͤhrt, weil ſieeimunterjochtes feigherziges 
Volk beherſcht. Der ganze Ackerbau iſt die 
atinſelige Pflanzung des Reis. Die Nach⸗ 
richten der Jeſuiten von ihrer Sternkunde ſind 
ganz unwahr; und die Jeſuiten waren ihnen 
‚mehr Zeichendeuter als Sternkundige. Sie 
"et ft koͤnnen feine Finfterniß berechnen, ha⸗ 
den keine aſtronomiſche Werkzeuge. Die Re⸗ 
gierung will nicht, daß die Unterthanen Hug 
werden und in andere tänder reifen, aus des _ 
„den fie ſchwerlich wieder zurück in die Skla⸗ 
verey kehren wirden. Die Chineſer, welche 
"auf den Philippinen, zu Malakka und Bas 
iavia on g find; flammen von denen Chi⸗ 
nefern 


RR Sonnerots Belle: Alf 933 


| | neſern Her, - welche. aus ihrem’ Vaterlanba 


fluͤchteten, als es die Tataren "ecoberten;; DR 
mit Kefich nicht bie Haare möchten abfchteidtts 
laſſen. Die Bücher des Kenngfuzen' enthalte 
alberne Fratzen; und. die fo genanten Urbers 
fetzungen derſelben ſind Jeſnitiſche: Erd ichturt⸗ 
gen: Prqgu hat viete Rubiug "auch Saphir 
Smatagde, Topaſe und Brille, die abev 
Dort alleblaue, gruͤne u. fi W. Rubine heiß 
fen, und auch wuͤrklich, nach des Romede 
xIſle Verſicherung, EnerteriEroftaliifatien, . 
Sthwere und Härte haben· Sie Werben mn 
. duch den Schleichhandel heraus‘ gehradin. 
 Zuden übrigen Predutten gehoͤren Andie 
nd. Eifenbein. en 


S. * alletley —&—— — von Mada⸗ 


| . gakar.. Man Fennet nur. nach die öftliche 


Kuͤſte; Die mweftliche wird felten befabren. | 
Die Eingebohrrien find ſchwarz, aber cs aiehe 
noch Nachkoͤmlinge einiger durch Schif bruch 
dahin gekommenen Araber. Dann von Yfle 
de France, wo nach ©. 66 die Gewuͤrze vom 
treflich gedeihen” fölten: "Die Nageleinbaͤume 
teagen ſchon häufig, und man glaubt in kura 
zem damit einen Handel treiben zu. fönuens 
Die Miaffoten machen’ mehr :Schwierigfeiry. 
Die Bäume find von getrenneten Gefchlechteru,} 
welches man anfänglich nicht wufte. Dennoch. 
Ä ſcheint Frankreich von der Inſel nicht viel ge⸗ 
win⸗ 





2314 Dhyfitaltfchaiieton, BibL Alll. 2. 
/ 


winnen zu koͤnnen. »Me oͤftern Stuͤrme, Die 
"Hager und: Vögel verderben non Zeit zu Zeit 

«dis. Die ‚Europäer. kommen mu“, auf. 
weenige Jahre dahin; fuchen.: Ach durch 
die ſchnelleſten Mittel zu hereichern, Omi: siten 
wieder zurüci:;:daber denn dort viele neue , 
Vorſchlaͤge berfchen,, keiner aber..duf : fichere 
Einrichtungen denkt: . Die Heuſchrecken bat 
man durch Soldaten ausrotten laſſen; man 
har auch Eisvoͤgel ( Martins) aus Indien, da⸗ 
hin geſetzt, um die Inſecten zu vertilgen, 
wodurch denn dieſes Ungluͤck gehoben. iſt; 
‚ber nim fangen Die Eiawohner an, dieſe Voͤ⸗ 
gel zij ſchießen. Die Inſel iſt Durch einen Vul⸗ 
Fan entſtanden, und man ſieht dafien-Schlund 
noch. Die Ochſen und der groͤßte Theil von 


Boͤgeln iſt ans. Madagaſkar, Die Pferde aber 


aus: Boutbon oder. vom Cap auf die. Inſel 
gebracht: Unter den Holzarten iſt ſchwarzes 
weißes und marmorirtes Ebenholz gemein, 
welches wir, ſagt Der Verfaſſer, als wir noch 
nach China handelten, Häufig -ausführten, 
Der jüngere inne‘ babe verfichert,. es ſey 


Biospiros. Das Holz des Zimtbaums iſt ſchoͤn 


marmorirt, wird verarbeitet, nimt aber nach 
einiger Zeit einen uͤbeln Geruch an. Um die 
Hirſche nicht auszurotten, bat die Regierung . 
fe zu sagen verboten: 


.! def ’ 


ge 


4 
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> DIE Zah Brurbon Sy Mihgeien . 
und wegen: ihrer -Produfrstwichtigeti : Dee 
Koffer ik vortreflich kanmvan dem Moſaſcheft 
zu. unterficheiden. Abẽodurch einen Orkan zz 
wurden Die Baͤume: nstwäflet; ſeitdeme baueh 
man flat des Kaffees Getteida und Mei - 
Alſo fageder Warfafen, fit man; NAH Dafe 
beyden Eolonien nur auf Unkoſten deß In 
ſchen: Handels und zum: Schaden der·Saato⸗ 
fitrargen beſtehen. S. 73 em Vorgehirge 
der guten Hofnung, Immo ie Subüfttie waid 
angenebmere Ausſichten dacbiethet. Der Wein 
von: Coliſtanz wiegt aineu rad; meberc Alf 
ſeibſt das · Seewaſſer, wopon wohl uhren: che 
lene andernWeinen kein Boehſpiel Ms: TR 
fleiſcherui Schürze dir: Homsntottingen iſt⸗ ai 


Mahrcheu;ſo viel iſt: aber richtig, dab einige | 


einen Aüswuchs anden Wiſſtrieſen habenshen 
mauchmal: ſechs .Zolbinueit :binunter baͤngtz 
aber das AR. nichlanäßgemeiries. - Abbildung 
dor Hotteutotien. S. 78 etwas won Zeylou 
Dee Zimt Wird nur Au den fuͤdlichen Gegenden " 
gepflanzt :and-für Den beſten ‚gehalten: ze denm 
der von Kochinchina iſt zwar um ein vieles 
beſſer, aber ſehr wenig: bekant und aͤußerſt 
ſchwer zu bekommen; darum er auch. dem Zey⸗ 
louſchen nie Abbruch thun wirde Deu; 
Pfeffer iſt -fchlechter: als der Malabarſchen 
Auch etwas von den Maldiven. Ihr: Hang 
ae veſſaht Ami wiRaie oder en \ 
n . 


\ ! 
t 
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Schnecken. Wenn die Einwohner ſolche ge⸗ 
fiſcht haben, werfen fie ſolche un einem luftigen 


Drt auf einen Haufen, bis erfi Die. Thiere 
darin verfault find, wodurch die Luft unge - 
ſund wird. Auf Malacka findel.man;in Der . 


Sboerflache des Bodens Kalin, welches Mer 
06 Daubenton. fx ‚Zinn erkant bat; Der 
- Werföffer wundert ſich, daß Die Europaͤer, 
welche nach China handeln, nicht dahin aus 
Europa Zinn bringen ,..da die Hollaͤndiſche 
Gefetfchaft Dadurch viel gewinmet, daßıfie Kar 


Kin aus: Malacka dahin bringt, Es ift def 


fol des einzige Handiungszweig von Mätada, 
woran die Geſellſchaft würklich geivinne: Das 


Vutanego der Chineſer iſt, wie auch bier ver - 


here wird, einkuͤnſtliches Gewaeng aut 
Kalin und Kupfer. Auf. Malacka ſollen doch 
wahre Menſchenfreſſer ſeyn. Die Philippks 
nen ſind durch die religioͤſe Dumheit der Spa⸗ 
nmier im klaͤglichſten Zuſtande. Dieſe ſuchen 
une Proſelyten zu machen, die hernach gegen 
Tugend: und tafler. gleichgüftig find. Auf 
tion find. noch ganz wilde Menfchen, welche 
. in gar Feiner Gefelfchaft leben ſollen. Die 
Juſel iſt dem ‚Erdbeben ausgefeßt, Daber 
werden die Häufer niedrig von Hol; gebauet, 
und jedes Hans hat eine Hütte von Bambus, 
wohin die Familie ſtiehet, fo bald die Fahrer 
zeit ein Erdbeben.ju verfündigen fcheint. Mur 
den Chineſiſchen und Indiſchen Schiffen ift 

— 9* .. 
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erlaubt, -zu Manilla zu landen, weil mandas 


bey den Borwand hat, dag man dieſe Leute 


bekebhren könne. Diefe Schiffe bringen denn 


alte noͤthige Waaren nad) Manilla, und neb⸗ 


men dafür die Piafter, welche die Gallion vor 


Afapulfo dahin bringt. Die Gage, alsob 
die. Einwohner der: Infel Mindora Schwänze 
hätten, rübre daher, dab fie ein. etwas lan⸗ 


ges Gteißbein haben. MDferde Iaufen dort 


wild umher und gehören dem, der fie fängt, 
und fie werben nur gefangen, wenn man ihrer 
einmal nöthig bat. Alle Molucken, die Papuss 


- Länder.undfelbft Neu: Outnea tragen Gewuͤrz 


x 


weiches die Holländer nicht verhindern Finnen. 
Die Franzoſen haben fle, wie ©. 96-gefage 
wird, ans Gebi und Moar geholt. - &.y9 
Tagebuch der Reife nach Ben. Molucken; Ber 
merfung.bee Winde, Witterung, der Länge und 


Breite Der Dertgr, welche nicht wenig zu - 


Ausbeflerung.ber Geographie dienen koͤnnen. 
+ ©. ro7 fangen die ausführlichen Beſchrei⸗ 


bungen der neuen Naturalien an, wozu viele 


berliche Kupfer gehören. Affen, Eichhoͤrner, 
Lemüres, Zibetfaße aus Malacka, Erinaceus 


madagalcarienfis. Vorzuͤglich merkwuͤrdig iſt | 


©. 117. die Nachricht von den wilden Hauss 


huͤhnern, die der Verfaſſer in. Judien gefuns. 


den und fehr gut abgebildet hat. Sehr. rich 
tig fagt Sonnerat ©, 127:. die Öefchichte der 


Thiere wirft einiges Licht auf die bürgerliche 


Ahyſ. Oekon. Bi LUD. 3. AD 6a 
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Geſchichte der Menſchen, wie dieſe inwi⸗ 
derum auf die Naturgeſchichte. 135 
Tab. 99 Pavo bicalcaratus. Ein’ —8* Arten 
Nashornvoͤgel, und viele andere Arm. ©. - 
"172 ein herlicher Beytrag zur Botanik, eben⸗ 
fals mit fhönen’Zeichnungen.: . Spondias ey» 
therea ift durch Kornmerfon aus Taiti nach 
Iſlte de France gebradt. Die Frucht ift 
ſchmackhaft. ©. 184 Tab. 133. Bambax | 
goflypium, vielleicht die erfte gute Zeichnung: 
Die Samen haben: einen ziemlich langen Wolle 
büfchel, von deſſen Mutzung hier nichts gemels. 
Det. wird. S. 188 Amomum repens. aus 
Malabar, oder Elettari in Horto Malab; 
2 Tab: 4, 5. Mit deu: Kardamomen treibe 
man auf der Kuͤſte Malabar Handel. Das 
Gebürg Gade wird in der Gegend von Mas 
be das Kardamomen:Gebürg genant, weit 
daſelbſt eine ungeheure Menge diefer Pflanzen 
wild wächft, welche alle die Kardamomen’liefern, 
die in Indien verfauft werden. - Eine andere 
Art ift Amomum anguftifolium, die.dent Am, 
. zingiber des tinne’ nahe. fömt. . ‘Die Anzapt 
aller Kupfertafeln bender Theile ift. 140! 
. Aus einer Nachfehrife der Verleger zeige ich 
an, daß die Sarbonne eine Eritifdiefes Buchs 
‚befant gemacht bat, wodurch deſſen Abſat 
befordert worden. 


— — 
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J XXVI. 
Samuel Ricards Handbuch der Kauf⸗ 
leute oder algemeinelleberficht und Be⸗ 
fchreibung des Handels der vornehm: 
ften Europdifchen Staaten, nebſt 
Nachrichten von ihren Produkten, 
Manufakturen und Fabdrifen. Nach 
der fechften ganz umgearbeiteten franz 
zöfifchen Ausgabe überfegt von Tho⸗ 
mas Heinrich Gadebuſch, Profeß 
for zu Greifswald. Erfter Band, 
Greifswald - 1783. 34 Alphabet in 
Grosquart. 5 


S’iees Buch, welches nicht allein den 
Kaufleuten , welche Bücher zu brauchen 
Gefhi und Meigung haben, ungemein nuͤtz⸗ 
lich ſeyn fan, fondern welches auch eine große 
Menge brauchbarer und zum Theil neuer 
Machrichten für den gelebrten Kenner der 
Handlung, für den Statiftifer, Politifer und 
Technologen - enthält, ift von Hr. Prof 
Gadebuſch, fo wie man es von deffen ausges 
bereiteten: Kentniffen erwarten fonte, mit eben " 
fo viel Geſchicklichkeit als Treue überfegt wors 
den, wodurch denn Diefes Buch nicht nur - 
wegen der Sprache, fondern auch wegen des 
geringern Preifes, yemeinnüßiger gemacht 
iſt. Hr. ©. Bitter die Leſer um Verbeſſerun⸗ 

| Q4 gen 


— 
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gen und verfpricht ſolche bey Dem andern Theile, 
der Oftern folgen fol, zu nutzen. Ich wüns 
ſche, daß dieſer ein genaues und volſtaͤndiges 
Regiſter erhalten möge, Der teutſchen Kauf 


‚ manfchaft gereicht es zur Ehre, dag fo viele 
die Ausgabe durch Unterſchrift befördert has 


ben, und diefe Männer verdienten es, daß ihre 
Namen vorgedruckt wurden. | 











; xxvu. 

Abhandlungen der Halliſchen Naturfor⸗ 
ſchenden Geſellſchaft. Erſter Band 
mit 2 Kupfern. Deſſau und Leipzig 


1733. Ein Alphabet und einige Bo 


gen in 8. 


dieſe Geſelſchaft, die ſich vornehmlich 
unter Beyhuͤlfe des H. Kriegsraths von 


Leyſſer gebildet hat, giebt einen netten Bes 


weis, daß freymwillige freye. Verabredungen 


Dft mehr vermögen, als die kraftvollen Anord⸗ 


nungen der Groffen, und daß völlige Gleiche 
heit und Freundfchaft der Mitglieder den Mans 
gel großer Gehalte und Belohnungen erfeßen 
koͤnne. Die diefem Theile vorgefeßte Ges 
ſchichte der Geſelſchaft laͤßt Dauer hoffen, 
und die Wichtigfeit der meiften. bier geliefers 
ten Aufſaͤtze wird den Liebhabern Der Datuts 

unde 


nn... ._ 


- dere 
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Funde den Wunſch veranlaffen, daß bald . 
mehrere Theile folgen mögen. Der erfte Auf: 
fag ift von H. Prof. Weigel in Greifswald 
und enthält einen Berfuch Die Kenzeichen dee 
Schlangen genauer und ficherer zu beſtimmen. 
Er hat die Arten, welche er zu unterfuchen 
Gelegenheit gehabt bat, fo volftändig als. 
moͤglich befchrieben. Freylich ſieht man dars 
aus; daß fein Merkmal ganz ficher und beſtaͤn⸗ 
‚digife Die Verhaͤltniß der Jänge und Dicke 
des Kopfes, Des teibes und des Schwanzes 
fcheint noch am meiften zu verfprechen. Die 
“ Zeichnungen find fehr veränderlich. Die Zaͤh⸗ 
lung der Schuppen und Schilder bleibt doch 
immer noch fo wichtig, daß. man fie nicht vers 
ſaͤumen folte, Laurenti hatfie in Ipecimen max 
dicom exhibens ſynopſin reptilium; Vien. 1768 
8. zu ſehr verachtet. ©. 63 empfiehlt H. Guͤn⸗ 
eher den. Luftelektrophor und befchreibt einige 
Damit gemachte Verſuche. S. 69 H. Löwe, 
erfien Secretairs der Gefelfhaft, Naruıs 
geſchichte von Weigelsdorf im Mitelfchleften 
am Fuſſe des Rieſengebuͤrges. Verzeichniß 
dortiger Thiere und Pflanzen. S. 97. Con⸗ 
xector Volkelt zu Liegnitz von vererztem Golde, 
woruͤber er die Meynungen, der Minera⸗ 
logen geſamlet har, nicht aber des Scopoli, 
von Dorn und einiger andern, die 
biebey wohl am meiften entfcheiden, und in 
ben vorigen Theilen diefer Bibliothel ange⸗ 
ee fü 
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führe find. &. 111 Beſchreibung des Steins 
drehers, Tringa interpres, S. 124 H. Löwe - 


Bemerkungen auf einer Reife auf den Zob⸗ 
senberg. Aber der ©. 126 angeführte Wegs 
weifer des Staliener Wahl ift wohl nichts 


anders, als das Verzeichniß der Derter, welche‘ 
Die Walen, d. t. Die Staliener, welche allerley' 


Kleinigkeiten auf den teutfchen Gebürgen fans 
Ien, bey fich zu haben pflegen... Diefe Leute 


bießen ehemals die Walen, Wahl oder Wal 
bieß ein Ausländer. oder Neifender, woher: 


noch die Wörter: Wollen, Walfabrer und 
dergl. übrig find. — Eine. fonderbare Abart 
ift Die ganz roſenrothe Karpe, auch eine an: 
Dere, Die Feine Schuppen hat. ©. 139 eis 
nige auf der Gchneefoppe. gemachte Bemers 
fungen.. ©. 207 eine Erfahrung von dem 
Geſchwulſt, den die Proceffiongranpe, Phal, 
proceflionea, werurfacht, wowider Bleywaſſer 
gute Dienfte hut; Es fcheint, daß ein feiner 
Dunſt diefen Geſchwulſt verurfacht. ©. 17 hat 


H. Schaller eine große Anzahlzweifelhafter In⸗ 
feekten genauer zu beftunmen gefucht, auch einige 


neuere Urten befchrieben. ©. 333 hat H. von 
Leyßer algemeine Betrachtungen über die 


Verfleinerungen angeſtellet. ©. 347 ds 


nige botanifche Beobachtungen von H. Doet. 
Both zu Fegeſack bey Bremen, ©: 351 Be 
fchreibung und Abbildung eines Schwammes, 
ber dem Agsricus betulinus am nächften koͤmt, 
and in feuchten Zimmern am Holzwerke ents 


regt 


x 
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ZXVIM. Leipziger oͤkon. Socierät. 5. 223 


j ſteht. . Eiige Haltifche langen, die noch 


um Linne iſchen Spfteme fehlen, von Hr. von 


. Keyßer. ine Kupfertafel enzpätt Abbilduingen 


einiger Käfer... “ *. 


dry XvIA 
2 der Leipziger oͤtonomiſchen 

Societaͤt. Fünfter Theil. Dresden 

Az, 296 Seiten ing.” 


: Befchreibung Der Gegend um Stolberg 
im Srygebünge, worin: fih wohl für ‚unfere 
Leſer nichts finden möchte. Der zweyte ift 
M. Schulzen Befchreibung des Dorfes Alter⸗ 


— Gottern in Thüringen bay, Langenfalz, weiches 


141 Käufer: batı Man banet dort Anis; wo⸗ 
zu das Land im Mär; beſtellet wird; die Erndte 
ft im Auguſt. Viel Nebel nnd. Regen macht 


ihn ſchwarz and unbrauchban! Eim Einwoh⸗ 
ner brennet auch Anisoͤhl, doch wehlnicht aus 


dem Spreu, wie bier erzaͤhlt iſ.. Auch Safe 
lor wird dort gebauet. Zuweilen, doch feltem; 
ſieht man dort Trappen, In Langenſalza mird 


viele Staͤrke gemacht. S. 48 Anleitung zu Vena 


fertigung eines Grundbuchs ben: einem Ritz 
terguthe, womit der Aufſatz in den Schriften - 
der Schleſiſchen patriotifdsen Geſel⸗ 
fchaft 1778 St. 38 verglichen zu werden vers 


_ Dient.. ‚©,63 Per eines Gegend‘ in 


J 4 de 





\ 
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J der Lommatſcher Pflege, im Beziek der Aem⸗ 


ter Meißen, Ofchak und Muͤgeln. Preiſe 


Der: Ackergeraͤthe; z. B. Die Schmiedekoſten 


für 4 Pferde und alles dazu gehörige. Geſchirr, 


oͤmt dort-auf 14 bis 15 Thaler jährlich. Ein 


vierfpänniger Wirthſchaftswagen mit feitern 


'and Brettern fömt auf ‚38 bis 40 Thaler. 


Ein Pflug Fofter nur .2 Thle.. 16 gr., ein Has 


ken, wozu das Bordergefel des Pflugs bien 


ı The. ı 9. © 7 J. Hering A 


merkungen zum Bierbrauen Wie einfältig 
68 fey, das fchlechtefte Getreide zum Biere zu 


wählen. Auch die übrigen Regeln, die man 


bier lieſet, find bekant, werden aber deswe⸗ 


gen doch nicht überall befolget. S. 97 Bes 
ſchreibung eines neu angelegten Weinberge, 


Bon S. 103 bie zu Ende diefen Theils geben 
die Witterungs: Beobachtungen von: Dresden 


und Meißen, die alſo mehr als die Hälfte des 
Bandes einnehmen; aber wohl den wenigſten 


Kaͤufern behagen moͤgen. Den meiſten moͤch⸗ 
te wohl die ausführliche Nachricht von dem. 
am Schloßthurn zu Dresden, der: 177 Ellen 


Boch’ if, angebraͤchten Ableiter gefaͤllen, wozu 


eine Zeichnung gehoͤrt. Ganz am Ende dies 


fas Theile finder ſich noch ein kurzer Aufſatz 
vom Öebrauge des Salzes zum. Einfalzen des 
Gleifches. 2: Mächdes Verfaffers. Vorftellung 
würft das Salz dabey vornehmlich dadurch, 
daß⸗ es die uf ans dem Waſſer treibt, indem 

es 


| 
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eö.bie Zwiſchenraͤume ansfüllet; die vorher 
it Luft gefüllet waren. Wird das: Salz 
 reachen:in-Fleifch gerieben, fo zieht es das 
Waſſer oder die Feuchtigkeit an ſich, ohne 
welche jenes. nicht faulen kan. Einige hier 
erzaͤhlte Verſuche beweiſen, daß weder vitrio⸗ 
liſirier Weinſtein, noch Wunderſalz in der 
Miſchung, beym Einſalzen, ſchade, ob fie 
* beſonders das letzte, allein von keinet 
o guten Bürtung ſind, ‚ats. bas Kuchenſatz — 
| ſelbſt. . | 


it 
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7 xxix. 
De abeigi— Scwerfgengitadenie ow 
‚ Donslungen auf das Jahr 1778: Vier u 
Bl Band. Leipig 1783. 8: , 0.) 


126. Beſchreibung eines Pferdebtzoar 

dergleichen man in dem Magen der 
— Japan findet, von H. Thunberg. 
Dieſe Steine find kalkartig, gehen "oft 
: Bit den Srerementen ab; der beſchriebene iſt 
größer, als. daß man: ihn mit beyden: Händen 
umfaſſen fönte, und wiegt 12 Pf. 6 Unz. medi⸗ 
sinifchen Gewichts. ©. 5 5 Bemerkungen uͤber 
einige: Gamaͤchſe, weiche in Schweden von der 
- Kate Jeiden Auch dort bemerft man, dag 


Er 


on Biel viel Ad mehr Er auch geſchwinder, 


5 en EP werd 
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wenn es vorher: gereguet hat, als wenn fie nach 
einer Dütre einfaͤt. S. 66 H. Scheele, 
wie Mercurius. dulcis .auf dem naffenıIege 
zu wachen. ©. 78. über. Die Gegeuwart des 
Braunfteins im Eifenerze. Dee Verſuch 
ward auf folgende Art: gemacht. : Me; trieb 
DaB Erz ſehr fein, roͤſtete es Fark, und zog 
hernach gute Salpeterſaͤure mehrmals daruͤber 
bis zur Trockniß ab. Die Salpeterfaͤutos 
par vorher mit Zucker oder andern. Materjen/ 
Die ihr was brenbares mittheilten, phlogifftirt 
worden. Nach einigen Stunden ließ fi dar: 
aus mit gelindem euer, beſtaͤndigem Alkali 
Cfo ftebt im Buche, aber foll vermuthlich heis 
Gen: mit feuerbefländigem Alkali) oder mit 
Bhutlange , odeu.mit, einem; ?föftiingenny mei 
Ser: pblogiftjeieter. Bragnftein . ‚füllen... {m 


fheint ‚daß in Schweden kaum ein Eiſen⸗ 


fein iſt der nicht etwas’ Braunſtein hat. 

S. 83 "von dem“ Biſſe der Schweigen 
ESihlangen: S. 103 Boſchreibung des Thiers 
Terbua Capenfis ( mus. jaculus) nebſt: einer Ab 
bildung. S. 115 einige Anmerkungen über 
den Schwediſchen Pflug⸗ der Trädes: ſtock 
genaht wird. Erhat die meiſte Mehnlichkeit . 
niit unſerm Hafen.  S:196. Martins Be⸗ 
ſtimmung der Dinge, wolche die Ausduͤnſtimg 
Des Körpers vermehren oder vermindern. S⸗ 


231 Befchreibung‘ einer Fleinen Ftiege; deren 


Made ten Halm. des Roggens angreift, wo - 


ur diefer klein bleibt. S. 233 daß man 
den 





! 
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den Dünger nicht gar zu alt werden laſſen 
muͤſſe. S. 238 uͤber diejenige Art Waſſer⸗ 
bley, die Cronſted Molyb. membranacea ni 
tens nennet. Sie ſoll eine mit Schwefel mi⸗ 
neraliſirte Saͤure ſeyn. S. 255 Ralm vvn 
Hiecory oder Juglans alba, von welchem Bau⸗ 
me ſchon im z3oſten Bande ein Aufſatz ſteht. 
S. 271 eine Verbeſſerung der Kuͤhlroͤhrs beym 
Branteweinbrennen. Man foll fie nicht 
ſchraubenfoͤrmig winden, ſondern man ſoll re 
in einer lothrechten Ebene vorwärts und rürk 
waͤrts richten, und jedes Gtied gerad feyn dafs 
fen. S. 291 Abbildung und Beſchreibung 
des Nashorus mit zwey Hoͤruern, von Sparr⸗ 


man, der auch den Verſuch gemacht hat, 4 


von ihm erfchoffene Thier zu zerle 
ſcheint nicht, daß das Thier no —* 
Magen fand man Wurzeln und Ztocige: Vor⸗ 
derzaͤhne hatte das Thier nicht. Es hält ſich in 
Afrika bey Tage ſtill, und waͤlzt fih Nachts 
in Thon und Schlamm. Es fcheint nur ein 
ſchwaches Geficht, aber ein defto feiners Ge 
bör: und-flarfen Geruch sis haben. Aus de 


\ 


dicken! Haut werden Karbatſchen geſchnitten. 


Das Fleiſch wird beſonders von den Hotten⸗ 


totten gegeſſen, und das Fett, eben ſo wie hei 
Bett des Flußpferdes, wird am Cap 'faft fo 

theuer als Suter verfauft und ſtat ihrer 
gebraucht. S. 307 hat H. Bruͤnnich ein 


Vaar mie Zinerje beſchtieben. S. 316 J 


eins 
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eitie. grüne Zarbr aus blauem Vitriol, Arſenik 
und Potafche. ©. 3 18 giebt H. Sparrmann 
Befchreibung und Abbildung von Hippopota- 


mus amphibius. Dieſes ungeheure Thier vers 


hirgt ſich des Tages im Waſſer, auch in Steus 
Bein Fleiner Fluͤſſe, Nachts geht es herum und 
fucht allerley Gewaͤchſe. Buͤffon bat 


faͤlſchlich Fiſche fuͤr die Nahrung angegeben. 


Der größte dens caninus, den H. S. mit ges 
bracht bat, wiegt 6 Pfund 18 Loth und ift 
27 Zoll: lang. Nah. S. 325 greift die Pha- 








lasna tritici auch den Haber an.: 
Ze GE J \ J XXX. | - 


Leben Franz Balthafar. Schönberg 
Mon Brenkenbof;, Koͤnigl. Preuſſ. ges 


Heim. Ober: Finanz» Kriegs: und Do⸗ 
© mainenrath. "Seipzig 1782, 192 Sei⸗ 


Non dieſem merkwuͤrdigen Manne haben 
en tie zwo Lebensbeſchreibungen erhalten, 
die gleich leſenswuͤrdig find, -. Diejenige, deren 


Titel ich hieher geſetzt habe, ift aus den eigen⸗ 


händigen Papieren des Brenkenhofs, die der 
Sohn dem Verfaffer mitgetheilt hat, imglei⸗ 
chen gus Nachrichten der naͤchſten Verwandten, 


gezogen. Sie giebt von den mannigfaltigen 
ri | Mus 


/ 


De , f 


— — — — 


| 


| 
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Anternebmungen des B. und von.‘ feinen 
Schickſalen einen wol abgefaffeten Bericht, der 
vonder tobfucht der Biographen und dem geflife 
ſentlichen Tadel derer, die nichtgerne andere Jos 
ben, gleich weit entfernt ift. Sie enthält mauche 
Umftände von Preuſſiſchen Vorfaͤllen, die ſich 
Ausländer, oft anders vorzuftellen pflegen, and 
Bemerkungen, Die derjenige junge thätige- 
- Mann, der aus anderer Beyſpiele zu lernen 


| verfleht, beilfam nußen fan. Lieferungen zus 
Armee verfchaften dem DB. das erfle Vermoͤ⸗ 


gen, und man fieht bier, wie ungemein. viel 
dabey verdient werden fan, oft ohne alte Ar⸗ 


beit und Mühe; oft ‚aber .mit nicht weniger 


Gefahr. B. tbeilte einen Theil feines: Vers 
dienftes mit Schimmelmann. Am ausfuͤhr⸗ 
lichſten ift Hier die Nachricht von Urbarma⸗ 
ehung der Meß: und Wartebrüche, wobey eis 
nem $efer einfallen fan: tam parva fapientig 
regitur mundus! Dem B. ward die Beſitz⸗ 

nebmung des Polnifchen Antheils aufgetragen, 
bey welcher Gelegenheit. manche fonderbare 
Anekdoten erzählt find. ‘Die Verſuche, Buͤf⸗ 
fel, die aus der Tuͤrkey gebolt waren, anzu⸗ 
‚ziehen, findet man S. 137. Kamele begate 
teten. fi und warfen. unge ©. 141 von. 
den Englifchen Widdern. Schweine wurden 
aus Weſtfalen und: England geholt: B. 
war bey der Jagd erzogen, die er als Mann; 
wicht mehr liebte. Nenn man ibn um ge 
: . J 


/ 
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Aenderung feiner Neigung befragte gab et 


zur Urſache an: daß einſt das jaͤmmerliche 
Aechzen eines parforce gejagten Hirfches , der, 
als’er nach einer Quaal von einigen Stunden 
nirgends Mettung fand, den Kopf in einen 
holen Baum fledte und fo geduldig den Tod 
“erwartete, fein Herz dergeſtalt erfchüttert has 


be, daß er von Stund an weiter fein Vers - 


gnuͤgen an dieſer granfaınen tufbarfei finden 
koͤnnen. 


Die andere tebensbeſchteibung eben dieſes 
Mannes ſteht im zweyten Stuͤcke des zwenten 
Bandes von den'zuverläffigen Nachrichten 


von wichtigen Landes: und Wirthſchafts⸗ 


Verbeflerungen. Stettin 1781; f. Biblio⸗ 


thef.1XS.470. Der ®.5.0.Denkendorfhat 


vorsiehmlich Die landwirthſchaftlichen Unter⸗ 
nehmungen erzaͤlt und beurtheilt, welche viel 


von ihrem Glanze dabey verlieren. H. von 


Benkendorf tadelt mit Gruͤnden manches, und 
zeigt die Sehler mancher Unternehmungen. 


Ich babe von.einem Freunde einige Zus 
fäße zu Brenkenhofs Lebensbeſchreibung ers 
halten, die einen Mann zum Verfaſſer has 


ben, der ihn und.feine Thaten genau gefang 
Hat. - Diefe will ich bier einruͤcken, weil 


ich glaube, fie. werden meinen Leſern angenebs 
mier ale Auszüge aus den angezeigten Büchern 
1 | „De 


* 
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Ben dem verſtorbenen Geh. F. Ro. B. 
„war alles bloße Natur; er hatte kaum leſen, 


noch weniger ſchreiben gelernt: Seine Nah⸗ 


„mensunterſchrift war ein unaufloͤslicher Zug; 
„daher es oft geſchah, daß, wenn er an un⸗ 
„bekante Leute ſchrieb, keine Antwort erfolgte, 
„weil ſie ſeine Unterſchrift nicht errathen kon⸗ 
„ten. Seine ganz außerordentliche Lebhaftig⸗ 

„keit war wohl mehr Schuld daran geweſen, Daft 
„er nichts gelernt hatte, als Die Armuth feiner 
„Eltern. Zum Sagdpagen hatte er alle Faͤhig⸗ 
„feiten ; und rite noch in feinem Alter bis zum 
„Halsbrechen. Der alte Fuͤrſt Leopold von 
„Deſſau, ſein Herr, war auch das Muſter, 
Awonach' er ſich gebildet hatte; er war, eben 
„ſo wie ſein ehmaliger Herr, kein guter Buͤrger, 


und liebte Den Deſpotismus gar zu ſehr. — 


„Weil die Bauren:in der Neumark, während 


des fiebenjährigen Krieges, etwas verwildert 


waren, fo ließ :er- felbige zu Driefen, 
„Kfeinigfeiten wegen, Spießruthen lau⸗ 


"fen; aber der König fagte ihm, es wäre fol: 


sches zu Deflanifch ; and darauf‘ unterblieb es 
yauch fuͤr die Zukunft... | 


W 


Wie obagefähr ——* Diebesbande. 


„don Juden zu: Stargard. arretirt wurde, 
welche nicht allein ſehr viele gewaltſame Eins. 


„bruͤche auf.dem platten Lande veruͤbet, ſon⸗ 
„ern auch verſchiedene Leute ve ſoigequaͤlt 
„Dat 
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„hatten, daß fie davon geftorben waren, und 
„dieſe Diebe niemalen ihr Verbrecher bekant 
„haben würden, weil im Preuffifchen Feine 
„Tortur flat finder; fo befabl He. v. Brens 
„kenhof dem Stadtrichter zu— Stargard 
„ganz eigenmähtig, die Inquiſiten in eis 
„nen hölzernen Trog zu legen, welchen er 


FIelbſt angab, und zwang auf dieſe Art 


;ibnen das Bekenntniß ab,. ohne weiches fie 
„ſicher ungebangen geblieben wären, - Wie es 
„gefcheben war, meldete er es felbft dem Koͤt 
„nige, ftellte den Trog als ein ſehr unfchäds 
„liches Mittel die Wahrheit heraus zu brins 
„gen vor, und daß es die Sicherheit des fans 


„des erfordere, ein Exempel zu ftatuiren.. Es 
„wurden Daher 5 von diefen Dieben gehans - 


„gen, welches nicht würde gefchehen feyn, 
„wenn er ſi ch nicht, darin meliret baͤtte. 


Er mar von, einen boͤchſt unrnhigen 
„Temperament, hatte viel Feuer, aber wenig 
„Licht. Alles was fich.an ihn hieug, nahm 
„er willigan, und liebte einen großen Schwarm 
„Leute um fich zu haben. Wer fich im. gerings 
„ften um ihn verdient gemacht batte, dem balf 
„er durch feinen großen Credit weiter. Beym 


„Könige war et zo. eubererbentic dreiſt, J 
eboth bey ſeinem alten 


„und batte das 111 
„Fuͤrſten von Deſſau ſehr gut gelernt. Hie⸗ 
| ydurch und durch feine Betriebſamkeit conſer⸗ 
„virte 


— 


⸗ 
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„virte er ſich. Er hatte ſich auch bey dem .. 
„Antritt feiner Dienfte von dem Könige aus: 
„gebeten, in allen Aufträgen unmittelbar mit 
„Sr. Majeſt. allein zu correfpondiren. Cr 
„war dabey fo Flug, fi) aud Das Generals - 
„Directorium , worin er felbft mie faß, zu 
„Freunden zu machen, ‚und nabm es jederzeit 
„sehr gerne auf fih, dem Könige Sachen 
„vorzutragen, welche Diefes hohe Collegium 
„ihm vorzuftellen ſich nicht getraut. Wenn 
„der verftorbene Geheime Cabinetsrath Eichel 
„nicht fein Feind gewefen wäre, würde er - 
„bald Minifter geworden ſeyn. 


„Er war ferner voller Projecte, die immer 

„ins Große giengen, und faft unerfchöpflich 
„in Hülfsmitteln. Aber feinen Projecten fehlte 
„es immer an Gründlichfeit, und Daher 
„glücte faft gar.feins davon. Einmal wolte 
„er den Handel aus Polen, der von Broddi 
„nad Breslau mit Honig und Wachs getrie⸗ 
„den wird, nach der Neumark an ſich ziehn. 
„Zur Ausführung deſſelben brauchte er’einen 
„eaffirten Offieier, den er mit 8008 Ducaten 
„nach Broddi ſchickte, um Honig, Wachs 
„und Ochſen Dafür anzufaufen. Das Project 
„war, die Ochfen folten vor die Schlitten 
. „gefpant werden, und die Fracht verdienen. 

— Es war eine Fahrt von ungefähr 150 
„Meilen. — Als diefe Caravane so Meilen 

phbyſ. Oekon. vibl. xiu v 6 R 30 





— 


| „wärts zu n lauſes, ruͤckwaͤrts lief. 


254 Phyſttaliſch / Oekon. Bibl. XIIL 2. 


„uruͤckgeleget hatte, gieng die Schlittenbahn, 
„bey einem Thaͤuwetter auf, und Ochſen, 
„Honig und Wachs muſten fuͤr ein Spotgeld 
„verkauft werden. Der Herr Commiſſarius 


„fand uͤberdem nicht für gut zuruͤckzukommen, 


„und der. Hr. G. F. R. befam von feinen 


„8000 Ducaten feinen Grofchen zuruͤck. 


„Bon der ihm anvertrauten Urbarmachung 
„der Netze⸗ und Warthe⸗Bruͤcher verſtand er 
„gar nichts; und da er ſolches alles durch 
„andere thun laſſen muſte; ſo giengen dabey 
„nicht nur die groͤbſten Fehler vor, ſondern 
„die Leute, deren er ſich bediente, bereicherten 
„ſich durch viele Unterſchleife, woran er aber 
„ſelbſt keinen Theil nahm. Sein Inter: Di: 
„rector wurde oin Ende caſſirt, und kam auf 


„die Feſtung — Der Profit, den er ſelbſt da⸗ 


„bey machte, beſtand darin, daß er die beſten 
„Bruͤcher auf einen Canon ſich felbft gab, 

„aber unter fremden Mahmen. ‘ Unter den 
„vielen dabey vorgegangenen Fehlern ift auch, 
„diefer: Man wolte der Dege in der Gegend 
„von Friedberg einen andern Lauf geben; es 
„ward zu dem Ende ein Canal gegraben , der 
„6000 Thlr. foftete, und ehe folcher noch vol: 
„tiendet war, fand man, daß falſch nivellire 
„war, und das darin gelaffene Waſſer fatvors . 


4 


„B. 
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„B. hatte zu Lichtenom fehr viel ®efinde, 
„und beynabe 30 Knechte, die alleauf 4Thlr. 
„monathlich Gehalt gefege waren, verheyhra⸗ 
„tbet wurden und. im Dorfe eigne Wohnuns 


(4 
' 


„gen hatten. Dies war lauter liederliches 


„Gefindel, das ihm nach dem Kriege von den 
„Negimentern abgegeben wurde. Wie Dies 

„ſes nicht geben molte; fo ließ erfih aus 
„Pommern von den föniglichen Aemtern 
„Knechte liefern, unter dem Vorwande, ſie 
„ſolten bey ihm beſſer pfluͤgen lernen; allein 
„den Pommerſchen Knechten gefiel es nicht 
„in der Neumark, und liefen alle davon. 


Mit dem Archangelſchen Rocken war es 
„nichts als Windbeuteley, welches man bald 
„entdecfte, weil überdem das lange Smp 
„nicht zum Deden tauchte. 


Die befiere Einrichtung ber innern Wirth⸗ 


ſchaft gieng erſt nach feiner letzten Vetheu⸗ 


„rathung, ohngefaͤhr 4 Jahr vor ſeinem To⸗ 
„de an. Vorhet gieng alles drunter und 
„drüber. | 


"u 


Er war meht Pfetdehaͤndlet als Keiner 
„Seine angelegte Stuterey war ein Hands 


„lungss Projest, un Remont: Pferde ‚für die 


„leichte Eavallerie in Pommern und der Marf 
„Darin zu ziehen, und wenigftens gleich * 
R2 r⸗ 
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„jährliche. Revenue von 10000 und mebrern 


„Thln. ſich dadurch zu verfchaffen. Die Idee war 
„groß. und gut, die Ausführung aber defto 


„ichlechter, weil er es nicht verfland. _ ‘Die 


„Hengſte, - welche er fich anfchafte, waren 


„ſchoͤn und gut, und es fielen auch ſehr ſchoͤ⸗ 


„ne Fohlen; allein die Sommer: Weyde war 


„nicht allein ſchlecht, fondern die Winters 


* 


„Fuͤtterung noch weit ſchlechterer. Er hatte 


„nicht allein ſchlechte Knechte, ſondern die 


„Wirthſchaftsſchreiber, welche die Aufſicht 


„haben ſolten, waren ebenfals liederliche Kerl. 
„Die Fohlen verhungerten aus Mangel der 


„guten Wartung, bekamen den Winter über 


- 


„Laͤuſe und ftarben im Frühjahr. So flarben 


„ihm in den erften Zeiten in einem Jahre 400 
„Fohlen, , aber nicht lauter einjährige, fondern 


„auch welche von 2bis 3 Jahren: Die Lefes 


„tung für die leichte Kavallerie würde errübers 
„dem niemalen erhalten haben, weil der Koͤ⸗ 


pnig gar zu ſehr für. die Polnifchen Pferde eins 


„genommen iſt. Die Brenkenhofſchen Pfers 


„de waren zwar groß und ſchoͤn, hatten aber 
„felten Vermögen: und dies machte fie zum _ 
„Cavallerie⸗-Dienſt untauglid. Ben Diefer 


„Unterneßmung hat er nach feiner eignen Ans 
„gabe 20000 Thlr. verloren; ich. glaube aber, 


„hat. 


us | „Er 


„daß ſein Verluſt ſich noch hoͤher belaufen 
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J „Er wagte zu viel und ſtarb bankerot. Ob | 


er gleich feine „Güter gar fehr verbeſſert :Ifo- 


 „batte er doch noch von feinem das Kaufaeld 


„bezahlt, und Der Königl. Eafle blieb er 


719,000 Thl. ſchuldig. Wan glaubt aber, daß 


„alles noch wird bezahlt werden koͤnnen, und 
„die Witwe noch:etwas uͤbrig behalten werde. 
— Mach der Gelegenheit, die dieſer Mann. 
"gebabı hat, hätte er bey einer. ordentlichen 
„Wirtbſchaft eine Million binterlaſſen koͤnnen. 


Bey ſeinem Tode iſt noch das merkwuͤr⸗ — 
„dig, daß man bey der Oefnung gefunden, on 
De ibo das oe geplahet. | 


& 








U) 
vn 
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u Ealender fürs Volk, herausgegeben von 


Joh. Chtiſt. Froͤbing, Conr. an der 


Neuſt. Schule in Hannover. Hanno⸗ 
per 1784 in ®. Ä 


His iſt der zweyte € Jahtgang desjenigen 


Kalenders, der in vorigem Bande S. 


3589 angezeigt iſt. Er verdient. auch dieſes⸗ J 
mal nicht weniger Befall; als. er. voriges. 


Fahr erhalten hat. _ Die: Erzählungen und 
Machrichten;, die er enthält, find gut gewählt, 


und. in einer dem gemeinen Mann verfländs 


Rz lichen 


4 
⸗ 
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lichen Schreibare abgefaßt. Ein Gefpräch 
zeigt Die Nichtigfeit und Schaͤdlichkeit Des As 
berglaubens; ein anderes erklaͤrt Die richtigſten 
Begriffe vom Eide u.ſ. w. Einige Landpre⸗ 
:Diger haben den artigen Einfall gehabt, Dies 
ſen Kalender zum Leſebuch für dig Schulju⸗ 
gend zu beftimmen, und gewiß iſt dieſes ein 
fehr gutes Mittel, ihn unter diejenigen teute zu 
bringen, für die er beſtimt if. 





XXXII. 
Ka plantarum® medicinalium. Ab⸗ 
bildungen von Arzneygewaͤchſen. 
Muͤrnberg ſeit 1779 in 8. 


Mr findet bier die gewöhnlichen Arzney⸗ 
- pflanzen auf Oetavblaͤttern abgebildet, 
und mit Farben erleuchtet. Auf jedem Blatte 
And auch Die Bluͤthen und Diejenigen Theile, 
welche die Gefchlechtsfenzeichen enthalten, bes 
fonders gezeichnet, Unter jeder Zeichnun 

fteßt Der Linneifche Dame. Die Tafeln has 
ben oben ihre Zahlen und hundert machen eis 


nen Band aus, Zu jedem Bande gehört ein . 
Texxt, der lateiniſch und teutſch neben einanden 


abgedruckt ift, und die Namen der Pflanzen 
- "nd die ganz kurze Erklärung der einzeln abs 
| gebitberen Plapjenihene angiebt. Man muß 
ges 


4 


“ 
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orfichen, daß fo wohl der Werfaffer, welcher 
H. Apotheker Zorn zu Kempten fegn foll, ale - 
auch der Verleger Aafpe, viele Mühe ans 
wenden, und daß die Zeichnungen und Sarben, 
Beym erften Anbli ganz gut in die Augen 
fallen , auch ſcheint es, daß die Zeichnungen, 
jo wie in’ der Vorrede verfihert wird, neu 
nach der Natur gemacht find, nichts befto 
weniger fan man nicht leugnen, Daß das klei⸗ 

ne Format fehr viele, Tafeln fo unkentlich 
macht, daß gewiß auch ein gefchickter Bota⸗ 
niker manche Pflanzen nicht errathen würde, 
wenn er den untergefeßten Namen nicht fähe. 
Man fan alfo leicht denken, wie wenig ſolche 
Zeichnungen denen dienen Finnen, die erſt 
aus denfelben die Pflanzen kennen lernen wols 
Ten. Diefer Fehler Fan wohl ben den fo ſehr 
werffeinerten Zeichnungen niemals vermieden 
werden: Die Farben find auch nicht fehlten fo 
ſtark aufgetragen, daß dadurch die Zeichnuns 
gen noch undeutlicher geworden find. Wir 
Haben nun 250 Tafeln erhalten. Der erſte 


Theil hat das Bild des fel. kinne‘, nah Mils. 


lers Zeichnung, und ift würflich. nicht ganz 
ohne Aehnlichkeit. Es iſt zu verwundern, daß 


noch immer neue Abbildungen der Arzney⸗ 


pflanzen Verleger und Käufer finden, da (hen 
Dergleichen in. allerley Format und Geſtalt 
zahireich vorkanden find, Man muß dabey 
beklagen, daß noch niemand es. unternommen 


R4 | hat, 
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hat, auif gleiche Weife Abbildungen der land⸗ 
wirthſchaftlichen Pflanzen zu liefern, da man 
doch wohl gewiß einem Werke einen guten 
. Abgang verſprechen koͤnte, welches von der 
Flora oeconomica Germaniae, welchẽ man hin⸗ 
ter der dritten Ausgabe meiner Grundſaͤtze 
der teutſchen Landwirthſchaft findet, richtige, 
aber' nicht zu koſtbare Abbildungen, und iwat 
lieber in -Folio ohne Farben, als: 
Octav mit Farben, enthalten würde. Die 
Zahl der Liebhaber Sfonomifcher Pflanzen wird 
immer geöffer,, und ſehr viele von ihnen, 
ſcheuen die Koften nicht, ſich, in Ermange— 

fung eines folhen Werfes als ich. wünfche, 
groͤſſere botanifche-Bücher anzufchaffen, deren 
Inhalt ihnen doch größtent eils von einge⸗ 
ſchraͤnktem oder geringem Gebrauche iſt. Ein 
Verleger, der noch die Kupfertafeln von Arz⸗ 
nenpflanzen hätte, würde den Vortheil haben, 
manche auch als Abbildungen landwirthfchafts 
licher Pflanzen brauchen zu können, da viele 
zu beyden Arten > zugleich gehören: 





XXXVI. 


ueber die buͤrgerliche Verbeſſerung der 
Juden von beit Wilhelm aan 
wey⸗ 


xxxii. Dohmuüber Verb.d. Joden.2. 261 


Zweyter Theil. Berlin und Stettin 
- 1783. 376 Seiten ins. 


Die Theil fcheint faft den erften noch ay 


Wichtigkeit zu übertreffen. . Denn Hi, 
Geb. Rath Dohm hat das Gläd gehabt, daß 


‚viele große Männer feine Behauptungen ges _ 


prüfet und zum Theil verworfen, zum Theil bes 
ſtaͤtigt haben. Alle Beurcheilungen, welche ihm 
bekant geworden ſind, hat er geſamlet, un 


uͤber alle feine Meinung? gefagt. Man finder hier 


zuerſt unſers H.H. Michaͤlis Beurtheilung aus 
deſſen orientaliſchen Bibliothek ganz abge⸗ 


druckt, nebſt des Hrn. Moſes Mendelsſohn 


Anmerkungen. Auch des H. Prediger Schwaz: 


ger Gedanken über eben diefen Gegenftand 
find ©. 89 .eingerückt worden. Darauf fok. . 


gen Auszüge aus Briefen, Die manche feine 
Bemerkungen enthalten. 5. 151 fängt des 


Hrn. Dohms eigener Aufſatz an, aus dem ich 
. "bier nur einiges. anführen will, was man viel: | 
feicht nicht darin erwarten möchte, und. weis. . 


ches nichts deſto weniger ſehr lehrreich iſt. 
Dahin rechne ich auch die kraftvolle Betrach⸗ 


tung über die koͤniglichen Worte des gekroͤn⸗ 
ten Berfaflers des Anti- Machiavels:" Le fou- 


verain bien loin d’etre le maitre abfola des 
peuples, ‚qui font. fous fa domination, n’en 
eft lui même, quele premier domeflique. Was. 


©. 181 über die Duldung der Vernunft 


RR. reli⸗ 


N 
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religion, wie fie der Verf. nennet, gefagt iſt, 
moͤgen andere auszeichnen Der Verf. hoft, 
Daß die Juden, ben einer beſſern Behandlung, 
ſolche ergreifen und die Bereinigung derer, Die 
folche befennen, befördern würden, wovon er 
Stel hoffe. Aber übel ift es, daß die Natu⸗ 
raliſten groͤßtentheils ſolches durch die grobe 
und bittere Beurtheilung derer, die anders 
denken und eine Offenbahrung verehren, ver⸗ 
Kindern und ſich gehäfftg machen; fie, welche 
billig die größte Toleranz beweifen folten. 
Die Hofaung auf einen Heiland oder Retter 
würden die Juden pergeflen, wenn ‚man fie 
in Wohlſtand verfeßte, fo gut wie die Chriften 
Das lang gehofte taufendjährige Reich vergefs 
fen haben, feitdem fie berfchend geworden, und 
Feines andern Reichs zu bedürfen glaubten. 
G. 230 über die Rechtmäffigfeit neuer Waf⸗ 

fen und deren Gebrauch wider Feinde. Weber 
Die Tüchtigfeit der Juden zum Aderbau. ©. 
273 über Abfchaffung der Zünfte,. die auch 
Der Berf. den teutfchen Staaten nicht anras 
then mag. Cine almaͤlige Abfchaffung der 
Misbraͤuche und Umänderung der Borurtheile 
ſcheint am ratbfamften zu ſeyn. Ueber die 
Unebrlichfeit mancher Gewerbe S. 281. Eine 
artige Nachricht aus den Comitialacten führt 
Hr. D. ©. 285 an, daß nämlich im Jahr 
1672, da das Projeei des erſt 1731 mit der 
Fanferlithen Ratification verſehenen Reichs⸗ 
ſchuſee | 


j ARM. Dohm uͤber verb. d. Juden, 2.263 


ſchluſſes entworfen wurde, mehrere Stimmen 
ſich nachdruͤcklich fuͤr die ‚gänzliche und alges 
meine Abfchaffung der Zünfte erklärt haben, 


ais welche fie der Induſtrie und Nahrung Der 


u _ 7 


Unterthanen ſehr nachtheifig hielten. Ueber 


Die Verbindlichkeit der Juden: Eide fommen 
©. 312 Urtheile vor, Die vielleicht manches 
neue enthalten. Es freuet mich ungemein, daß - 
mein bey Unzeigung des erften Theils Bibl. 
ZU ©. 125 geäußerter Wunfch. des H. D. 
Verfall erhalten, und daß er zu Erfüllung 
Deflelben bereits eine Beranlaffung gegeben hat. 
Wir haben noch einen dritten Theil von dieſem 
Buche zu hoffen, Der. von den Feyertaͤgen, dem 


Kirchenrechte und. der Autonomie der Juden 
. vorzüglich Bandeln wird. Golte dieſer der | 
letzte ſeyn müffen, ‚fo wünfche ich ihm eines _ 


giſter; denn die Anzahl der. eingeftreueten 
Nachrichten und ‚Betrachtungen, die mam . 
nach ˖ dem Titel nicht erwarten folte, ift fo bes 


rraͤchtlich, vo ir ſchon ein regifir ven. | 


Dienen. 








XXXVV. 


Rerum naturalium hiſtoria — exiften- 


tium in Mufeo Kircheriano edita 
jam @ Aouannio, nunc vero nova 


Zr 2 | mu | 
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methodo diftributa notjsilluftrata,in 
- tabulis reformata novisque obfer- 
' vationibus locupletata a „70h. An- 
tonio Battara Ariminenfi, philofo- 
hiae profeffore. ' Pars fecunda., 
omae 1782.’ 347 Seiten in Fol. 
EI. Sofnung, daß meine Leſer, welche den 
erſten Theil Diefes mehr theuren als .nüße 
lichen. Werks nicht felbft gefehn Haben, ih 
Die Mühe nehmen werden, die ausführliche 
Anzeige deflelben Bibl. VI S.-ı nachzulefen, 
will ich von dem gegenwärtigen, weicher der 
letzte ift,. nur eine kurze Nachricht geben, Er 
enthält die vielen wichtigen Kupfer zur. Con⸗ 
chyliologie, aber der Text bat eine andere Ord⸗ 
nung erhalten, als gr in den Bonannifchen Buͤ⸗ 
‚ern hatte. - Battara bat ibn nämlich:nach 
der Eintheilung des. Gualtieri geordnet, je 
doch mit einigen Henderungen, Die mic.einer 
ausführlichen -Anzeige nicht werth fcheinen. 


R 
2 - 


Er hat nur zumeilen aus zwoen Arten eine, 


und aus einer Art zwoen gemacht. Wach dies 
 fer-Eintheilung folgen nun die Bonannifchen 
Befchreibungen, die ganz abgedruct find. 
Unter ihnen aber har Battara Anmerkungen 
beugebracht, die doch felten mehr, als die 
Guualtieriſchen Befchreibungen. jeder Art ents 
- Halten. Zuweilen ift Klein verbeflere wors 
den, wenn dieſer ſich in -Anführungen der 
0 | Schrift⸗ 


- ni — — 
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Schhriftftellee geirret hat. Hin und wieder, 
z. B. ©. 48, fheinen doch neue: Arten vorzus 
fommen, und einige mal ift auch etwas in der 
zwölften Ausgabe Des Linneifchen Syſtems 


= verbeilert worden; "4: B. die beyden Zeichnuns- 


gen, welche inne‘. zu Trochus conulus. rech⸗ 


net, ſind wuͤrklich zwo verſchiedene Arten. 


Die zum Bonanniſchen Werke gehörigen Kus 


pfertafeln belaufen ſich auf 48; der Stich iſt 
ungemein grob und dunkel, doch die Zeich⸗ 
nung, fo viel ich ohne eine volftändige Uns 
terfuchung bemierfen fan, getreu. Die Tas 

feln des erften Theile find mit Farben erleuchs 


tet, aber das Exemplar des‘ andern Theile, 


‚ welches die biefige Bibliothek erhalten bar; _ 
bat [hwarze Tafeln. Sch weis nicht, ob man 


fie auch farbicht haben fan, allein ich glanbe 


gewiß, Daß fie Dusch die Farben mehr verdors 
. ben, als verbeffert. feyn würden; . theils weil; 


überhaupt die Mahlerey des erſten Theils 
mittelmäffig ift, theils weil der Stich zu grob 


und dunkel iſt. 


In der Vorrede behauptet Battara, dag 
die Schalen der Conchylien völlig fo, wie die 


» 
an 


Haut und die Knochen anderer Thiere wach 


ſen, -woben er fich vornehmlich Darauf beruft, 


daß jede Schnede fäbig ift, ein Loch oder 


Sbpoalte ihrer Schafe in kurzer Zeit zu ergaͤn⸗ 
zen. © 26 wird müßt, daß Beccari die 


Phola⸗ 


n ——- 0. 


A 
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Pholaden, welche i in den Steinen um Ancona 
bäufig find, in Wafler zur Faͤulung gebracht 


and das Waſſer alsdann mit Mehl zu einem 
Teige geknaͤtet, und aus demſelben kleine 


Scheiben gemacht Habe, die im Dunkeln 
leuchteten. Es iſt ſehr gut, daß Battara den 


Tafeln und Zeichnungen faſt dieſelbigen Zah⸗ 


len gelaſſen hat, welche ſie in den erſten Aus⸗ 


gaben haben, daher die Anfuͤhrungen im Lins 
neiſchen Syſtem aud) auf -Diefe Ausgabe paſ⸗ 
fen; fo gar im Bonannifchen Zerte find die . 
Zahlen der Arten beybehalten worden, unges 


achtet fie nun, wegen der veränderten Eintheis 


lung, nicht mehr in natürlicher Ordnung 
folgen. | 


Die Eonchyliologie geht m nur bis S. 1205 
am num dieſen Theil faſt fo ſtark wie den ers 
ſten zu machen, fo bat man ihm einen man— 
igfaltigen Anhang gegeben, der wohl mehr 
den Preis, als den innern Werth vergrößert. 


Er befteßt aus Heinen Abhandlungen, Die 


ſchon ehemals theils einzeln, tHeils in größern 


| \ Werken gedruckt find. : &. 123:- Pafchalis 


Amatii, Sabinianenfis, de reflitutione purpü- 


rarum. Det Berfaffer bat die Gefchichte des 


alten Purpurs ſehr volftändig gefamler, und 
"gezeigt, daß er durch die Eroberung von Con⸗ 
ſtantjnopel verlohren gegangen, und zwar des⸗ 
wegen, weil die Purpur· Manufakturen fen, 


des 
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Des Theodoſius, des Großen; Beiten fanfers 
lich geweſen, Daher endlich nur eine zu Tyrus 
‚and eine zu Eonftantinopel übrig geblieben 


iſt. Jene ift von. den Saracenen, diefe von den 
Türken zerfiöhret worden, und darauf bat fich 
Diefe Kunft, die deswegen nur wenigen bes 
kant war, ganz verlohren. Der Verf, bes 


weiſet mit nicht unerheblichen Gründen, daR 


es noch jegt, ungeachtet wir den Scharlach 


Haben, der Mühe werth feyn würde, den als 
‚ven Purpur wieder zu ſuchen und zu nutzen, | 


wozu er einige Vorfchläge thut. 


©. 213 des Jani Planci Abhandlung 
von Tetrodon mola, aus. den Schriften des 
Bononifchen Inſtituts, die auch ſchon Linne* 
angeführt hat. S. 222 eben deffelben Plans 


cus Abhandlung ivon den Meerigeln, aus 
feinem befanten Buche de conch. minus no» 


tis. Darauf folgen einige Aufſaͤtze deſſelbigen 

Schriftſtellers aus den Schriften der Akade⸗ 
mie zu Siena, de duplici Tethyi genere & 
de manu marina; de duplici Holothurii ge- 
nere. ©. 237 ein Yuflaß des Herausgebers, 


de Idtero Plinii, eine neue Art des Geſchlechts 


Oriolus; dann auch von einem misgewachſe⸗ 
nen Meerſtern, afteria, deſſen einer Strahl 
ſich in zwoen Spitzen endigt. Dann auch noch 


"ein Paar Adlerſteine, fa gar abgebildet, fcheis 


nen aber nichte außerordentliches zu re 
nn 244 


I} 


268 Phpfikalifch: Dekon. Bibl. XII. 2. 


©. 244 ſehe ih, daß auch andere dem Bass 
ara vorgeworfen haben, was ich fchon Bibl. 
VI S. 12 gefagt babe, daß er nämlich eine 
Larve vom Froſche für .ein neues Thier anges 
febn hat. ©. 246: ift ein nichtswuͤrdiges 
Verzeichniß einer Conchylien: Samlung, die 
. einmal ein Staliener ‚gehabt bat, eingerückt 
worden, worin nicht einmal fuftematifche Na⸗ 
‚men ‚gebraucht find. Battara entfchuldigt fich 
desfals Damit, daß der Verleger, und nicht 
ar, diefen Anhang gewählt habe. ©. 289 
des Fabii Colummae diflert. de purpura, die 
Doch fo felten nicht ift, da fie zu Kiel 1675 
in: 4 mit weitläuftigen Anmerkungen des "Job. 
Dan. Majors ‚wiederum abgedruckt ift. 
- Bon diefen nicht unbeträchtligen Zuſaͤtzen ift 
hier fein Gebrauch gemacht; Dagegen bat ein 


Georg Bonelli ein Paar Anmerkungen bin: 


gefeßt, die von gar feiner Bedeutung find. 
Hernach folgt.auch die Diflert.. de gloflopetris, _ 

die Der Kieler Nachdruck ebenfals hat. Ends 
lich ©. 324 eine Nachricht von den Mineras 
fien des Monte Mario, der zu dem Hügel des 
DBaticans gehört, wovon auch in Ferbers 
Briefen aus Wälfchland S. 237’ geredet ift. 
Man foll auf demfelben vulfanifche Produfte 
finden, Die aber von einem andern Orte 
Bahin gefommen zu fenn feheinen. Auch ents 
haͤlt er viele Foffilien, wovon bier ein Vers 

zeichniß gegeben iſt. — Diefer Theil bat, 
0 außer 


‘ 
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außer einigen Zierbildern, uͤberhaupt 59 Ku⸗ | 
pfertafeln. WW 





N 


P.. Franz Llibelafers, des unmittelbar - 
| - ren freyen Keichsftifts Perershanfen 
Becenediktiner Ordens Kapitulare, 
Syſtem des Karlsbader Sinters unter 
Vorſtellung ſchoͤner u. ſeltener Stuͤcke, 
ſamt einem Verſuche einer minerali⸗ 
ſchen Geſchichte deſſelben und dahin 
einſchlagenden Lehre uͤber die Farben. 
Erlangen 1781. 18 Bogen in Folio. 


De Karlsbader Sinter iſt wegen ſeiner 
a fchönen Farben und Zeichnungen und 
auch wegen feiner ſonderbaren Miſchung längft 

‚ den Minezalogen befant, auch von Springe» 
Feld und Becher ausführlich befchrieben wor⸗ 
den. Michts deftoweniger haben die umftänd? 
lichen Unterfuchungen des. Verfaffers mans 
ehe artige nene Bemerkungen dargebothen, der 
ven Bekantmachung Dank verdient, aber 
feenlich hätte diefe nicht; fo mikrologiſch, fa 
wortteich und Fofibar werden follen. — Der 
inter, von dem die Rede ift, iſt nicht ders 

‚ pdyſ. Oekon. BibLXIID.2 96 S jet 
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jenige ocherarrige, welcher ſich noch jetzt anfeßt, 
und Sprudel oder Rindenftein genant wird, 
fondern er ift ſchon vor vielen Jahrhunderten 
erzeugt und in der Erde zufällig gefunden wor⸗ 
den. Den meiſten fand man 1733, als matt 
zu einer Kirche den, Grund legen wolte, und 
- die berlihen Stüde, weldhe man in Matu⸗ 
ralienſamlungen findet, fommen eben daher. 
Von dieſen bat nun der. Verfaſſer mebr als 
600 Arten erhalten, die er hier fo ausfuͤhr⸗ 
lich als moͤglich, nach ihrer Farbe, Zeihnung, 
Dice, Härte und andern. äußerlichen Eigens 
fchaften befchreibgs jedoch bat er. fie auh im - 
Säuren unterfucht und ihr Verhalten erzäbft. 
Kalk, Thon oder Kiefelerde, nebft einem feis 
nen brenbaren Weſen, fcheinen die vornehms 
ſten Beftandtbeile zu ſeyn. Manche Stüde 
haben etwas ernftallinifches in fih; und ir 
einem bat. man: einen Nagel gefimden. Ue⸗ 
ber manche kleine Vorfälle bey: den Unterfus 
chungen, hat ſich der Verfaſſ. Hypotheſen ers 
laubt, und zuletzt hat er ſich in die Entſtehung 
der Farben eingelaſſen, und meynt alle aus 
Blau und Roth herleiten zu koͤnnen, fo wie 
er die Ableitung auf.der ketzten Kupfertafel in 
einen farbichten Ringe, nah Schiffermuͤl⸗ 
lers Weiſe, vorgeftellet bat: Leber die Ents 
flebung der Erbfenfteine find S. 61 manche 
Atimerfungen zu leſen. Sie haben allerdings 
einen harten Kern in fich, wie auch die ſchoͤ⸗ 
| — re nen 


\ 
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nen Stuͤcke beweiſen, welche Hr. Prof. Soll⸗ 
mann hat ſchleifen laſſen, deſſen Abhandlung 
inSylloge I commentationum dem H. Uibelaker 
nicht bekant geweſen zu ſeyn ſcheint, ungeach⸗ 
ter fie auch Linne‘ angeführt hat. Die Ab— 
ruͤndung feheint durch die Bewegung des 
ſprudelnden Waſſers gefchehn zu feyn. Jetzt 
bilden fich folche Erbfenfteine nicht mehr, 
eben fo wenig ale die fhönern Arten des Sins 
ters. Die Urfache, fagt der Verf. fcheint 
ganz natürlich zu feyn. Das Waſſer iſt jegt 
gefpertet , alle Materie, Die es ehemals mit 
fich führte, und bald gang weiß, bald gelb, 
bald roth, und mit VBermifchungen in den 
ſchoͤnſten Naturfpielen an den Tag gab, muß 
fich heut zu Tage vom. flarfen Schwefeldunft 
angegriffen, zerreiben und unfsemlich in den 
. Minnen anlegen. Selbſt wenn Erde, Sand 
und Quarztheile mitfommen, müffen dieſelbe 
immer unter hundert und taufend Stößen 
wieder zurück wallen, weildas Waffer in-die 
‚Höhe zu fleigen gezwungen iſt; Daher dem 
alle dieſe Theile zerfplittert, und zu allem uns 
tauglich werden müflen;z da das Wafler 
ehemals in feinem freyen Lauf jenes leicht hat 
- un den Tag legen, und auf gewiffe Art um⸗ 
ündern koͤnnen, was es mie ſich führte. — 
Diefes Buch but 39 fauber ausgemalte Zeich⸗ 
nungen, welde die Matnigfaltigkeit der Fat⸗ 
ben und Zeichnungen eines und des felbigeit 

S 2 Koͤrpers 
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Koͤrpers vorſtellen. Es iſt ſchoͤn gedruckt, ſo 
wie gemeiniglich die Buͤcher des Walterſchen 
Verlages. Es iſt ſeit 1781 in vier Ausga⸗ 
ben geliefert worden; der Preis einer jeden 
Ausgabe ward auf ſechs Thaler angeſetzt. 











XXXVI. | 
Verzeichniß der um Helmftddt wild wach⸗ 
ſenden Pflanzen.  Gefamlet. und her- 
ausgegeben von Joh. Sriedr. Ludwig 
Cappel, ver Arzneygel. Doktor, 
Deflau 1784. 13 Bogen in 8. 


- Kg Narin bat der Verf. Recht, daß man fols 
/ chen Verzeichniffen der Pflanzen, die 
um einer Univerfität wild wachſen, deswe⸗ 
‚gen wenigftens wicht allen Mugen abfpre - 
chen fan, weil fie den tehrlingen der Bota⸗ 
nik die Mühe um.ein vieles erleichtern. Bon 
“den Helmftädtifchen Pflanzen hat bisher ein 
foiches Verzeichniß gefehlt, denn Sabricius 
hat in der Befchreibung des dortigen Gartens 
nur wenige angegeben. Ob aber H. €. dar⸗ 
an wohl gethan hat, Daß er Die Kenzeichen 
der Pflanzeri teutſch uͤberſetzt bat, ift eine 
Stage, die ich wohl verneinen wolte; denn 
diejenigen, die anf Univerfitäten Botanik flus 
| diren 


age 
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diren wollen, koͤnnen doch die lateiniſchen 
Kenzeichen und Ausdruͤcke nicht entbehren, und 

werden eine neue Mühe haben, ſich erſt an 

Die noch ungebräuchlichen teutfchen Weberfet:, _ 
zungen zu gewöhnen. ‘Ben jeder Pflanze ift, 
wie gewoͤhnlich, ihr Standort , Blützeit und 
"Mugen kurz angegeben worden. Von den 
Ernptogamiften find’ nur die befanteften genant. 
©. 63 ift ierig gefagt worden, daß Die Bee⸗ 
ren von Vaccinium Ooxycoccos wegen ihrer 


- Säure nicht genoffen werden fönten. Gie 


merden in unbefchreiblicher Menge in St. Pes 
tersburg zu Punfch und andern Speifen vers 
braucht ,- und empfehlen ſich durch ihre anges 
nehme Zitronen: Säure. Man ſehe Gorters 
Flora Ingrica, 





XXXVII. 
Oekonomiſch⸗praktiſche Abhandlungen 
> für Schwaben von M. Joh. Herku⸗ 
les Haid. Alm 1782, 152 Seiten 
"ing 


| & )⸗ dieſe Blaͤtter eigentlich nur fuͤr Schwa⸗ 


ben geſchrieben ſind, ſo haben die Nuss 
länder nicht recht, fie nach demjenigen Mut: 
zen, den fie Daraus ziehen koͤnnen, zu beur⸗ 
theilen. Inzwiſchen verdienen fie Doc 
0 S3 . auch 
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auch ihre Aufmerkſamkeit, weil ſie zuweilen 
Nachrichten zur naͤhern Kentniß desjenigen 
Bezirks, dem ſie gewidmet ſi ind, enthalten. 
Dahin gehört die Vermuthung über die Volks 
menge in Schwaben, die auf 24 Million 
gefihägt wird. Sicherer ift das S. 87 eins 
gerüdte Verzeichniß der Wolfmenge Des 
Hochſtifts Koftanz im Sabre 1779, Die 
897624 war, morunter fi, 8902 Geifliche 
befanden. S. 56 Bergleihung des Ulmi⸗ 
ſchen Fußmaaßes; es enthält 1308 folcher 
Theile, deren der Parifer 1440 bat. Der zu 
Lindau am Bodenſee gebräuchliche Fuß hält 
2366. Der Verfaſſer welcher die Deko: 
- nomie auf dem Ulmiſchen Gymnaſium lehret, 
bat verfchiedene Verſuche mit der Seiden⸗ 
pflanze angefteller, oder mit Afclepias Syria. 
ca, wovon ich in Anleitung zur Techno⸗ 

logie ©. 90 die in Frankreich unternom⸗ 
mene Bearbeitung angefuͤhrt babe. 
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Kongl. Götheborgska Wetenskaps 
och witterhets Fmhällers handlin- 
gar. Wetenskaps afdelningen andra 
ftycker. Götheborg . 1780, 68 
©eiten in 8, 


Sy erfte Stuͤck it Bibl. xT ©. 296 
angezeigt. Vor diefem zweyten Stuͤcke 
findet man die koͤnigl. Beftätigung vom 16 
Aug. 1778, Unter den Abhandlungen gehören 


bieber Montins Befchreibung der Monfo- 


nia lobata vom Vorgebuͤrge der guten Hof 


nung, nebft Zeihnung Dann- folgen ein 


Paar Topographien einiger Diftricte in Bas 
bus, Die für Ausländer nicht fehr wichtig ſeyn 
fönnen. Man lage über die Kleiderpracht 
des gemeinen Mannes. G. 45 einige furz 
gefaßte Regeln zum VBefchneiden der Bäume 
von Sagräug. Er meynt doch auch, es ſey 


‚gut, Blüten wegjunehmen, wenn ein Baum 


Ährer zu viel hat und Wurzeln abzufürzen, 
wenn Bäume flarf in taub wachfen, obne 
Sucht zu tragen. Chen diefer Berfaf. Schlägt 
Derfuche vor, um zu ontdeden, wie man die 
Verwandlung des Baftes oder alburni in feſtes 

Holz beſchleunigen toͤnne. 





\. 
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die Reiſenden abtreten, zu erſcheinen. Es 
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XXXIX. 


Phyfiographiska (älskapets handlin. 
gar. Stockholm, 


In Jahre 1772 ſtifteten einige Gelehrte in _ 


Lund eine Gefelfchaft, unterdem Namen 
der phyfiographifchen, welche die Naturkunde 
und deren nächte Anwendung, Landwirth⸗ 
haft und andere Gewerbe, zu ihren Gegens 
ftänden wählte. ©. Bibi. VS. 613. Sm 
Sabre 1776 ward das erfte Stuͤck ihrer Schrif⸗ 
ten auf F Bogen in 8 gedrucft, und feitdem 
find noch zwey Stücfe von gleicher Stärke ges 
folget, daß alfo nun vom erfien Bande drey 
Stüde gedrucke find, die ich, da ich fie durch 
Die Freundfchaft. des H. Prof. Retzius, des 
Secretairs Der Gefelfchaft, erhalten. babe, an: 
zeigen will. Man wird manche Auffäge darin 
finden, die e8 fehr verdienten , durch eine Les 
Berfeßung gemeinnüßiger gemacht zu werden. 
Das erſte Stüc fängt mis einer Betrachtung 
über die Mängel der Landwirthfchaft in 
Schonen an, von Hr. Rebius. Es ift mir | 
angenehm, bier das Urtheil beſtaͤtigt zu leſen, 
was ich bey meinen Reiſen in Schweden uͤber 
die Einrichtung faͤllete, da naͤmlich, ſtat der 
Poſten, die Bauren wechſelsweiſe verpflich⸗ 
tee find, mit Pferden im Gäfgiefaregärd ,'wo 
wuͤr⸗ 
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E wuͤrde auch nach feiner Meynung beffer für die 


+ 


-—- - wur. [ - — 
- 


Hanshaltung der Landleute feyn, went diefe 
Laſt in eine Öeldabgabe verwandelt, und dage⸗ 
gen mit einem Pofthalter ein Vergleich gefchlofr 
fen würde, wornach er felbft Pferde halten oder 
verfchaffen muͤſte. ©. 12 ift ein Berzeichniß 
der Bäume gegeben, welche feit dem 
Sabre 1755 bis mit 1774 aus der akademi⸗ 
fchen Baumpflanzung den Landleuten unent: 
geldlich ausgerheilt find. Die Zahl beläuft 
fih auf 12905 Stämme; darunter find auch 
Gibirifhe Erbfenbäume, Berberigen u. a. ge⸗ 


wefen. Ebenfals find auch viele Samen von 


Sartengewächfen weggegeben worden. Bon 
allen diefen ‚guten Anftalten find doch immer 


noch wenige gute Würfungen bemerflih und 


auf die Zufunft Zu hoffen, da jeder Land» 
undStadtwirth nur bauet,was er felbft braucht, 


indem ben der gänzliher Vermiſchung der 


Stadtsund Landwirthſchaft, der inländifche 


- Handel fehlt. Niemand verlangt mehr, als 


er felbft verbrauchen fan; denn für das übrige 
feblt Abſatz. Viele böfe Unkraͤuter ſchaden 


_ebenfals, unter dieſen iſt nuch die Wucher⸗ 


blume. Da wo der Verfaſſer die Faͤrbepflan⸗ 
zen nennet, welche noch gebauet werden koͤn⸗ 
ten, aͤußert er die Meynung, daß wohl der 
Saflor in Schweden niemals gut gerathen 
moͤchte, indem ſchon der teutſche Saflor viel 
ſchlechter, als der Dei ae fey. Sch für 


y meinen 


v 
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meinen Theil will auch wohl zugeben, daß 
Pflanzen dieſer Art farbenreicher in den ſuͤd⸗ 
lichen Laͤndern ſeyn moͤgen; aber ich glaube 
doch in meinen Abhandlungen vom Saflor 
Gezeigt zu haben, daß die meifle Schub au 
Der verfehrten Behandlung diefer Pflanze liege. 
Ich weis aus eigener Erfahrung, daß auch 
unſer Saflor dem orientalifchen fehr nabe 
fömt, wenn man mit ibm fo umgeht, als die 
Aegyptier und Araber hun. Wie grob hiers 
in die Thüringer fehlen und wie fehr fie durch 
ihre nachläßiges und Betriegliches Verfahren 
den Abſatz ihrer Waare verurfacht Haben, bes 
weifet fo gardie Maynzifche Berordnung, wels 
che ih in Samlung der Polizen : und Cameral⸗ 
gefeßg 15. 333 habe abdrucken laſſen. 


©. 38 findet man eine kurze Nachricht vom 


‚ dem Alaunwerfe zu Andrarum, von deſſen 


Inſpeetor Malmftröm. Die Anmerkung 


‚Daß das Stirium gypfeum des tinne‘ würflich 


ein ftralichter Kalkſpat fey, finde ich an Dem 
Stuͤcke, was ich mitgebracht habe, beftäs 
tigt; es braufer mit Säure. Die Tafel ift 
nicht viel dicker, als ein Meſſerruͤcken, und 
bat auf der einen Seite eine .eben fo dicke, 
Tafel von Mlaunfchiefer, und auf.der andern 


von bleihem Kieß. Die fhwarzen Kießfus 


geln, arfenicum fchifti lenticularis atri, wie fie 
inne’ in feiner Schonifchen Reiſe nennet, ber 
u | fe 


— — 
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ſitze ich auch; ſie kommen in dem reichſten 


Alaunſchiefer vor. Von dem Betriebe und 


dem Ertrage des Werks iſt hier nicht gehan⸗ 
delt worden. Aus andern Nachrichten weis 
ich, daß es meiſtens fuͤr Hollaͤndiſche Rech⸗ 
nung getrieben worden, und daß es ſehr gelit⸗ 
ten hat, ſeitdem dieſe ihr Geld zuruͤck gezogen 


baben. Es iſt ſonſt bekant, daß der dortige 


*Alaun beſonders rein iſt. S. 42 hat Hr. 
Prof. Weigel einige botaniſche Beobachtungen | 
geliefert. Hr. Thunberg hat eine neue Capſche 
Dflanze unter dem Namen Retzia befchrieben 
und abgebildet. Pehr Oſbek klagt über eis. 
nige Gebrechen des Ackerbaues in Halland, 
Auch dort find die Wucherblumen einheimifch 
geworden; im Fütland nennet man fie Bran« 


J denborgare , weil man meynt, der Samen 


fen mit Brandenburgifchem Getreide ins fand 
‚gefommen. Auch heißen die Blumen Svend» 
. borgs urter, weil fie in vorigem Jabrhunderte 
ſich vornehmlich um Swendborg in Fuͤnen 
eingefunden haben. 


S. 66 iſt die erſte Abbhandtung des zweyten 
Stuͤcks von Hrn. Retzius über die Minera 
‘fien in Schonen. Er macht es hoͤchſt wahre 
ſcheinlich, Daß ein großer Theil des Landes 
ehemals Meersgrund gewefen. Die fo genans 
gen Brattenburgifchen Pfennige follen noch 
nirgend fonft, als zu J in Sam de 

un⸗ 


w 
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Funden‘ fon. Hr. Retzius hat im-fechften 


Theile der Drontheimiſchen Schriften das Les 
ſtuͤck derſelben befchrieben, welches er an einer 
Eoralle von Manilla gefunden hat. . 
©. 87 werden die ausgefülleten Gräben, 
in welche man nämlich Reifer, Heide, Steine 


u. dergf. wirft, zur Austrocknung des Landes 


empfohlen und ihr Vorzug vor den offenen 
Gräben gezeigt. Mir Fennen jene in vielen 
Theilen von Teutfchland,. z. B. in der Wet: 
terau ſebr gut; fie muͤſſen aber auch tief aus; 
gegraben werden, wenn fie Dauerhafte Dienfte 


thun follen. ©. 92 Betrachtungen über die 


MWürfungen des Mondes auf die Witterung 
u. das Wachsthum der Pflanzen. Gelegentlich 
wird angeführt, Daß man nad) jegt auf der Bis 
bliothek in Kopenhagen aftrologifhe Berech⸗ 
nungen hat, welche von Tycho Brahe eigener 


Hand fuͤr König Friedrich II. und andere 


Derfonen der Föniglichen. Familie aufges 
feßt find, ©. 112 Hi. Thunberg, wie man 
in Afrifa Die Aloe zubereitet. Die Pflanze, 
welche hier nicht genauer beftimt iſt, mwächft 
am Borgebürge der ‚guten Hofnung zur Hoͤhe 
eines Mannes. Man fchneidet die Blätter 
nicht Dicht. am Stamme ab, ftellet fie alsdann 
mit dem abgefchnittenen Ende unten bin, wor⸗ 
auf der Saft ganz heraus läuft, obne daß Die 
Blätter zerfchnitten oder gepreflettverden. Der 
Saft wird in. eifernen zöpfen über dem Bener 

0 ge 
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abgefhäumt und fo lange eingefocht, bis er 
nicht mehr von .einem Span abtröpfelt.. Dar: 
auf wird er in -Kiften gegoflen, mworin.er hart 
wird. Kine folche Kifte hält von 3 bis «oo 
" Mark (marker). Die Bauren verlaufen am 
MWorgebürge die Marf für Drey, auc wohl 
zwo Stüver; aber den ausmwärtigen Handel 
Hat fih die Oftindifhe Geſelſchaft allein vor: 
Behalten. Woher die verfehiedenen Arten der 
verfäuflihen Aloe entſtehen, ift bier nicht ges 
fagt worden. Ä | 


S. 115 von der Nutzung der Ösmunda ſtru- 

- thiopteris zur Viehfuͤtterung wozu fie getrocknet ı 
wird. ©. 119 028 H. Retzius Unterſuchung des⸗ 
jenigen Pulvers, welches man feit einigen Jah⸗ 
ren unterdem Namen poudre de providence zu 
verkaufen die Unverfchämtheit und zu faufen 
die Einfalt bat. Man ſehe meine Land⸗ 
wirtbfchaft S 72. . Hr. Rebius hat ©. 130 
gereist „‚ daß man bisher unter Ononis arven- 
dis zwo verfchiedene "Arten begriffen hat; die 
eine ift Ononis arvenfir. Gouans hortus Monsp. 

-p. 359, Die andere, Ononis ſpinoſa, eben das 
felöft ©. 358. 


Im dritten Stücde giebt He. Job. Als 
firömer eine gute Nachricht vom Ackerbau im 
Eiderſtaͤdtiſchen. Diefer Diftriet beſteht eis 
gentlich aus Drey.eingeteichten Infeln, welche 

. wider 
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wider das Waſſer mit Deichen, die wobl 15.. 
Ellen hoch find, verwahrt find. Das Land 
iſt meiftens Mergel, der fhon ungedimgt die, 


beften Früchte trägt, aber gepflügt wird das 
Sand wohl fieben bis eilf mal. Man bauet 
Wintergerfte, Vinter- Korn, und zwar auf 
manchem Lande drey Jahre binter einander. 
Wegen Mangel der Feurung fnäter man 
‚ Schafmift mit Strob zufamnten und trocfnet 
folhes. Der grüne Schaffäfe fol mit Waffen 
gefärbt werden, worin man Schaffoth zer 
lafien hat. Die Wolle wird gleich nach Der 
„Schuer den Vorkaͤufern überlaffen, die aus 
Friedrichsſtadt, Tönningen, Hufum, au 
Hamburg dahin kommen. S. 144 bat Hr. 
v. Engeſtroͤm einen verdiekten Zucferfaft auf 
den Nadeln von Pinus abies gefunden, der ein 
Honigthbau war. ©. 150 wird bewiefen, 
daß unter Tetrao Lagopus bisher zwo Arten 
Begriffen worden, die hier genau unterfchieden 
werden. &. 155 ift von Adolph Modeer 
das Geflecht der Waſſerkaͤfer, Gyrinus, 
vollftändiger als bisher, nach allen jeßt bes 
Fanten Arten befchrieben worden; fo wie Her. 
M. fchon ehemals viele dahin gehörige Bes 
merkungen befant geinacht bat. Man febe 
Biblioth. VS. 259: Einige Beobachtun⸗ 
‚gen zu des Sinne’ Pan Suecus; befonders ein 
Verzeichniß der Pflanzen, welche Kanini⸗ 
hen freſſen. Cine mir ungemein angenehme 

Nach⸗ 
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Nachricht iſt die, welche S. 176 Hr. TG, 
König von dem Achten Ebenholz giebt, wels 
shes am beften auf Zeylon, vornehmlich bey 
Zeinque : Malle, wählt. Es ſey eine Art 
Diospyros, die er Deswegen D. ebenum nens 
net und funftmäffig befchreibt. Alte Stämme 
geben das Holz, welches gänzlich ſchwarz ift, 
bey jüngern bat es dieſe Farbe noch nicht 
Man Fan fie aber befchleunigen, wenn man 
. die Bäume bin und wieder anhauet. Weil 
die Franzofen ihr Holz; von gar zu jungen 
Bäumen nehmen und fie nad) dem Anhauen 
nicht lang genug fteben laffen, fo bar ie, 
Ebenholz: nicht fo fchöne Farbe, ſondern noch 
bin und wieder weifie Adern. Der Baum 
dient auich in der Arzney, und ‚die Früchte pers 
den von mandherien Thieren, auch wohl von 
Menfchen genoffen. Abbildung ift nicht ge: 
geben, In einer Anmerfung ift erinnere 
worden, daß zwar Rumph verſchiedene Arten 
von Ebenholz beſchrieben hat, daß aber dar⸗ 
unter feine ift, Die man auf den von König 
- befchriebenen Baum deuten koͤnte. Hiedurch 
wird jene Nachricht wieder unficher, obgleich. 
wahr ift, daß Rumph fich oft auf anderer Erz | 
zaͤhlungen bat verlaffen müflen, da hingegen 
König felbft den Baum auf Zeylon unterfuche 
bat: Zuletzt noch Hr. Retzius von 58 Arten ' 
Schwediſcher Unfräuter, unter denen denn 
Equifetum arvenfe für das’ hartnaͤckigſte er⸗ 
Fan 
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kant wird. Ich habe einige Befchreibungen 
neuer Pflanzen und ein Paar Auffäße, welche 
nur die Schwedifche Landwirthſchaft betreffen, 
unberührt gelaſſen. Jedes Stück bat, eine 
“feine Zeichnung einer befchriebenen Pflanze, 
aber von dem Ebenholz ift feine gegeben. 


XL. 


Grundfäße der teutfchen Landwirthſchaft 
von Joh Beckmann. Dritte Aus⸗ 
gabe. Göttingen 1783. 8. 


Js diefe Ausgabe habe ich zu verbeffern 
und zu vermehren geſucht. Hin und wieder 
find neue Paragraphen: binzugefommen;, nutz⸗ 
bare Pflanzen eingefchalter und viele neuere 
Schriften über einzelne Gegenftände der Lands 
wirthſchaft angefuͤhrt worden, dagegen denn 
einige aͤltere von geringerm Werthe ausgeloͤſcht 
ſind. Ich habe mich alſo bemuͤhet, dieſe Bo⸗ 
gen zu einem bequemen Repertorium uͤber die 
ganze Landwirthſchaft zu machen, und um den 
Gebrauch noch mehr zu erleichtern, iſt auch 
ein teutſches Regiſter uͤber die genanten Pflan⸗ 
zen beygefuͤgt worden; * 
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plantae rariores quarum primam de. 
cadem aceuravit & illuftravit D. 
Chriffophorus Facobus Trew; po- 
fteriorum curam & illuftrationem 
fufcepit Benediftus Chriftianus Vo- 
gel, med. &. bot. prof. Altorfinus, 

| auxiliante arte ſua & toleratis fum« 
tibus Adamo Ludovico .„Wirfng, 
Chalcographo Norimbergenfi, De- 
cas Il. Norimbergae 1779. Grosfolio, 


Be Gelegenheit dieſes herlichen Werkes, 
welches zu fernerer Unterhaltung und 
Ausbreitung des Ruhms teutſcher Kuͤnſtler 
nicht wenig beytraͤgt, wird vermuthlich den 
Leſern eine etwas umſtaͤndliche Nachricht von 
demſelben und von einigen aͤltern Werken, die 
zu den koſtbarſten geboͤren „. und mit jenem 
leicht verwechfelt werden Finnen, nicht unans 
genehm,feyn, zumal da man fie wohl nur in 
‚wenigen Bibliotheken fo volftändig, als in 
der hiefigen antreffen wird. 

Der fel. Trew hatte auf feine Koſten von 
vielen geſchickten Zeichnern und Malern eine 
große Menge Pflanzen nach der Natur zeich⸗ 
nen und ausmalen laſſen. Unter dieſen waren 
die ſchoͤnſten diejenigen, welche Georg Dio⸗ 
nyſ. Ehret, der Sebn ‚eines Pfaͤlziſchen 

Phyſ⸗ Deton. Bibl. XII B. 26t. 7 Ho ſ⸗ 
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Hofgärtners, theilsnoch in Teutfchland, größ: 
tentheils aber ben feinem Aufenthalt in Eng⸗ 
Iand von Zeit zu Zeit verfertigt und dem H. 
Trew überlaffen hatte. “Ben diefem fab fie 
der große Künftler Job. Jakob Haid, der 
fich, auf’ Zureden des Befigers, entfchloß, eine 
Anzahl derfelben in Kupfer zu ftechen und fie 
aufs genauefte nad Den unvergleichlichen 
Ehretſchen Urftücken ausgemalt heraus zu 
geben. Im Jahre 1750 Fam das erſte Heft 
von zehen Tafeln in Landeharten: Format uns 
ter folgendem Titel heraus: Plantae ſelectae, 
quarum imagines ad exemplaria naturalia Lon- 
dini in hörtis curioforum nutrita, manu arti- 
ficiofa dodtaque pinxit ‚Georg. Dion. Ehret , 
Germanus , occafione haud vulgari colle- 
git, nominibus propriis notisque fubinde il- 
Juftravit & publico vfui dicavit Chrifophorus 
Facobus Trew, medicus Norimbergenfis, in 
aes incidit & vivis coloribus repraefentavit 
Joh. Fac. Haid pictor & chalcographus Au- 
guftanus. Decuria I. 1750. Das leßte, näms 
lich das zehnte Heft, Fam 1773 heraus. Je⸗ 
des bat ein eigenes Titelblatt und enthältzeben 
Tafeln. Dazu gehört ein Bändchen von fels 
bigem Format von 16 Bogen, worin zuerft 
eine kurze Nachricht des H. Haid, hernach 
eine Borrededes H. Trew ſteht, worin diefer von 
feinem großen Vorrathe der fchönften Pflans 
zen; Zeichnungen Nachricht giebt, Be 

| \ olgt 
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folgt eine lateiniſche Erklaͤrung der abgebilde⸗ 


ten Pflanzen, Die aber zugleich ſehr viele an⸗ 


‚dere gelebrre Bemerkungen, fo wie man fie 
von Trew erwarten Fonte, enthält. Inzwie 


Then ſtarb Haid, und feine Arbeit ward von 
feinem gefchieften Sohne fortgefegt, wiewohl 
‚Doc unter allen Tafeln der Namen: des Bas 
ters ſteht; auch Trew flarb und H. Prof. 
Vogel übernahm es, die: Ausgabe zu endie 


gen. Man findet daher auch aufden Titelbläts 


tern der beyden letzten Decurien die Worte: 
pol ipfius (Trew) mortem nominibus & no- 
tis illuftravit B. C, Vogel. Diefes Werk, welt 
ches alfo hundert Tafeln enthält, ift dasjes 
nige, wovon Saller in Biblioth. botan. II 
p. 201 fagt: Nihil fplendidius Flora pofhdet, 
Inzwiſchen fo volfommen wahr diefes Lob 
ift, fo muß man doch aud) bedenfen, daß hier 
nur von ſolchen Pflanzen Abbildungen gege: 


nn 


ben find, welche durch ihre Größe, ihren . 


fchönen Wuchs und die herlichen Farben vor: 
züglid) ins Auge fallen; z. E. einige Arten 


- Ananas, Mula paradifiaca, Rhododendrum 


maximum und andere. Trew hat oftmals 
ſehr ſchaͤtzbare Nachrichten beygefügt, die zur 
Aufklärung der Waarenfunde und der Ger 


fchichte der Pflanzen dienen, So findet man . 


©. 19 eine Unterfuchung derjenigen Zeigen» 


art, welche Theophraft und die übrigen alten 


Schriftfeller genant Sben. Noch) ſchabbar 


N 
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it ©. 24 die Nuseinanderfegung der Indig⸗ 
pflanzen, wiewohl freylich noch viele Zweifel 
übrig find. ©. 28 viel Iefenswürdiges über 
Pinus.cedrus, welcher Baum hier ganz abges 
bilder ift, da andere nur einen Zweig oder 
nur die Frucht vorgeftellet haben. ©. 35 
von Laurus faflafras, welchen Baum zuerft 
Monardus 1569 befant gemacht hat. Webri« 
gens ift dieſes Werf noch mit den fehr gut 
‚ausgearbeiteten Bildniſſen des H. Trew, Ehret 
und Haid gezieret. oo. 
Diefes Werk, welches oft unter dem Na⸗ 
men Chrets plantae felectae angeführt wird, 
muß nicht verwechfelt werden mit Demjenigen, 
was Ehret felbft in London heraus gegeben 
bat, und welches gemeiniglich fo angeführt 
wird: Ehretii plantae oder Ehretii icones. 
Ich erinnere mich nicht, ein Titelblatt dazu 
gefehn zu haben. Diefe Tafeln find Diejenis 
gen, deren in Hallers Biblioth. botan. II p. 
383 kurz gedacht ift, ich meyneaber, daß ihrer 
wenigſtens ı7 find, da Haller bingegen nur 
15 angiebt. 0 
Ich Fomme nun zu demjenigen Werke des 

fel. Trew, welches die Veranlaffung zu dies 
fer Anzeige dargebothen, hat. Nämlich im 
Sabre 1763 fing Trew an, eine Samlung 
Zeichnungen von dem gefchichten Künftler Kel⸗ 
lev herausgeben zu laflen, und zwar ünter 
 . folgendem Titel; Plantae rariores quas maxi- 
| mans 


8F 
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mam partem ipſe in horto domeſtico coluit, 


ſecundum notas ſuas examinavit & breviter 
explicavit, nec non depingendas aerique in- 
eidendas curavit D. Chrifl. Iac. Trew, eden- 


te Joanne Chriffophoro Keller, pictore Norim- 


bergenſi. Das Format iſt dem vorigen 
gleich, ſo wie auch die Pracht nicht ge⸗ 


ringer iſt. Trew unternahm dieſes Werk, 


weil er ſah, daß er nicht Zeit haben wuͤrde, 


zu:allen Zeichnungen, die er geſamlet hatte, 


eine ſo ausfübeliche Befchreibung zu liefern, 
als man bey den Plantis feledis findet. In 
Diefem neuen Werke ift nur eine furze Syno⸗ 
nymie, mit Derweifung auf die Linneifchen 
Schriften gegeben. Der Zert macht daher 


nur vier Bogen aus. ‘Die zehen abgebilder 
‚ten Pflanzen find folgende: 1. Echium orienta- 


le. 2. Ludwigia alternifolia. 3. Arachis hypo- 
gaea. 4. Corchorus clitorius, 5. Pentapetes 


. phoenicea. 6. Verbefina conizoides, eben Diez 


jenige Pflanze, welche Zinn in Commentar, 


‚ Societ, Götting. III. p. 437 unter dem Nas 


men :. planta nova Careoplidi affinis abgebil- 
Det hat. 7. Vella annua. 8. Plumbago zeyla- 
nica. 9. Ptelea trifoliata. 10. Phafeolus cara: 


calla, eine vortrefliche Zeichnung, die einen 


ganzen Bogen einnimt. Die groffe Blume 
weicht ſehr von den Bluͤthen des Phafeolus ab, 
Daher Trew anrieth ein befonderes Geſchlecht 


daraus. zu machen, dem erden Namen Coch- 


3 lig: 
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' Jiofanthus geben wolte. Diefe erſte Decade 
der plantarum rariorum finde ich in Hallers 
Biblioth. botanica nirgend genant. 

Die zwote Decade ift nun diejenige, Deren 
‚Titel ich oben gegeben habe. Die kurze Bors 
rede bat H. Prof. Vogel bereits im J. 1778 
gefchrieben. Die meiten abgebildeten Pflans 
zen find aus dem Wltorfifchen botanifchen 
Garten. Die Schönheit der Abbildungen 
wird jeder, der die belanten Kunftwerfe-deg 
Herren Wirfing Fennet, vermuthen fünnen ; 
altes ift mit einer folchen Genanigfeit, Kunſt 
und Pracht ausgearbeitet, daß auch dieſes 
Werk zu den vollfonmenften feiner Art gebös 
ret. Die abgebildeten Pflanzen find folgende: 
II. Craflula obvallata 12. Craflula cultra:a, 
13. Lepidium perfoliatum, 14. Saphora cae- 
rules. ı5. Tragia volubilis. 16. Atropa ſalana- 
cea. 17. Crataegus crus galli. 18. Anchufa 
italica. 19. Salvia canarienfis. 20. Impatiens 
nolitangere Virginiana. Der lateinifche Tert 
macht fechs Bogen aus. H. Vogel hat fich 
tiefer in Die Botanifche Eritif eingelaffen, als 
Trew im erften Hefte getban hat. Das drits 
te Heft, welches gewiß alle Liebhaber Der Bo⸗ 
tanif begierig erwarten werden, ift bereits uns 
ter dee Preſſe. 

H. Wirfing bat fchon feit einigen Jahren 


—* kleine Folioblaͤtter von Abbildungen 


der Pflanzen, Vogel und Inſecten herausge⸗ 
ge⸗ 
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geben, die nicht ſo bekant ſind, als ſie es zu 
ſeyn verdienen. Das Format if Kleinfolio 
oder Grosquart; der Grund ift ſchwarz, die 
Zeichnung und die Mahlerey ift fauber, und 
ungeachtet daben mehr auf die Schönheit, wel⸗ 
che die meiften Käufer reißen Fan, als auf die 
Genauigkeit, welche Naturforfcher verlangen, 
gefehn ift, fo babe ich doc) die meiſten voll: 

kommen richtig gefunden. Es ſind bis jetzt 70 
Tafeln fertig, welche allerley Garten⸗Blu⸗ 
men, Abarten der Ranunkeln, Nelken, Tul⸗ 
pen, Hyacinthen, Roſen u. ſ. w. vorſtellen, 
und hinter Glas gefaßt, eine angenehme Ta⸗ 
pete in einem Gartenhauſe abgeben koͤnten. 

Eben ſo viele Tafeln ſind von Abbildungen 
der Voͤgel fertig, unter denen manche vorzuͤg⸗ 
lich ſchoͤne und richtige, Tafeln find. »Auſer 
dieſen ſind noch ſechs Tafeln mit Schmetter⸗ 
lingen und 30 Blaͤtter, worauf vierfuͤſſige 
Thiere, in eben dieſer Manir abgebildet ſind. 
In Nuͤrnberg wird jedes Blatt zu 30 Kreu⸗ 
zern verkauft. Weil dieſe Samlung, deren 
Tafeln mit Zahlen bezeichnet find, werth wär 
re, inder Maturgefchichte genußet zu werden, 
fo würde ich, vornehnlich von den Vögeln, 
ein Berzeichniß geben, wenn ich ein volftäns 
Diges Eremplar zu erhalten wuͤſte. Inzwi⸗ 
fchen kan man das Werf oder auch einzelne 
Blätter Durch die tandeharten » Händler fonts 


men laſſen. | 
XLII. 





. 


\ 
292 Phyſikaliſch-Oekon. Bibl. XIII. 2. 


XLII. 
Voyage dans les mers de !’Inde, fait 
par ordre du roi, a l’occafion du 
paflage de Venus, fur le.disque du 
foleil,. le 6 Juin 1762 & le 3 du 
méême mois 1769. Par M. le Gentil, 
de l’acad&mie royale des fciences, 
Imprim& par ordre de fa Majefte. 
Tomefecond. Paris 1781. Ohne 
Vorrede und Megifter 344 Seiten 
in 4. 
He erfte Theil ift Biblioeh. XI ©. 202 
‚angezeigt worden, und ungeachtet fich 
Die Anzeige Des andern Theils verjpätet hat, 
fo ift er doch fo reichhaltig, daß dieſe noch 
jet nicht unangenehm feyn wird. Der Unfang 


bandelt ausführlih von den Philippinifchen 


Inſeln, wozu er die Spanifchen, meıfteng 
zu Manilla gedruckten Bücher der Francifcas 
ner und anderer Ordensgeiftlichen, worin 
Diefe die Gefchichte ihrer Mifjionen beſchrie⸗ 
ben haben, genußt bat. Dieſe Inſeln zeigen 
die Würfungen der Vulkane auf eine ausneh⸗ 
mende Weife, und man würde vielleicht von 
Diefen Naturbegebenheiten genauer unterrichtet 


ſeyn, wenn viele Maturforfcher Dort Beobach⸗ 


tungen anftellen fönten. . Die Spanier fans 
den dort ben ihrer Ankunft Fein anderes * 
ur | treide 


‘ > 
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treide als Reis; das unferige iſt erft qus 
Ehina dorthin gebrachtworden. Cacao Baͤu⸗ 
me find im J. 1670 um Manilla angepflanzt 
worden. Alles Gold, welches ans Erzen und 
aus dem Sande einiger Stroͤhme erhalten wird, 
‚foll ehemals 200,000 Piaſter jaͤhrlich betragen 
haben; jegt wird wenig mehr erhalten, weilman 
nieht Darnach fucht. Silber haben die Inſeln 
nicht, wohl aber Kupfer und Eifen. ©. 37 ein. 
merfwürdiges Berzeichniß aller Philippinifchen 
Produfe. Die wilden Bienen geben fot 
chen Veberfluß von Wachs, Daß jedermann - 
fih der Wachslichter bedient. Schildpat, 
Perlmutter, Bogelnefter, welche nach China 

gehen, rothes Campeche: Holz, Adler Holz, 
Eben-Holz, ein rothes adriges Eben-Holz, 
welches Narra genant wird, Von der Kir⸗ 
chenzucht, welche die Moͤnche dort eingefuͤhrt 
haben, lieſet man hier vieles, welches theils 
Lachen, theils Mitleiden erregen fan. Auf eis 
nigen Inſeln geben die Mönche den Weibern 
‚und erwachfenen Mädgen in der Kirche die 
Ruthe, wenn fie einmal die Mefle verjäumt 
haben. Ehemals befchnitten die Bademütter 
Die neugebobenen Knaben, aber feitdem ihnen 
dieſes fcharf verbotben ift, fo befchneiden fich 
die Knaben, wenn fie etwas erwachfen find, 
unter einander felbft, ohne Daß man den Urs 
fprung diefee Sitte zu finden weis. Eben 
diefes foll auch auf Madagaſcar gefchehen, 
An den Ufern der Inſel Jolo (denn fo ſchreibt 

z 5 Ä der 


\ 
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Der Verf. den Namen) wird bey Weſtwind 
viel Ambra gefunden, welcher zumeilen noch 
faſt ganz flüßig ift. Die größte Menge wird 
auf der weftlichen Seite, die doch nur vier 
bis fünf Lieues lang ift, geſamlet; dahinge⸗ 
gen faſt niemals welcher auf der weit groͤßern 
Inſel Mindanao gefunden wird. Solo lies 
fert auch viele und große Perlen. Die meis 
fien werden von den Holländern aufgekauft, 
welche diefe Inſel die Perlen: Infel nennen. 
In manchen Jahren haben ‚die Perlen nicht 
den fchönen Glanz. Doc follen die India⸗ 
ner die Kunft willen, fie etwas zu bleichen. 
Bon Manilla handelt ein Abſchnitt S. 

89 ausführlid. Die Stadt hat grade, aber 
ungepflafterte Straffen. Vom Betragen der 
Engländer bey der Eroberung 1762 liefet 
man bier Erzählungen, die, wie von einem 
Sranzofen zu vermuthen ift, , nicht zu ihrer 
Ehre gereichen. Es find ‚wo fo 0 genante Unis 
verfitäten dort, aber jemand, Der etwas Las 
tein verfteht, gehört zu den größten Seltens 
beiten. Die höllifche Inquiſition bat die elefs 
trifchen VBerfuche einen dortigen Wundarzt 
fharf verbothen.. Diefer rächete fich Dadurch, 
dag er ein Cartefifches Teufelchen, in Geftale 
eines Mönche, den Leuten zeigte, aber, um 
nicht unglücflich .zu werden, mufte ee auch 
Diefes aufgeben. Die Spanifche Regierung 
ift immer für Manilla wegen der Ebineſer 
| e⸗ 
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| beforgt, Deswegen fie auch im Jahr 1767 alle 


Chinefer zuruͤckſchickte und ihnen Die Wieder: 
kunft bey tebensftrafe unterfagtes aber die 
Einwohner vermiffen diefe Fremde ungern. 


. Die Ufer haben fo viele Fifche, Daß man fie, 


nad ©. 106, fo gar zum Düngen anwen⸗ 


det. Sch übergehe Die angenehme Erzählung 


von den Sitten der Philippinen, von ihrer . 


politifchen und Eirchlichen Verfaſſung, yon dem 


Gehalte der Bldienten der Regierung u. f. w. 


S. 377 fängt die ausführliche Beſchrei— 
bung der Inſel Madagaftar an, die der V. 


fuͤr die befte Inſel hält, die er jemals geſehn 


- nme 
. 


hat. Die genaueſte Beſchreibung, Die Biss 
ber vorhanden gemwefen , fen Die, welche Fla- 


court 1661 in 4 herausgegeben: Relation 


de Madagafcar.. Die Seidenraupe foll dort 
einheimifch feyn und in den Waldungen vor⸗ 
fommen. S. 408 ein Betzeichniß der Con⸗ 
chylien um Madagafcar, mit Verweiſung 
aufs Rumphs Zeichnungen. ©. 414 Beob⸗ 
achtungen der Ebbe und Fluch und andere 
meteorologifche Gegenſtaͤnde. Zur nähern 
Kentniß der ganz füdlichen Länder find S. 485 
vortrefliche Beträge geliefert, viele betreffen 
cap de la circoncilion. S. 503 über Die 
Zwerge, weiche Commerfon auf der Inſel will 
gefunden haben, die aber Gentil leugnet. Er 
verfichert, niemals davon etwas in Indien de 

| rt 


\ 
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‚hört zu haben, nicht einmal den Namen Qui: 
‚mos. Die Eingebohrnen werden hier ganz gut 
gefinnet gejchildert. Sie find Dergeftalt mit 
der tuftfeucher behaftet, daß fo gar Die neu . 
gebohrnen Kinder davon leiden. Auch der 
Ausfag ift dort fehr gemein. Die Indianer 
bereiten Zeuge aus Der Borke eines Baumes, 
Der Verf. hat S. 552 auch den tragbaren 
Weberſtuhl befchrieben, der dem gleich koͤmt, 
Welchet um: Pontdichery gebräuchlich und von 
Sonnerat abgebildet ift. Die Einwohner ges‘ 
ben auch auf den Walfifchfang, von dem 
©. 562 Nachricht gegeben ift. = 

©. 629 von Iſles de France und Bour: 
bon. Der Verf. ſucht zu beweifen, daß die 
erft genante Inſel feine Vulkane gehabthabe. 
Der Bimftein, welcher dort gefunden wird, 
fomme von Bourbon. Man finder viele uns 
terivdifche Hölen, die bier befchrieben find. _ 
Eifenfteine find häufig, und man bat auh Eis 
fenwerfe angelegt. Der Kaffe von Bourbon 
komme, nebftden von Martinique, dem Aras 
Bifchen am nächften; viel fehlechter ſey der 
von Java und Eeylon. Von den Mufkat⸗ 
Nuͤſſen hoffet Der Berf. wenig; fie verlangen 
einen verbranten, afchenreichen, beißen Bo⸗ 
den, und Dennoch auch viel Regen. Auch dem 
Anbau der Gewuͤrz⸗Nelken trauet Gentil nicht 
viel. — ch übergehe Die aſtinomiſchen Der 
.. obach: 
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- obachtungen; aber die, bengefügten Charten 
verdienen noch auch hier eine Erwähnung. Zivo 
Davon ftellen Die Philippinen vor. Plan der 
Stade Manilla und ihrer Feftungswerfe. 
harte von der Küfle von Madagafcar; eine 
andere von Iſle de France. Eine Charte, 
worauf die Beobachtungen über die Neigung‘ 
der Miagnetnadel verzeichnet find. Man hat 
von diefer Reife. einen Nachdruck, der 1780 ° 

und 1781 in acht Detaobänden mit verfleins 
ten Kupfern, in der Schweiß, ohne Bemer⸗ 
fung des Drts, herausgefommen ift. Auch 
ift fhon von 1781 bis 83 zu Hamburg ein 
teutfcher Auszug in drey Fleinen Octanbänden 
gedruckt worden. . Die Verftümmelung hat 
man dadurch gut zu machen geſucht, daß man 
dem erſten Theile des Abbe‘ d'Auteroche 
Reiſe nach Ealifornien,. des Carl Miller 
Nachricht von Sumatra und des Stanz 
Maſon von St. Miguel beygefügt hat. Es 
iftzu bedauren, daß man dieteutfchen Ueberfets 
zungen Durch. folche wilführliche Auslaſſungen 
den gelehrten tefern unbrauchhar macht , 
und durch folche Auszüge veranlaßt, da her— 
nach feine volftändige- Ueberſetzungen dieſer 
Buͤcher erfolgen Fönnen. 


xuar 
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XL. 

Die Deutfche Giftpflangen, zur Verhuͤ⸗ 
tung. der tragifchen Vorfälle in den 
Haushaltungen, nad) ihren botani⸗ 
fchen Kenzeichen, nebft den Heilungs⸗ 

mitteln, von Joh. Samuel Halle, 
Profeſſoren des Corps des Cadets zu 
Berlin, Mit 16 nach der Natur aus: 
gemahlten Kupfern.. Berlin 1784 


8 Bogen in 2. 


— 


No iſt gewiſſer, als daß ſehr viele Un— 


gluͤcksfaͤlle durch die giftigen Eigenſchaf— 
ten mancher auf unſern Feldern, und in un⸗ 
ſern Gaͤrten vorkommenden Pflanzen entſtehn, 
weil die wenigſten von dieſen Eigenſchaften 
unterrichtet ſind und die Pflanzen zu unter⸗ 


ſcheiden wiſſen. Man wird deswegen die 


Abſicht des Verfaſſ. loben muͤſſen, zumal 
da die Ausfuͤhrung gut gerathen iſt. Die 


gefaͤhrlichen Pflanzen ſind hier beſchrieben, 


— 


ihre Kenzeichen beſtimt und ihre gefaͤhrli⸗ 
chen Wuͤrkungen nebſt den Gegenmitteln 


angegeben. Dieſer Unterricht würde aber 


allein nicht Hinlänglich gemwefen feyn, weil die 
Befchreibungen, fo deutlich fie auch find, ° 
nicht jedem verftändlich ſeyn fönnen. Deswe⸗ 
gen find genaue ausgemalte Abbildungen von 
folgenden Pflanzen anf Oetavblaͤttern bone 

u ügt 


— — — 0 — 
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fügt worden: 1 Zeitloſe. 2 kother Fingerhut. 
3 Saubrod. 4 Kuͤchenſchelle. 5 der ſcharfe 


Hahnenfuß. 6 Aron. 7 die breitblätterige 
Wolfsmilch. 8 Kellerhals. 9 Stechapfel. 10 


Bilfenfraut. ır Belladonna. 12 rothges 


fleckter Schierling. 13 Schwarze Nießwurz. 


34 blauer Eifenhut. 15 gelber Eifenput: 16 


Giftlattich. Die übrigen nicht abgebildeten 
Pfflanzen müflen die Lefer aus den "Befchreis 


Bungen fennen lernen, weil es zu Foftbar ges 
weſen wäre, fie alle abbilden zu laſſen. 








. XLWV. 


Verſuch einer Naturgefchichte der Krab⸗ 
ben und Krebſe von J. F. W. Herbſt. 

Viertes und fuͤnftes Heft. Zuͤrich 
1783. | 


Site zugleich ausgegebenen Hefte diefes 
nüßliden, angenehmen und ſchoͤnen 
Werkes enthalten die Bogen-S bis: mit 3 
und Die Tafeln 6 bis mit nenn. Die hier 
befchriebenen Arten find C. maculatus, vari- 
egatus, der nur noch bey Gronov vorfömt, 
fo wie auch C. occultus und ein Paar andere 
Arten. Ganz neu ift C. armadillus aus der 
Spenglerfchen Samlung, woran die geſchup⸗ 


ten Scheren ſonderbar ſind, C. lunaris des 


Forſ⸗ 
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Forſkaͤl nach der Natur abgebildet, fo wie 
auch die neue Art bispinofus. Die befante 
eßbare Art Maenas koͤmt auch zuweilen gras— 
gruͤn vor, welche Farbe nach dem Tode bleibt. 
C. velutinus abgebildet, den. Pennant für den 
Breitfuß des Ariftoteles hält; er hat ein Paar 
Schwimfüfle. Won der gemeinen Krabbe, 
pagurus , find die verfchiedenen merfwürdigen 
- Beobachtungen forgfältig. gefamlet. Einige 
beweifen, daß Diefes Thier gewiß hören fan, 
wodurch die Erzählung des Melians VL, 30 
\“ einige Wahrfcheinlichfeit erhält. Alle Arten 
hier anzugeben, würde zu weitläuftig und of 
ne Nutzen feyn; ich zeige nur noch an, daß 
alle nunmehr befchriebene Arten ſchon auf 


73 ſteigen. 











XXLV. J 
Archiv der Inſectengeſchichte. Heranus⸗ 
gegeben von J. C. Fueßly. Viertes 
> Heft, Zürich 1783, 


Sites Hefe hat fechs Tafeln, wovon " 

legte T. 23 ift, weil Zafel 19 zwey 
mal gezaͤhlt if, Der Text befteht aus neun 
Bogen, und enthält den Anfang von dem 
Berzeichniffe der Infecten : Samlung, welche 
Hr. Herbfl beſ itzt, und d welche ungemein teih. 


- Phyſ. Oeron · BibL xm. —R u, XLVI. 
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an neuen und ſeltanen Arten ſeyn muß. Er 
folgt hier in Abſicht der Klaſſen dem Linnei⸗ 


Ichen, und in Abſicht der Geſchlechter den 
Fabriciusſchen Syſtem. Berante Arten nen⸗ 

net er hier nur kurz, mit Verweifung auf ei⸗ 
‚ne richtige Abbildung umd mit Bemerkung 
des Orts, woher er folche. erhalten bat, :auh  . 


mit Anzeige einiger Abweichungen von Den, biss 
berigen Nachrichten. . Neue Arten aber zeichs 
net er felbft mit-größter Genauigfeit ab, :und 
von diefen erhält man hier die vortreflichften 
Abbildungen. Die fehr Fleinen Arten "find 
bier etwas vergrößert vorgeſtellet, und ihre wah⸗ 
ve Größe ift durch eine daneben gefeßte Linie 


‚angegeben worden. " Bey den Tafeln zeige - 
ſich auch die fchon algemein befante uneigehs 


‚nüßige Neigung des Hrn. Merlegers für Die 
. Entomologie; denn jede ‚Derfelben enthält jo 
viele Zeighnungen, als nur darauf Raum ha⸗ 
ben; 3.8. Tafel 22 har dreyßig, und die 
‚folgende fo gar 35, ſo daß man wohl behaüps 
ten fan, daß bisher, noch Fein. Werk den Ber 


| Dürfniffien der Wiffenfchaft. und, dem Wunſche 


ihrer Liebhaber gemaͤſſer eingerichtet worden 
iſt, als eben dieſes, deſſen Fortſetzung man 


‚un wohl ſicher hoffen Darf. Hr. Herbſt ‚hat 
bier mande Arten befant gemacht, deren 


Geſchlecht nach dem Fabricius fchr@tr zu bes 





t 
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XLII. 


Voyage dans les mers de l'Inde, fait 
par ordre du roi, a ’occafion du 
paflage de Venus, fur le.disque du 
foleil,, le 6 Juin 1761 & le 3 du 
méême mois 1769. Par M. le Gentil, 
de l'acadé mie royale des ſciences. 
Imprim& par ordre de fa Majefte, 
Tomefecond. Paris 1781. Obne 
Vorrede und Megifter 344 Seiten 
in 4. | 

Dee erſte Theil iſt Biblioth. XI ©. 202 

angezeigt worden, und ungeachtet ſich 
die Anzeige des andern Theils verſpaͤtet hat, 
ſo iſt er doch ſo reichhaltig, daß dieſe noch 
jetzt nicht unangenehm ſeyn wird. Der Anfang 
bandelt ausfuͤhrlich von den Pbhilippiniſchen 

Inſeln, wozu er die Spaniſchen, meiſtens 

zu Manilla gedruckten Bücher der Franciſca⸗ 

ner und anderer Otdensgeiftlichen, worin 

Diefe Die Gefchichte ihrer Mifjionen befchrier 

ben haben, genußt bat. Diefe Infeln zeigen 

die Würfungen der Vulkane auf eine ausneh⸗ 
mende Weife, und man würde vielleicht von 

Diefen Naturbegebenbeiten genauer unterrichtet 

ſeyn, wenn viele Naturforfcher Dort Beobach⸗ 
tungen anftellen koͤnten. Die Spanier fans 
den dort bey ibrer Anfunft Fein anderes Or 
a a treide 


_— 
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treide als Reis; das unferige ift erft qus 
Ehina dorthin gebracht worden. Cacao Baͤu⸗ 
me find’im J. 1670 um Manilla angepflanzt 
worden. Alles Gold, welches aus Erzen und 
aus dem Sande einiger Ströhme erhalten wird, 
‚foll ehemals 200,000 Piajter jährlich betragen 
haben; jeßt wird wenig mehr erhalten, weil man 
nicht Darnach fucht. Silber haben die Inſeln 
nicht, wohl aber Kupfer und Eifen. ©. 37 ein. 
merfwürdiges Berzeichniß aller Philippinifchen 
Produfte. Die wilden Bienen geben fol: 
chen Ueberfluß von Wachs, Daß jedermann - 


fih der Wachslichter bedient. Scildpat, : 
Perlmutter, Bogelnefter, welche nach China 


gehen, rothes Campeche: Holz, Adler⸗Holz, 
Eben-Holz, ein rothes adriges Eben-Holz, 
welches Narra genant wird. Von der Kir⸗ 
chenzucht, welche die Moͤnche dort eingefuͤhrt 


haben, lieſet man hier vieles, welches theils 


Lachen, theils Mitleiden erregen kan. Auf ei⸗ 
nigen Inſeln geben die Moͤnche den Weibern 
und erwachſenen Maͤdgen in der Kirche die 
Ruthe, wenn ſie einmal die Meſſe verſaͤumt 
haben. Ehemals beſchnitten die Bademuͤtter 
die neugebohrnen Knaben, aber ſeitdem ihnen 
dieſes ſcharf verbothen iſt, ſo beſchneiden ſich 
die Knaben, wenn ſie etwas erwachſen ſind, 
unter einander ſelbſt, ohne daß man den Ur⸗ 
ſprung dieſer Sitte zu finden weis. Eben 
dieſes ſoll auch auf Madagaſcar geſchehen. 
An den Ufern der nn Solo (denn fo ſchreibt 
der 
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der Verf. den Namen) wird bey Wertwind 
viel Ambra gefunden, welcher zumeilen noch 
faſt ganz flüßig if. Die größte Menge wird 
auf der weftlichen Seite, die doch nur vier 
bis fünf Lieues lang ift, gefamlet; dahinge⸗ 
gen faft niemals welcher auf Der weit größern 
Inſel Mindanao gefunden wird. Jolo lies 
fert auch viele und große Perlen. Die meis 
flen werden von den Holländern aufgekauft, 
welche diefe Inſel die Perlen: nfel nennen. 
In manchen Jahren haben die Perlen nicht 
den fehönen Glanz. Doch follen die Indias 
ner die Kunft wiflen, fie etwas zu bleichen. 
Von Manilla handelt ein Abſchnitt ©. 

89 ausführlihd. Die Stadt hat grade, aber 
ungepflafterte Straflen. Vom Betragen der 
Engländer bey der Eroberung 1762 liefet 
man hier Erzählungen, die, wie von einem 
Franzoſen zu vermuthen ift, ‚nicht zu ihrer 
Ehre gereihen. Cs find zwo fo genante Unis 
- verfitäten dort, aber jemand, Der etwas La⸗ 
tein verfteht, gehört zu den größten Seltens 
heiten. Die höllifche Inquiſition Bat die elefs 
trifehen Verſuche einen dortigen Wundarzt 
fharf verbothen.. Diefer rächete fich dadurch, 
daß er ein Cartefifches Teufelchen, in Geftale 
eines Mönchs, den $euten zeigte, aber, um 
nicht unglücklich zu werden, mufte er auch 
Diefes aufgeben. Die Spanifche Regierung 
ift immer für Manilla wegen der Ehinefer 
6 
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Geforgt, deswegen fie auch im Jahr 1767 alle 
Chbineſer zuruͤckſchickte und ihnen die Wieder⸗ 


kunft bey Lebensſtrafe unterſagte aber die 
Einwohner vermiſſen dieſe Fremde ungern. 


Die Ufer haben fo viele Fiſche, daß man ſie, 


nad ©. 106, fo gar zum Düngen anwen⸗ 


det. Ich übergehe die angenehme Erzählung 


von den Sitten der Philippinen, von ihrer . 
pofitifchen und kirchlichen Berfaffung, yon dem 


. Gehalte der — SH dienten der Regierung u. ſ. w. 


S. 377 King die ausführliche Befchreis 
bung der Inſel Madagafcar an, die der V. 


fuͤr die befte Inſel hält, Die er jemals geſehn 


bat. Die genauefte Befchreibung, die Biss 
her vorhanden -gewefen , fen die, welche Fla- 
court 1651 in 4 herausgegeben: Relation 
de Madagafcar. Die Seidenraupe foll dort 
einheimifch feyn und in den Waldungen vors 
kommen. S. 408 ein Vetzeichniß der Con⸗ 
chylien um Madagaſcar, mit Verweiſung 
aufs Rumphs Zeichnungen. S. 414 Beob⸗ 
achtungen der Ebbe und Fluth und andere 
meteorologiſche Gegenſtaͤnde. Zur naͤhern 
Kentniß der ganz ſuͤdlichen Laͤnder ſind S. 485 
vortrefliche Beytraͤge geliefert, viele betreffen 
cap de la circonciſion. S. 603 über die 
Zwerge, welche Commerſon auf der Inſel will 


gefunden haben, die aber Gentil leugnet. Er 


verſichert, niemals davon etwas in Judien g 
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hört zu haben, nicht einmal den Namen Qui⸗ 
‚mos. Die Eingebohrnen werden hier ganz gut 
gefinnet gejchildere. Sie find Dergeftalt mit 
‚der Luſtſeuche behaftet, daß fe gar Die neu . 
gebohrnen Kinder davon leiden. Auch der 
Ausfaß ift Dort fehr gemein. Die Indianer 
bereiten Zeuge aus Der Borke eines Baumes, 
Der Verf. hat ©. 552 aud) den tragbaren 
Weberſtuhl befchrieben, der’ dem gleich koͤmt, 
welcher um Pondichery gebräuchlich und von 
Sonnerat abgebildet if. Die Einwohner ges‘ 
hen auch auf den Walfifchfang, von dem 
©. 562 Nachricht gegeben ift. | 


©. 629 von Sfles de France und Bone: 
bon. Der Verf. ſucht zu beweiſen, daß die 
erft genante Inſel feine Vulkane gehabthabe. 
Der Bimftein, welcher dort gefunden wird, 
fomme von Bourbon. Man finder viele uns 
terirdifche Hölen, die bier befchrieben find. | 
Eifenfteine find bäufig, und man bat auh Eis 
fenwerfe angelegt. Der Kaffe von Bourbon 
komme, nebftdem von Martinique, dem Aras 
Bifchen am naͤchſten; viel- fchlechter fen der 
von Java und Eeylon. Bon den Mufkat⸗ 
Muͤſſen boffer der Verf. wenig; fie verlangen 
einen verbranten, afchenteichen, beißen Bo—⸗ 
den, und dennoch auch viel Regen. Auch dem 
Anbau der Gewürz Melfen trauet Gentil nicht 
viel — Sch übergehe die aſtronomiſchen Be⸗ 
obach⸗ 
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- vbachtungen; aber die bengefügten Charten 
verdienen noch auch hier eine Erwähnung. Zwo 
davon ftellen die Philippinen vor. Plan der 
Stadt Manilla und ihrer SFeftungswerfe. 
Charte von der Küfte von Madagafcar; eine 
andere von Iſle de France. Kine Charte, 
worauf die Beobachtungen über die Neigung‘ 
der Magnetnadel verzeichnet find. Man hat 
von Diefer Reife. einen Nachdruck, der 1780 


und 1781 in acht Octavbaͤnden mit verfleins \ 


ten Kupfern, in der Schweiß, ohne Bemer: 
fung des Orts, berausgefommen ifl. Auch 
ift fhon von 1781 bis 83 zu Hamburg ein 
seutfcher Auszug in drey Fleinen Octavbaͤnden 
gedruckt worden. Die Verftümmelung hat 
man dadurch gut zu machen gefucht, daß man 
dem erſten Theile des Abbe‘ d'Auteroche 
Reiſe nach Californien, des Carl Miller 
Nachricht von Sumatra und des Sranz 
Mafon von St. Miguel bengefügt hat. Es 
iftzu bedauren, daß man dieteutfchen Ueberſet— 
zungen Durch. folche wilführliche Auslaffungen, 
den gelehrten Leſern unbrauchbar macht , 
und Durch folche Auszüge veranlaft, daß hers 
nach feine volftändige- Ueberfegungen dieſer 
Buͤcher erfolgen Fönnen. 


XLUM 
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XL. 

Die Deutfche Giftpflangen, zur Verhuͤ⸗ 
tung. der tragifchen Vorfälle in den 
Haushaltungen, nad) ihren botani⸗ 
fchen Kenzeichen, nebit den Heilungs⸗ 

; mitteln, von Joh. Samuel Halle, 
SProfefforen des Corps des Cadets zu 
Berlin. Mit 16 nach der Natur aus: 
gemahlten Kupfern., Berlin 1784 


8 Bogen in s. 


— 


iss ift gewifler, als daß fehr viele Uns 
Ü gtücfsfälle durch die giftigen Eigenſchaf⸗ 
ten mancher auf unfern Feldern, und in uns 
fern Gärten vorfommenden Pflanzen entftehn, 
weil die wenigften von diefen Eigenfchaften 
unterrichtet find und die Pflanzen 'zu unters . 


ſcheiden wiffen. Man wird Deswegen die 


Abſicht des Berfafl. loben müflen, zumal 
Da die Ausführung gut geratben if. Die 


“gefährlichen Pflanzen find bier befchrieben, 


nm 


ihre Kenzeichen beftimt; und ihre gefährli- 
chen Würfungen nebft den Gegenmitteln 


‚angegeben. Dieſer Unterricht würde aber 


allein nicht binlänglich gemwefen feyn, weil die 


- Befchreibungen, fo deutlich fie auch find, 


nicht jedem verftändlich ſeyn fönnen. Deswe⸗ 
gen find genaue ausgemalte Abbildungen von 
folgenden Pflanzen auf Octavblaͤttern beyge⸗ 

m on fügt 


H 


XLIV. Berbft Naturgeſch. der Krebſe. 299 


fuͤgt worden: 1 Zeitloſe. 2 kother Fingerhut. 


3 Saubrod. 4 Kuͤchenſchelle. 5 der ſcharfe 


Hahnenfuß. 6 Aron. 7 die breitblätterige 
Wolfsmilch. 8 Kellerhals. 9 Stechapfel. 10 


Bilfenfraut. ır Belladonna. 12 rothges 


fleckter Schierling. 13 Schwarze Nießwur;. 


54 blauer Eifenhut. 15 gelber Eiſenhut. 16 


Giftlattich. Die übrigen nicht abgebildeten 
Pflanzen müffen die Leſer aus den Befchreis 


Bungen kennen lernen, weil es zu Foftbar ges 
weſen wäre, fie alle abbilden zu laſſen. 





u XLUV 200000 
Verſuch einer Paturgefchichte der Krab⸗ 
ben und Krebſe von J. F. W. Herbſt. 
Viertes und fuͤnftes Heft. Zuͤrich 
1783. | 


| if zugleich ausgegebenen Hefte diefös | 


nüglichen, angenehmen und ſchoͤnen 
Werfes enthalten die Bogen:5 bis: mit 3 
und die Tafeln 6 bis mit nenn. Die hier 
befchriebenen Arten find C. maculatus, vari- 
egatus, der nur noch bey Gronov vorfömt, 
fo wie auch C. occultus und ein Paar andere 
Arten. Ganz neu ift C. armadillus aus der 
Spenglerſchen Samlung, woran die gefchup: 


sen Scheren ſonderbar find, C. lunaris des 


Forſ⸗ 
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Sorffäl nad der Natur abgebildet, fo wie 
auch die neue Art bispinofus. Die befante 
eßbare Art Maenas koͤmt auch zuweilen gras: 
grün vor, welche Farbe nach Dem Tode bleibt. 
C. velutinus abgebildet, den Pennant für den 
Breitfuß des Ariftoteles hält; er hat ein Paar 
Schwimfüfe. Von der gemeinen Krabbe, 
pagurus , find die verfchiedenen merkwürdigen 
Beobachtungen forgfältig gefamler. Einige 
beweifen, Daß Diefes Thier gewiß hören Fan, 
wodurch die Erzählung des Melians VI, 30 
‘ einige Wahrfcheinlichfeit erhält. Alle Arten 
hier anzugeben, würde zu weitläuftig und oh⸗ 
ne Nutzen ſeyn; ic) zeige nur noch an, daß 
alle nunmehr befehriebene Arten ſchon auf 


-73 ſteigen. 











XLV. 


Archiv der Inſectengeſchichte. Heraus⸗ 
gegeben von J. E. Fueßly. Viertes 
> Heft. Zuͤrich 1783. 


Feſe⸗s Heft hat ſechs Tafeln, wovon die 
m lebte Tı 23 ift, weil Tafel 19 zwey 
mal gezaͤhlt if. Der Tert befteht aus neun 
Bogen, und enthält den Anfang von dem 
Verzeichniffe der Infecten : Samlung, welche 
Hr. Zerbſt befißt, und welche ungemein reich, 

- an 


 Poyfveton Bir. xm.2. ge U, XLVI. 


... 2. XDV,:$ueßly Inſectengeſch. sor 


an neuen und ſeltenen Aeten feyn muß. Er 
folgt hier in Abſicht "der Klaffen dem Linnei⸗ 


Achern, und in Abficht der Gefchlechter den 
Fabriciusſchen Syſtem. Berante Arten nen⸗ 

net er hier nur kurz, mit Verwetſung auf ei⸗ 
ne rightige Abbildung umd :mit Bemerfung 


Des Orts, woher er folche. erhalten bat, -auch  . 


mit Anzeige einiger Abweichungen von den, bis⸗ 
berigen Nachrichten. . Neue Arten aber zeichs 


von diefen erhält man hier die vortreflichften 
Abbildungen. Die fehr Fleinen Aeren 'find 
bier etwas vergrößert vorgeftefler, und ihre wah⸗ 
ve Größe ift Ducch eine daneben gefeßte Linie 


‚nüßige Neigung des Hrn. Verlegers für Die 


Entomologie; denn jede ‚Derfelben enthält jo 
‚viele Zeighnungen, als nur darauf Raum ha⸗ 


ben; 3. B. Tafel 22 hat dreyßig, und die 
‚folgende fo gar 35, ſo daß man wobhl behaüps 


‚ten fan, daß bisher, noch Fein. Werf Den Bes 


duͤrfniſſen der Wiſſenſchaft und dem Wunſche 
ihrer Siebhaber gemäfler eingerichtet worden 
ift, als eben diefes, deſſen Kortfegung. man 


‚nun wobl ficher hoffen darf. Hr. Herbſt ‚bat 
bier manche Arten befant gemacht, deren 
r 


Geſchlecht nach dem Fabricius (hr zu bes 





% 
. 


‚net er felbft mit.größter Genauigkeit ab, und 


‚angegeben worden. - Bey den Tafeln zeige - 
ſich aud die ſchon algemein befante uneigehs 


a5 
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XLVI. 

Relation de deux voyages "gare les 
mers auftrales & des Indes faits en 
1971, 72,7 & 74 par M.de Ker- 
guelen, ou extrait du journal de fa 
navigation pour la decouverte‘ des 
terres auftrales & pour la verifica- 
tion d’une nouvelle route propo- 
fee pour abréger d’environ huit 

cents lieues la traveif&e d’ Europe 
ala Chine. Paris 1782. 244 Sei: 
ten in 8. | 


chon im dritten Bande der Bibliothek 

S. 274 iſt eine Reiſebeſchreibung von 
dieſem erfahrnen, nun aber doch ungluͤcklichen 
Seemann angezeigt worden. Indem auf dem 
Titel genanten Jahre ward er mit einem 
Schiffe ausgeſchickt, das Land zu fuchen, 


welches man füblich vonder Sinfel St. Paul 


und Amfterdam zwiſchen dem 45 Grad füdt. 
Br. und dem Pol vermurher, und welches, 
wie man bisher ‚geglaubt hat, nurim Jah: 
ve 1504 von Bonneville berührt worden. 
OR folte er auch die von. Grenier vorges 
chlag 
verſuchon. Man ſehe Biblioch. V &;40. Im 
Jahre 1773 mufte er diefe Reife noch einmal 
machen; aber nach feiner Ruͤcktunft ward er 

an⸗ 





Abkuͤrzung des Weges nach Indien 


% 
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angeflagt, er babe fein Schiff mie Waaren 

befrachten laſſen, ıfnd- er ward darauf zur Ger 
fangenfchaft verurtheilt, worin et diefe Bo⸗ 

gen, vornehmlich wohl zu feiner Vertheidis 
gung, aufgefegt hat. Sie enthalten frenlich 
nicht viele erhebliche Machrichten, jedoch mans 
che zur nähern Kentniß der Südländer und 
zur nähern 'Beftimmung Der Paflatwinde, 
Unter dem 49ſten Grad hat er Land entdeckt, 
welches er Die Kerguelen⸗Inſel nennet, wo⸗ 


hin 3776 auch Cook gefommen if, und wos 


von man. hier eine Charte erhaͤlt. ©. 63 
wird erzähle, daß der B. am 15 Decemb. ein 
Suͤdlicht bemerkt bat. ©. 94 erflärt er das 
Land, was Gonneville entdeckt haben fol, 
für Madagaſkar. = 


Die Hälfte: diefes Buchs beſteht aus 
einigen Auffäßen, welche der V. in feis 
ner Sefangenfchaft abgefaßt hat. Einer hans 
delt von den Amerifanifchen Unruhen. Ge 
Scheint den Nordamerikanifchen Staaten kei⸗ 


. ne geoße Herlichfeie zu verfprechen. Der To: 


bakbau in Maryland und Virginien müfle 
immer mehr abnehmen, nachdem das tand 
erichöpft oder ausgezäßrt worden. In einem 
andern Aufſatze verfichert auch diefer Verf. daß 
Frankreich mehr Schaden als Vortbeil von 
Iſle de France zu erwarten habe. Dagegen 
zeige er die Vorzüge der Inſel Madagafkar. 

| u 2 Dee 
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Der letzte Aufſatz giebt Vorſchlaͤge, die Signa⸗ 
le der Flotte einfacher und. leichter und ſiche⸗ 
‚ser zu matchen. a 


® s 
.. » 8 
‘ 








xLVi. 
L’ecole du jardin fruitier.' Ouvrage 
fait pour ſervir de ſuite a ' Ecole 
. du jardin potager. Par M. de la 
- Bretonnerie. Paris 1734; 3wey Theis 
: Te.in ı2, der erfte von 546, der an⸗ 
dere von 658 Seiten. 


De Verfaſſer iſt eben derjenige, deſſen 

| corre; pondance rurale, welche 9 tior, 
koſtet, oben S.217 angezeigt ift. Er meynt hier 
die Lehre von Anlegung und Unterhaltung der 
Doftgarten fo volftändig und gründlich abge: 
handele zu haben, daß man fein Werf für. eir 
ne Fortfeßung von des De Combes ecole dy 
jardin potager, deſſen neuefte Ausgabe 6 Livr. 
Foflet. anfehen koͤnne. Volftändig und. aus: 
führlich iſt er bier,gepiß, ‚auch find. hin und 
wieder fehr brauchbare Regeln, "Uber der 
Reichthum an Worten und die öftere Widers 
legung anderer Schrifefteller macht dieſes Bud 
unangenehm, und. ich übernehme. e8 nicht, 
das gute herauszulefen, was nicht ſchon iu 
keutſchen Buͤchern, die der ® 3 nie fennet, 
vor⸗ 
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vorkoͤmt. Es fey mir Ginlänglich, angezeigt 
zu haben, Daß man bier die Auswahl des 
Landes zum Obſtgarten, die Urt der ‘Bears 
beitung, die. Unlegung der Geländer und 
Mauren, das Saͤen, Pflanzen, Befchneiden 
2. f. w. ausführlich abaehundelt finde. “Ber 
ſonders gut-fcheineh-mir die Megeln zum Vers 
pflanzen der Bäume zu fegn, als welches 
meiftens mit Ääußerfter Machläfligfeit zu ges 
ſchehen pflegt. Dem V. der fich .fo viel auf 
feine Erfahrung zu gute thut, merfeman Doch 
oft den gänzlichen Mangelder Naturkunde an. . 
Botanik fcheint feine Sache nicht zu ſeyn. 
Um Früchte wider den Angrif der Schneden 
zu fihern, fol man neben ihnen einen. Stod. 
in die Erde fleden, in defien oͤbern Spalte 
ein Kartenblatt befeftigt iſt. Alsdann wird das 
Ungeziefer lieber dieſe als die Früchte verzäbs 
en. Im zwenten Theile ift upn jeder ‘Bauma 
art befonders gehandelt... Cine Kapper:Staus 
de.trage in Frankreich drey, oder vier Pfund, 
Am ausführlichften von den Orangen: Baus 
men, und Dem Weinſtock; auch-von deu 
Bereitung und der Erhaltung des: WWeins. 
Der Kalender, welcher in Correſpondancq 
ſteht, ift bier wiederum abgedruckt worden. . 
ö——— 
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et XLVI. J 
Nuovo giornale d'ltalia, ſpettante 
alla ſcienza naturale, e principal- 
mente all’agricoltura, alle arti, ed 
.. al commercio, In Venezia. Tomo 
A-Vlaım7 sen, 


nter dieſem Titel wird nun Diefe periodis. 
vr fche Schrift, deren leßter Theil Biblioth. 
XU ©. 327 angezeigt ift, fortgefeßt. Der Play 
iſt völlig Verfelbige geblieben, jedoch fommen 
nun Öfterer Anzeiger neuer Bücher, Auszüge 
und Ueberſetzungen vor, und zwar fehr oft 
aus franzoͤſtfchen , engliſchen und teutſchen 
Buͤchern. Von den eigenen oder hier zum 
erſten mal gedruckten Aufſaͤtzen ſcheinen mir 
folgende vorzuͤglich zu ſeyn. 1 S. 43 Nache 
richt von den Mineralien des päpftlichen Ges 
biets, morunter auch fehöne fihwarze Kreite 
vorkoͤmt, die in Rom. in ünbefchreiblicher 
Menge verbraucht, aber von den Cataloni⸗ 
ſchen Matrofen‘ (marinari"Cataloni) gefauft 
wird. Won den Steinarten um Tolfa. ‘Die 
gtoͤßten Werdienfte um das dortige Alaunwerk 
fol Agoftino Chigi, der im Jahr 1522 geftor: 
ben: ift," haben, wie eine ihm zur Ehre 
gefegte Infchrift, die S. 127 eingerückt ift, 
beweifet. Nach diefer zu urtheilen, muß er 
Die Gebäude neu aufgeführt, die Art zu fies 
ben verbeſſert, und den Abſatz vermehrt. ber 
(2 \ Pal: u J C* 


ı 


‚2. XLVIMT, Nuövo. giorn..#Ttaäld, : 307 


1. 117 Wwird wider die Feidmaͤnſe ans 
gerathen, Nieswurz und Staphiſagrin in ei⸗ 
wen Zeig zu backen, und dieſen auf dem Felde 


auszuſtreuen. Waſſer, was uͤber Dfenruß 


geſtanden, ſoll ihnen ſo widerlich ſeyn, daß ſie 


ein Feld verlaſſen, welches damg bei einer 
feuchten Witterung begoflen if. ©. 153 auss 
führlich vom Anbau des Suͤßholzes, rigoli« 
zia. Verſchiedene Auffäße über Viehkrank⸗ 
heiten. GI ©. 167 Anweiſung wefentliche 


Deble, als Roſenoͤhl u. a. zu'bereiten. Chen 


dieſer ungenanter ©. 217 von der Deftillas 
sion des Brauteweins, Den die angenehmer 
Weine, 3. B. der Champagner and Burguns 


der in geringerm Maaße geben, als die ſchlech⸗ 


terern. ©. 334 erzähle Höfer, ein Teutſcher, 


. feine Entdeckung bes natürlichen Sedatidfals 


zes im Tofeanifchen. 1V ©. sein Riß zu eis 
‚ nem Gebäude zu Erziehung der Seidenraupen. 
Daß man ai in Italien die: Berkleinerung 
‘der großen landwirthſchaftlichen Höfe anraͤth, 
beweifet der Aufſaß ©. 10%. Der gepfiefene 
Gebrauch des Kamphers zu Toͤdrung Der Maus 
‘Yen in den GSeidengefpinften wird ©. 396 
fehr herunter gefetzt. Der Dampf tödter nur 
langſam und unficher; meht Teifter dee Dampf 
“vom Terpentins Geiſt, doch ift auch dieſer 
nicht wuͤrkſam genug und hat das Uebel, daß 
er fich leicht entzündet. V &. 83 eine kurze 
Vorſchrift, Warofan gelb, grün und blau zu 
oo oo M'3 färben. 
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färben... .&: 97 über: die befte Mutzung der 
Kaflanien. VI:©. 381 Anweifung das befte 
Baumoͤhl zu machen. VI S. 45.000 Bram 
de im Beide; dos wichts n neues. rn 
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Ausfüßetiche Beſchreibung des’ gegen. 

wartigen Zuftandes des Königlichen 
» Preußischen Herzogthums Bor: und 
Hinter » Pommern; von Ludervig 
.: Wilhelm Brüggemann; Conſiſto⸗ 
rialrathrund Hofprediger in Stettin. 

Des zweyten Theils erſter und zwey⸗ 
„ter Band. Stettin 1784 faſt achte 
\ ge Alphab. in 4. 


on dieſem unbeſchreihlich muͤhſamen und 
m? in feiher rt vortreflichen Werke iſt der 
‚exfte, Theil Biblioch. X-©. 335 angezeigt 
morden. Der andere endigt daſſelbe. Die 
meiſten Nachrichten, welche, derfelbe enfs 
bäft, find. aus den Landesarchipen, - aus den 
ſo ndnanten Yentereinzichtungsaften, aus dem 
Lehnarchiv und andern. Quellen, deren Ges 
brauch eben fo zuperläßig. als, heſchwerlich 
geſchoͤpft worden. Dennoch find ſie auch noch 
den, Dbrigfeiten. Der verfchiedenen Oerter zu⸗ 
geſchickt worden, die ſie quf Befehl der Arc 


i» 
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und Domainen-KRanımer durchgeſehn und vers 
beſſert haben , und zwar ganz auf Koften Des 
H. Verf., der feibft die Gefahr des Verlags 
ſieht, und, wie er in der. Vorrede meldet, von 
feier ſauren Arbeit: noch keinen Vortheil ge⸗ 


zogen hat.Sie iſt inzwiſchen mit dem koͤnig⸗ 


Gchen Beyfall, den das hier abgedruckte Ka⸗ 


binerſchreiben beſtaͤtigt, bechret worden; und 


der. zahlreiche Pommerſche Adel, der hier viele 
Über kurz oder lang. brauchbare Nachrichten 
erthaͤlt, wird, hoffentlich, wie die Staͤdte und 


aandere Gemeinden, billige Abnehmer eines 


N 


Werts feyn,. welches Dem ganzen Lande zur 
‚Ehre und zum wahren Rutzzen gereicht. Mans 


he Stadt, die durch Feuersbrünfte um alfe 
ihre Urkunden gefommen, erfährt bier, daß 
ſolche noch vorhanden find.; Sch zeige hier 
einige. Gegenftände au, Die auch Auslaͤndern 
‚befonders angenehm feyn werden. Ganz Hins 
ter» Pommern hält 419, und das Preugifche 
Bor: Pommern. 87 QDuadratmeilen, welches 
nach der 1780 von Güflefeld herausgegebenen 
Charte berechnet iſt. Diefe bat jedoch dem - 


Fehler, daß fiedie Städte Golnow und ‘Damm 


mit ihren Kämmerey » Gütern zu Hinter 
Pommern gezogen hat, da fie doch zu Vor⸗ 


Pommern gehoͤren. Won Eolberg, Stölpe 


und andern Dertern find Verzeichniffe der ein: 
gegangenen und ausgegangenen Waaren, mit - 
Bemerkung ihres Werths, gegeben worden. _ 
2. uU 4 Bey 
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Bey Stolpe S.521 lieſet an eine Racheicht 
vom jetzigen Zuſtand des Gewerbes der Bern⸗ 
ſtein Drechsler. Sie erhalten von der koͤnigl. 
‚Kriegs: und Domainen: Kammer. zu Künigds 
berg die Hälfte des an den Fuͤſten dir Oſtfee 
gefällenen und gefangenen Bernſteins, weis 
cher groͤßtentheils zu Kosallen verarbeitet wird, 
Die nach ihrer Hauptfarbe in Mare und Ba⸗ 
ſtatt getheilet werden. . Die:klaren Korallen 

werden geſchliffen iind anf Schnüre gtzogen, 

deren Laͤnge nach den Oertern, wohin. fie ver⸗ 

kauft werden ſollen, verſchieden iſt, gewoͤbn⸗ 

Uich Aber 3 Ellen betraͤgt, und dieſe 

Schnuͤre werden nach) gleicher Größe und Far⸗ 

be pfundweife zuſammen gebunden und alfo 

serfauft.. Es find 70 Familien, die dert 

jetzt durch dieſes Gewerb ganz von ausländis 
ſchem Gelde leben. Sie haben größe. Box 
rechte and dr: Innungsartikel, Die durch die 
Bernfteindreßer in. den Staͤbdten Danzig, 
Elbing, Stoipe und Eofberg, in ihter Zu⸗ 
fammenfunft zu Danzig 1584 wilkuͤhrlich bes 
liebt wurden, find auch vom Könige Wilhelm 
31713 befätigt worden. Unter den vielen lin; 
gluͤcksfaͤllen, welche Colberg in verfchtedenen 
Kriegen erlitten hat, iſt S. 489 einer, der zur 
Warnung dienen kan. Als die kayſerlichen 
Kriegsvölfer zum Behuf der Feſtung eimen 
Kirchhof abtragen Tiefen, entfiand durch Aus⸗ 


grabung der Leichen eine Peſt ı vielleicht eine 
ans 
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"andere anſteckende Krankheit), welche vom 
23 Jun. bis zum 22 Decemb. 1630 drey tau⸗ 
fend u. fuͤnf hundert Menſchen wegrafte. Uebri⸗ 


ſo volſtaͤndig ausgefuͤllete Tabelle uͤber den ge⸗ 


gens findet man ben: dieſem Theile eine eben 


ſamten Zuſtand von Hinter Pommern, als 
der erſte Theil von Bor: Pommern bat. Ein 
alphabetiſches Regifter aller Aemterund Ders - 


ter befchließt dieſes vortrefliche Buch, welches 
des Herrn Verf. Damen noch‘der. fpäteften 


Machwelt ehrwürdig machen uuß: - ° 








a L. Zu 
Neue Vorſchlaͤge die Maulbeer- Zucht 
u und den Seidenbau mit Erfolg und 
| Vortheil zu betreiben. Aus Erfah: 


rungen in den Preußifchen Staaten 


geſamlet von Joh. Gottlob Drewes. 


Breslau, Brieg und Leipzig. 1783. 


112 Seiten in 8. 


a Ver. Verfaffer, weicher Plantagen s Ins . 
— 2 


ſpector zu Besslau iſt, bat kurz, deut⸗ 


lich und richtig die Erziehung und Wartung 


der Seidenraupen und der Maulbeerbaͤume 

beſchrieben, und zwar nicht ſo wohl fuͤr dieje⸗ 
nigen, welche die Sache ſehs ins Große trei⸗ 
ben wollen, als vielmehr für einzelne Fami⸗ 


Phyf. Oekon. Bibl. xiii 2.28 - X llien, 


an] 


N 
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dien, die diefes Bewerb, fo.viel ihre Käustige 
Gelegenheit erlaubt, nugen wollen. Er fagt 
ſelbſt S. 52, daß der Seidenbau im Großen, 
wenn er mit teuten, die ums Lohn zur Wars 
. tung der Raupen und Herbeyſchaffung Dex 
"Blätter gedungen find, betrieben wird, und 
- - Bimmer blos zu diefem Behuf erbauet und ge⸗ 
miethet werden muͤſſen, ein zwar muͤhſames, 
aber nicht ergiebiges Gefchäft fey. Der Vor⸗ 
theil erwähnt aus einer Fleinen Anlage, wo 
Der Anbauer die Wartung und Pflüdung der 
- » Blätter entweder felbft, oder durch feine 

Leute, die ohnehin bey ihm in Lohn und 
Brod ſtehen, bearbeiten laͤßt, und er nicht Zim⸗ 
mer zu miethen gezwungen iſt. Ein ſolcher 
wird bey mittelmaͤßiger Kentniß mit wenigen 
Koſten verhaͤltnismaͤßig mehr Seide ziehen, 
als die große Unternehmung bey einer mit 
geoßem Fleiße verbundenen Sorgfalt. Den 
nöthigen Raum fchäßt der Verf. fo, Daß zur 
Anlage von zwey Loth Ener ein Zimmer von 
24 Fuß tänge, 18 Fuß Breite und 8 bis. 9 
Zuß Höhe Kinlänglich fey, wobey er ſehr 
richtig erinnert, daß man nad; diefer Angabe 
“nicht eine von zound mehreren Lorhen beftimmen 
— Nach der vierten Haͤutung kan man die 

arbe der Geſpinſte bereits beſtimmen. Weiße 
Geſpinſte geben Raupen, deren Fuͤße weiß 
durchſichtig find, dabingegen die, welche gelb 
durchſichtige Süße baben, auch gelbe Geſpinſte 

. . .322 a me; 


—— — — 
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machen. Dieſe Farbe richtet fi nicht, nach 


— 


der Farbe der Aeltern. Nach des Verfaſſers 


Vermuthung erfolgen gelbe Geſpinſte, welche 


Die fefteften find; alsdann, wenn man in dee 


Wartung alles der Natur gemäß getroffen 
bat, vornehmlich in dem Grade der Wärme. 
(Alſo deutet auch bey dieſen Inſekten die weiße 


Farbe eine Schwaͤchlichkeit an). Die Schmets 


zerlinge fommen zwargemeiniglich am 20ſten 


oder ziften Tage aus, aber bey. fehr warmer 
. Witterung muß man eilen, weil alsdann das ' 
durchbeißen ſchon innerhalb 16 oder 17 Tas 


gen erfolgt. Zur Toͤdtung der Inſekten wird auch 


bier das dDörren in Backofen gelehrt. Die 


Eyer der begatteten und unbegatteten Mütters 


chen fehen, wenn. fie frifch gelegt. nd, gelb 


‚aus; Die unbegatteten bebalten dDiefe Farbe 


sind. taugen. nichts ; Die befruchteten aber veräns 
bern ihre Jarbe in einigen Tagen ins roͤthliche, 
und darauf wieder in einigen Tagen ins aſch⸗ 
graue, welches erwas ins blauliche faͤlt. 


— 
q 
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BF 
Beytraͤge zur naͤhern gentniß bes 
Schweizerlandes von H. Nud. 


Schinz. Zweytes Heft. Zürich 
1784. 82 Bogen in 8. 


jte Fortſetzung Diefer angenehmen: Bay 
träge, f. oben S. 140, fängt mit einer 

ausführlichen Befchreibung des merfwürdigen 
‚tiveners Thals an, wo noch Wölfe, Bären, 
Geier, Adler, und auch noch wohl zuweilen - 
Luͤchſe erlegt werden, worauf Die Obrigfeit, 
Belohnungen gefegt hat. Die vielen dort 
gemachten Käfe geben meiftens nach Genua, wo 
fie zu Schiffe weiter gehen. Man nennt ſie 
dort gemeiniglich Brinz; vermutbhlich ſolte 
es Brienz heißen, weil der beſte harte 
Kaͤs aus der Schweitz von der Gegend des 
Brienzer-Sees koͤmt. Auch werden viele 
Gemſen-Haͤute ausgeſchickt. Auerhaͤhne, 
Phaſanen, Schnee-Birk⸗ und Haſel Huͤh⸗ 
ner gehen nach Mayland und Uri. Die Berg⸗ 
cryſtalle, welche nach Mayland geben, ſiehe 
Andraͤe Briefe aus der Schweitz, werden am 
Gothard, auf der Alp Piora und an den 
Gipfeln der benachbarten Felſen, auch in den 
ſuͤdweſtlichen Bergen von Bedretto gebrochen. 
Die Granaten, welche dort an der ſuͤdlichen 
Seite des Gorhards-Hänfig find, werden * 
nicht 
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nicht genutzet. Das Harz der gerchenbäume 
gebt auch ins Mayländifche. Zum Behuf 
der beträchtlichen Holzausfuhr find Fünftliche 


Holjgeleite erbauet, wovon hier eine angenebs 


me Abbildung beygefügt iſt. Diefe Brücken, 


oder ſchief liegende Rinnen ſi ud oft ſehr kuͤhn 
‚and mit großem Wie angelegt, fo daß fie 


vielmehr Bewunderung verdienen, als die von 


Keifler Befchriebene Würtembergifche Holz: 
rutſche. Ein Stamm, der auf dem Markte 
„zu Mayland einen Düfaten gilt, koſtet im 
Walde kaum 30Kreuzer. Weil im Lande feine 


Fabriken ſind, ſo iſt fuͤr die gemeinen Leute 


wenig zu verdienen und das Geld ſelten. Viele 
Männer wandern deswegen den Winter über 
- in andere Laͤnder, um fich etwas zu erwerben; 
fie geben in die Städte und Flecken von May: 
land und Benedig, wo fie meiftens als Kaſta⸗ 
nienbraͤter und als Laftträger ihr Brod gemwins 


. nen. ©. 188 wie die Stunden in der Stalies 


hifchen Schweiß gezählt werden. ©. 198 von 
den vornehmſten Landesgeſetzen. S. 208 Nach⸗ 
richten von der Landſchaft Riviera. S. 225 
von der Stadt Bellenz, Bellinzona, wo alles 
nach Staltenifcher Sitte geformt ift. "Die Zahl 
der Einwohner wird nur auf 1100 gerechnet, 





— 
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fen Betlern gebräuchlich fen. ©. 365 eine Nach⸗ 
richt vom Drang-Dutang, der ungefähr fünf Schuß 
hoch ſeyn fol. Der, ben ber Verf. auf Sumäs 
- tra fah, hatte einen großen Mund, eine Eurze- 
Naſe. Der Daum an den Füßen war von den 


äbrigen Zeen nicht fo weit entfernt, ald_bey ben 


Affen. Die Arme waren länger, als bey Men⸗ 


ſchen. Die Zeit der Traͤchtigkeit fol fieben Mos- - 


nate dauren, welches aber ungewiß iſt, indem Die, 
welche bey Menſchen find, ſich nie begatten. Das 
Maͤnchen, was ber Verf. fah, warunruhig, aber 
sicht eigentlich wild, ſeufzte oft. Die Malayen 
haben faft den Glauben, daß die Thiere zum menſch⸗ 
lichen Geſchlecht gehören, und daß aus ihrem Bey⸗ 
ſchlaf fruchtbare Kinder entfländen. ©. 379 vom 
Loris des Büffon. Am Ende nody allerley Erzaͤh⸗ 
Jungen von Affen. — Der Verf. verfpricht ein In⸗ 


doftanifches Wörterbuch, auch eine Grammatik; 


“imgleichen eine Weberfegung eined wichtigen India⸗ 
nifchen Buchs. | j 


— — —* 








a 3 EEE 
Beſchluß der in den Briefen über die Beſtel⸗ 
- Jung eines Küchengartens gegebenen Anlei⸗ 


tung zum Küchengartendbau. Bon 3.9. 
9. Lueder. Zwote vermehrte Auflage, - 


‚Hannover. 1783.: 8. | | 
De erſte Ausgabe iſt Biblioth. X &.399 ange⸗ 
SF zeigt. Die gegenwaͤrtige hat einige wenige: 
Berbefferungen und in ber Geſchichte des Garten⸗ 
bdaues einige Vermehrungen erhalten. “ 


+ 





. .- 


Phyftaliſch olonomiſche 


Vibliothet 


worinn 


von den neueſten Buͤchern, 


welche 


die Raturgefäiche f Raturlehre. 


und die 





Land⸗ und Stadtwirthſchaft 


betreffen, 


zuverlaͤſige und vollſtaͤndige Rasriften | 
ertheilet werden. 








Dreyzehnten Bandes drittes Stück. 


Göttingen, . — 
im Verlag der Wittwe Vandenboek. 
1784. 
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Du Zu I Ser 


Sei sfr der FIRE ih, — er 
vielen ‚periodifchen und. andern nepen 
Schriften ſolche Beobachtungen und Ent⸗ 
deckungen zu ſamlen, welche indes. Landwirth⸗ 
Ichaft, Haushaltung und bey den verſchiede⸗ 
‚von Kuͤnſten nuͤtzlich angewendet werden om 
men. Jedoch verfprechen fie. auch neue Auf - 
ſaͤtze. Ihre Auswahl feheint gut zu feyn, 
aber der erſte Theil vom Jahre 1782, dag 
Aft, ber im. Jahre 1783 gedruckt ift, enthaͤlt 
‚wenig, wa. nicht ſchon ſonſt bekant geweſen 
pbyſ. Oekon. Bibl, KU. 368 9 wir 
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waͤre. Man empfehle den Anbau der Neſ⸗ 


fein und. der Zwerg » Maufbeer Baͤume. 
Bon der Nußung des ausgewachlenen Ges 


treides, les.bleds_germds; es ſey nicht unges 


fund, aber es läßt fich nicht gut malen, nicht 
gut erhalten, giebt wenig Mehl, läßt fich 
aber durch Darren beflern. Dun fängt auch 


in Sranfreich der Gebrauch des Gypſes zur 


Verbefferung des tandes an. Ein Miſſio⸗ 


nar ſchlaͤgt vor, nach der Weiſe der Chinefer, 
Waſſernuͤſſe Trapa nafans, anzubauen. 


Man ſoll ſie im Herbſte in Seen oder Baͤche 


werfen, die nicht ſehr tiefes," aber klares 





Waſſer haben. In Lima ſoll man, fowie 


viriele es in Europa vorgefchlägen haben, die 


Tartoffeln abfochen, ‘trocknen, zerreiben 
und das Mehl. viele Sabre aufheben. Der 
Künftler Dagoty hat eine Preffe erfunden, 


um ſeidene und baumwollene Zeuge zu drur⸗ 


ten. Eine kurze Beſchreibung derſelben, ohne 
Zeichnung, ſteht S. 213. Ausfuͤhrlicher iſt 
die Zurichtung der kleien Wachslichter, wels 


che ſich ſelbſt entzuͤnden, S. 298 gelehrt wor⸗ 
den, und zwar von dem Erfinder Ludw. 


Peyla zu Turin. Zudem Phofphorus wirft 


. er in die gläferne Röhre ein Körnchen. Schwes 
fel, und tunkt das Licht im feines Wachsoͤhl. 
Diefes ift befler,als irgend einmwefentlichesDeßl - 


und doch nicht fo theuer, als Zimt; und Nele 
Fl EEE ken⸗ 


/ 
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Ten:Seht. JZu uns kommen dieſe Lichter aus 


Frankfurt. Inzwiſchen erfolgt die Entzuͤn⸗ 


dung nicht immer fo fihnell, -und das Licht. 


vedloſcht auch anfänglich: bey ˖der geringſten 
Bewegung der Luft. S. 326 eine Vorſchrift 
Tuſch zu machen; naͤmlich aus Beinſchwarz 
(noir d'yvoire), welches man mit dem Safte 


des Suͤßholzes oder Lakritzen, fuc de regliffe 


| d’Espagne , treibt, und hernach mit Haus 


blaſen vermengt. Der. Lakritzenſaft macht, 


daß die Farbe ſich leichter wieder in Waſſer 
auflöfer,; und nicht beym Trocknen Riten bes 
koͤmt. Um zu verbüten, daß der Ruß einer 
lampe nicht im Zimmer beſchwetlich ‚werde, 
fol man einen feuchten Schwamm fo hoch 
über der Lampe hängen, Daß er nicht aubrennen 
koͤnne. ©. 379 wird ein Mittel gelehrt, einen 

jungen ſchlechten Wein herlich zu verbeſſern, 
welches unter ben‘ teutſchen Weinhändlern 
bekant ſeyn ſoll. Nämlich man gießt über 
ein halbes Pfund gereinigee Potaſche, wozit 
«in Stuͤckchen ungelöfchter Kalt von der 
Groͤße einer welfchen Muß geihan ift, Wein⸗ 


geift. Eine Stunde nachher filtriert man diefe 


Auflöfung , und verwahrt fie gleich in einem 
wohl verftopften Glaſe. Hiervon werden zu 
einer Zlafche Wein nur 2, hoͤchſtens 15 Tros 


Pfen getban; die Flaſche wird darauf umger 


| kehrt, um alles u mifchen; hernach aber muß 


V 2 der 


— 


— 


— 
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der Wein bald getrunken werden. Ohne Zweifel 
wird dadurch die Säure des Weins gebro⸗ 
chen und der Zunge unmerklich gemacht, aber 
freylich muß ein ſolcher Wein bald verbrauch . 
werden. oo \ 

Sm zwehten gibtgange wird ausfuͤbelich | 
die Bereitung des Oehls aus Bucheckern ge⸗ 
lehrt. Wenn es gut werden ſoll, duͤrfen die 
Stampfen nicht zu ſchwer ſeyn. Das Oehl 
ſoll nicht leicht ranzicht werden, und, wenn 


es wohl gemacht iſt, dem -beften Baumbi 


nichts nachgeben. Es wird durch das Alter 
beſſer, wodurch es auch die Eigenfchaft vers ' 
liehrt, den Kopf einzunehmen oder zu betäus 
ben, wovon der Verf. nichts fage. Durande 
emipfiehle S. 122 Das Oehl aus den Samen 
von Onopordum- acanthium, welche. Pflan⸗ 
ze im Frauzöfifchen Pedane heißt. Das Dept 
iſt nächft dem Leinoͤhl das ſchwerſte; es ge⸗ 
rinnt auch in ſtrenger Kälte nur wenig. Die 
Pflanze waͤchſt leicht auch in einem ſchlechten 
Boden. S. 166 eine neue Maulwurfsfalle. 
©. 180 wird ein mit einer Salzaufloͤſung 
gefuͤlletes Gefäß unter dem Namen le pro- 
nollie angepriefen, weil es die Witterung | 
durch Unfchieffung der Krnftalle'anzeigt. Die 
- Bereitung wird, geheim gebalten; aber es 
ſcheint nur eine: Kampferauflöfung zu ſegn 
| “die 


«u *4 
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Die wir auch ſchon, nach dieſer Anwendung⸗ 
ſeit einigen Jahren in Teutſchland kennen⸗ 


Die Erſcheinungen ſind artig, aber nicht zu⸗ 


verlaͤßige Vorbedeutungen. S. 192 ein But⸗ 


terfaß, worin eine, nach Art eines Trillings, 
mit Gtäben untgebene Welle durch eine 
Kurbel‘ berumgetrieben wird. ©. 194 


Zeichnung von’einem Braufeflel, worunter 


Steinkohlen gebrant werden. Der Rath 


son Dunferque wolte eine Kirche und einen . 
Kirchhof ‚abtragen laſſen, und verlangte von“ 


Det Akademie der. Wiflenfchaften Bo richt 
wider’ die Davon beforgliche Gefahr. Die 
Alademie rieth an, Die Erde vorher mit flars 
kem Kalkwaſſer zu begieflen und jedesmal 


nur wenig auf einmal wegzunehmen. Auch 
«Die halb verwefeten Leichen ‚folten mit Kalfz 


waſſer ftarf begoffen werden. In Grüfte, 


aus denen gefährliche Duͤnſte auffteigen koͤn⸗ 


ten, ſolte ein tragbarer Ofen, worin ein hel⸗ 
des Slammenfeuer unterhalten würde, gefeßt 
werden. Das Abtragen folte im Winter, 


nie in warmer Witterung. gefeheben. Die . 


Bretter der: Särge folten verbrant werden. 


4 


©. 316 ein guter Unterricht zum Schwinnmen - 


“und Untertauchen; der Verf. nentfich Roger, - 


"plongeur de profeflion. Man foll Die Das 
fenloͤcher nicht verftopfen, weil wenig Wafs 
ſer eindeingt and Dieß Feine Unbequemlichkeit 

93, macht. 


⸗ 
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madıt. Hingegen das Wafler, was in 
die Ohren tritt, verhindert eine Zeitlang Das 
"Gehör, welches aber wiederfömt,, fo bald das 
Waſſer herausgeloffen iſt. Empfindliche Per⸗ 
fonen koͤnnen alfo Baummolle in die Ohren 
ſtopfen. Defnet man Die Augen in einem 
Waſſer, welches Sand bey fich bat, fo ſchmer⸗ 
zen fie, wenn man wieder in Die Luft fömt; 
aber in reinem Waſſer erfolgt dieß nicht. 
er fchwimmen lernen will, fol mit der Ue⸗ 
bung wunterzutauchen anfangen. Schwins 
mer , welche erfaufen, verunglücken gemeinigs 
ich, weil ie nicht haben. untertauchen koͤn⸗ 
nen. Nah S. 358 follman, um eine ei 
ferne Stange in einem Steine zu befeftigen, 
‚das toch um der Stange mit gefhmolzenen 
Schwefel vollgießen, anſtat daß man dazu 
Bley zu brauchen pflegt. Zum Dochte der 
Lampen wird Zunderfhwamm vorgeſchlagen. 
Cazalet, ein Chemiſt zu Bordeaur, bat den 
Vorſchlag gethan, Fleiſch, welches lange auf: 
gehoben werden foll, in einer Darre auszus 
doͤrren. Wenn es ganz hart geworden, foll 
man es in einer Dicken Gallerte, die man aus 
Knochen gezogen bat, umkehren und noch eins . 
mal in die Darre bringen, wodurch das 
Fleiſch einen feften Ueberzug erhält. Vor dem 
Gedrauche wäfcht man. es ftarf ab, gießt das 
| Weſſer weg, und. tocht es hernach wie Dias 
leiſch. 
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gieiſch Man iſt damit befchäftige, biefes Mit ! 


tel im Groffen anzuwenden. 
. 3 
—1 W = \ . 


J F 3 
II. 








Abhandlung über die Schaͤdlichkeit 
der Inſekten aus des Ritters von 
Linne“ Amoenit. academ. Mit 

Prof. Biwalds Zuſaͤtzen. Aus dem, 

Lateiniſchen mit vielen Anmerkungen 


uͤberſetzt von — l von —.l Salzburg 
Ze findet man hier eine Ueberſetzung 

der Abhandlung: Noxa inſectorum, Die 
ji dritten Theile der-Amoen. ©. 335 ftebt. 


Hernach folgen: die Anmerkungen de Bi⸗ 
Walds aus deflen. Seledtis diflertationibus ex. 


amoenitat. acad. Zulegt hat der Ueberſetzer | 


noch viele mene Ergänzungen bengefügt, die 


feine Kentniß der Entomologie und der da - 
von handelnden Schriften beweifen. Er hate 


‚mertt, daß fich die Eiftern auf den Rücken des 


Hornviches fegen , um die Raupen oder En⸗ 


gern aus Den Geſchwuͤren zu ziehen, und daß 
folches. das: Mich, ungeachtet der Schmerzen, 


J geduldig leidet. Esniſt allerdings dei Muͤhe 


4 werth 





“ 
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werth, die Landleute auf der’ Schaden‘ den 
Inſekten anrichten, aufmerkiam ‚zu: mas 
chen, und dazu kan dieſe Ueberſetzung mit den, 
vielen geſamleten Beyſpielen dienen. Hin 
und wieder ſind auch Gegenmittel vorgeſchla⸗ 
gen. Der Verf. hat ſich nicht genant, aber 
ich glaube ihn nennen zu duͤrfen: Hr. Rarl 


Erenbert von Moll, Ritter; Defterreichis 


fher tandmann zu Zeit im Zilfer Thal im 
Erjſtift Saljburg, ‚welcher bereits aus Des 

Hrnu. Sueßlis Magayin und andern Auffäte 
zen raͤhmlich bekaut iſt. 











II. | " 

| Almanach des monnoies annde 1784 
Paris chez Mequignon. 326 Seiten 
in ı2, 


Sie Kalender verdient Deswegen ange⸗ 


zeigt zu werden, weil “er viel Brauche - 
bares für Diejenigen enthält, welche fich mit. 


dem Franzoͤſiſchen Münzwefen und der Wert 
‚ gleichung der ausländifchen Münzen befchäfs 
tigen wollen. Außer dem Werzeichniß aller. 
jeßigen Müngbedienten, finder man. bier Die 
Preife, wefir.t bie: "dag gefegten Bee 

ehan« 


- 


2 


f 
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- 


changeurs, alles Silber und Gold und alle 


auslaͤndiſche Muͤnzen annehmen follen.: Fer⸗ 
ner folgt eine Nachricht von allen den Kuͤnſt⸗ 


tlern, welche die edlen Metalle verarbeiten, 


von ihren Innungen und Geſetzen. Die 
Gold ; und Silberarbeiten zu Paris muͤſſen, 


nach einem Befehle von Heinrich H vom Sabre 


1554, das Bold: zu 22 Karat, das Silber 
gu.ır Deniers . 12 Grains verarbeiten; jes 
doch "wird ihnen bey Gold ein Remedium von 


+ Sarat, und bey ‚Silber von 2 Graius ges 
ſtattet. Inzwiſchen find einige communau- - 


tes d’ orfevres in Frankreich, denen eint ans 


dere Probe vorgefchrieben ift, wie hir & 
164 angezeigt ift. In Frankreich ſind drey 


oͤffentliche Feinbrennereyen, affinages publics, 
nämlich zu Paris, Lyon und. Trevoux; man 
findet hier die feftgefeßten Preife für die Scheis 
dungen. Die Silber - und Goldſchaum⸗Schlaͤ⸗ 
ger muͤſſen, nach einem Geſetze von 1689, 
das Gold zu 2338 Kar. und das Silber zu 
ı1ı Den. 18 Örains nehmen, und bey Sons 
fifeation und. 3000 Livres Strafe feine Bar⸗ 


: zen verarbeiten, welche nicht vorher probire - 


und geftempelt find. Die Groͤſſe der Bläts 
ger ift ſchon im Jahr 1586 vorgefchrieben. 
Die Uhrmacher: follen die Uhrgehaͤuſe von 
Gold zu 204 Karat, mit 3 Kara Remedium, 


und die von Silber zu 11 Den. 13 Graing, 


Y5 mis 
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mit 2. Gr. Remedium. machen und alles ſteni⸗ 


eln laſſen. Jetzt wird mit keinem Geraͤthe 


‚ein, groͤßerer Betrug getrieben, als mit dem 


Uhren. Genf und das Fuͤrſtenthum Neuf⸗ 


chatel liefern goldene Uhren, die hoͤchſtens 
kaum 18 Karat, und fülberne, Die kaum 10, 
ja, nicht einmal 9 Deniers halten. Gefchichte 


Bes Franzöfifchen Mümgewichts und Vergleis 


hung deflelben mit den ausländifihen; Doc 


iſt dieſe Vergleichung nicht neu, fondern von 
TCTillet geliehen. ©. 2is eine kurze Erzaͤh⸗ 


/ 


hung, wie Das Probiren und Gegenprobis 


zen bey der Franzoͤſiſchen Muͤnze geſchieht. 


©, 220: vom Schlagfchage , dröit de feigngu- 
ziage. ©. 236 eine Tabelle der Preife der 
edien Metalle. bey der Franzoͤſiſchen Münze 
feit 1602 bis mit 1773: Vitelleicht wird es 


manchen Leſern angenehm fenn, wenn ich Dies 
. fen Preis hier anwende, um den Gewinn der 


- Münze: zur beftimmen. : Die Louis d'or wers 


305 Stuͤck. Diefe machen, da 1, Louis 
od on | 24 


den aus einem Golde gepraͤgt, wovon die 


WMark 22 Karat feines Gold enthalten fol. 
Weil aber. am Korn ein Remedium von 18° 
Karat: geftattet wird, fo hält eine Mark 


Louis d'or nur 213% Karat Gold. Aus einer 
Mark dieſes Goldes follen 30 Louis d'or ges 
macht werden, aber nach dem Remedium, 
weiches 12 Grains macht; werden ‚daraus 


I... 


I 


e 


N , a 9» 
1 . 


u. Almanach des wonnöir: - 938° 
24 Livres Hör, ‚ufammen 721 $iv. 17 Sole - 
7 Deniers. Run koſten dem Könige 24 
- Karat feines Gold jegt nach der Tabelle 794 
‚tiv. 11 ©. 11583 Den., alfo koſten ihm 
die 2132 Karat nur 707 Liv. 6 Den. Da 
nun ſoiche der König zu 721 fiv. 17©.7D. 
ausbringt, fo. gerwinnet er daran für die _ 
Münzfoften 14 üv. 17 S. 1D., welches 278 
Projzent beträgt. Wie viel muß alfo Frank⸗ 
reich daran gewinnen, daß wir: die abgenußs 
ten Sranzöfifchen Goldmünzen in der unge , 
heuren Menge annehmen! 


— 


Das Silber zu den Ecus ot 11 Deniers 
in der Mark haben; aber weil 4 Den. Re 
- medium erlaube ift, fo bat es aut 105 den. 
Aus. einer folhen Mark follen nach dem Ge⸗ 
ſetze Sr Eeus werden; aber das Remedium 
in Schrot iſt 36 Grains deswegen werden 
aus einer Mark 83332 Ecus, oder da ı Ecus 
6 Lor. ift, überhaupt sot. 3 ©. 10 Den. 
—Naun koſtet dem Könige die Marf-fein Sit: 
ber 53 iv. 9 S 2224 Den., alfo often die 
107 Den. nur 48 tiv. 1 S. 5 Den. Zieht 
man diefe von so!t. 3 S. 10 Den. ad, f 
‚bleiben für die Münzfoften 21.26.x Den. = 
übrig, weiches 4% Prozent ausmatht. Die 
53,3 und „5 Ecusftüce werden nad eben 
. diefem Zuße gefchlagen. Man vergleiche hie⸗ 
| mit 
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1 mit meine Anfeitung jur Technologie ©. 4:6 


und Kicards Handbuch für Kaufleute IS. 


129. 


In deng angezeigten Almanach find auch 


die mannigfaltigen Menderungen der Münzs 
- orten oder’Öeldarten, auch die Umprägungen 


‚erzähle. Naͤchſt dem folgt der Werth der 


ausländifchen Münzen in franzöftfchem Gelde. 
Das Ende mache ein Auszug aus den neues 


ften Verordnungen, welche fich auf irgend ei, 


ne Weife auf das Münzwefen Beziehen. Aus 


der beygedrückten Cenſur fi eht man, daß der 
Verfaſſer Diefes Kalenders Des Rotours 


beiſſet. 


— 








Beytrag zur Geſchichte des oftindifchen - 


Brodbaums mit einer ſyſtematiſchen 
Befchreibung deſſelben, aus den äl: 


tern fo wohl als neuern Nachrichten 


und Beſchreibungen zuſammengetra⸗ 


gen von D. Georg Wolfgang Franz 


Panzer. ‚Nürnberg 178 3. 3 Bo 
gen in 8. 


D Titel iſt eine volftändige Anzeige, 


wozu nn nus noch anmerke, daß dieſe 
| 2. Veſchei 


% ’ 


' ' 
. / 
\ ” 


V. Georg Forſter vom Brodbaum. 333 
Veſchreibung ein Stůck aus der Houttuynſchen 


Erklaͤrung des Linneiſchen Pflanzenſyſtems 


iſt, deſſen teutfche-Ueberfegung jetzt Hr. D. 
Panjer beſorget. Dieſer hat inzwiſchen auch 


hier die Arbeit des Holländers ſehr vermehrt 


und verbeffers, deſſen Zeichnung mit der Bluͤ⸗ 
the, der Frucht und dem Blade auf einem. 


halben Bogen beygefügt iſt. Houttuyn hat 


drey Arten aufgeführt, wovou er die letzte 
Artocarpus rotunda nennet; fie foll eine ku⸗ 
gelförmige Frucht und ungetheilte Blätter ha⸗ 
ben; aber Hr. D. Panzer vermuthet, daß 
dieſe Art noch nicht ficher beſtimt ſey. 








Georg Forſter vom Brodbaum. 1784. 


47 S. in Quart. oe 


. .n 


feiner Abreife aus Caſſel nach Wilna, 
‚wobin er als Peofeffor gerufen worden, doch 
ohne Benennung des Drucdorts, heransges 
geben. Gie befteht aus zween Theilen, deren 
erfterer eine angenehm eingekleidete Verglei⸗ 
hung Der füdländifchen Produfte mie dem 
nordländifchen if. Die Vorzüge ber erſtern 
find unzweifelhaft, und wenn man glauben 


* 
* 


Det Nachricht hat 10, gi — 


kan, 


\ 
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Tan, daß alles der enfchen wegen gefchaf: 
- fen if, fo muß man annehmen, daß diefe urs 
- fprünglich in jene Laͤnder aehören, wo alles 
was fie brauchen , von der Erde ohne Bear: 
beitung, bervorgebracht wird. Hr. F. nacht 

es wmaßefeintih, daß der Brodbaum ürs 
ſpruͤnglich in die näher an Aſien grängende 
Inſeln zu Haufe gehöre, und nur von Men: 
ſchen weiter oſtwaͤrts verbreitet ſey. Selbſt 


nach Hrn. F. Urtheil fehlt noch eine hotaniſche 

Beſchreibung, welche alle Abarten umfaßte 
und ihte Abſtuffung genau aus einander ſetzte. 
Er nimt nur erſt zwo beſtimte Arten dn, . 


naͤmlich Artocarpus inciſus und integrifolius. 
Von dieſen folgt eine ſorgfaͤltige Beſchrei⸗ 
bung, und dann ſind auch die vornehmſten 


Abarten verzeichnet. Die beyden Kupfertafeln 


gebhoͤren zu den haften, Wehigftens genaueften 

Beichnungen. . 37 3. 9 muß feltener 
ſtat häufiger * ©. 40 3. 6 unanſehn⸗ 
liche ſtat anſehnliche geleſen werden. 
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Samuel Ricards Handbuch der Kauf 
leute; — — uͤberſetzt von Thom 


Heinr. Gadebuſch, Profeſſor zu 


Greifswald.: Zwehter Band. Greifs⸗ 


wald 1784. 632 Seiten in .. 


Deg Theil iſt nach der Urſchriſt ſchon 
Bivblioth. 12 S.202 Mur kurz ange⸗ 
zeigt worden, daher einige Zuſaͤtze nicht übers 
ftüffig ſeyn werden. "Die Einleitung handele 


Yon: Urſpruuge der. Maaßen „und enthält 
manche gute Anmerfung. Die Vergleihung 


der Maaßen wird. auch dadurch mislich, daß 
Man’ an vielen Orten die Gewohnheit hat, 


beym Meffen'eiiie kleine Zugabe zu ertheilen. 


In Spanien wird beym Ausmeſſen der Zeus 


Her ein Daumenbreit zugegeben, wel⸗ 
ches aufs Gange wohl am drey Prozehtgehn 


tan. Auch die vornehmſten Veränderungen 
in dem Dingen Dee meifen ber-Sänder nd 


kurz bemerkt worden. Aber es At falſch, daß 


noch jetzt die Herzoglich Braunſchweigiſchen 


Muͤnzen nach dem Leipziger Fuß gepraͤgt 
werden. Die Vorgleichung dev Münzen und 
Maaßen folgen hier / wie bey Cruſen, nach 
dem Atphaber det Oerter, doch iſt. der Artikel 
Ainſterdam vorzuͤglich volſtaͤndig aegeardeis 
. tet. 


2 
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set. Seit den Jahre 1761 erlauben die Ge 
neralſtaaten den Münzmeiftern alle Arten | 
von Geld für ihre eigene Rechnung zu Tchlas 
gen. Diefer Erlaubnig bedienten fie.fich 
1762. und 1765 ,: ald die Materialien in 
ſo niedrigen Preifen fanden ; daß. fie es mit 
Vortheil thun fonten. Die Münzmeifler der _ 

Republik follen weder Gehalt noch irgend eis 
meh andern Vortheil haben. als den fie ch 
ſelbſt durch den Handel mit Münzen und Ma: - 
terialien machen koͤnnen. Diefer Handel be⸗ 
ſteht auf der einen Seite im. Verkauf und: in 
der Ausmuͤnzung der neuen Meichsthaler und 
:Dufaten, deren die Kaufleute zum Verſchicken 
nach den nordifchen und. baltifchen Handels⸗ 
röoͤrtern oft benoͤthigt find; - auf der andern: 
Seite in Anfaufung alte Meichsthaler und 
Dukaten, Die wegen Verminderung des Ges 
wichts im: Umlaufe nicht mehe brauchbar find, 
Bey dieſem Handel nehmen die Muͤnzmeiſter 
immer amt liebſten Gold von 22, 18 und 17 
Karat, wobey fie wegen des Silbers, Das fie 
. davon ſcheiden, mehrern Wortbeil.finden, als 
‚wenn ſie Gold von größerer. Beine, als 22 8a: 
zat ankaufen, dergleichen fesfonft in der Bank 
immer ‚haben fünnen. .; . Unter dem Artikel 
. ‚Kligritten find Nachrichten von Magßen al⸗ 
‚ler. non, Neger. bewohnten Laͤnder gegeben. 
he Prof. Gadebuſch, der. ih Bunt 

a | eißi⸗ 
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cifigeeberfebung ein großes Verdienſt er⸗ 
orben bat, erbiethet ſich in einer Fortſet⸗ 
ing eine. Samlung von Verordnungen, 
elhe die Handlung betreffen, Handlungss, - 
wträgen, Dftroyen der Handlungsgeſel⸗ 
haften, Zolltariffen u. d. g. zu liefern, wenn _ 
ch genug Käufer dazu angeben werden. Die 

nzahl der Unterzeichner zu dem andern 
zande ift ungemein groß, und gereicht der J 
utſchen Keufmanſchaft zur Ehre. 











| pa 
ofraths J. C. Schubart öfonomifäe 


kameraliſtiſche Schriften... Dritter 
Theil. Leipzig 1784.. 8 Bogen in 8. 


een Theil beſteht ganz aus Briefen, 
worin ſich fein mancherley bequem an⸗ 
ngen laͤßt. Aber wenn auch die Schreibs ' 
: des Verf., . wie. er” felbft fagt, manchen 
ht bebaget, fo muß man Doch geftehn, daß 
beilfame Wahrheiten und Lehren gründlich 
d dreift mittheiler, und daß niemand, wels. 
r die Landwirthſchaft und: den Staat liebt 
D einzufehn gelernt bat, wie fehr viel jene 
n Beſten des letztern beytrage, diefe Bo⸗ J 
hyf. Veron. Hi .XUB z383.. 3 gen 


‘ / 


\ 
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gen ohne Nutzen und Vergnügen leſen wer⸗ 

Ich will nur einige hier beruͤhrte Ge⸗ 
—E nennen. Urſachen, warum der 
Futterbau noch fo wenig verbreitet wird. 
Neuere Benfpiele von deſſen Nutzen und 
von Hinderungen, die ihm durch alte Ge⸗ 
rechtſame und Unkunde der Gutsherren und 


xandesobrigkeiten gemacht werden. Sehr 


viel über die Einrichtung und Nutzung der 


teipziger öfonomifchen Gefelfchaft, mit wels. 


her der Verf. nicht ganz zufrieden if. Er 
wünfcht, daß die Geſelſchaft die genaueſte 


Kentniß des Landes und der Gewerbe bear⸗ 


beiten moͤge, weil ohne dieſe keine große Ver⸗ 
beſſerungen ſtat finden koͤnnen. Er hat hier 
ein Kammerreglement uͤber die Triften und 
den Futterbau mit ſeinen Anmerkungen 
abdrucken laſſen, welche beweiſen, daß die . 
Kommerräthe, welche folches veranlaſſet und 
gebillige haben, weder theoretifche, noch prafs 
tifhe Kentniß der aandwirthſchafſ zu haben 
‚Heinen. 


u ‚ " \ j . , 
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VI. 


5. K. Ch. Storr Alpenreife vom Jah⸗ 
‚161781. Erfter Theil. Leipzig 1784. 
29 Bogen. in 4. 


Yy Abſicht des Verſaſſers iſt denen, wel⸗ 


che die Alpen mit Nutzen bereiſen wol⸗ 
n, eine Vorbereitung und Anleitung zu lies 
en, und wer mit den Schriften Diefes ges 
beten und fiharffinnigen Naturforſchers be⸗ 
nt iſt, wird bier viele herliche Bemerkun⸗ 
n und Nachrichten erwarten und finden. 
er Borbericht ſchildert die ganze Alpenkette 
ihrer oslligen Ausdehnung und in aflen 


tuffen und Zweigen. Auch die Lebensart ' 


e Bewohner und ihre Heerden und Bes 
äftigungen find hier ungemein angenehm ge: 
ildert. Die ganze Milchnußung ift zwar von 
len noch ausführlicher, aber vielleicht noch. 
n Feinem fo Funftmäßig befchrieben worden, 
hier im Vorbericht gefcheben ift. Man Hat. 
zelne Beyfpiele, Daß einz Kuh bis 36 
unde Milch in einem Tage gegeben bat; 
h darf im Durchſchnitt der Milchertrag 
er Kuh in den ergiebigſten Milchlaͤndern 
ht hoͤher, als zu 15 Pfunden angeſetzt wer⸗ 


» Zu der bekanten Kaͤſeart: Schabzieger, 


ucht man Trifol. melilotus caerulea und 
3 2. auch 


rn. 


⸗ 


340 Phyſttauſch— Oekon. Bibl. xim. 3. 


auch Trifol. mel, oflicinalis; letzterer wohl⸗ 
riechender Steintlee waͤchſt wild, wird aber 
doch auch, wie der blaue Klee, gefäet. Det 
Milchzucker, ein wahrſcheiniich in Italien 
erfundenes Produkt, wird zu der Zeit, da die 
Milch nicht auf Kaͤſe bearbeitet wird, aus 
friſcher Mitch, durch Abkochung mit Eyern, 
und nach der ſo bewuͤrkten unvolſtaͤndigen 
Scheidung der Milch, durch Abſeigen, Ein⸗ 
kochen und Anſchießen im Kuͤhlen bereitet. 
Er iſt daher weit fetter und der Werderbniß 
mehr unterworfen, als der, den Molken ges 
“ben, die ihrer Butter: und Käferheile forgs 
fältiger entledige find. Von den Cretins res 
det der Verf. im Vorberichte S. ss, und er 
feßt ihr Hauptübel in eine Blödfinnigfeit, die 
von folhen Graden der Stumpfheit an, wos 
bey der Menfch noch nicht ganz unbrauchbar 
wird, durch zahlreiche Zwiſchenſtuffen, bis 
zur äußerften GSinlofigfeit reiht. Gie find 
am bäufigften ın den Thälern der Mittelats 
pen, we im Sommer die Hige unmäßig iſt. 
Sie haben feine gefunde Farbe, keine ans 
genehme Bildung und gemeiniglich Kroͤ⸗ 
pfe. Der Verfaflee will letztere, wenig⸗ 
ſtens nicht allein, vom Waſſer berleiten. 
Die Glerfher und übrigen Arten von 
Schnee: und Eiegebürhen ſu nd bier, forgfättig 
beſchrichen. | 


\ 
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Den Anfang dee Reife machen die Schwäs 
[chen Alpen, in’ deren Bezeichnung ich dem 
erf. nicht folgen fan. Haufen, ein Hechin⸗ 
ches Dorf, treibt einen ftarfen ‚ausgedehnt; 
ı Handel mit Enzianwurzeln. Auf dem . 
zege nach Weſſingen ift ein Fafanengarten 
gelegt, in dem man auch Haushühner wild 
den läßt. Die Wildlinge laflen ſich nicht 
ıgen, und haben gefchoflen einen eigenen an⸗ 
iehmen Wildpretgeſchmack. In Tullingen 
ed vielSauerllee⸗Salz gemacht, welches dem 
zuͤringiſchen vorgezogen wird. Die Zube⸗ 
tung ift bier nicht gemeldet worden. ©. 19 
n Schafhaufen, ‚welche Stadt nur 7009 
enfchen haben fol. Einige Nachrichten 
n der herlichen Samlung der feltenften Ders 
inerungen, welche Hr. Ammann befigt, 
‚von auch Hr, Andreä vieles befant gemacht | 
. Hr. D. Stodar, deſſen Schrift vom 


eenftein allgemein bekant ift, ‚meint in Be 


Naͤhe von Schafhaufen Bernftein in weis 
m, ja fo gar flüßigem Zuftande zu finden. - 
45 Reife von Schafhanfen nach "Bern. 
ancherley von den Öffentlichen Anftalten in 
en. ©. 67 Verzeichniß der Helverifhen 
sget, die daſelbſt in Der Samlung des Hrn. 
srüngli vorhanden find, Vieles zu näs 
‚er Beftimmung des Goldgeiers. Kt, St 
cht ein eigenes EA daraus: Gyp- 
; . 3 a 


asẽtus, 


1 
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setus, roſtrum rechum, baſi cera inſtrudum, 


ſetis porrectis confertifhiinis barbatum, apice 


auctum unco fulcato. Caput pennis tetum. 


&. 87 Reife nach Lauterbrunn. Ueberall 


ſind die Abwechſelungen der Steinarten ange⸗ 


merkt worden. Die Schreibart iſt angenehm 
u und erhält den Leſer feicht in Erwartung. 
‚.. Dfe fcheine fie jedoch muͤhſam geſchmuͤckt zu 


fenn, fo. daß man manche Periode wiederhos 
len muß, um fie gang zu verfiehen. Eine 


Meine Probe der Ausſchmuͤckung ſey S. VIIL: 
„Wenn in den höheren Alpen das Yug an _ 

„der. Felswand ſchwindelt, der ein Staubbach, 
„wie ein aus, den Wolfen gefchleuderter 
. „Straf, entſchiuͤpft, reift es der feierliche 
„Sturz eines Stroms durch eigne Gröfe, 


„dahin.,, Aber wen auch dieſer Schmud 


nicht gefält, der wird durch die Sachen, wel⸗ 


Zu rangen erregt 


che geziert ſind, hinlaͤnglich unterhalten und 
belehrt. Dieſes Buch iſt uͤbrigens ſchoͤn auf 


feinem Schreibpapier abgedruckt, und zwar 
ſo, daß Reiſende die Bogen, welche einen 
Gegenſtand beſchreiben, einzeln heſten und 
bey ſich tragen können. Man ſieht aus dem 
Vorberichte, dag drey Aupfertäfeln hinzukom⸗ 
men follen, die, menigftens bey meinem Exem⸗ 
plar, noch fehlen, deren Erhärung aber Ver⸗ 


N a, 


. 
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Batriofifche Beytraͤge zur Kentniß und | 


Aufnahme des Schwediſchen Pom⸗ 
merns von J. D. von Reichenbach, 


Koͤn. Schwed. Kammerrath. Erſtes 


und zweytes Stuͤck. Stralſund 
1784. 18 Bogen ingsg. 


De Verf bat ſich entſchloſſen, die Sem 
> beit zu reden und. drucken zu laflen, 
yelche der König beftätigt hat, und welche 


igentlich Fein König verbiethen folte, dahin 


nzuwenden, daß er das Schwedilche Pom⸗ 


veen nach feiner gegenwärtigen Beſchaffen⸗ 
eit, nach feinen Vortheilen und Fehlern, aufs 


ichrig Bejchreibt. Die beyden erſten Stüde 
nd. ’Beweife, Daß es ihm dazu nicht an Kent: 


iß, nicht an Muth, auch nicht an Vorſicht 
bie. Letztere iſt gewiß nöthig, wenn man 


ehler anzeigen will, ohne diejenigen zu be⸗ 
tigen, welche foldhe gemacht ‘oder unges - 
ffert gelaften. haben. Das erfte Stüd hans. 


le von der Bolfmenge, das zwente von Der 
indwirthſchaft; die folgenden. folfen die übris 
n Gewerbe, dann die Erziebungsanftalten, 
oltzey, Finanz s und Juſtiz-Verfaſſung, 
ıh Staatsrecht und Regierungsform abs, 


indeln. Diefer Plan ift ſehr groß, abe 
| 34 der 


⸗ * 
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u “per Verf. oerſpricht nur Beytraͤge „und daß 


er ſolche zu ſamlen Gelegenheit haben muͤſſe, 
beweiſen die erſten Stuͤcke. In allen dieſen 
herſchet doch Beſcheidenheit, auch da, wo 
Verbeſſerungen vorgeſchlagen werden, und 


eben dadurch wird Zutrauen erhalten. Ohne 


von dem Vortheile zu reden, den, dieſes Uns 
ternehmen dem Lande ſelbſt ſtiften kan, will 
ich anmerken, daß der Auslaͤnder hier Maͤn⸗ 
gel geſchildert findet, die, wo nicht alle und wo 


| ‚nicht in gleichem Grade, doch auch in den meiften 
“ Übrigen tändern von Teutſchland zum Theil 


bemerkt werden. Was alfo bier über die Urs 


ſachen diefer Mängel und über ihre Verbeſ—⸗ 


ferung geſagt ift, ift gewiß von fehr ausges 
dehntem Gebrauche⸗ Befonders beflagt der 
Verf, daß die adliche und vornehmſte buͤr⸗ 
gerliche Jugend nichts mehr lerne, als was 


die Vaͤter zu lernen Gelegenheit und Luſt ger. 
Habt haben; daß die, welche ftudiren, wenig 
“von demjenigen lernen, momit fie eigentlich 


dem Vaterlande dienen Können; und daß die, 
welche mehr lernen und gute Köpfe find, ger 
meiniglih auf Reifen gehn und dann nicht 
wieder in ihr Vaterland zurückkehren, wo 
Samilten » Verbindungen die ficherfien und 
kuͤrzeſten Wege find. (Alles Diefes gilt nun 
freylich von mehr tändern, und ift felbft in 
Pommern nicht ohne Ausnahme; wovon ich 

ſichere 
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chere Beyſpiele kenne; s auch redet der Verf. 
ur von dem, mas berichend oder gewoͤhnlich 
t). Die Volkmenge in Pommern und Rüs 
en iſt nach der Zählung vom Sabre 1787 
berhaupt 100,549. Bon den Jahren 1780 
nd 1788 find volfländige Verzeichniffe aller 
ins und ausgegangenen Waaren, mit Bes 
terfung ihres Werrhes, gegeben worden, 
die Einfuhr: ift im J. 1781 überhaupt ges 
fen 465,885 Rthlr. und die Ausfuhe 
95,719 Rthie. Uber die Freude, die ein 
Jommerfcher Patriot über die ‘129,000 Rthlr. 
aben fönte, weiche die Ausfuhr mehr ber . 
ägt, vermindert der. Verf. faft ganz'wieder, 
urch die Wahrfcheinlichfeit, daß, alles genau 
rechner, fein Ueberſchuß möglich ſeyn koͤn⸗ 
e. Auch die Ausfuhr an Getreide, Wolle 
nd dergl. iſt befonders unterfuchte words * 
Mn. Fabriken, Manufafturen und große: 
ndesverbeflerungen fehlen gänzlich; dene 
ſich fehlt es nicht an Geld, da Kitchen, 
tädte und Gemeinden, welche hinlänglihe 
icherheit gewähren koͤnnen, genug zu 4 Pro⸗ 
rt erhalten können. Solte denn eine Res 
erung nicht Mittel willen, Kapitalien zu 
oder 4 Prozent zu nugen? und das in eis 
m Lande, wo noch fo Yield heilſame Anftale 
wfehlen, die doch wahrlich in furzer Zeit 
pe als 8 Prozent abwerfen würden. Im 
35 Preuſ⸗ 
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Dreuffifchen werfen Die. neuen Anbauungen 
ja 8 bis 10. Prozent in wenigen Jahren ab. 
Aber Schweden hat fid) noch wenig um Pons 
mern befünmert, und bat ihm gemeiniglich 
alte Männer zu Obern gegeben, die zwar im 
‚ Kriege Verdienſte erhalten, aber in der Ju⸗ 
gend nicht Gelegenheit oder Luft oder Faͤhig⸗ 
Feit gehabt haben, dasjenige zu erlernen, was - 
zum Wohl des ganzen. Staats erforderlich ift. 
Diele Mängel fließen aus Der ungerechten 
." teibeigenfchaft, welche auch dort noch aus 
den barbarifchen Zeiten übrig geblieben iſt. 
‚Hr. von R. fhildert ihre Würfung nach der 
Wahrheit, ungeachtet er felbft Gutsbeſitzer 
it, und feine Befchreibung und fein Urtheil 
über die Wuͤrkungen weichen ganz von dem 
ab, was in der Oeconomia forenfi vorgeges - 
“Sen iſt; f. Biblioth. XIS. 45 Hevon Reis 
chenbach thut vortrefliche Borfchläge zur Aufs 
Hebung der teibeigenfchaft, die vornehmlich 
- dahin gehen, daß folche almälig, mit dem 
‚guten Willen der Gutsbeſitzer, gefdyehen 
müfle. Eben fo richtig und lehrreich ift dass 
jenige, was. ber Das fo genante Legen der 
DBauerhöfe gefage wirds indem folche aufges 
hoben und zu einer einzigen Pachtung zufams’ 
mengezogen werden. Es ift Schade, daß 
ber Hi. Verf. nicht umftändlich befchrieben 
dat, wie Diefe-Teidige Veränderung — 
macht 





\ 
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macht wird; hiebey ſcheint er nicht genug an 
auslaͤndiſche Leſer gedacht zu haben. Daß 
durch ſolche gewaltſame Vermehrung großer 
Hoͤfe die Volkmenge und Einnahme des Lan⸗ 
desherrn abnehmen muͤſſe, weis jedweder, 
der auch nur das A. B. €. der. Cameralwiſe 
ſenſchaft erlernt bat. 


Das zweyte Stuͤck iſt ganz der Landwirth⸗ 
ſchaft gewidmet, und hier zeigt ſich der Verf, 
mehr als.tehrer, der Durch Schaden und Ers 
fahrung, ohne gelehrte Vorbereitung, und 


ohne große Bekantſchaft mit den Hülfswiffens . 
ſchaften, Meifter geworden it. Inzwiſchen 


gehoͤrt er nicht zu denen, Die unter folchen 


. Umftänden auch ander eine bequemere und -. : 


gruͤndlichere Erlernung der Landwirthſchaft 
abzuratben pflegen; vielmehr. ermuntert en 
Dazu Durch die Klage über Die gemeine Sitte, 
nichts mehr als. Rechtsgelahrtheit zu erlernen. 
Er führe ſelbſt, z. B. S. 26 und 68 Bey⸗ 


Spiele an, wie nuͤtzlich, oder vielmehr wie 


nothwendig eine gelehrte Vorbereitung zur 

\ volfländigen und gründlichen Kentniß der Ger 
werbe fey: Die Pommerfche Landwirthſchaft 

iſt bier mit der Holftelnifchen und Meklenbur⸗ 
- _ gifchen verglichen, und-Dany-ift gezeigt wors 
den; daß letztere Dort nicht anwendbar fey. 
S. 38 die. Einrichtung der Holländereyen,. 
N nn wobey 


® 
n 
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ille quidem officio ſuo diligenter fatisfacit, 
alii vero defunt; non ille culpandus eft, fed 
ii, qui non vtuntur, ch. habe mir die Frey: 
‚ Beit genommen , dieſe Anmerkung einzuſchal⸗ 
ten, weil man mit Recht wünfchen. and hofs 
fen fan, daß fo einfihtsvolle, unpartenifche 


und wahre Patrioten,, unter denen Herr 


Kammerrarh einen Vorrang hat, durch ihr 
Urtheil und ihren Rath auch zu Diefer Ver: 
beſſerung fehr viel beytragen werden. — 
Moͤchten wir doch die Forrfegung dieſer Bey⸗ 
traͤge bald erhalten! 





X.. 


Wunder der feuerſpeyenden Berge in 
Briefen an eine Frau. Fuͤr Damen 
‚und Liebhaber der Natur don Fried» 
rich Knoll. ‚Erfurt 1784. 310 Sei: 

ten in 8. 


her Verfaſſer ſagt in der Vorrede: um 
die mancherley Romanen und Schna⸗ 


kenwerke, die jegt fo häufig gelefen: werden, 
ein wenig zu verdrängen, würde es. heilſam 


feyn, wenn man mehr als Bisher gefcheben iſt, 
fih Mühe geben mwolte, lehrreiche und una 
serpaltende, Materien aus dem Reiche der Na⸗ 
. tur, 





N 
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ur, in einem muntern Tone vorzutragen; 
damit die Herren und Damen durch das an⸗ 
mutige Gewand gereizt wuͤrden, die darin 
eingekleideten nuͤtzlichen Wahrheiten genauer 
kennen zu lernen, und ſich auf eine nutzbrin⸗ 
gende Weife zu befchäftigen. In Diefer Abs 
fiht Hat er felbft auf diefe Weiſe die Keutz 
niß der Vulkane in Briefen abgehandelt, fo 
daß er nicht allein ‚die verfchiedenen Erfcheis 
Nnungen, fo malerifch- als ihm möglich gewe⸗ 
. fen ift, erzähle, fondern auch ihre Urfachen . 
recht deutlich zu erflären gefuchht bat. Die 
Briefe find ſo abgefaßt, als ob fie ein Eher 
mann, der, ich brauche Die Worte des Ver⸗ 
faſſers, nur erft eine Wonathsfrift feinen . 
füßen Eheftandspfründe genoſſen und nach 
Neapel zu reifen gezwungen worden, an feine 
Frau, die er Naives Weibchen nennet, 
ſchriebe. Ob der angebradte Wis und 
Scherz von der Feinheit, die jetzt Mode ift, 


fen, und ob der Verf. nicht. vielleicht getwons j 


nen hätte, wenn er nicht feine Frau, fondern 

vielmehr ein fernbegieri iges Mädgen oder 

Wwenigſtens eine junge fremde ‘Dame zur Cor⸗ 
tefpondentinn gewählt hätte, mögen andere _ 
beurtheilen. Fontenelle und Pluͤche haben 
vielleicht nicht deswegen allein, weil fie Geiſte 
liche waren, die Rolle eines Cieifbeo gewaͤhlt. 
Der Verf. bat uͤbrigens gut daran a 
0 u —dda 


3 


352 Phpfitalifh:®eton. Bibl. KIT. 3. 


daß er in dem untergefeßten Anmerkungen 
"Die Bücher, welche er gebraucht hat, anges 
‚führt har, wo denn auch manche Nebendinge 
erklärt find, deren Kentniß man von Damen 
gu erwarten nicht Recht bat. 











XI. 


Joh. Simon Kerners, eehrers der 
| Gewächsfunde zu Stuttgart, Be: 
ſchreibung und Abbildung der Baͤume 
und Geſtraͤuche, welche in dem Her⸗ 

zogthum Wirtemberg wild wachſen. 
Erſtes Heft. Stuttgart 1783. 
Grosquart. 


ie Geſchicklichkeit des Verfaſſers in 
botaniſchen Zeichnungen, im Radiren, 
Stechen und Ausmahlen wird vielem, Leſern 
bereits aus dem Biblioth. XIII ©. 359 an: 
‚gezeigten Werfe rübmlich befant feyn. Von 
demfelben find nun ſchon fünf Hefte heraus 
und das fechfte ift jeße unter der Preffe. Das 
neue Werk, welches ich jeßt anzuzeigen babe, 
äft demjenigen im Plane und in der Ausfuͤh⸗ 
- zung ſehr Ähnlich, wovon oben ©. 17 Mache 
richt gegeben iſt. In der Schoͤnheit des 
Stichs 
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Stichs und der Mahlerey ſcheint es ihm ganz 


gleich zu ſeyn. Hr. Kerner wird aber die 


Zeichnungen nicht ſoſehr zahlreich machen, 


alſo ein wohlfeileres Buch liefern, welches 
gleichwohl zur Kentniß der Bäume und 
, Sträucher hinlänglich feyn wird. ‘Der Tert 
iſt nur eine ganz kurze "Befchreibung der Ars 


zen und Erklärung der Tafeln. Die Zeich⸗ 
“nungen find nicht aus’ dem Delhafifhen . 
Werke erborge, fondern neu; und Hr. K. 
bat auch bey dem Reichthum dn Pflanzen, 


welchen der gräfliche fandfig von Hohenheim, 
Durch Die hohe Unterftüßung des durchl. Herz 
3096, deſſen Borforge fich über alle nügliche 
Wiſſenſchaften verbreitet, Gelegenheit, nach 
Der Natur zu arbeiten. Da er zugleich fehr gute 
Botanifche Kentniß befigt, fo fan man viel 
von ihm hoffen, und man hat Urfache, ihm eine 


Solche tage zu wünfchen, in.welcher er mit Mu« 
Be feine Gefchicklichfeit zum Beſten der Wiſ— 


fenfchaft verwenden koͤnne. Die Tafeln ents 


"Halten fo viele Zeichnungen, als nur bequem 


Darauf Raum haben. Bon jeder Art find 
Die Blürhen und die übrigen Theile, welche 
Die Kenzeichen ausmachen, befonders abgebils 
Det. Ebenfals find auch die Keime oder jun: 
gen Pflanzen, fo wie fie aufgehen, vorgefteller, 


welches gewiß fehr nutzbar iſt. Zuletzt follen 


auch die vornehmſten, das iſt wohl, die ſchaͤd⸗ 
Phyſ. Oekon.Bibl.xıud.3ge. Aa lich⸗ 
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lichſten Inſekten, welche ſich auf jeder Bauim⸗ 
art aufhalten, abgebildet werden. Das ganze 
Werk ſoll aus 12 Heften beſtehen, wovon das 
erſte die Nadelhoͤlzer enthaͤlt, die zehn folgens 
den aber die Laubarten enthalten ſollen; und 
: das zwoͤlfte Heft iſt den Inſekten gewidmet. 
Das erſte Heft har fünf Bogen Tert und 7 
: Tafeln. Man fan, fo lange als noch dad Merk 
An Arbeit iſt, für jedes Heft: 2. Gulden vors 


ausbezahlen. Da der Plan nicht zu fehr aus⸗ 


gedehnt ift, und da man den Fleiß des Verf. 
fennet, fo fan man hoffen, daß die Ausgabe 
gefhwinder ſeyn werde, als bey dem fchönen 
Delbafifchen Werfe, toben den Käufern faft 


‚alle Geduld vergeht. Der. Wunſch möchte 


jedoch. nicht ungerecht feyn, daß Hr. K. etwas 
mehr Fleiß” auf die Schreibart. des Tertes 
wenden möchte. Die bisher abgebildeten 


- Bäume find folgende: Tab, ı-Pinus picea 
oder die Tanne, wo jedoch das abgeftumpfte 


und ausgefchnittene Ende der Nadeln fents 
Mer feyn fönte. Rab. 2 P. abies oder Die 
Fichte. Tab. 3 P. filveftris, die Kiefer; eine 
Sorzüglich genaue Zeichnung. Tab. 6 Fig. 2 
Krumholzbaum, der auf dem Kniebiß anf 
dem Schwarzwald vorfömt. Die Zapfen fcheis 
nen an diefem Baume etwas längliche zu ſeyn, 
und daran auch die Warzen größer, als bey 


der Kiefer. Auch find die Zapfen meiftens _ 
eo ©. Zr fliels 


. U Weigel Geſchichte der Luftarten a5, 


ftiellos, - Tesfiles , und eben hierin fcheint 
der vornehmſte Unterſchied zwiſchen der ges 


meinen Kiefer zu fenn. Im Würtembergis . 
ſchen wird fie tegforche, und in Bayern Lak⸗ 


‚ Holz genant. Auf eben diefer ſechſten Tafel 
Sig. 3 ift Pinas maritima abgehilder, welche 
drey Nadeln ans einer gemeinſchafttichen 


Scheide hat.  Diefe Art (OU bey Urach, auf 


dem Bopſer und Kniebiß Febr ſparſam ſeyn 
Tab. 4 ©. 18 P. larix oder Lerche, Die im 


Herzogthum noch ſehr felten iſt. Tab g_ | 


Taxus. Tab. 6 Fig: ı ©. 26 (wo ijedoch 
Die Tafel" unrichtig angefuͤhrt iſt) Seven⸗ 
baum, Juniperns ſabina. Tab. 7 Wachoel⸗ 
Der, zu deſſen genauer⸗ Befereibung viele feihe 
Zeichnungen gehören. 
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Berirda jur Sefichte der- Euftacken 


in Auszuͤgen als ein Nachtrag zu dem 
hiſtoriſchen Begriffe elaſtiſcher Aus⸗ 


N 


fluͤſſe in Hrn. Lavoiſi ter bon — u 


‚chemifchen Schriften. , 
Weigel. Erſter Theil. Srifenan 
’ 1784. 618 Seiten in. 8. 

r.Lavoiſier hat ſchon in dem oben S.66 an⸗ 


— *— den Anſang in 
Altern 
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‚ ‚Altern oder erſten Bemerkungen von den ver⸗ 
ſchiedenen Luftarten zu ſamlen. Dieſen Vorſatz 
fuͤhrthier Hr, Weigel weiter aus, dergeſtalt, daß 
er ans den von dem Franzoſen uͤbergange⸗ 
nen Buͤchern und Abhandlungen volſtaͤndige, 
aber kurzgefaßte Auszuͤge liefert, und zwar in 
chronologiſcher Ordnung. Er ſagt ſelbſt, daß 
dieß noch keine eigentliche Geſchichte der Luft⸗ 
arten aͤbgeben koͤnne; aber herliche Behträge 
dazu ſind doch dieſe Auszuͤge gewiß, und da 
die Schriften uͤber dieſe Entdeckungen ſich ver⸗ 


muthlich Bald eben: fo ſehr, als die über die 


Elektricitaͤt vermehren. tverden, ſo verdient 
dieß Unternehmen gewiß vielen Dank. Maris 
she. Schriften. find auch. bereits felten, und 
werden bald noch feltener werden. Zumeilen 
Bat Hr. W. die mangelhaften oder irrigen 
Vorſtellungen, welche fi) die erften Beobach⸗ 
zer von mancher Erfcheinung gemacht haben, 
in Anmerkungen ergänzet oder verbeflert, und 
sieleicht werden manche Leſer münfchen, daß 
Dieß noch Öfterer gefcheben wäre. Gleich. an⸗ 
fangs finder man. des Franzoſen Reys Vers 
ſuche. Die Vermuthung, dag die Seeluft 
die natürlichfte und gefundefte zum Athmen 
ſeyn muͤſſe, welche in neuern Zeiten beftätige 
iſt, hat Bigot de Worogues zuerft gehabt. 

Er gründete fie darauf, dag das; Waſſer Öle 
fchwefelichten und mineralifchen Ausduͤnſtun⸗ 
on 0 gen, 


, \ 
®, 
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gen, weiche die fchädfichften ſind, einfauge. 


Aus diefer Urfache wären die Bewohner der 


Inſeln gefunder und würden älterer. Eine 


müffen. — Dieſe bier gelieferten Auszüge ges 


| ben bis auf das Jahr 1772. 


! 








XIII. 


exhibens plantas circa Halam Sa- 
licam creſcentes ſecundum ſyſte- 
ma ſexuale Linneanum diſtributas. 


- Editio altera aucta & reformata. 


NHalae Salicae 1783. 1 Alphab. in 8. 


ie erſte Ausgabe iſt allen Uebhabern der 


wichtige Folge hieraus iſt, daß die Krankhei⸗ 
ten, welche die Beſatzung der Schiffe auf 
weiten Reiſen angreifen, von dem ſchaͤdlichen 
Dunſtkreiſe des Schiffes ſelbſt herruͤhren 


Frider.Wilh. a Leyffer FloraHalenfis 


| Botanif befant. Diefe andere hat feine - 
wefentlihe Veränderungen erhalten, wohl 


aber Zufäße, indem mwenigftens 160 neue Ar⸗ 
ten eingetragen find... Bey den Moſen hat 
Hr. Kriegsrath die Eintheilung des H. Hed⸗ 


wigs angenommen. Am Ende ift ein botani⸗ 


ſcher Kalender angehenket, worin nicht nur 


die in jedem Mongie bluͤhenden Pflanzen, ſon⸗ 
Aa3 dern 


_ 


nn 2 


358 Pipftalith «Pete Bibt xin. 3. 


dern auch die Oerter, wo ſolche um Halle 
wachen, angemerft find. Die alfo um Halle 
; "Pflanzen ſamlen wollen, Finnen aus dieſem 
Verzeichniffe erſehen, was für Arten fie an 
jedem Orte in jedem Monate zu erwarten has 
ben. Die teutſchen Namen vermiffee mau 
hier, welche doch ebenfals zu einiger Exleichs 


terung dienen fönıren. Hin und wieder find 


einige Arten genauer, als im Linneiſchen 
Spfteme beftimt worden. Am Ende findet 
inan eine feine Zeichnung von Leyflera gna- 
| phalodes , rait Der Ueberſchrift: Vnicum prag- 
mium, fed immortale, | u 








XIV, 
Moyen propofe pour perfeltionner 


. Promptement dans le’royaume la 
- meunerie & la boulangerie. Lu 


au comite de la boulangerie, le 24 
en 1783, par M. Parmentier. 
aris 1783. 94 Seiten in 12. 


u Urne Fepstita ! Der alte. gefchmägige 

Parmentier hat hier wiederum aufges 
waͤrmt, was er fchon oft denLeſern vorgefegt hat. 
Inzwiſchen zeige ich diefe Bogen deswegen 
an, weil fie eine ſtarke Empfebtung Des Mehl⸗ 


bans - 


— — — — — 22— 


=; 
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| handele enthalten, den er flat des Getreide 
- handels einzuführen wuͤnſcht, und darm bat 


er wohlnicht Unreht. Man würde alsdann 
mehr Mehl aus dem Getreide, auch befleres - 


| zu erhalten füchen. Das Publifum würde 


mit den Kenzeichen des guten Mehls bekan⸗ 


ter werden, und eben deswegen ein beſſeres 
Brod erhalten. Die Mehlhaͤndler würden: . 
. auch den BerrügerenenderMüller auszumeichen 
lernen. Beym Berfenden würde Das Mehl 
nicht fo viel von der Mäffe leiden, als das 
Getreide, weil das Waſſer felten einen ganz - 

zen Mehlſack durchzudringen vermag. Das 
nas gewordene Mehl mache eine Rinde, wels 

ce nach dem Abgeocfnen das innere Mehl. 

befchüger. Die VBerfälfhungen mit Kreite, 
Gyys u. d. würden bald entdecke. werden, weg: ⸗ 
wegen fie auch noch niemand in Paris ge 
wagt hätte, mo doch der Mehlhandel, zum 
unleugbaren Bortheile des Publikums, nun 


ganz üblich fey. Die Banmuͤhlen, welche fen: : 


lich den Mehlhandet als eine Schmaͤlerung 

ihrer Einnahme hindern würden , folten bil⸗ 
lig ganz abgefchaft werden. ‚Sie liefern ohne; 
bin das ſchlechteſte Mehl und ſpielen Die mei⸗ 
ſten Beiruͤgereyen. 





er’ 
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XV. | 


€ hriſtian Friedr. Habel, Naſſau⸗ u 


ſingiſchen Hofkammerraths, Beytraͤge 
zur Naturgeſchichte und Oekonomie 


Der. Naſſauiſchen Laͤnder. Deſſau 


1784. Fünf Bogen in 8. 

He Habel iſt den Mineralogen und Came⸗ 
raliſten ſchon ſo ruͤhmlich bekant, daß 

ſie gewiß auch in dieſen Bogen viel lehrrei⸗ 

ches erwarten werden; zumal da die Laͤnder, 


22 2 — — — —— — ———— 


von denen fie handeln, noch wenig beſchrie⸗ | 


ben find. Zuerſt ift bier die Gegend um 
Weilburg miineralogifh unterfucht worden. 


Traß iſt dort häufig, auch fehlen nicht andere. 
Spuhren von Bulfanen. Es findet fi auch 
‚ein vulkaniſcher Eifenftein-von fchwarzer Far⸗ 


be und fchlacfenartigem Anſehn, der oft eine 


buckliche Oberfläche , wie Der Glaskopf, Doch 


ohne Strahlen, bat und ein ſchwarzes Pulver 


giebt. Er ift von den zellenförmigen Glass. 


Fopfe des Wallerius 258, 8 ganz verfchieden, 
und hat neben fich immer Traß und Baſalt. 
Vorzuͤglich merkwürdig ift die Nachricht ©. 


10 von dem brennenden Berge bey Dutweiz . 


ler, nicht weit von der Stadt Saarbrüf, wo 
Kohlenwerke find. Das Feuer foll fchon vor 
120 “Jahren angegangen ſeyn; es lodert ohne 
Ä Flam⸗ 
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Flamme fort. Doch verzehrt es nicht fo viele ' 


Kohlen als man wohl vermuthen folte. Jetzt 
leiſtet es ſo gar dadurch keinen geringen Nut⸗ 


zen, daß es den Alaunſchiefer zum Auslau⸗ 


gen geſchickt macht; ja man hat fo gar vers 
fucht, Feuer auf andern Werfen vorfeglich - 


. anzulegen. Zuweilen verbrennet der Schie⸗ 


fer. zu einer fchwarzen Löcherigen Schlacke, 

oder zu einer Art Des ſchwarzen Bimſteins 
und Traffes, fo wie er bey Laubach und Gruͤn⸗ 
bergim Heßifchen gefunden wird. Deswegen iſt 
die Anmerkung ſehr richtig, daß nicht alle Laven 
durch wuͤrkliche gewaltſame Ausbruͤche eines 
Vulkans entſtanden find. Es iſt merkwuͤrdig, 


daß Zeolith bey den alten Vulkanen in Teutſche⸗ 


land ſelten iſt, da er doch auf den Faroͤer In⸗ 


ſeln und an andern Orten haͤufig neben ih⸗ 
nen gefunden wird. Man koͤnte bey Dut⸗ 


weiler jaͤhrlich mehr als 300 Zentner Alaun 


machen, aber jetzt werden noch nicht einmal 


150 Zentner gemacht, wovon hier die Urſa⸗ 
che verfchwiegen ift. Vemuthlich fehlt Abfaß. 


Der Preis ift fuͤr ein Zentner 84 bis 9 Gul⸗ 


den. Die fämtlichen Arbeitskoſten kommen 
auf 58 Guiden. — 


S. 38 Bericptigungen und Erfäuteruns | 
gen zu Ferbers Nachrichten von den mineras 
logiſchen Gegenden der Naſſauiſchen Lande, 
Aa der⸗ 
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derqleichen von dem Verfaſſer auch ſchon in 
Rlipſteins mineralogiſchen Briefen gelie⸗ 
fert find. Zu Mehlbach im Naſſau-Weil⸗ 
burgiſchen hat Hr. Geh. Rath Weis von 
Eſchen eine Grube gebauet, wo reihe Sil⸗ 
bererze gebrochen haben. : Nachdem diefe zu 
mangeln angefangen, bauet er nur noch die 
nahe gelegene tanghecdfer Grube. Bon den 
Queckſilbergruben bey Moͤrsfeld, wovon H. 
Ferber Die Nachrichten durch den H. Berg⸗ 
verwalter Rneuſel erhalten hat. Die Menge 
Bergoͤhl, Gagat und Erdpich, welche dort 
vorkoͤmt, iſt befonders merfwürdig. S.-s6 
von dem im Oberamte Ufingen wieder aufs 
genommenen Altweilnauer Bergwerkt. . Ein 
ganz fremdartiger Auffaß ift der Ießte von der 
Bereitung der Yüdifchen Ofter: laden. — 
- Hoffentlich werden diefe Beytraͤge fortgefeße 
werden. 


XVI. 
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Thomas Philipp von der Hagen, | 


Prafidenten des Ober-Conſiſtorii 


u ſ. m Beſchreidung der Stadt 


Freyenwalde, des daſigen Geſund⸗ 
brunnens und Alaunwerks. Aus Ur⸗ 
kunden und glaubhaften Nachrichten 


zuſammengetragen. Berlin 1784. 


124 Seiten in Grosquart. 
Diee Beſchreibung, welche Durch den Auf— 


Gefunddrunnen veranlaflet ift, enthält viele 
artige Nachrichten auch für Ausländer, ins 
dem die dortige Gegenden viele merfwürdige 
Gegenftände haben, Die Stadt liegt im 
. Dber s Barnimfchen Kreife, und Deswegen ift 
bier deffen ausführliche Befchreibung vorauss 


geſchickt. Sie enthält Nachrichten von den - 


- Städten, und andern Oertern defielben, von 
der Volkmenge, den Gewerben u, f. w. 


Es find dort .einige Brüche urbar gemacht 


und mie Dörfern befegt worden, deren Zus 


ftand bier erzaͤhlt ift, Die Bauren haben ihe 
Stellen als Erbzins-Guͤter, geben fürden. 


Morgen jährlih 16 gr. bis 1 thle. 8 gr. 
Sie müffen zur Erhaltung.der Oder : Dämme 


nach Verhaͤltniß ihrer Befigungen munan “ 
| Ä ſind 


ww 


Pr 


‚enthalt des Hrn. Verfaffers bey dem 
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ſind aber uͤbrigens von.allentandesabgaben nid 
Dienſten voͤllig frey; wie ſie denn auch fuͤr ſich, 
ihre Kinder und Kindeskinder für alle Wer⸗ 
ung und Unlegung des Cantons gefichett find. 
©. 9 find die Beuerftellen und Menfchen zus 
fonmen ‚gezählt. Von merfwürdigen alten 
Familien find aus ungedruckten Quellen viele 
Ürachrichten gegeben; z. B. von der ausgeflors 
benen Familie derer von Uchtenhagen, die 
einige bundert Jahre Eigenthuͤmer von Frey⸗ 
enwalde gewefen iſt. Von vielen Familien 
find fo gar die Wapen in Kupfer: geftochen. 
Die Stadt Freyenwalde hat mit: den Juden, 
Die 187 Perfonen ausmachen, 1863 Mens 
fchen. Die jährlichen Abgaben der "Bürgers 
ſchaft find S. 38 gemeldet. Gefchichte des 
Gefundbrunnens, Die vom Jahre 1633 ans 
fange. Gehalt des Brunnens, Brunnen⸗ 
ordnung u. d. 


* 


Lehrreicher für ung iſt die Nachricht von | 


dem Alaunwerk, welches den erften Unternebs 
mern ungeheure. Koften, Schaden und Pros 
zeſſe veranlafler hat. Dieſe haben anfänglich 
Dort Erze gefucht, auch einen Muͤhlſteinbruch 


geoͤfnet. Endlich fhenften die Unternehmer -- 


oder ihre Erben ihre Foftbaren Mechte dem 
Dorsdamfchen Waifenhaufe, welches nun 
mit Vortheil Algun und grünen Vitriol fies 

den 


xvi. Zagen Beſchr. v. Freyenwalde. 35° 


den läßt. Set werden ungefähr 5 his 6000 
Zentner Ylaun. jährlich verfertigt, und von 
177 bis 1780 find im Durchſchnitt jährlich | 
53934 Zenmer gemacht worden. Er wird 
andie Factoreyen in Berlin, Stettin, Bres 

lau, Magdeburg, Colberg und Königsberg, 
: abgefandt, und der Verfauf durch den Haupt⸗ 
factor beſorgt. Da der Zentner ‚u 9 tbir. - 
verfauft wird, und die Koften für-einen Zents 
ner ungefähr 5thlr. 8 gr. betragen, fo bleibe 
der jährliche Vortheil einige 20,000 Rthlr. 
Der Vitriol iſt fehr alaunhaltig; der Zent⸗ 
ner wird zu 2 ehe. 12 gr. verkauft, aber wie 
viel jährlich gefotten wird, Das ift nicht anges 
merkt worden. Die Unterfuchung der Alauns 
Erde und der Alaun-Lauge ift von dem ges 
ſchickten Apothefer Elaproch angeftellet und 
befchrieben worden, und enthält manche lehr⸗ 
reiche Bemerfung und. Anleitung. Die meis 
fie Verwundernng erregt mir die Verficher 
zung, Daß der Sreyenwalder Alaun in allen 
chemifchen Proben fih eifenfrey und rein ers 
weiſet. Die Zurichtung Des Alauns ift Bier 
auch befchrieben, Doch koͤnte man noch eine 
genaue Anzeige der Mittel wünfchen,. mo 


durch Diefe gerüßmte Reinigung eigentlich ers 


‚Halten wird. ‚Der Anhang enthaͤlt Urkunden 
aus dem ıyten Jahrhunderte. ine nicht 
u. geringe Zierde machen Die fieben großen Chats Ä 

' ten 


— 
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ten aus: 1. Grundriß der Stadt. 2. Man 


der ganzen Gegend. 3. Profpect derfelben. 


. 4. Plan von .dem Sefindbrunnen, mit Be⸗ 
merfung der Hügel, Waldungen u: f. m. 
. Proſpect der nächften Gegend um dem 
Brunnen: 6. Örundriß der Brunnen: Ges 


Bäude. 7. Die Gegend um dem Alaun⸗ 


Werke. - 8. Abbildung einiger Wapen.. So 


‚ nüglich haben noch wohl wenige Cavaliere 


ihren Aufenthalt bey einem Gefundbrunnen 
für die Wiffenfchaften angewendet. . Wenige 
möchten auch dazu gefchickt feyn, fals es ib⸗ 
nen auch ibre Gefundbeit erlaubte. 





XVII. 


Anfangsgründe der Sfonomifchen und 
techniichen Chymie von Georg A⸗ 
: Ddolph Sudow, Pfalz-⸗Zweybruͤcki⸗ 


- 


fehem Hofrath. Leipzig: 1784. gef 


‚2 2 Alphabet in Grosoctad. £ 


Nieſes Buch gehoͤrt gewiß zu denen 
chemiſchen Anleitungen, welche fi 
durch Gründlichfeit, Ordnung und Vol⸗ 
ftändigfeit vor den übrigen auszeichnen. ‘Die 
Ordnung ift eben diejenige, welche Erxleben 


ehemals gewählt Bat. Der erſte Theil iſt Die. 


theo⸗ 


* 
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theoretifche Chemie, welche die verfchiedehen 
Hülfsmittel zur-Zerlegung der Körper lehrt; 
der andere Theil aber ift die angewendete 
Chemie oder die Zerlegung dervegetabilifchen, 
animaliſchen and minerafifchen Körper. . Ue⸗ 
berall ift vornehmlich Rückficht‘ auf die Ges 
genſtaͤnde der dandwirthſchaft und der Techno⸗ 
lodie genommen, anftat daß die gewoͤhnlich⸗ 
ften Bücher fich vornehmlich auf die Aporhes - - 
fer: Waaren beziehen. - ‘Der - hier ertheilte 
Unterricht iſt zwar fehr abgekürzt, melcheswes 
gen der zahlreichen Menge der Gegenftände 
allerdings noͤthig war, dennoch enthält er das 
wichtigſte und nicht ſelten Anmerkungen, die 
auch den Kennern lieb ſeyn muͤſſen. Zu ei⸗ 
ner nicht geringen Empfehlung dient auch die 
Anfuͤhrung einiger der vornehmſten Schrifs 
7» ten über die verſchiedenen abgehandelten Mas 
terien. Um Ende find die Grundfäße der 
Probirkunſt und Metollurgie befonders bey 
gebracht, und-diefen folger ein furzer Unter: 
richt in dem, was überhaupt ben. der chemir 
fhen Unterfuchung der Körper zu beobachten 
iſt; z. B. nöthige Vorſicht, Ordnung u.d.g. 
Die Tabellen über die chemiſchen Verwandt⸗ 


ſchaften machen mit dem Regiſter den Schluß 


des Buchs aus. Die neuen Entdeckungen 
und Hypotheſen wird man noch in feinem 
Buche fo volftändig als hier beyfammen fin ' 
u — den. 
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den. Alle die vielen beſondern Saͤuren und 
Erden, welche in Bergmanns Schriften aufs 
geführe find, alle Luftarten haben bier be; 
fondere Abfchnitte erhalten. Von dem fo .ges 
nanten Manbeimer Gold wird ©. 499 .ges 


ſagt, daß einige es für bloßes Gimilor, ans 


dere für vergoldetes Similor balten; - andere 
glauben, es fey ein Durch öfteres Schmelzen 
und Strecken verfeinertes Kupfer, andere, 
daß es durch. bloßes Schmelzen mit Venetia⸗ 
niſchem Glaſe entftehe, welches man fo lange. 
wiederhole, bis das Glas Feine Farbe weiter 
von dem Kupfer annimt. ©. 361 liefet man 
eine furze Nachricht, wie ein Künftler im 
Caſſel einer feinen Töpferwaare die fehr ange⸗ 
' nehme wellenfoͤrmige oder aderige Glaſur giebt. 
Er ſoll die Glaſur auf die noch weichen Ges 
fäfle einreiben, folche hernach fehaben und 
brennen, worauf fie in den Ritzen der Maſſe 
zuſammenfüeßt. 


XVII. 





/ 
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XVIII. 
Einleitung in die öfonomifche und phy⸗ 
fifalifche Buͤcherkunde und die damit 
verbundenen MWiflenfchaften bis auf . 
die neueften Zeiten von J. T. Müller. 
Zweyten Bandes zweyte Abtheilung. 
Leipzig 1734. 2 Alphab. und einige 
Bogen in 8. 


iefes ift der lebte Theil von demjenigen 
müßfamen 9 erfe, deffen Anfang Dis 
blioth. XI S. 286 angezeigt ift. Er ents 
hält Nachrichten von den botanifchen und. mis 
neralogifchen Büchern, und von denen, welche 


zu den Huͤlfswiſſenſchaften der Defonomie ge⸗ 


hoͤren; imgleichen von Woͤrterbuͤchern, Bi⸗ 
bliotheken und Reiſebeſchreibungen. Ein Re⸗ 
giſter uͤber die Namen der Verfaſſer iſt bey⸗ 

gefuͤgt, aber ein ſolches als ich gewuͤnſcht habe, 
Bat H.M. wegen des großen Raums, welchen 
es einnehmen würde, nicht wagen mögen. Am 
Ende iſt ein Verzeichniß der Druckfehler, wel⸗ 


ches aber nicht volftändigifl. Bey Durchblaͤt⸗ 


terung Diefes legten Theils habe ich folgende ber 
merft: ©. 14 Ebhrbart ftat Ehrhart, wels 
her Namen auch im Regifter fehl. ©. 53 
MWürme flat Wärme. S 114 Winde flat 
Weende. S. 11 5 Calbbooͤr. S.134durmefter 
in Seip? S. 264 Haudicquer de Rlancourt. 

Phyſ. Vekon. Bibl. xii x.z368.. Bb ©. 


- 
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©. 269 Matbride. ©. 303 "Joh. Neper. 
Seinr. Brigg. Vlacq. ©. 316 Höhn flat 
Saͤhn. S. 319 Ehrmann, deſſen Buch aber 
gar nicht dahin gehoͤrt. S. 322 Stavin ſtat 
Stevin ©. 401 Firnhaber. ©. 577 Guͤl⸗ 


7 denftädt. — Der Verf. fcheint nicht abgengige 


zu feyn, noch einſt Supplemente zu liefern. 








XIX. 
Der Hausvater in ſyſtematiſcher Ord⸗ 
nung, vom Verfaſſer der Hausmutter. 
Zweyter Band 1784. 27 Alphab. 
| in's. J 
Hier Theil desjenigen Werks, deſſen ers 
€ fter. oben ©. 61 angezeigt ift, handelt 
. den eigentlichen Getreidebau ab,. von der 
Ausfaat an bis zur Erndte und Aufbewah⸗ 
zung des Getreides, wo nicht leicht etwas, 
was dabin zu rechnen ift, unberührt geblies 
ben if. Ich nenne daher nur einige Abs 
ſchnitte befonders, welche vorzüglich lehrreich 
fcheinen, und nicht: ganz aus andern Büchern 
genommen find. Dahin gehört was über die 
Stage gefagt ift, unter welchen Umftänden 
- das Getreide Dichter oder dünner gefäet wers 
den muͤſſe. Im Abfchnitte. vom Einfluffe dee 
Witterung auf die Gewaͤchſe ift, außer, Dem 


$ 


/ 
% 


ZUR: Den Saubvater⸗ 2; 378 


Yuszuge aus Toaldo, eine Samlung von ° 
Witterungs : Zeichen des gemeinen Mannes, 
mit dee Benriheilung ‚Derfefben beygebracht 
worden. Dann auch vom Gebrauce der Ba⸗ 
zometer -und Thermometer, Klage über die 
zu weit gettiebene Erlaubniß Aehren zu lefen, 
welche viele ſtarke Leute lieber benutzen, als in 
Tagelohn gehn. -. Wach werden dadurch Dije⸗ 
bereyen veranlaſſet: Die verſchiedene Weiſe 
das Getreide auf die Erndtewagen zu laden, 
iſt hier ausſuͤhrlicher, als in irgend einem mir 
bekanten Buche befchrieben worden. Eben 
dicſes gilt auch von Dex Berechnung des Dres 
ſcherlohns, woben ein Aufiag aus dem Wits 
senbergifchen Wochenblatte 1773 genußt iſt. 
Erzählung und Beurtheilung Der verfchiedes 
nen Getreidearten. Aber ſolte würflich der 
türfifche Haber, Avena orientalis, in den ges , 
einen Haber ausarten koͤnnen, wie S. 684 
gemeldet wird ? : Die Grüße des nackten Has 
bers, welche : ohne Mühle gemacht wird, iſt 
doch wahrlich ſo gue nicht, äls fie ©. 687 
angegeben wird. Cr käßt fich durch Das Kos 
chen nicht.auflöfen, giebt alfo faſt gar feinen 
Schleim, welches mir noch neulich durch die 
Verſuche eines fehr erfahrenen und.anfmerfs 
fanıen tandwirtbs, des Herrn Baron von 
Cramm, , (zu Volkersheim bey Lutter am Ba⸗ 
renberg) beſtaͤtiget worden iſt. Be 


“ DB 00 m. 
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XX. 
Fortſetzung des Garten⸗ Hetechiſmus, 
- und gwar für feinere Gartenbeſitzer 
von Joh. Georg Vothmann. £eip: 
ss 1784. Ein Alphab. in 8... - 


an ſehe oben S. 60. Feinere Gartenbe⸗ 

ſitzer nennet der Verfaſſer diejenigen, 
tele mebr als die gemeinften Gemuͤſearten in 
ihren Garten ziehen wollen, auch Blumen zu ha: 


ben verlangen. Der Anfang lehrt die Erziehung 
des Blumenfohls. Bey den Gurken ift die Zus. 


‚richtung der großen, fchon -gelb ‚gewordenen 
Surfen, indem man fie mit Gewürz anfüls 
let und in Effig einlegt, unter dem Damen 
Afia gelehrt. worden. Ich ſetze Hinzu, daß 


einige etwas Aſſa hinzufegen, woher auch vers 
nmthlich der Mamen entflanden iſt. Nach 


©. 104 werden Spargel am beften frifch er⸗ 
Halten, wenn man. fie in einem irdenen Ges 
- faͤſſe mit Wafler uͤbergoſſen in einen Keller 
feßt, und das Wafler täglich abgießt und eve 
neuere. Beſtimmung der Zufälle, wodurch 
- Pflanzen in der Güte verringert werden, oder 
ausarten. Etwas von der Wartung der Obſt⸗ 
Bäume; auch einige Regeln zum Beſchneiden. 


Ein Verzeichniß der "Blumen mit botanifchen _ 


Namen und Bemerfung ihrer Farbe und ihrer 
Ä Ä En .. Wars 


J 


u xxiAbhandl v. Bedäng. Ö, Selber. 373 


Wariung. Am Ende finder man. einen Gar⸗ 


tenkalender und Regiſter, auch eins uͤber die u 


Daniſchen Pflanzennamen. 





+ 


XXL 


Spftematifch: praktifche Abhandlung der . 


Lehre von rithtiger Bedingung der 
—Felder; nebft einem genauen. Vers 
zeichniß aller Düngungäarten, wobey 
zugleich ein ‚gründlicher Unterricht 
von ihrer Vermehrung oder beques 
- men Anfchaffung, Zubereitung, Wire 
kung und richtigen Anwendung mit: 
...getheilt wird von dem Verfaſſer der 
- ‚Oecon. forenfi 8. Kuͤſtrin 1784. 222 

Seiten in 8. 


6 er Inhalt laͤßt ſich ganz kurz angeben. = 


Alles was der Verfafler von der Düns 
‚gung in feinen verfchiedenen Schriften bereits 


. gelehrt hat, hat er Bier zufammen in. einer 


guten Ordnung wiederhofet. Praftifer können 
dieſe Bogen allerdings mit Nußen lefen, weil 
fie viel lehrreiches enthalten. ‚Snjwifchen ließe 
fih aus‘-einer richtigen Theorie von dem 
Wachsthum der Dauer und aus mineralos 


S\ 


gie 
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giſchen Kentniſſen manches verbeſſern; und 
vielleicht iſt kKein Theil des ganzen Ackerbaues, 
beſnhn dem der Nutzen einer wiffenfchaftlihen 
Kentniß und die Nußbarkeit der Hülfswifs 
fenfchaften fichtbarer fenn fan, als bey dem⸗ 
jenigen, der von det Düngung handelt. 








Xxxu. 


Des Praͤſidenten von Benekendorff 
kleine Sfonomifche Schriften. Erſter 
Band. Kuͤſtrin 784 400 Seiten 
in 8, 


lee Diefem Titel will der Werß. jahrlich 
ein Bändchen von Aufſaͤtzen tiber ſolche 
- Gegenftände der Landwirthſchaft liefern, wel⸗ 
che erin feinen übrigen Schriften entweder gar 
nicht, oder doch nicht ausführlich genug abges 
- handelt hat. Der erfteBand empfiehlt fich auch 
Befonders Dadurch, Daß er wenigere Wiedechos 
lungen, als andere Schriften des Verfaſſers 
enthält,und die abgehandelten &egenftände vers 
Dienen gewiß die Aufmerkffamfeit Denfender 
Landwirthe. Der erfte Huffaß zeiget den Diachs 
theil der Schafmelferen ‚ den auch ſchon andere 
bemerklich gemacht haben. Gleich anfangs 

finder man hier das Beyſpiel der Salfier 
die 
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die gar nichts vom Melken dee Schafe wiſſen, 
fo daß man dort weder Schafmilch, noh Schaf: 
Täfe vorfindet. Gteichwohl ift es .aus alten 
Haushaltungsrechnungen bekant, daß wenig⸗ 

ſtens an vielen Orten in Schleſien vor 30 
oder 40 Jahren das Schafmelken üblich 

geweſen iſt. Man muß alſo den Schaden bes 
griffen Haben, und Die Algemeinheit der Ab⸗ 
ſchaffung iſt zuverlaͤſſig ein ſtarker Beweis, 
daß man Vortheil bey dieſer gefunden hat. 


Am meiften wundere ich mich darüber, daß 


nach ©. 7 ſchon felbft die Schäfer in einigen, 
Gegenden den Schaden des Melfens einfehen 
- follen, welche fonft' gemeiniglich Denfelben 


. verleugnen, inden fie auch in der That großen . 


Mugen von der Schafmilch ziehen, es mag 
ihnen die Milch verpachtet werden, oder nicht. 
So gar kennet der Verf. ſchon ein Benfpiel, 
daß ein Schäfer feiner Herfchaft jährlich zehn 
- Thaler zu erlegen fich erborhen hat, wenn fie 
das Melfen der Schafe in-der ihm anvertrau: 
eten Schäferen abftellen wolte. Der Verf. 
rechnet, daß nach Abfchaffung des Melkens 
die Vortheile Doch erft nad) 6 Jahren ihre 
ganze Größe erreichen werden. Gelegentlich 
behauptet er ©. 65, daß die vorcheilbäftefte 
tamzeit um Wennachten fey. 
Der andere Aufſaß ©. 75 handelt von. 
der * Sqhiamdangung oder der Nutzung des 
Bba Deich— 
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Deichſchlams, auf welche der Koͤnig ſelbſt 
1783 die Neumaͤrkiſche Kammer aufmerkſam 
zu ſeyn befohlen hat. Der Koͤnig fand näms 
lich auf feiner Reife, daß man in der Mark. 
diefe Nutzung des Schlammes nicht fo gut, 
als in Schlefien verſtuͤnde, und verlangte 
darüber Erläuterung. - Daß der Schlamm 
Dinge ‚ift jedem befant; inzwifchen würde er 
Durch weites Verfahren viel zu koſtbar werden. 
Der dritte Aufſatz S. 187: Orundfäße, 
nach welchen alle tandwirtbfchaftsverfaflungen 
zu beurbeilen find; eigentlicher: algemeine 
Megeln zur Sandwirchfchaft, z. B. man muß 
in allen Theilen eine richtige, Verhaͤltniß beob: 
ichten; baren Geldaufiwand verhüten u. ſ. w. 
Der vierte Aufſatz ©. 261 vom Nach⸗ 
theil des Streurechens , da das Laub aus den 
Wäldern zur Streu geholet wird, welches 
- in dem Gternbergifchen und Croffenfchen 
Kreiſe, auch um Cotbus und in der Niederlaufies 
jer Gegend algemein üblich ift, fo daß nıan den 
für einen befonders guten Wirth haͤlt, der jes 
derzeit auf feinem Hofe von zufammengerechs 
ten Kiennadeln einen recht großen Haus 
fen liegen hat. Der Machtheil,. welcher das 
durch den Waldungen zugefügt wird, ift bes 
Pant, daher auch einige Forſtordnungen ihn 
zu verhfiten gefucht haben. Auch der dadurch 
erhaltene Dünger ift wenig werth· —* 
“ eBte 
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letzte Aufſatz ift eine wohl ausgearbeis . 


- tete Inftenerion für einen Yuftitiarius auf - 


einem adlichen Hofe, die der verftorbene Graf 
von Podewils aufgefegt hat. Der Verfaffer 
verſpricht in den folgenden Theilen auch die 
Inſtructionen für Verwalter, Schreiber, 
Gärtner, Hirten u. f m. zu liefern. 











XXHl. 


. Oeconomia forenfis oder Inbegriff 
der landwirthſchaftlichen Wahrheiten, 
welche Gericht: Perfonen zu wiſſen 
nöthig. Achter und fetter Band; 
Berlin 1784. 3% Alphab. ing. 


Syiefe: Theil, der das ganze Werf bes. 
—/ fchließer, enthält zuerfi noch vieles über 
die Schägung der Waldungen, wo die Grunds 

ſaͤtze, die man bey Abfafjung des Ereditiys 
ſtems angenommen bat,. zugleich beygebracht 
and beurtheilet find. Dan findet Hier dieSchaͤt⸗ 
zung eines Waldes inTabellen gebracht; fie wird 
aber gewiß immer. eine fehr misliche Sache 
bleiben, fo lange nicht die. Walduugen in 
Schläge eingetheilt find, und fo lange nicht 
Die Obrigkeit auf die beftändige Beybehaltung 
derſelben hält. ©. 117 hatder Berfaffer die 
Bb 5 in 


! 
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in den Holzordnungen ſeit 1590 feſtgeſetzteu 
Holzpreiſe erzaͤhlt, woraus man die ohnehin 
bekante Erhoͤhung derſelben erſieht. Dann 
folgen die möglichen Streitigkeiten über For⸗ 
fen, Waldhuͤtungen, Theilungen der, Fors 
ften; und vornehmlich auch über Jagden, wo 
es denn an Materialien nicht-feblen Fonte Auch 
Die Maft und die dabey vorfommenden “Bes 
fugniſſen, find abgehandelt. Die legte Half 
te Diefes Bandes begreift die Stteitigfeiten 
über Schäfereyen. Man wird feicht vermus 
then, daß der Schriftfteller, der fich nicht 
gefcheuet hat, noch in jeßigen. Zeiten, wo 
man die Rechte der Obrigkeiten und Unters 
tbanen genau und richtig beftimt bat, die 
- geibeigenfchaft, Diefe Nachwehe von den bars 
Barifchen Zeiten, zu vertheidigen, Daß, fage 
ich, dieſer auch bey jenen Gegenftänden Les 
‚theile geäußert hat, welche für aufgeflärtere 
änder viel ju bare und unbillig find. Da 
inzwifchen die Aufklärung immer zunimt, fo 
werden diefe nicht viele Wuͤrkung haben koͤn⸗ 
nen. Uebrigens hat diefer Theil ein Regiſter 
uͤber die vier letzten Baͤnde. 





XIV. 
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g R. G. Jacobsſons technstogifches 
Woͤrterbuch. — Vierter Theil, von 
Schm bis 3. Berlin und Stettin 
1784. 736 Seitenin 4. 


ieſer Band beſchließt ein Werk, welches 
a dem nuͤtzlichen Fleiſſe Der Teutſchen bes 
ſondere Ehre macht, da noch keine Nation ein 
aͤhnliches aufzuweiſen hat. Der Verfaſſer, 
welcher nun Fabrikeninſpector zu Koͤnigsberg 
in Preuſſen geworden iſt, iſt ſich durch alle 
Theile im Plane und in der Ausführung gleich 

geoicben, und fein Fleiß fegt Fundige Leſer 
Etſtaunen. Er verſpricht noch einen Sup⸗ 
ꝓlementband zu liefern., und es iſt zu wuͤn⸗ 
fchen, daß er fein Verſprechen erfüllen möge. 
‚Eine berliche Zugabe würde es ſeyn, wenn 
Der Verfaſſer am Ende die Kunftwörter, wels ' 
che zu einem: Handwerfe gehören, famlen, 
“und fie unter dem Namen des Handwerks | 
vereint liefern wolte. Um meinen Vorſchlag 
zu erklaͤren, ſetze ich hieher ein Beyſpiel: 
Sutmacher: anformen, Buſſe, eins 
dunſten, Fach, Fachen, Fachbogen, Filz, 
vergolden u. ſ. w. Ein ſolches Verjeichniß 
wuͤrde, wenn auch die Erklaͤrungen wegge⸗ 
laſſen wuͤrden, ſehr brauchbar ſeyn, wenn 


man 
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| man fih zwar- der Sache, nicht aber der Bes 
nennung erinnern fönte; es würde auch nur 
wenige Bogen verlangen. 








xxv. 


Der patriotiſchen Geſellſchaft in Schles 
ſien neue oͤkbonomiſche Nachrichten 
auf das Jahr 1782.. Dritter Band. 
Breslau. ı Alphab. 4 Bogen in 4. 


Ne erfte Auffag, der mehr als drey Viertheil 
er des ganzen Bandes einnimt, iſt des H; 
Dberfondieus Börner ausführliche Abhand⸗ 
Iung-von der Rindviehzucht und der Art und 
Weiſe, wie der geößte Mutzen daraus zu zie⸗ 
‚ben fey. Man muß geftehen, Daß er mitfehe 
großem Fleiſſe alles, was dahin ‚gehört, theils 
aus den beften Schriften, theils aus den Ers - 
. fahrungen der tandwirthe felbft, gefamler und 
in einer guten Ordnung vorgetragen bat. Zu - 
mehrer Sicherheit hat er. dDiefe Abhandlung 
von dem H. von Srobel, deſſen tbeoretifche 
und praktiſche Kentniß ſchon aus diefen Nach⸗ 
richten bekant iſt, durchſehen laſſen, und eben 
dieſer hat auch einige Anmerkungen hinzu 
gefegt. Zur Beurtbeilung der Frage, ob . 
Pferde oder Ochſen zu den Ackerarbeiten "a 
t eils 
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theilhafter ſeyn, ‚bat er einen Ueberſchlag ©; 


x gemacht, nach welchem Die Uinterhaltungse u 


koſten eines Pferdes jährlich 29 Rehlr. und 
eines Ochſens H’Mehlr: find; Die Morgens 
mil oder die: am Morgen gemolfen wird; . 
Dis im Gefchmacke unangenehmer iſt, witd vers . 
Heffert, wenn man das Vieh, eine Stunde 
vortzer, ehr es gemolfen wird, mit friſchem 


\ Waſſer traͤnkt. Was zur Unterbaltung der 


Geſundheit des Viehes zu beobachten iſt, lie} 
ſet man hier ſehr volſtaͤndig. Eine Samlung 
der Vorſchlage zur Erziehung und Maſtung 
- der Kälber. :: Abbildung einiger Butterma⸗ 
ſchinen oder Buttermuͤhlen; auch diejenige, 
welche Hr. Prof. Suckow in Jena: angeges 
ben bat. ©. 77 Berechnung des Bortheils 
einer Kub, der bier als ein Kapital von 166 
Rihlr. zu 5 Prozent: gerechnet, angegeben 
wird. Dabey iſt angenommen, daß eine 


Kup, wenn fie das ganze Jahr auf dem — — —. 


Stoffe gefüttert wird, drey Morgen zu ihrer 
Unterhaltung brauche. Auf zehen Kühe 
wird eine Magd gerechnet. Uber dieſe Ber 


rechnung fälc in dee Nachbarfchaft sroßet J 


Staͤdte noch vortheilhafterer aus. S. 87 Br 

zeichniß der Pflanzen, welche vom —** 
gefreſſen werden. S. 120 Beſchreibung und 
Abbildung der in den Niederlanden gebraͤuch⸗ 
lichen Heuſchober. Sie ruhen nicht. auf ein⸗ 
nn Basar | ge 


t 
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geramten Balken, ſondern auf Steinen, -die 
wie Pilze geformte find, oder oben einen Hut 
zu haben ſcheinen, wodurch, die: Mäufe abger 
balten werden. ( Dawider habe ich Dort voch 
ein anderes Mittel gefehen; ‚nämlich: die 
Feime ruher auf Balken, ‚welche ‚aber. mit 
irdenen glafirten Kacheln beffeider find, wor 
an die Mäufe ebenfals nicht binauf klettern 
Sinnen). Von den Krankheiten: des Kinds 
viehes. 

Auch Hr. Boͤrner beſchreibt S. 165 eis 
neues Inſekt unter dem Namen Ichneumon 
wurarius, ſcutello albido; thorace nigro, 
abdominis fegmentis primis rufis, fequentibus 
nigris,. ultimis duobus albidis. Die ſer Ich⸗ 
neumon legt, wie Sphex figulus,, feine Eher im 
. eine Spinne, und trägt dieſe in ein Haͤus⸗ 
chen, welches er felbft, nach Art der Schwaß 
ben, aus zäher Erde an einem wider Naͤſſe ge⸗ 
fiherten Ort bauet. 

©. 175 wider die Stallfütterung der 
Schafe von Hr. von ruͤttwitz. Der Verfaſſer 


nimt, die Stallfuͤtterung in der eigentlichſten 
Bedeutung, ſo daß die Schafe Tag und Nacht 


im Stalle bleiben ſollen. Aber die pornehms 
ſten Vertheidiger der Stallfütterung nehmen 
an, daß dennoch die Schafe in Horden neben 
Den Kleefeldern , oder da, wo die Zufuhr der 
Futterung leicht gefcheben kan, gehalten werde 

| | | ol⸗ 


Sn 
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len. Er führt Benfpiele an, wo gewiffe 
uͤter eine weit beffere Wolle als. andere nicht 
hr weit entfernte Güter haben, und fagt; 
eß rühre von Der herlichen Weide her, und 
e Wolle muͤſſe fchlechter werden, wenn mais 
e Schafe überal! auf gleiche Weiſe ‚mit eis 
:elen Futter im Stalle futtern wolle. "Aber 
ich bier ſcheint mehr augenommen- zu wers 
'n, als die Vertheidiger der Stallfütterung 
dern. Der Verf. hat die Spanifche Schär 
rey in Großen : Hayn in Sachfen , befucht, 
id dafelbft die Schafe ſchon im Mär auf 
ve: Weide gefunden. 


S. 181 Hen. Herzberg Riß zu einem 
arhauſe für die Faͤrberroͤthe, wobey er eis 
‚ge algemeine Betrachtungen über das Trock⸗ 
en dieſer Wurzeln anſtellet. Es muß lang: 
m geſchehn, fo wie in der Levante es auch 
a Schatten an freyer Luft gefchieht. Um die 
Bärme überall gleich zu verbreiten, muß der 
fen in der Mitte ftehen, und das Gebäude 
lbſt ein ordentliches Viereck oder gar kreis⸗ 
emig feyn. Der Rauch. muß. vermieden 
erden, weil er Die Farbe dunkler und fchlechs 
e macht. In Schlefien hat man meifteng 
ar Dörftuben, die ungefähr 14 Ellen ins 
zevierte und 5 Ellen in der Höhe halten, 
s braucht nur wenig Nachdenten, um die 

Vor⸗ 
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Vortheile der Herzbergifchen Vorfchläge, wel⸗ 
che durch des H. Minifter von Hoym Ercell. 
veranlaffer find, einzufehen. S. 189 Möns 
nich über die. befte Einrichtung der Fuhrwerke. 
Vortheile der hohen Räder, und Ungrund 
der Borftellung, als ob die niedrigen Borders 
räder dem Wagen einen fo genanten Schuß 
‚geben fönten. Wäre. Diefes wahr, fagt der 
Berf., fo müften fie endlich fo hoch (fo nie 
drig?) werden fönnen, daß Der Wagen von 
felbft ginge, wenigſtens müfte viel mehr Kraft 
Dazu gehören, einen ſolchen Wagen rückwärts, 
als vorwärts zu bewegen, welches Doch nicht 
if. Weil aber der Wagen oft über Hervors 
tagungen oder Anhoͤhen gehoben werden. muß, 
fo ift es für Die Pferde vorrheilhafter, in einer 
Richtung zu ziehen, Die fich ein wenig über 
die horizontale erhebt. Dis koͤmt nun bey 
niedrigen Rädern etwas zu Huͤlfe. Selbſt 
auf ebenem Wege bat eine folche Einrichtung 
den Vortheil, daß fich die Thiere beffer zwis 
fhen der Erde und dem Zugfeil anftenımen 
Finnen. Man erhält dieß dadurch, daß man 
doch immer den Halbmeſſer der Vorderraͤder 
um etwas Fleiner macht, als die Pferde in 
der Bruft hoch find. Inzwiſchen folte Doch 
Diefe Richtung nur ſehr wenig von der hori⸗ 
zontalen abweichen , weil fonft felbft auf eber 
nen Wegen die Pferde zu viel-mit der Druf 
|. un 


’ ⸗ 


XXV; Schleftſche Skonom. Vachr. 38% 


ind dem Vordetbug tragen müffen, wodurch 
ie nicht nur bald ermuͤdet, fondern auch fleif 
verden. teßtexes ift, wie befant, bey Kurfchs 
Werden häufig der Fall. Gben dieſer Hr, 
Moͤnnich giebt ©: 195 eine leichte Regel an, 
us einem runden Stuͤcke Bauholz Den ſtaͤrk⸗ 
ten Balfen zu fehneiden, Der daraus ges 
hnitten reerden fan. S. 197 Hr. von Rohr 
Zeſtimmung der beften Holzarten zu den vers 
Hiedenen Wirkhfchafte: Werkzeugen, 3.8. 
m Pfluge foll der regel oder Grindel 
tothbüchen oder Eſchen ſeyn; die Grießſaͤu⸗ 
a ( Griffäule) GEichen; Die Sterze 
zirken; das Streichbrett Eichen, und zwar 
us Eichnen Kloͤtzen geſpalten u. ſ. w. 








XXVI. 
lnleitung zu einer volſtaͤndigen ſyſte⸗ 
matiſchen Pomologie, wodurch die 
genaueſte Kentniß von der Natur, 
Beſchaffenheit und ven unterſchiede⸗ 
‚nen Merkmalen aller Obſtarten erhal⸗ 
ten werden kan. Zweyter Theil von den 
‚Birnen. Leipzig 1783. 2 Alphab. 
und einige Bogen in Folie: 


er erſte Theil. ift Biblioth. xi S. 80 
- angezeigt. In dem zweyten be der 
post Dekon. Bibl. XII D, 36 Ce Ber. 


+ 
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Berf. Hr. Bauinfpectoe Manger mie gleis 
chem Fleiſſe die Birnen abgehandelt, wobey 
ihm freylich wegen der groͤßern Mannigfal⸗ 
tigkeit der Geſtalt, Die ſich oft. nicht fuͤglich 
woͤrtlich angeben läßt, mehrere Schwierigkei⸗ 
ten aufgeftoßen find. Die Eintheilyng, Die 
er gewählt bat, iſt folgende: I apfelförmige 
Birnen. II eigentliche. bienförmige... III perl⸗ 
förmige. "EV .freufelföcntige “oder roniſche. 
Diefe Benennungen find duch einige Zeichs 
nungen auf einer Kupfertafel erläutert wor⸗ 
den, Die Einrihtung diefes Theils ift voͤl⸗ 
lig wie Die im erften Theile. Die unzähligen 
und zum Theil wunderlichen und unzuvers 
laaͤßigen Dramen machen Schwierigfeiten, welche 
kaum zu überwinden find. Die Birn, welche 
wir hiee Würgebirn nennen, weil fie fo ſehr 
adſtringirend iſt, daß man faft datan zu erz. 
ſticken befürchten folte, ift hier ©. 62 ges 
nant worden, und beißt Sranzöfifh: poire 
d’ etranguillon. - Schmibdlin ſagt in fs 

nem Catholicon S. 34% , fie heiße auch Ron- - 
chrötien. d’autommne, welche die mwürgende 
‚Kraft nur vor völliger Reife habe, nach wels 
cher fie aber eine faftige, lieblich wuͤrzhafte 
Birne fey. Es ift auch gewiß, daß die Birne, _ 
‚die bey ung dieſen Namen bat, fich nach dee 
, Meife auf gleiche Weife verhält. Man nens 
net fie hier aber auch Klamperbirn, weiher 
- . — Na⸗ 


J 
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amen bey H. Manger nicht vorfömt. Doch 
vd er vermuchlic aus Kamper- peer ents 
nden feyn, welcher Namen bier S. 68 der 
ire.la force bengelegt wird, die ebenfals 
hf gut roh zu effen feyn fol. Unfere Klam⸗ 
bien wird auch, wie la force, durch das 
chen ſchoͤn roth. Aber vermutblich haben 
hrere Arten die würgende Eigenfchaft, fo 
e auch viele andere Dutch Das Kochen fehr 
h werden. Den Namen Kanfers Tafels 
a bat der Berf. ©. 157. XXVI, 12 unter 
noch unbeflimlichen Benennungen gefeßt. 
er die fchöne Birn, der man in Hamburg 
d Stade diefen Namen- giebt, Heiße ‚bey 
h. Bauhin: Pyrus fativa ‚ quae fert pyra 
ilia iftund in Änorrs thefauro rei herbariae 
5.2 Tab. B. ſehr gut abgebildet. , Irre 
nicht, fo ift fie Die Enkelde Keyferin des 
100P ©. 64 Tab. sg Fig. 1, die H. Mans 
S. 106 aufgeführe hat. Es ift zu bes 
ıwen, daß hier nicht mehr auf die vorbaus 
en Abbildungen. Rücklicht genommen if, 
durch doch gewiß die meifte Gemwicheit ers 
ten wird. Die Altern Botaniker haben 
nche Namen und manche Frucht aus Ges 
den angeführt, wo beyde noch jeßt vor⸗ 





imen. So ift z. B. die Margarethenbirn - 


86 noch zu unfern Zeiten in den Brauns 


peigifchen Sanden ruf und von vortrefs - - 


Cs a | licher _ 


⸗ 
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licher Guͤte. Uebrigens hat H. M. auch die 
Birnen nach den Monaten, in welchen fie eß⸗ 


bar werden, verzeichnet ; doch ift die Anmery 
tung ©. 53 fehr Wahr, daß dieſe Reife fich 
nad) dem Boden, nach der Zeit, da fie som 
Baume genommen werden, und nach dem. 
Orte, wo man fie aufbehält, richtet und abs 
ändert. Ferner finder man hier. einen-artigen 
Verſuch die Namen des Plinius B. 135; 175, 
des Columellga und anderer Alten nach den 


heutigen Damen zu. beſtimmen, worin mir dee 
WBV. glücklich zufegn ſcheint. Wenigſtens üben 


greffen feine Bermuthungen die Verteutſchun⸗ 
gen der Ueberfeger und Wörterbücher. Ends 
lich findet man am Ende ein, Regifter. aller 
bier vorfommenden Namen. Cs wird mod 
ein dritter Theil verfprochen. . ” 








XXVII. 
Bemerkungen uͤber die Zimmerkunſt, be⸗ 
ſonders uͤber die Anbringung der Baͤn⸗ 
der und Spanriegel von H. LE. Mans 
ger. Potsdam 1783. 2 Bogen ing 
mit einer Kupfertafel. — 4 ggr. 


ER ſetze den Titel hieber in Hofnung , daß 
—— vielleicht jemand dadurch veranlaſſet F 
de 


LU t 


% , “ \ 
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ben möchte, dieſe Bogen Kennern der 


Zimmerkunſt befant zu machen und zu -emps 
fehlen. Der Vorſchlag des Verf. fcheint 
es zu verdienen, indem Durch. Die Weglaſ⸗ 
fung. der fo genanten Spanriegel und beflere 
: Anordnung der. Bänder, auf bie fänge eines 
Gebäudes von 128 Fuß, ſchon neun Stuͤck 
großes Zimmerbolz erſparet werden koͤnnen. 
Die beygedruckten Urtheile wahrer Kenner 
Beftätigen den Rath des H. Bauinfpectors. 











XXVII - 


Neues Schwediſches Magajin Fleinee 


Abhandlungen, welche in die Natur⸗ 
und Haushaltungskunde einfchlagen. 
Beſorgt von D. Joh. Chriftian 
. Dan. Schreber. Erfter Eheil 1783. 
324 Seiten ing. 


er die Mügtichfeit der kleinern Schwe⸗ 
diſchen Schriften und die Schwierig⸗ 
keit ſie zu erhalten kennet, der wird bedauret 
haben, daß die Ueberſetzungen aus dem 
Schwediſchen ſeit einigen Jahren ſeltener ge⸗ 
worden find, und wird ſich freuen, daß Hr. 


E; dieſe neneSamlung angefangen hat, Wenn 


er 3 auch 


- — 
- 


= 
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auch ein Theil der im erften Bande enthal⸗ 
tenen Aufiäge manchen nicht wichtig ges 
nug ſcheint, fo fan man doch mit Gewigheit 
noch nüßlichere erwarten. Die Ueberfegung 
ift von H. Adjunft Beorgi; H. Schr. bat 


nur den Druck beforge und Peine Verbeſſe⸗ 
mungen gemadt. ©. ı H. Gadd Beſchrei⸗ 


bung eines Landguts in Smoland. ©. 49 
Kalm vom Leinbau in Finland. Man bat 
Dort einen Flachs von grüngelber Farbe, den 


man auch grünen Flache nennet; dieſe Far⸗ 


be verliehrt ſich aber unter der Bearbeitung. 


©. 67 Ralms öfonomifche Befchreibung des 
Haſelſtrauchs, der unter allen Schwedifchen 
und Finnifchen Gewächfen und Bäumen zus 
erft bluͤhet. In einigen Gegenden von Fin⸗ 


land glaubt der Bauer u an die Wins 


ſchelruthe. * Ein fehr wichtiger Auffag für 
die Metallurgie iſt S. 83 Reventer “Bes 
fchreibung des Garmachens des Kupfers zu 


Avbveſta, wo alfe dabey vorfommenden Arbeis 


ten 


— 


% Sonberbar iſt ed, daß noch jemand in 
diefem Jahre in Teutfchland einen Tractat 
von 45 Bogen in 8 hat fchreiben und vers 
legen mögen, worin‘ ber Gebraudy ber 
Wuͤnſchelruthe vertheibigt und gelehrt wird: 
Gebraud der Berg: und Wünfchels 

| Ruthe von. Fendivivo. Leipzig bey 
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sen ind Sefoninungen befchrieben und ew 
 Märtified. ©. 150 des Bergraths Heyken⸗ 
ſtkoͤld Rede en den Schickſalen des Berg: 
werfswefens in Schweden. Der Verf. hat 
bey dem Kupferbergwerfe Oraviza und Meis. 
Dambe im Temeswariſchen Batinat, auf der 
türfifchen Graͤnze, Schladenhaufen gefehn, 
die wahrfcheinfich von den Römern herruͤh⸗ 
sen, wovon die Sand noch. so Prozent 
Kupfer halten. ©, 170 Kalm von Berbefs 
ferung der —*8 Gebaͤude, die, nämlich. 
aus. über einander gelegten Walken befteben. 
©. 186. Kalms Flora-Fennica,. nur ein Ver⸗ 
eichniß der Iinneifhen Namen. ©. 214 
—* vom Wildfange in Jaͤmtland; ein 
Aufſatz der manche artige Bemerkungen zur 
Thiergeſchichte enthaͤlt; z. B. von Elend, Baͤ⸗ 
ren, Vielfraß. S. 225 wird eine geihnung 
angeführt, die doch hier fehle. S. 260 wind 
angerathen, die Auerhennen zu zäbmen und 
ls Hausthiere zu erziehen, fe würden ale: 
Jann eben fo reichlich gute Eyer liefern, ale 
infere gemeinen Haushühner, und man branch: 
e fie nicht mit Korn zu füttern. ©. 279 
Zerch von’der Bären: und Wolfsjagd in’ 
Beftmanland. Einige Bären find koblſ⸗ chwarz, 
ndere braͤunlich. Der Hals der jungen Baͤ⸗ 
en ift mit weißen Kreifen umgeben ,. welche 
dog bey den meiften im. andern Jahre vers 
Ce 4 wach⸗ 


= 
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wachſen; einige aber behalten dieſe Riuge 
zeitlebens und werden deswegen Ringelbaͤren 
genant. Den Winter uͤber brauchen dieſe 
Thiere keine Nabrung, weil die wurmfoͤr⸗ 
mige Bewegung (motus periſtalticus) der Ge⸗ 

daͤrme voͤllig aufhoͤret, eben ſo wie bey Menſchen 
inhitzigen Fiebern geſchieht, daher auch dieſe 
oft viele Tage, ohne Speiſe zu genießen, zu⸗ 
bringen. Die Baͤrinnen ſaͤugen ſo gar ihre 
Jungen, ohne die ganze Zeit des Winterla⸗ 
gers, das iſt vom October bis zu Ende des 
Abprils, das iſt beynahe 7 Monate hindurch, 
die allergeringſte Speiſe zu geuießen. 








xxx. 
Phyſiographiſka Sälffapets Magazin, 
Foͤrſtaͤ Bandet. Lund, 1781. 


Si phyſiographiſche Gefelfchaft, deren 
- Schriften oben S. 276 angezeigt find, 
‚will in dieſem Magazin Ueberſetzungen nüßs 
licher ausländifcher Schriften, welche zur 
Sandwirehfchaft gehören, auch Auszüge aus 
inländifchen Schriften liefern, Noch zur Zeit 
- find vom erften Bande nur erfia Stücke her⸗ 
ausgelommen, wovon jedes ſechs Bogen in 

oo \ ctay 





I} 


Octav hät. Hin und wieder hat Hr. Prof. 


- Mebins Anmerkungen hinzu gefegt, worin 
qranchee » -was den Schwedifchen Leſern uns 
efane feyn möchte, erkläre ift. Unter den 


ARE Phpfioge. Saͤlſkapets Mag. 393. 


bisher überfeßten Abhandlungen ift Profeff. 
Reuß vom Bleichen des keinen, aus den. 


Schriften der Berliner Geſelſchaft. Meidin⸗ 
gers Verbeſſerung des Leinens; Campers 


Abhandlungen von Viehſeuchen u. ſ.w. Aus 
dem: Daͤniſchen iſt ein Auszug ‚gegeben von 


I. A. Dyſſell Anleitung zur Ziegelbrenne⸗ 
rey. Der Tractat iſt zu Kopenhagen 1772 


An 8 mit dem Titel gedruckt: om Indret⸗ 
ningen og anläger of fmane Tegelbräns 


derier wed Landsbyerne Es gehören 
Zeichnungen dazu, Die hier weggelaſſen find. 


Ce 5 XXX 


a 
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& ! Bu - XXX .. ‘ 
Volſtaͤndige äuf Theorie und Erfahrun 
gegründete Anleitung zur Salzwerksͤ— 
kunde von Karl Cheiftian Langs⸗ 
Dorf, Brandenburg Onolzbachiſchen 
Rath und Salinen: Inſpector zu 
Gerabronn. Mit 23 Kupfertafeln. 
- . Altenburg. 1784. Saft: 3 Alphab. 
in 4 — 42 Rihlr. 


m einer Verwechſeiung vorzubeugen erin⸗ 
Rnere ich, daß die beyden Biblioth. IH 

©. 553 und XIE ©. 235 angezeigten Schrif⸗ 
seu über eben diefen Gegenſtand, den Hra. 
Kammerrath Job. Wilb. Langsdorf zum 
Verfaſſer haben, der ein ‘Bruder des Vers 
faffers Diefes neuen Werks iſt. Letzterer war 
ehemals Heßifcher Landrichter- zu Müpiheim 
an der Kur, wo er auch diefes Werk ausges 
arbeitet hat. Gerabron oder Gerhardsbron 
ift ein Marktflecken im Ansbachfchen zwifchen . 
Creilsheim und Mothenburg, doc etwas ' 
weſtlich, wofelbft. ein Salzwerf iſt. Dieſe 
Anleitung zur Salzwerksfunde gehört zu des 
nen ‘Büchern, in welchen Theorie und Ers 
fahrung auf die gluͤcklichſte Weiſe vereinigt 
find,  Pornehunlich find hier mathematiſche 
nn Lehren 


XXX. Langeborf Salzwerkskunde. 195 
Sehren volſtaͤndiger, als Bisher geſchehn iſt, 
auf dieſen Gegenſtand angewendet worden, 
welches man von dem H. Verfaſſer, der ſich 


bereits durch verſchiedene mathematiſche 
Schriften eine große Achtung erworben hat, 


erwarten Ponte. In ſehr vielen Theilen hat 


er alle Vorgaͤnger weit übertroffen, und hin 
und wieder hat er Die Lücken, welche noch auss 
'zufüllen find, die Erfahrungen oder Berech⸗ 
nungen, welche noch fehlen, felbft angezeigt. 
Um auc) denen $efern, welche mit der Mar 
shematif nicht genugfam befant, find, vers 
ftiändlich zu feyn, bat er die Formeln und 
Kechnungsarten durch faßliche Benfpiele ers 
laͤutert. Vielleicht möchte doch der Chemiker 
auf einige Stellen floßen, die diefer verbefr 
fern fönte; fo möchte z. B. Dasjenige, was 
©. 4 von der vegerabilifchen Säure aus dem 
Juſti hergeleitet worden, nicht zu rechtferti⸗ 
gen ſeyn; und S. 24 und 28 wird der an⸗ 
gebliche Schwefel wohl nur feſte Luft oder eir 
ne entzündbare Luft ſeyn. Auch bey S. sift 
mir des geſchickten Heren Doctou Weftendorfs 
‘Erfahrung eingefallen, nach welcher in false 
ten und warmen Waſſer eine gleiche Menge 
‚ Kochfalz auflöstich ift, da ſonſt freylich das 
warme Waffen von andern Salzen mehr, als 
Faltes auflöfer.. Man febe Bibliorb. IV ©; 
F Es baete auch wobl eine volfiändigere 

und. 
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und gruͤndlichere Anweiſung zur chemiſchen 
Unterſuchung eingeruͤckt werden koͤnnen, als 


"man ©.6 findet. Doch alles diefes fi nd-Kleis 


nigkeiten. Zu einer großen Empfehlung dies 
nen die vielen wohlgewählten und lehrreichen 
Kupfer,die wenig zu wünfchen übrig laffen. Mit 
Webergehung deflen, was jeder in einer vols 
ftändigen Anleitung erwarten fan, auch mit 


uUebergehung der vielen Rechnungen, die 


aber freylich den eigenthbümlichen Vorzug dies 
fes Werkes ausmachen, will ih nur ohne 
grobe Wahl: folgendes beſonders anzeigen. 


- 89 findet man ein Verzeichniß der 
geutfchen Salzwerke, nebſt einigen Nachrich⸗ 
ten von denſelben. Diejenigen, welche die 
Churbraunſchweigiſchen betreffen, ſind groͤß⸗ 
tentheils aus meiner Technologie genommen 
worden. Die. Mängel derfelben, die der 
Berf. S. 17 mit Recht und mit dem Anſtan⸗ 
. We eines redlihen Mannes rüger, babe ich 
ſelbſt ganz wohl bemerkt, aber ich entſchul⸗ 
dige fie mit den Worten des H. Verf. S. 9. 
Auch ich Habe die von den Inſpectoren erhals 
tenen Nachrichten, fo ebrlich,, wie ich fie ers 
halten babe, mitgetheilt, von deren Zuverläfs 
figfeit ich Daber-feine weitere Rechenfchaft abs 
legen kan. Cs’ betrift nämlich den unbeſtim⸗ 
ten Ausdruck der tothigen Sole, worunter 

man 


; 
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an nicht uͤberall einerley verſteht. Es wuͤrde 
e Angaben viel ſichern, wenn man uͤberall 
18, Geſetz annähme, was. der Verf. ©. 32 
rare nach- welchem eine. Sole 1, 2,3 

w. ‚löthig beißen fol, wenu 1,2, 3 


Pr w. Lorbe Salz in 100 Lothen Sole, das 


t, bey 99, 98,197 u. ſ. w. Lothen füfles. 
Baffers befinden. Fuͤr die :ftärffte- oder. 
ichfte Sole in Zeutichland: iſt. S. 12. mit 
techt die Luͤneburgiſche angegeben; und Das: 
hlechtefte Salzwerk, welches. dem Verfaſſer 


och zu Geficht gefommen ift, ift das bey dene ' 
lniſchen Staͤdtchen Werl,7 Stunden vos 


Yortmund. , 

©. 65: macht der Veef. waheſcheinlich 
aß man ben ordentlicher Feurung, durch die 
Siedung der Sole, nämlich durch die Ver⸗ 
uͤchtigung der Saͤure, ein Sechstheil des 


imtlichen in der Sole enthaltenen Salzes ver⸗“ 
ebre. (Vielleicht haben manche Solen mehr 


Häure, als zur. Sätigung des Alfali nöthig: 


t,. Dann würde dieſer Verluſt fein Schaden | 
eyn. Wenn aber diefer Umſtand nicht eins ⸗ 


sitt ; fo entſteht durch den Abgang der Saͤur 

e ein freyes Alkali, welches nachher ein Sur 

eben wird, welches leicht Feuchtigkeiten anzieht 

nd ſchwer trocknet.) Die Bereitung der Spinz 

eln iſt wohl noch nirgend fo volftändig ale: 

ier er gelte werden; Doch fehlen vielleicht eis: 
nige 


t * 
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Zr 
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nige neue Vorſchlaͤge. Als Mathematiker 
empfiehlt der Verf. S. 83 die walzenfoͤrmige 
Geſtalt des Brunnenſchachts, aber als Prak⸗ 
riker geſteht er,. Daß man gleichwohl oft den 

viereckichten Schacht wählen muͤſſe, wenige 
fiens mit einigen Vortheilen wählen koͤnne. 
Faſt über alle. einzelne Anlagen find. wahl 
ausgearbeitere Anſchlaͤge eingeruͤckt; z. B. 
S. 93 uͤber eeinen Brunnen in ſumpfichten 
Boden, der 30 Fuß tief, 10 Fuß im Lichten 
und viereckt abgeteuft werden ſoll. Beſon⸗ 
ders merkwuͤrdig iſt das Urtheil S. 121 uͤber 
Lie. Gradirung an der Sonne, welche, fo. 

lange es nicht an Pla gebricht, oder wen 
nicht zu allen Jahrsjeiten Aufſchlagwaſſer zu 
Betreibung der Dorngradirnugimmahremlles 
berfluß vorhanden ift, der Dorngradirung. 
worzuziehen ift.. Die von H. Hollenberg emps 
fohlene Gradirung über Britſchen oder 
fchiefliegenden Flächen, die der Dachgradis. 
zung nahe fünt, wird ©. 122 verworfen. 
Alles was zut Errichtung, Unterhaltung unbi 
Anwendung: ber Gradirwaͤnde gehört, ift Hier 
ſehr volſtaͤndig abgehandelt. Hr. Cantrinus 
hat 1770 zu Nauheim (welches nebft -Allens 
Borf zu den berlichften und lehrreichſten Salz⸗ 

werfen:in ganz Teutfchland gehoͤret) "den 
Verſuch gemacht, unten drey Wände.neben 
einander zu fegen, und in. das oͤbere Stock 
eine 


“ 


ZUR. Langedotf Satzwattekunde. 399 


Ane oder zwo Waͤnde; wobey mun jedoch 

nicht Voribeil gefunden hat. Des Bruder 
Des Verfaſſers har zuerſt gewagt, einen in ſich 
ſelbſt wieder zugehenden kreisrunden einmwäns 
digen Gradirbau anzulegen, wobey denn-auch 
manche Vorzuͤge gefunden find. Die Bes 
nerfüng, daß bey der Gradirung nicht nur 
wildes Wafler, fondern auch währe Sole 
verdünfter, bat zu nüßlichen Berechnungen 
Anlaß gegeberi: - Eben fo nachdenklich ift die 
Unterſuchung, was-für Vortheile und Nach⸗ 
theile die Dächer der Gradirwaͤnde verur⸗ 
ſachen S. 167. Die fo genante Geſchwind⸗ 
ſtellung, "welche in’ meinen Beytraͤgen VE 
©. 347 und VII S. 291 beſchrieben iſt, hat 


Hr. nur kurz beruͤhrt, und mie Feiner Zihe 


hung erläutert, welches fie Doch gewiß verdiene 
haͤtte. Der Beweis ©. 371, daß ein Gra⸗ 
direr in einerlen Zeit an einer Haudpumpe 
.wenigftens fo viel, als fieben Gradirer mit 
Leckſchaufeln, leiſtet, iſt ſo bündig, daß füch 
ſchwerlich etwas dawider ſagen laͤßt. Dem⸗ 
nach ſolten die Leckſchaufeln abge ſchek und 
Handpumpen angelegt werden. 376 
wider die von Juſti vorgeſchlagenen Pfannen 
Aus gegoſſenem Eiſen. Alle Pfannen ſolten 
Billig rund, nicht viereckicht ſeyn. Die Preisr 
ſchriften der bayriſchen Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften über die beſte Bauart der Oefen, I 
wo 
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wohl die von Schmidt als Angermann, find 
hier ©; 392, 411 ganz eingerückt worden. 
. 430 einige Probefiedungen. S. 262 
son den bey Salzwerken nöthigen, Bedienten 
und ihren Dichten. aa 


” Da ur ur I 
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XXXI. 


Des Herrn Abt Cetti aturgeſchichte 
. von Sardinien. Zweyter und dritten 
Theil. Leipzig 1784.8. 


Qn der Votrede des. Deitten Theils fiuder 
—— man den Namen des Ueberſetzers, naͤm⸗ 
lich Hr. Doct. Piefch. Auch dieſe beyden 
letzten Theile find fo reich an artigen Bemer⸗ 
kungen und Nachrichten, und ſind ſo gut uͤber⸗ 
ſetzt worden, daß man dem H. P. gern fuͤr 
die angewendete Mühe danket, zumal da nur 
wenige ſich an Ueberſetzungen wiſſenſchaftli⸗ 
cher italieniſcher Bücher. wagen. Gewiſſer⸗ 
maßen hat noch dieſe Ueberſetzung Vorzuͤge 
or dee Urſchrift, indem- ia Anmerkungen, 
die ſyſtematiſchen Namen der Thiere angeges 

ben find. -- Auch finder man am Ende ein fys 
flematifches Verzeichniß aller befchriebenen Ars 
ten, worin die neuen befonders ausges 
wi find, Auch muß man rübmen, daß 
Ä ein 
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ein Regiſter aller Italieniſchen Namen beys 
gefuͤgt iſ. Von den Kupfern find die 
ſchlechteſten der Urſchrift weggelaſſen worden. 


2S. 312 giebt Cetti eine Vermuthung 
vom Urſprunge des Namens Flamant, der 
den Phoenicopterus ruber bedeutet. Er meynt, 
er ſey aus * flammantes gemacht, weil der 
Vogel ein brennendes Roth hätte. Sonder⸗ 
bar, ſagt er, iſt es, daß dieſer auſſerordentli⸗ 
che Vogel dem Ariſtoteles nicht bekant gewe⸗ 
fen feyn folte,. da ibn Doch der gleichzeitige 
Arhenienfifhe Komoͤdienſchreiber Ariftophas 
nes gekant bat. Uber fchwerlich haben wir 
die famtlichen Schriften des Philofophen, 
ind wir fönnen wohl nach dem, mas davon 
iuf unfere Zeiten gefommen ıft, nicht ficher 
ie Zahl der dem Arifioteles befanten Thiere 
eftimmen. | 


Im dritten Teile enthält ſonderlich die 
dachricht von ˖der Schlangeneidechſe, La- 
rta ſeps, viel wichtiges; dergleichen auch 
e von einigen’ Rochen. Die Vermuthung 
.134, daß auch die Thiere im Meere nach 
e Verfchiedenheit ihres Aufenthalts allerley 
sränderungen, ‚wie die Landthiete annebs 
1, verdient eine weitere Beachtung. ‘Daß 


e der Tunfiſchfang ausführlich abgehandelt . 


iſt fehon bey der Urfchrift angezeigt mors 
Ihyf. Beton... ce. DD . dem. 
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den. Unter den Eidechfen fcheinen die beys 
den Arten, welche der Verf. Tiliguerta und 
Tiligugu nennet, neu zu ſeyn. — Mödkte 
es doch dem. H. SD. Pieſch gefällig fegn , uns 
eben fo gute Ueberfegungen von mehrern 
Jtalienifhen Büchern zu liefern! z. B. 
von Seflini prodotti‘ della Sicilia; imgleis 
den Rifiorimento della Sardegna propofto 
nel miglioramento di fua agricoltura, libri 
tre di Fracesco Gemelli. In Torino 1776 
2 vol. in 4. ein reichhaltiges Werk, deſſen 
Ueberfegung einen mäßigen Octaoband auss 
machen wide. ne . 








OXXXIL 


Hrn. von Buͤffon Naturgefchichte der 
Voͤgel, mit Anmerfurigen, Zufägen 
und vielen Kupfern vermehrt durch 
B. ©. Otto. Neunter Theil. 
Berlin 1784. 255 Seiten ins. 


Au⸗ dieſer Theil beweiſet, daß es ein wah⸗ 
%. ces Glück für die Ornithologie iſt, daß 
Hr. Prof. Otto die Ausgabe Ddiefes Werks 
übernommen bat. Man findet bier überall 
nicht nur Verbeſſerungen, fondern auch wiche 
tige neue Bemerkungen, welche Früchte dee 
Reiſen deſſelben und feiner berlichen Sam, 
lung find, Dieſer Theil enthaͤlt die * 

ſeln 


RUN. Jablonsty Schmetterlinge 2.403 


finsund Azeln, Die’ inne’ Graculas neninel _ 


Buͤffon hat bereits Die von Sonnerat ber 


fhriebenen Urten eingetragen, und ſehr viele 


bat H. Orte aus. Büchern, die Der Franzos 
nicht gekant bat, hinzugeſetzt. Am Ende fin⸗ 
der man noch die Befchteibung: Bes Seiden⸗ 
ſchwanzes, Ampelis garrulus,: der um Wey⸗ 
nachten von Harze zu ums“ gebracht wird; 
Diefer Theil hat 34 Kupfertafeln. ' 
XXXIII. nn " u 
Naturſyſtem alter bekanten ins.ımb aus⸗ 
laͤndiſchen Inſekten nach dent Syſtem 
des Einne‘ bearbeitet von Carl Gu⸗ 
"Nav Jablonsky. Der Schmetter⸗ 
linge zweyker Theil. Mit 14 illumi⸗ 
nirten Kupfertafeln. Berlin 1784 








295 Seiten in 8. 7 
Neſes ungemein praͤchtige undlehrreich⸗ 
er Berk, deſſen V. jetzt geheimer Eabinet⸗ 


ecretair in Berlin gemordeniift, hat den Beyı / 


F und: Die Unterflüßung erhalten, . die es 
Diet.‘ Der, Verf. rübmt ſolches ſelbſt mo 
Vorrede, und danfı befonders dem H. 
ening in Frankſurr, der ihm vieter Bey⸗ 


ter⸗ 


fe geleiſtet hat. Fre Die Anzahl der Un⸗ 
D2 | 
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terzeichner hat fich fehr vermehrt, woraus .die 
algemeine Achtung, melche jeßt die Entomos 
Iogie hat, erhellet. Die Befchreibungen des 
Verf. find fo genau, fo volftändig und dennoch 
von der gemeinen Igirfchweifigfeit fo ganz 


entferne, daß: man fie als Mufter teutſcher 


Beſchreibungen empfehlen fan. Auf das 
ſorgfaͤltigſte ſind die Nachrichten der Won 
gänger mit der Natur verglichen worden; 
alle Anführungen find nachgefchlagen und be 
eichtige worden. Vornehmlich find dabey 
Fehler derfelben im tinneifchen Syſteme vers 
beffert worden. Diefe find zahlreich, fo daß 
der Verf. argwohnt, Sinne‘ babe die Syn« 
uymie nicht überall ſelbſt ausgearbeitet. Es 
Tan dieß ſeyn; doch. zweifle ich daran, wun⸗ 
dere mich aber nicht darüber, daß bey einer 
fo unermeslichen Arbeit, als das Syliema na- 
turae verlangt hat, Gebter diefee Art einger 
THlichen find. "ch weis auch, daß Linne‘ die 
son ihm. angeführten Bücher zum Theil niche 
immer zum Gebrauche zur Hand gehabt hat. 
Micht felten ‚hat ihn auch der Mangel aus 
laͤndiſcher Sprachen gehindert. Daß H. J. 
manche neue Arten beygebracht und viele Ab⸗ 
arten gönauer, als bisher geſchehn iſt, beſtim⸗ 

met bat, wird man leicht vermuthen. Die 
Zeichnungen mit der Malerey ſind gewiß ſo 
herlich, daß ſie das Lob der Kenner .. 

Be i 
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lich verfehlen koͤnnen. Das verfprochene end 
tomologifche Wörterbuch foll einſt einen bes 
ſondern Theil ausmachen. .- Dev.erfte Theil 
der Käfergefchichte if feiner Beendigung auch 
nahe. Die. Abbildungen merden von dem 
geſchickten H. Schmidt in Offenbach geftos | 
eben ‚ welcher. fich durch die ſchoͤnen Tafeln in 
Knochs Beyträgen rühmlich bekant ‚gemacht 
hat. Viele Käufer haben gewünfcht, daß die 
gemeinen teutſchen, feanzöfifchen und hollaͤn⸗ 
Bifchen Namen. der. Inſekten beygefügt wers 
Den möchten, und der Verf. verfpricht auch 
dieſes auf die Zukunft. Ein Berzeichniß der 
Bier abgehandelten Arten möchte wenig nutzen; 
sch merke alfo nur an, daß in dieſem Theile 
ſechszig Arten und“ vermenntliche Abarten 
mönlichen und weiblichen Geſchlechts, theils‘ 
abgebilder, theils befchrieben find, eine gemiß 
wit geringe Anzahl. | 


a‘ 











| xxxu. 
Des Voetiſchen Kaͤferwerks dritte und 

vierte Ausgabe. Tab. 7:12. Bogen 
E. F. G. H. Nürnberg. - 


u De Käufer dieſes prächtigen Werks wers 
den freylich “ der Langfomfeit def 
v3. 
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‚ ben unzufeisden ſeyn, da. nun, hach der Werd 
ſprechung, ſchon der ganze: ‚erfle Baud, der 
22 Tafeln enthalten folte, fertig ſeyn muͤſte. 
Die Schald: kiegt an dem Küuftler Biſchoff; 
der fich durch Die. Uebernehniung der Bauers 
fhen Buchhandlung zu ſehr zerſtreuet bat. 
Aber wenndie Käufer die ſchoͤnen Tafeln ans 
febn, Die Genauigkeit und Wortreflichkeit .bes 
wundern, fo werden fie einem Künftler wieder 
gut werden, der gewiß zu den beften feiner: 
rt in Teutſchland gehoͤrt. Suzwifchen wird 
vermuthlich doch auf Michälis‘ der erfte Theib 
fertig, welcher ein Titelblatt und Titelkupfer 
erhält, ungeachtet Die Urſchrift dergleichen 
noch nicht hat. Hr. Panzer fat in den Ans 
- merfungen mit großer Geſchicklichkeit ‚viele 
Aufflärungen bisheriger Zweifel gegeben, 
and feine Zuſaͤtze fcheinen zahlreicher zu wers 
den. Er nußet auch, zu nidit: heringem Bors 
theile der Käufer, alle Verbeflerungen, welche 
Entomologen in ihren Schriften zu Voet ge⸗ 
macht haben. Er ſelbſt ſagt, Hr. Voet iſt 
‚ein eifriger und reicher Inſektenſamler. 
Möchte er doc ben feinen entomologiſchen 
Reichthuͤmern auch Schranks, teichartings und 
Efpers Beobachtungsgeift haben!. — Bey 
Betrachtung dee 97 Zeichnung, (die S. 54 
Anrichtig 67 genant iſt) die Scarab. longi 
Aum vorfteke, fan man unmöglich die Ba 
wuns 
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wunderung über die ſehr langen Vorderfuͤße, 
die noch dazu dem Kopfe ſo ungewoͤhnlich 
nahe find, unterdruͤcken. Wozu ſchuf der 
Schöpfer dieſen Käfer, dem er nur Fleine 
Fuͤblhoͤrner gab! Über die Beantwortung 
werden wir fo bald nicht erhalten, weil dieſer 
Käfer nur felten aus Oftindien koͤmt, vo man 
nad nichts als nach Reichthuͤmern forſchet. 
Zu gleich merke ich an, daß H. D. Pan⸗ 
er in einem eigenen Werke lateiniſche Ber 
fhreidungn und Abbildungen neuer Inſek⸗ 
ten aus feiner Samlung, herausgeben wird. 
Ein Freund melder mir, daß darin fchöne neue 
Arten, befonders von Capo d'Iſtria, vorfoms 
nen werden, Dagegen unterbleibt der noch 
im Borberichte zum legten Hefte verfprochene 
prodromus entomologiae Norimbergenfis. 
Eine andere wichtige Nachricht für die Ento⸗ 
mologen ift diefe, daß H. Winterfchmidt ſich 
entfchloffen hat Drury’s illuflrations of natu-. 
ral hiftory teutfch heraus zu geben. Er hat 
den Htn. Dock. Panzer dahin vermocht, den. 
Tert dazu, fo wie bey Voet geſchehen ift, zu 
bearbeiten. Wuͤrklich wird fhon Daran geats 
Beiter, und diefes Werk wird. gewiß zu den 
ſchoͤnſten feiner Art gehören. Eine Nachricht 
aus London meldet, Daß der gute Drury ung, 


u gluͤcklich geworden und bonis cedirt habe. 
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XXXV. 


Archiv der Infectengefchichte. Herauds 
gegeben von Joh. Caſp. Fueßly. 
Fuͤnftes Heft. Erſte Abtheilung. 
1784. 


Deee Fortſetzung eines der beſten und 
nuͤtzlichſten entomologiſchen Werke 
enthaͤlt noch das im vorigen Hefte aus 
gefangene Verzeichniß der vortreflichen Inſe⸗ 
etenfamlung des H. SHerbfts; nämlich die 
Käfer: Curculio-Dyticus. Es find fechs Tas. 
feln , voll der herlichſten Zeichnungen, die mit 
arößter Geſchicklichkeit ansgemahlt find. 
Die Befchreibungen füllen die Bogen K—O. 
Die zwote Abrheilung mird den Reſt der 
Kaffe der Käfer liefern. Es ift zu verwuns 
dern, daß immer noch fo viele neue Arten in 
Teutfchland gefunden werden. Hier kommen 
viele aus Pommern und der Gegend um Bers 
Kin vor. Von fonderbarer Bildung iſt Curc. 
cinnamomi, den der Berf, zwifchen Zimt ges 
funden hat; er koͤmt dem C. anchorago nahe, 
Ein neues Gefchlecht ift Prerophorus ©. 107, 
welches man für Necydalis halten koͤnte; 
aber die Sreßmwerfzeuge weichen ab. Kine. 
wahre Schönheit iſt Bupreflis chryfis T. 
23, 2. — —xxxvi 


N 
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XXXVI. 5 
Verſuch einer wirrhfchaftlichen Natur⸗ 
seichichte von dem Königreiche Oſt⸗ 
und Weftprenflen. Bon Friedr. Sa: 
muel Bock. Vierter Band, Deffau 
1784. 758 Seiten in 8. 
ieſer Theil enthält alleriey aus Büchern . 
geſamlete Nachrichten von den Gaugs 
thieren, Voͤgeln, Amphibien und Fifchen, 
welche in Preufjen bisher bemerft find, wos 


von wir nur wenig auszeichnen fönnen. Um _.- 


die Pferde auf den Weiden wider die Woͤlfe zus 
fichern, beftreicht man fie mit Birken-Oehl 
(Dagget),, in welchem man viel Schießpulder 
eingemifcht hat, und die Erfahrung. hat diefes 
Mittel betätigt. Luchſe find dort nur felten. 
Die Marder, mit deren Fellen ehemals ein 
ftarfer Handel getrieben worden, find auch 
nicht mehr zahlreich. Bären find in den 
Bruͤchern au der Nege noch häufig. Eine 
Feinere Ark, welche mehrentheils um den 
Hals einen belweiffen Harting hat, und deſſen 
Hare an den Spißen einen Silberglanz haben, 
wird Dort Ziefelbär genant. Die Anzahl dee 
Biber ift an den Fluͤſſen von Groß : tits 
thauen noch ſehr beträchtlich, woher auch wies 
od les 


* 
% 
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les Bibergeil gebracht und durch die Kaufleute 
in Koͤnigsberg und Danzig außer Landes ver⸗ 
ſchickt wird. Es iſt falſch, daß dieſe Thiere 
aus Teutſchland nach Preuſſen verſetzt wor⸗ 
den; ſie ſind dort einheimiſch, nur nimt ihre 
Anzahl ab. Von Elendthieren lieſet man 
hier S. 94 mancherley und die Abhandlung 
des J. H. Hagen in den. Berliniſchen Mans 
nigfaltigfeiten II ©. 413 wird für die rich 
tigfte und ausführlichfte angegeben. Dieſe 
Thiere haben jegt ihren Stand in der Ca⸗ 
pornifchen Heide, auch in ganz Samland und 
Dalangen! In den Polnifchen Gegenden 
find fie faft alle ausgerottet, und Die wenigen, 


 - welche noch uͤbrig find, werden von Wilddier 


Ben weggefchoffen. Die Wildpretsfaftoren in 
Königsberg verkauft die Elendbraten das 
Pfund für 3 gr. und die Kälberdraten 2 gr. 
Bor einigen Jahren bat der Verfafler einen 
Ziegenbock gefehn, der jeden Sommer hin: 
durch gemolken ward, und täglich ein Quart 
Milch gab. Im Winter verging ihm die 
Mil, die aber im Sommer wieder kam; 
- übrigens leiftete er ben der Heerde die mäns 
lichen Dienſte. Man lieſet bier ©. 138 - 
verfchtedene ähnliche Beyſpiele; auch eins 
aus dem Ariſtoteles. Ein Schaf giebt in 
Preuſſen wenig über ein Pfund Wolle, ein 
Schoͤps vier und ein Lamm ein halbes Pfund. 
— ... ⸗ Die 


“ 
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Dir Auerochſen ſind ganz ausgeſtorben, oder 
vielmehr Durch Die Wilddiebe und Viehſeuche 

aufgerieben. - Einige follen noch in Mafovien. 
und in den Bialogirzifchen. Wäldern ange⸗ 
troffen werden, aber nicht fo groß und fo wıld 
ſeyn, als. welche ehemals in Preuſſen gewer 
fen. ©. 201° find viele -artige Nachrichten 
von der Föniglihen Stuterey zwiſchen Stal⸗ 
lopöhnen und Szirgupoͤhnen beygebracht wors 
Den. Mancher vierjähriger Hengft wird mit 
3 bis 400 Dukaten bezahlt, und neulich ift 
ein Gefpan von 9 Porzellanfchecfen für 9000 
Rthl. verkaufe worden. Writer König Frie⸗ 


drichl erhielt'jemand ein Privilegium in den 


Preußifchen: tändern auf Schweinsberften. 
Er verfiand das Sortiren der Borften, und 
wußte Diefe Waare in höhern Preifen den 


Hollaͤndern zu vetfaufen;, die folche bis dahin 


unſortirt in geringern Preifen an fich gebracht 
Batten. Jetzt Haben die Koͤnigsbergiſchen 
Borftenbinder. ein Privilegium, daß Fein fo 
genamtes Ldeckgut, welches. weifle auserlefene 


Vorſten find,. ohne ihr Zeichen in den Hans 


dei fommen fan, Die übrigen, welche 


Die Juden. in großer Menge zuführen, auch 


mit alten Borſten verfälfchen, werden von 
fremden Käufern: in Fälfer gepackt. Jaͤhr⸗ 
Ech find von Biefer Waare einige tauſend 
Stein nach Heland, England und Franky 
u nn reich | 


Pr | . 
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weich gefchieft worden. S. 369 wird Klrin 
wider Büffon vertheidigt und verfichert; daß 
die Trappen fih am liebſten in niedrigem Has. 
fer. aufhalten, und daß man fie jo wohl in 
‚Hafer, als Weißen und Roggen, nicht aber 
in Erbſen oder Gerfte niften gefunden bat. 
Chemals gehörten. die Trappen zu den Rega⸗ 
lien, aber weil fie den Saarfeldern fehr ſcha⸗ 
den., fo find fie zur Meinen Yagd- gefchlagen 
worden, und werden alfo bald vermindert 
werden. Es ift ſehr falſch, daß ſie Froͤſche, 
Maͤuſe und Maulwuͤrfe verzaͤhren; ſie naͤh⸗ 
ren ſich von Getreide und Kuͤchengewaͤchſen. 
Weindroſſeln werden 14 Tage vor oder nach 
Michälis zu vielen taufend Paaren an den 
Küften der DOftfee und der beyden Nehrun⸗ 
gen, in aufgefteleten Dohnen mit Quitfchs 
beeren gefangen... Die Anzahl der allein in. 
Oſtpreuſſen jäßefich gefangenen fol fih auf 
600000 Paar. belaufen. Die Schildfrsten 
follen fih in den Sommernächten durch eim - 
Pfeiffen zu erfennen geben... ©. 626 etwas 
zur Gefchichte des Heringfanges. ‚ Mit dies 
fem Theile find auch fieben ausgemahlte Ku⸗ 
pfertafeln den Unterzeichnern frey geliefert wor⸗ 
den. Sie follen. die Trachten der Einwohner, und 
einige Berfteinerumgen abbilden. Ich habefie 
aber bey meinem Eremplar nicht erhalten. Der 
fünfte Theil wird dag ganze Werk endigen. _ 
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Magie oder die Zauberkraͤfte der Natur, 
ſo auf den Nutzen und die Beluftis 
- gung angewandt worden von J. ©. 
“Halle. Mit s Rupfertafeln. Zepter 
.Theil. Berlin 1784. 440 Seiten.. ; 


De Einrichtung iſt aus dem erſten oben S. 

 130-angezeigten Theile bekant; doch 
findet man bier vieles, welches man nicht 
wohl unter den angenommenen Begrif der 
Magie bringen fan. Den meiften Raum 
nehmen die eleftrifhen Spielereyen und die 
neuen aeroflatifchen Verſuche ein; leßtere find 
bier fo gar mehr als einmal erzäßle worden, 
gie denn auch die bekanten Kupferftiche von 
den Luftkugeln beygefuͤgt find. Die teuflifche 
Bosheit, weiche S. 31 1 befchrieben ift, wird 
Doch wohl erdichtet feyn, ungeachtet man fie 
Bier nicht zum erſten mal liefet. Gie hätte. _ 
doc) nicht in einem. Buche dieſer Art geliehen 
‚werden foflen. Es iſt auch gut, daß die Ue⸗ 
berſchrift dieſes Artikels mehr verſpeicht, als 
wuͤrklich geliefert iſt; denn das Recept zu 
Aquatofana findet man hier nicht. Uebrigens 
iſt gar nicht-gu leugnen, Daß hier viel gemeins 
nüßliches vorkoͤmt, und daß auch dieſer Theil 

j Brofall verdient. 

xxxvui. 





1 


414 Phyſttalſch⸗ Oeton. Bibl. XII. 3. 








XXXVIII. 


Von der Gemeinheits-Aufhebung und 


Verkoppelung in den Churbraun⸗ 
ſchweig- Luͤneburgiſchen Laͤndern. 
Goͤttingen 1784. 8. 


vu: Verfoppelung verfteht man die Eins 
richtung, daß jedweder feine Länderenen; 


fo viel als möglich, neben einander erhalte, 


daß ſolche in gewifle Schläge oder Koppeln 
eingetheilt und dieſe befriedigt, und jaͤhrlich 
nach einer angenommenen Ordnung abwech⸗ 
felnd genutzet werden: Won dieſem Gegen⸗ 
ſtande handelt auch der lehrreiche Aufſatz in 
meinen. Beytraͤgen zur Oekonom. Technol. 
Polizey und Cameralwiſſ. Th. 8, welcher, 
wenigſtens die Verkoppelung, noch ausfuͤhr⸗ 
ficher abhandelt und dabey angiebt, mie weit 
man in dieſer Unternehmung bisher gekom⸗ 


men iſt. Der Verf. dieſes Buchs, welches 


irh anzuzeigen habe, iſt Hr. Commiſſar. Jo⸗ 
hann Friedr. Meyer, den ich ſchon vor 
vielen Jahren, als einen rechtſchaffenen, 
fleißiqen und geſchickten Mann gekant habe. 

Er iſt bisher von Koͤnigl. Churfuͤrſtl. Kam⸗ 
mer zu dieſen Geſchaͤften gebraucht worden, 
beſitzt alſo eigene Erfahrung, und hat dieſe 
Anleitung unter Genehmigung der 8. Kam⸗ 


em. mer 


] 


k 
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mer drucken laſſen. Zuerſt handelt er von 


Aufbebung der. &emeinheiten‘, ivo Die vers 


- fehiedenen dabey vorkommenden Faͤlle und 


Schwierigkeiten gut aus einander geſetzt find. 


Das uͤbelſte iſt, daß dabey die befte Anlei⸗ 


tung immer unzulaͤnglich bleiben wird, da 


endlich das meiſte doch auf das Urtheil der ge⸗ 


wählten Taxatoren hinauslaͤuft, und dieſe, 


wie bekant iſt, keine ſichere und ausgemachte 


fundamenta taxandi haben, noch haben koͤn⸗ 


nen. Daher kömt eben das viele willkuͤhrliche 
und unzuverlaͤßige, wodurch kluge Landleuthe, 
die ſolches voraus ſehen, abgeſchreckt werden. 


Hr. M. geſteht dieſes ſelbſt, und hat aus der 


Urſache viele Muͤhe angewendet, die Taxa⸗ 


toren in den Stand zu ſetzen, ſo genau als 
moͤglich urtheilen oder ſchaͤtzen zu koͤnnen. 
Mach der Vettheilnng der Gemeinheiten folgt 
die Verfoppelung und alles, was dabey vor⸗ 
fommen fan, ift hier durch Das volftändig bes 
ſchriebene Benfpiel eines Dorfes, nämlich Yos 
bannwarde im Amte tauenburg,erflärt worden: 


‚Man findet hierzu eine große Anzahl Tabellen; 
. bey denen man doch ungern einen Riß derganzen 


Feldmark vermiſſet, als wodurch alles anſchauli⸗ 


— 


cher geworden wäre. Denn das Verſtaͤndniß al⸗ 


ler Tabellen verlange mehr als gemeine Ges 
duld. Leber die Verfchiedenheit in der Oed⸗ 


hung, nach welcher die Koppeln genutzet wer⸗ 


ben, find hier viele artige- Betrachtungen cin 
“N . | 9% 


! 
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geftellet worden: fo wie auch die Einwärfe 
und Zweifel wider eine folche Unternebmang 


gruͤndlich widerlegt find. 











xxxix. 
Zoologia Danica five animalium Da- 
niae & Norvegiae rariorum ac 


minus notorum deſoriptiones & 


- hiftoria. Volumen fecundum. Ex- 

. plicationi iconum faleiculi fecundi 

: eiusdem operis inferviens. Autto- 
re Othone Friderico Müller. Lip: 
ſiae 1784. 8 Bogen in 8. — 10 ggr. 


on dem erſten Theile bat. Hr. Profeffor u 


Zermann im eilften Theile diefer Bi⸗ 
blioth. ©. 10 eine lehrreiche Anzeige gege⸗ 
ben, aus welcher die Einrichtung dieſes Wer⸗ 
kes bekant iſt. Das zweyte Stuͤck enthaͤlt 
groͤßtentheils Würmer; doch ©. 9 iſt die Ber 


| ſchreibung von Mus- lernnus. Die Zeichnung, 


welche in dem größern Werke gegeben ift, iſt 
nach dem Leben gemacht, und verdient des⸗ 


- wegen einen Vorzug vor allen übrigen Zeich⸗ 


nungen. Verſchiedene Afteriae, Cancer pa 


ludoſus ift dem C. flagnali, den Schäffer 


unler dem Namen; firhförwiger Kiefenfuß 
beſchrie⸗ 


XL. Bedädhtnisrebe aufgın. Linde. 417 \ 


befchrieben hat, ähnlich. Huccinum vndatum, 
welches ſchon bey; tifter und Mumpf vorfömg, 


aber hier iſt auch das Thier defchrieben. Myr . 
wuiilus modiolus. Verſchiedene gel. Blenniug 


wiviparus. G. 107 fömt.eine neue Erflärung 
Der Krankheit ‚unter den Heringen var, Die 
man Mödgatiienmet. -. ur 


‘ .. wo. 
Pi A dis 
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Gedaͤchtnisrede auf Heitn Profeſſor | 


Earl von Pinme‘, "gehalten in dei 


. J 


783, als das adliche Familienwaper 


J Domkirche zu Upfal, "den 30. Reh, 


. bed. auf. det männlichen ‚Seite erlo⸗ 
r: fchenen, von. Linne’iichen, Stammes 


- yerfchlagen. ward, von David Schulz 
:von Schulzenheim. , Aus dem 


1. Schwediſchen von. Ehriſtian Heinrich 


‚reichen, Leipzig 2784 04 Bogen 
nd. * . ed BE Ben DE een 


a TR alarm I a 
(Ss ſey mir erlaubt, biefe:: Heine: Schrift 


aus: Achtuug gegen meinen Freund, den 


rechtſchaffenen von inne‘, den Sohr meinen 
Lehrers, mit dem ich din Jahr.in einem Zıfe 
gewohnt habe, tn zuzeigen:n Ich geſtebe Iwan 


Baf'diefe Rede nicht founichhaktig üb, alle 
wohl hatee ſiyn koͤnnin. Dir; Redner ea | 
vie 


| hr. Dekon. Bibl. XILD.3 Sr . Ge 
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viel mehr erhebliches von der Erziehung uud . 


den Schickſalen diefes jungen Gelehrten ans 


zeigen koͤnnen, und es feheint faſt, als ob er 


ſich gehuͤtet habe, manches gar nicht zu beruͤh⸗ 
ren, was doch hier haͤtte erwartet werden 
koͤnnen. Inzwiſchen findet man Stof genug 
zum Nachdenken uͤber die Vergaͤnglichkeie 
menſchlicher Groͤße und uͤber die Schickſale 
ganzer Familien und Wiſſenſchaften. Hin 
und wieder koͤmt doch manches vor, was den 


Naturaliſten noch neu ſeyn kau. Zur Bene 


fniel unter den neueftenEutdedungen fin detman 
angemerkt, daß Ipecacuanha eine P/ychötria, 


. Lignum Rhodii ein Tonvulvulus, Ligaum San- 


talum rubrum ein Prerocarpus ift, deſſen 
Saft eine Art Drachenblut giebt; daß Ebe- 
num, wie ich ſchon oben angezeigt habe, ein 
Diospyros ift; Balfanius Peruwianus aus’Aly- 
soxylon , Sukcus Jaffonigus oder Catechu aus 
einer Mimofa erhalten. wird; daß Anacardium 


| 
| 


| 


orientale ein Semecarpus if; daß“ Gummi e-- 


laficum aus einer Jatropha erhalten wird; 


daß Faba ſancti Ignatii die Frucht eines * 


nicht ganz btkannen Baums ift; den ma 
jetzt Ignatia nennet; daß :Amahna. griſea der 
Kor : von Pinfster Mosrouphälus‘. ifk , 
Veleher Walfiſch Zugleith MWalrath giebt, 
der nicht: das Gehirn, fandern : ein, in 
eihem eigenes: Maume innerbalb des Wal⸗ 
re entpallines Den Mt. Letzteres "wen 


„rbb meld 1 


- 
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alles kante, und daß doch auch feine Aufs - 
merffamfeit und Neugierde leicht erregt wer⸗ 
den Fonte. Der Neid, weil er fo früh Aus 
waartſchaft auf feines Vaters Stelle erhielt, 
bar ibm an feiner Uchtung viel geſchadet; 
BEE Ee a dieſer 


vw 
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dieſer: und doch mehr bie wunderliche, faſt 
tnechtiſche Seſtebuug,nworän die -Muttei 
Schulde wall; michton Hin zu furchtſam el 
was ſtuͤhs zu internchmdu oded⸗ izu! wagen 
Aber’ wei Nachrichten Arien, daſ er ſich 
auf. feinen‘ Meifen; won ehr "Achtung: MU 
Giebe als im· Vaterlaude fund, vortheilhat 
gebildet hatteo Mir melders:eniim' fetährtehs 
. ven Briefen';:er wolle ainen Theil der Briefe 
an feinen. Vater herausgeben, und er setz 
laugte, daß ich ihm einen Verleget zurfweifen 
forte: Moan hat Arſache gufmectſam zu ſeyn 
wohin nun die Wapiteiuhd Sgroßct Sam⸗ 
Intigem: dieſer großen Mater: Lommen kr 
den. : Solten fie in. Schweden bleiben, ſo iſt 
zu wuͤnſchen, doß‘ fie in“ dvie Hände und 
Auffücht eines Mamnes komtien mögen‘, der 
eins ungeheniheleen Verehter der linneiſches 
Verdieoſte if. ' Dieſer Rede iſt in Schal) 
tenbild :desifeh: Mannes 'bingefügt, wrlches 
wicht ganz ohne: Aehnlichkeit if. Ju der 
uutſchen· Urberſchzung NIE. 9 eine undeutli⸗ 
de Periode! Er war nicht auf einem erhobe⸗ 
sen Catheder u. (wi > ne wu i 
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| X. . . . 
Cours complet. d' agrieulture, ou 
...di&tionnaire : univerfel: d’ agricul- 
‚ur — — —— "Tome 
quatrième. ‚Paris:ı783. 652 Sei⸗ 
“ -ten in 4: me eb. MILE ‘n 
DEE Wr Fa vn) a a = 1 
Du den volſtaͤndigen und gut‘ ausgearbei⸗ 

teten Artikeln gehört: Deſtiller, wo 


— 


man eine ausführliche Abhandlung, von der 


Deſtillation des Franzbranteweins erhält. Die 
polſtaͤndigſte und volkommenſte ‚Anlage Fa 
ſey die, weiche den Gebruͤdern Argand gehoͤrt, 
zu Valignac, zwiſchen Montpellier. und Nis⸗ 
mes.: Daſelhſt ſind alle kupferne Geraͤth⸗ 


ſchaften, Blaſe, Helm u. ſ. m. flarf, verzius 


net, da fonft faſt in allen Franzöfifhen Breus 
nereyen diefe. Befäße beftändig mit Span: 
grän- dick überzegen ſind. Der Brante⸗ 
wein aus Provenee hat eine unangenehme 


. Spärfe, welche der aus Saintonge, Angou⸗ 


moiß und Aunis nicht. hat, weil man in leß- 
tern Gegenden einen viel mehr geflärten Wein 
nimt. Der erdichte .Gefchmar des Weins 

gebt auch in den Brantewein über. Die ro⸗ 
eben Weine geben nicht: fo angenehmen 
Bramtewein, als Die.meifien, und heyde ger 


auf 


— 
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auf einmal gähren laͤßt, en grande maſſe. 
Sehr begreiflich ift,.daß weniger Geiſt ers 
halten wird, wenn die Gährung der Weine zu 
zangſam gefchehn ift, oder zu fange gedauert 
bat. Naſſe und kalte Jahre geben weniger, 
aber beflern Brantewein, ats beige und troßs 
fene Jahre. Weine, die gar. zu wäflericht 
find, fol man vor der Gährung mit Honig 
oder rohem Zucker vermengen, und dur 

Die zuckerbaften Theile die geiftigen vermih 
ren. Die befte Probe det:Stärke des Wein⸗ 
geiftes ift, daß man ihn über feuerbeftändis 

ges Alkali sieht, ‚wenn diefes Salz darin 

ſchmilzt, ſo iſt zu viel Waffen, und zu wenig 
Geiſt da: Denen, die Korndrantewein brens 

nen wollen, wird hier der Rath: gegeben, 

Das gegorene Gut ganz Mar zu machen; der 

Geſchmack des Branteweins werde ſchoͤner 

ſeyn, je Flärer dee Meifch gewefen. S. 68 

eine Anweifung zur Umnterfuchung des Waſ⸗ 

fers. Von der Elektricitaͤt mehr als hier no 

‚thig gewefen wäre. Gemeinnuͤtziger iſt wohl 
der Artikel onfant, wo Die gewoͤhnlichſten 
Krankheiten und’ Zufaͤlle Bis zum ı gten Mo⸗ 
nate befchrieben find. Unter Den medicinis 
schen Auffägen ift der Artifel Epilepfie auss 

führlih. Manche Auffäge über Viehkrank⸗ 
heiten find von Viehaͤrzten eingefchickt wor 
den, und find wenigſtens weitläuftig genng. 
"Ueber den: Gebrauch. der: oeruen Gefap. 
a 1iV 
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iſt viel nuͤtzliches geſagt. Von Anfegung und 
Unterhaltung der Fiſchteiche, deren große An⸗ 
zuchl eine Gegend hoͤchſt ungeſund macht, 
wovon bier aus Breſſe und andern Gegenden 
Beyſpiele angeführt find. Won Dhafanerien, 
ein Artifel aus Journal economique du mois 
Novembre 1771.. Der Artikel Fermentation 
ift von S. 463 bis 527 zu einem anfebnlichen 


Tractate gewachſen. Anmweifung zum Bes 


fchlagen der Pferde. Die meiften Kupfertas 
feln "enthalten Feine Zeichnungen einiger 
‚Pflanzen, doch die Zeichnungen Tab. 7 von der 
weiſſen und violetten Feige find beſſer. 











XLIL Ä 
Joh. Chriſtoph Wolfs Reiſe nach Zei⸗ 
lon. Zweyter Theil. Berlin und 

" Stettin 1784. 9 Bogen in 8. 
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angezeigt; in dieſem andern Theile holt 
der Verfaſſer, der nun Mecklenburg⸗Schwe⸗ 


riniſcher Amtmann iſt, noch verſchiedenes nach. 
Etwas von Elephanten, etwas von den alten 


Bewohnern der Inſel, und mancherley von 


der Regierungsart der Hollaͤnder, von den Un⸗ " 


gerechtigfeiten und Erpreffungen der Bediens 


sen der Oſtindiſchen Gefelfchaft. 
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0... XL . © 
Detail general des fers, fonıg, ſerru- 
rerie, ferrure & clouterie, a !ufage 
des bätimens, avec les tarifs des 
prix. Par M. Bonnot, verificateur 
‘de ferrurerie. Paris 1782. sıy 
Seiten ing, - | 
Sy Titel ließ mich ganz etwas anders 
/ vermuchen,, als ich im "Buche gefuns 
ben babe, und um nun meinen Leſern eine 
Mühe zu erfpahren, will ich Das, was ich ges 
funden habe, anzeigen. Das Buch ift ein 
ſehr volftändiges Verzeichniß aller der Schmie: 
desund Sclöffer : Arbeiten, welche in Ges 
bäuden noͤthig find, wobey zisgleich die vers 
fhiedenen Arten derfelben, die Preife und Die 
Meifter, welche jede Arbeit am beſten verfers 
tigen, auch die Fabriken, welche foldye lies 
fern , angegeben find. Hin und wieder find 
auch Anmerfungen, über die Güte und Brauchs 
barkeit der mannigfaltigen Atten, und Regeln 
‘wider Betrug eingefchaltet worden. Daß 
Diefe Nachrichten Denen, welche einen Bau 
in Paris zu beforgen haben, ſeht nüglich ſeyn 
Können, iſt freylich wahr; aber ich febe nicht, 
was ich für mieine Lefer auszeichnen koͤnte. 
Das Buch, welches ſehr meirläuftig gedruckt 
ift, koſtet ſechs Livres. 
. XLIV. 


» 











XLIV. | 
Liart du. layetier ..par, M. Roubo, 
maitre menuiſier, affoci€ honoraire 
de la focier& des arts de Geneve, 

“ Paris 1782. 74 Bogen in Fol, 


aim Fein Stüc des technolegifchen Wer⸗ 
SV. fee, was die Parifer Akademie berang 
giebt, zu übergeben, zeige ich auch diefe Ber 
ſchreibung eines Handwerks an, welches von 
allen Seiten betrachtet, Feine große Achtung 
verdienen möchte. Layetiers heißen in Frank⸗ 
reich diejenigen, welche allerley Feine Kaſten 
zum Einpacken, ohne Schlöffer und Befchläge, 


mus wohl Zutterale,. imgfeihen Maͤuſefal⸗ 


en, Bauer fie Eichhörnchen und andere ders 
gleichen Kleinigkeiten verfertigen. Sie find _ 
eigentlich Abkoͤmlinge der Tifchler oder Schreis 
ner, haben auch diefelbigen Werkzeuge, ma: 
chen aber in Sranfreich eine befondere Sunung 
aus. Unter Franz I im Sabre 1521 hießen 
fie maitres layetiers-ecriniers. , Der Verfaſ⸗ 
ſer dieſer Befchreibung fcheint der Sohn des 
bekanten Künftlers und Schriftftellers Diefes _ 
Namens zu fen. Das Werkchen hat 34 Bo⸗ 
gen Kupfertafeln. 9. | 
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XLV. 


L art de Ia magonnerie par M. Los 
cotte, architecte. Paris 1783. 


| ut iſt etwas weniges von der Beſchaf⸗ 

fenheit der aͤlteſten Wohnungen roher 
Voͤlker, nachher von der verſchiedenen Art 
zu mauren, die ehemals uͤblich geweſen iſt, 
deygebracht worden. Daſelbſt finder man die 


alten Kunftwörter: reticulatum, infertum ; 


‚ zevinclum ‚ ifodomum, pleudifodomum u.“ 
"a. durch Zeichnungen fur) erklärt. Mach 
dileſem das jeßt gebräuchliche Mauerwerk: en 
Pierre, en moellon und en houdage oder 
colombages. Zu letzterm gehört das fo genänte 
Klebwerk. Kerner von den Materialien ; et⸗ 
was vom Kalflöfchen und Gypsbrennen, nos 
zu Defen abgebilder find. Auch iſt der Puz⸗ 
zolane und des Terras gedacht worden; aber 
chemiſche oder mineralogifche Beybuͤlfe finder 
man bier nirgend genutzet. Won den Grund⸗ 
-mauren, auch auf einem fandigen Boden 
und in Waſſer. Dann - von den befondern 
Arten dee Mauren in einem Gebäude. Cine 
kurze Nachricht. von -den Steinbrüchen, wors 
aus man Steine nach Paris kommen läßt. 
Zuleßt die verfchiedenen Werkzeuge und Mas 
fhinen. Dieſe Befchreibung, welche 10 Bo⸗ 
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gen Tert und 9 Bogen: Kupfer bat, ift doch 


nicht fo-ausführlich und volſtaͤndig, als Die 
meiſten hbrigen Theile diefes großen Werkvð 
find, und ſo gar koͤmt manches beſſer in Sart⸗ 
wigs Beſchreibung dieſes Handwerks vor; 
Der Verleger hat hier am Ende ein Preis 
verzeichniß der einzelnen Stuͤcke dieſer Kunſt⸗ 
hiſtorie angehenket. Der Preis Der einzelnen. 
Hefte.ift um zwey Fuͤnftel und der Preis des \ 
ganzen Werts um die Hälfte herunter gefeßt, 
fo daß 86 Hefte jetzt für 6go-kivies bey dem 
Buchhändler Moutard; rue des Mathurins, zu 
haben find.‘ T,’art de maconnerie foftet 10 tiv. 
S. Lart du layetier 4 N. 16 :&. Tuiliet 
& briquetier von Duhamel, Sourcroy und 


_ Ballan: if wieder neu gedeucht worden und 


tofet div. 8 ©. 
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Joh⸗ Ehriſt. Fabricii, der Naturhiſto⸗ 


rie, Defonomie und Cameralwiſſen⸗ 
ſchaften Lehrers; Briefe aus London 
permifchten Inhalts. Deffätt und 
Leipzig 1784. 348. Dfiten in Kleine 
octav. 20 
Mer den H. Prof. Fabricius als Natura⸗ 


WER Yiflen fenm, der wird unter dieſemn 


*0 * 
104.3 
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Kun viel nugbares und angenehmes erwar⸗e 
tin, auch gewiß nicht in diefer Meynung bes 
trogen werden. Die Nachrichten, welche hier 
vorkowmen, find zwar meiſtens ſehr Fu 

aber ſte betreffen Gegenſtaͤnde, weiche vi 

Reiſende unberührt gelaſſen haben, undfie ind 
aft mir angenehmen Urtheilen und Gedanfen 
‚Begleitet worden, die Den Leſer lehrreich uns 
gerhalten. ‚Bon dem Zuſtande der Naturhi⸗ 
ſtorie, von den groͤßten Naturalienſamlungen, 
von Naturaqlienhaͤndlern in London, lieſet man 
hier die meiſten Berichte. Man erkennet 
Daraus, mäs. frenlich derjenige, welcher mi 
‚der Englifchen tisteratur befant ift, ſchon weis, 
daß ſyſtematiſche Kenner der Naturgeſchichte 
dort ſehr ſelten ſnd.. Ja, Der Verfaſſer hat 
keinen andern wahren Mr Sr 
Fer gefunden, als den Hudſon, Verfaſ⸗ 
fer der Flora angliea, welcher ſich durch 
feine Apotheke einiges, Permögen erworben 
bat. Er famlet Ar ndifehe Naturalien, 
unterfucht aber folshe mit Kontnigund: großer 
Aufmerkfamfeit, um ihre Charakteriftif zu 
beffimmen. . Hingegen find Samlungen in 
gondon zahfreich und über. alle Maaße prächs 
tig, daher auch die Naturalienhaͤndler die 
ſchönſten Stuͤcke, Welche vorzuͤglich in die Aus 
gen fallen, außer England auffanfen, und 
durch ihren Verlauf in London. anfehnjich g& 
winneneDer Reichthum engliſcher ag 
I. lien, 


4 
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llen, die Muͤhigkeit der Vornehimen ihre 
Kangeweiledie Leichtigkeit Sachen aus alle 
heilen der Welt zu erhalten ; auch das eis 
hadene Beyſpiel unfeib Königs, der abee 
wahreb? Kenner iſt, alle diefe Umſtaͤnde be⸗ 
gluſtigen Die Uebhaberen⸗ Manihe gepin 
en dadutch von ihren Sallängen‘’; "daß fit 
force ſarrv Geld zeigen, und ſie endlich Ar 
Vortheile wieder verhandeln. Viele anſehn⸗ 


Uliche Samlungen gehen aus Teutſchland und 


den uidbchen Landern ?nath! LonſoneAus⸗ 
wartige Nouturauiſten· idix fich-in Yorker Wiſ⸗ 
ferifchäft feſt ſetzen wollen; koͤnnen daherikein 
lehtreicheres Lande als England beſuchen, we 
ſie, wenn ſie die Speirge derftehn und Tortko 
‚naeh Kentniß -infißringen, nicht Allein 
wohl. aufgenommen werden, fonderh aͤuch f6 
at etivas verdienen koͤnnen. "Derin’andedchs 

tet: die Beſiher der Salnlungen ſelbſt ide 
Neigung haben, en Shftemmiühfam zu ſtu⸗ 
dire; fo wuͤnſchen fie doch Ihrer Säahrlufg 
eitieifoflentarifche Eintichtung und’ Beſchrei⸗ 
Bung, daher fie dazu Ure Husfänder auneh⸗ 
rem. Diefe' erhalten: dabeh die Ichönffe Ger 
legeüheit newe Gattungen zu finden, Duple⸗ 

ten zu erhalten, und ſich auf folhe Weiſe 
vortheilhaft Bekaut zu maͤchen. Man kan 
uricht Beben) daß ein Geleheter wie H. F ſotcha 
hen Saiegenheir nicht-ungenhöt_gelaftett 
bar!" y Er hat die Reiſe lach Londen —— 
Dee \ echs 


Y 


ſeche mal gemacht;und hat die Vekantſchaft 
der: vornehmſten dortigen: Gelehrten in 
der Naturgeſchichte, vornehmlich durch die 
Greundfchaft des vortreflihen H. Banks ers 
balten. Ausfuͤhrliche, Befphreihungen. ven 
Naturalien und Fabriken liefert er.bier nicht, 
gber | Heine. Bemerkungen ‚und, Sryählungen 
fand deſto anbfreicher, even ie einige: aus⸗ 
Beinen will. Bi ae 


Don. dem na Paflorbenen Soiender 
wo dem H. Dans tiefet man, piele, auge⸗ 
* Anekdoten. Bey letzterm lebt jetzt ein 
ar un, Schwede, H. Doctor. Diyander,; 
ibliothefar, Ya Freundſchaft und ges 
* Briefwechſel ich zu nuhen das Ver⸗ 
guügen habe. Ihn verdanke ich manche. 
nfäge su. meiner Gefchichte der Sefindungen, 
wein Hr. Diyanday. die berliche: Bibliothek 
9. Banks —— hat. Auch habe 
durch ihn von H. Banks ein ſchoͤnes Exem⸗ 
plar: nen. den oben. Bibl. XU,G,.494--anges 
zeigten, Rekiquiis Hoglonianis erhalten, deren 
- auch H. Fabricius ©. 54 gedacht hat: Ich 
will daher Gelegenheit nehmen, noch: einige 
Nachrichten von, djeſem Werke beyzufuͤgen. 
BSouſton hatte die, in, Jamaica und. bey Vers 
Ser in Suͤdamerikq Zeſamleten Pflanzen, 
itgigener KHaud gezeichnet. und, geaͤtzt. Vach 
feinem Fode kamen die Platten und Hande ge 
NT ſchrif⸗ 


— 


- Sm -E. 


— — ee — — — 
. 
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el You dem. brittiſchen Mufanm giebt He 
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ſchriften an -den- bekanten. Phil. Miller, 
nach deſſen Tode ſie Sir Joſeph kaufte. Dies 

ſen veranlaßte H. Dryander zur Ausgabe 

der fertigen Tafeln. Es find aber nur 250 

Exemplarien abgedruckt worden, und dieſe 
werden nicht verkauft, ſondern non H. Bänke 
großen Biblideheken und Gelehzrien in dieſemn 
Fache geſchenkt, wie Denn auch unfere Univerſie 
zäss Bibliothek obenfals ein Efemplar erhalten 
bat: Die..erften. funfzebn Tafeln har ſchon 
Eitine’inGeneraplantarum, unter demfllanıena 
Hosfl. A, A: angeführt; z. Kr 12,157 
Su. ſ. w. Die neuunzehnte Tafel: ift in 
Spec. plantar. p. 1232 "bey Alter. aurantius . 
genant: Houſt. Mfe. c. Ag. sinne‘ hatte Dief@ 
Beichnungen von Miller. erhalten. H. Ds 
Dryander merkt in feinem Briefe an, def 
ab. 22 Ricinaides folio fubrotundo ferratp, 
fructu parvo. glamerato Des, ‚Linne UrgAost 
glandulofum if. Es ift nicht unwahrſchein⸗ 
lich, daß H. Banks noch einige andere Pas 
pire diefes gefchickten Botanmkers einſt befant 
machen werde.... 0 rd 


na 


Fabr. S. 7q mancherley Machrichten. Ca 

find: doch viele große Fehler dabey. Bey dem 
AIchrecklichen Aufruhr 1780, den⸗ der Stade 
wahrlich zur Schande gereicht, und den: A} 


Geb. mit wiege, Upnfhoben:bachriehrn jetz 


Drobete 
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drohete der Poͤbel die ganze Samlung zu zor⸗ 
ſtoͤßren, weil catholiſche Bücher in der Bis 
bUAthet aufbewahrer würden. Dieſes Beij⸗ 
ſpiel beweifer „wie weit die Abſchenlichkeit des 
Aberglaubens und Der Intoleranz gehen fan, 
da ſie fo gar:tn einem proteſtantiſchen Staate 
wech, jetzt folche Ausbruͤche oglich macht. 
Han lerne daraus, wis ſchwer es fallen muͤſſe 
uud wie lange Zeit moͤthig ſehn werde, ih den 
Catholiſchen kindern dieſe Tolheit auszurotten, 
and wie voͤrſichtig Proteſtanten jetzt ſeyn 
muͤſſen, um nicht zu viel zu trauen, nicht zu 
viel einzuraͤumen wad nicht gu ſicher zu wor⸗ 
den. Solander hat ein Verzeichniß der im 
Mufßfaͤum pefindichen Naturalien ausgearbei⸗ 
828, deſſen angefangener Drurk aber langfam 
ſPetgeht. Es iſt nur wenig Geld dazu ausge⸗ 
ſetzt worden. Die Erzaͤhlung von der Sam⸗ 
Bag des D. Wilklam Zunter S. 84 iſt ſehr 

ds — in 


+ . R 


MIDI N. | re 
RB. HH AR: ehe blelne Machricht von ben 
duch Kunft gemachten Inſekten und Sarpen; 
welche ftat Köders zum Angeln gebraucht wers 
den, Yegeben.: Sie beſtehen aus Haren, Fer 
Bern, "Seide und‘ haben einigermaßen die 
Geſtalt verſchledener Inſekten. Die Figun 
des jo geliauten Hafts oder des Ephemoerui 
feine die vorgliglichkte zu ſeyn, nach weiches 

dgiſche au athecſtarkſten ji gehaivſlegn Die 
a. BVer⸗ 
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Verfertigung hat Sihwierigfeiten; vornebm⸗ 
‚Lich foll es auf die Figur und Richtung der 
Adern in den Fluͤgeln anfommen. Vom Aufs 
enthalte des Prof. Linne’ in England liefet 
man ©. 100 allerley. 


©. 125 von dem koͤnigl. Schloſe und 
botaniſchen Garten‘ zu. Kew, Der, durch 
die Liebe unſers Koͤnigs zur Botanik, der 
reichſte in ganz Europa iſt. H. F. klaget bey 
dieſer Gelegenheit uͤber die englifchen Oärtuet, 
welche nicht gern die Samen ihrer Pflanzen 
ſamlen und verkaufen. Noch hat man in 
England den Meu-Seelaͤndiſchen Flachs, 
phormium tenax, nicht. Die mitgebrachten 
Samen find durch. die Länge der Reiſe zu alt 
geworden, find in den verfchiebenen beißen’ 
Erdftrichen verdotben, und haben nie feimen 
wollen. Die auf den. Schiffen mitgenomme⸗ 
nen lebendigen Pflanzen, find allemal von den 
Ziegen aufgefteflen worden. Denn es {fl 
kaum möglich, lebendige Pflanzen auf einem 
Schiffe zu.erhalten, wo Ziegen find. Gie 
Fommen, aller angewandten Sorgfalt unge: 
achtet, ein oder das andere mal, auf der 
Meife, aus ihrer Gefangenfchaft heraus, und 
. Dann ift alles Grüne im Schiffe unausbleib: 
lich verloßren. Es wird aber diefer Hanf 
einmal ein herliches Produfe werden, indem 
er ulle Vorzüge des Hanfs und der Baum⸗ 
Phyſ. Oekon. Bib.xXUIB. 385. Bf wolle 


N 
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wolle hat. Der Theeſtrauch fcheint fchon 
einheimifch zu werden und die Winter im 


Freyen auszußalten. Er läßt fidh gar leicht 


fortpflangen, waͤchſt leicht, fo gar von abge: 
fihnittenen Zweigen. ‘Der Preis diefer Plans. 
zen ift daher ſchon fehr gefunfen; vor eis 
nigen Jahren foderte der Gärtner Gordon 
300 Öuineen für einen großen fhönen Baum, 
der in der Bluͤthe ftand. ‘Die meiften Gärts 
ner in England find Schotländer, fo wie auch 
faft alle Bäcker in tondon. 


S. 205 meldet H. Fabrieius, daß dee 
befante Hill der Verfafler von Marſhalls 
Reiſen ift, die er auf feiner Studirftube, oh⸗ 
ne England verlaflen zu haben, gefchrieben 
hat. Diefer Hill wird auch ©. 213 als der 
aͤrgſte Markefchreier und Windmacher befchries 
ben, Den deswegen Die gelehrte Gefelichaft 
nie zum Mitgliede Hat ‚annehmen wollen. 
Eben diefes beftärigen alle Nochrichten, auch 
was mir H. Doct. Dryander vor einiger Zeit 


ſchrieb: In my opinion, jlook upon Hills 


books as entirely ufelefs, as it is impoflible, 
or if poflible would require more trouble than 
it is worth, to feparate the truth from fals- 
hood in his works; in [hort he was a noto- 
rious charlatan in the very worft fignification 
ofthe word. Learned men on the continent 
have no conception of, how barefaced lies 

ao 


« 


' 
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are told in print here in England, and what 


can be a greater inftarge of it, than Hills 


telling on the titlepage of his vegetable ſy- 
ſtem, that the figures were drawn and en- 
gravedby.himfelf? Non der Ausgabe des. Hor- 
ti Malabariei, die Biblioth. V ©. 45 1 an: 
gezeigt ift, iſt nicht mehr als der erſte Theil 


‚gedruckt worden. Die Original: Zeichnung . 


gen zu der erftien Ausgabe find jeßt im Muſaeo 
britannico, wie mir H. Dryander fchreibt;, 


und folhe find nicht illuminirt. Alſo ale 


ausgemahlte Eremplarien. find blos von uns 
verftändigen oder gewinfüchtigen Buchhaͤnd⸗ 
ern, fo wie von Hill, nach der Befchreibung 
illuminirt worden. Zu der Bibliorh. VS. 
450 gegebenen Nachricht fan ich noch_-beyfüs 
gen, daß man von dem erften Theile der ers 
ften Ausgabe zwo verfchiedene Abdrücke hat, 
welche beyde in derherlichen Bibliotbef des : 
H. Banks vorhanden find. Wende haben 
die Jahrzahl 1678 auf dem gedruckten Titels 
blatte; aber der eine Abdruck hat auf dem 
in Kupfer geftochenen Titel die Jahrzahl 1686. 


Baller Hat offenbar in Angabe der Jahrzahl 


geirret. Die vor dem erften Theile ſtehenden 


Zeugniſſe aus Indien find vom 28 April 16735, 


und da ift dann gar nicht wahrfcheinlich,, daß 
der Drud in Europa fhon 1676 vollendet 


‚worden. Sn den Philofoph, transact. n. 145 
. | F x 


f 2 ‚P: 


r 
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p. 100, wo der erfte Theil angezeigt ift, lies 
fet nian auch die Jahrzahl 1678. 


©. 207 ift der oben fchon S. 418 ange 
gebene Urfprung des grauen Ambers beftäs 
tigt. Man finder in demfelben allemal Stüfs 
fe von dem Schnabel der Sepiae odtopodiae. 
Der Porfifch lebt blos von Diefer Sepia und 
es wird Daher wahrfcheinlich, daß der Am⸗ 
ber durch eine Verſtopfung der Ereremente in 
Dem Recto dieſes Walfifches entſteht. Mein 
Freund H. Doet. Schwediaur aus Wien, 
der ſchon feit einigen Jahren in London Iebt, 
deffen Namen ©. 207 verdrudt ift, wird 
darüber in Philoſoph. transadt. Nachricht ges 
ben. Die Lapides manati find nicht vom 
Tiere dieſes Namens, fondern Knochen aus 
dem Kopfe des Porfifches. ©. 327 wird eis 
ner rothen, und wie es fcheint auch blauen 
Sarbe, unter dem Namen Cudbear gedacht; 
welche aus Lichenes fcyphipheri bereitet wird, 
naͤmlich durch die Gährung , fo wie die Roc- 


cella verarbeitet wird. Dieſe Fabrife ift zu 


Leith nicht weit von Edimburg, mo auchaus 
Conferva villofa Papier gemacht werden foll. 
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XLVI. | 
Samling af Roͤn och Afhandlingar, 
roͤrande Landtbruͤket, ſom til Kongl; 

Wetenſkaps Academien blifwit ingif⸗ 
ne Tom. Il, Stockholm 1777. 

Tom. In, 1779. Tom. WW, 1783, 


ec er erſte Band Diefer Sammlung iſt Bie 

blioth. VII S. 147 angezeigt worden. 
Die folgenden Bände, welche ich-aus der 
Bibliorbef unfers H, H, Murzay vor mir has 
be, enthalten manche Aufſaͤtze, welche den 
Ausländern nicht fo gar wichtig feyn können, 
indem fie fih gänzlich auf die Schwedifche 
Haushaltung beziehen. Folgende moͤchten 
doch auch in Teutſchland nuͤtzen koͤnuen, und 
manche verdienten in dem Schwediſchen mw 
gajin einen. Ping, | 


Tom. N ©: 1 ie ein Verzeichniß der Der; 
ger gegeben, wo man im Meiche Mergel ger 
funden bat, als defien Gebrauch die. Acade⸗ 
mie zu befördern fucht. In vielen Gegenden 
Braucht man eine lofe oder muͤrbe Art Saw 
ſtein (Orften) flat des Mergels. S. 65 Aus⸗ 
zuge aus 16 Preisfchriften über die Frage, 
wie man das Ausfallen oder den Berluft der 
Getteidekoͤrner verhüten koͤnne. Einige Re 
5 Sf 3 gein, 
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geln, die Garben zu binden und aufzufegen. 
Vorfchläge zur Verbeſſerung der Erndtewas 
gen, mozu einige Zeichnungen gehören. ©. 
200 Berfuche in Schweden Möhren, Ruͤ⸗ 
ben, DBalfternafen u. d. zur Zutterung zu 
bauen. ©. 207 ein Rif zu einem Biehftall, 
in welchem der Dünger vorfichtiger und bes 
quemer gefamler werdenfan. ©. 237 giebt 
der Bergbauptmann Berndefon manche biss 
ber überfeheie Mutzung der Laubwaͤlder an. 

S. 261 eine neue Preffe, um ans wilden 
Aepfeln Effig zu machen. ©. 273 Anwei⸗ 
fung aus Wacholderbeeren (Enebär) Brands 
demein und Mus zu machen. 


Im dritten Theile ſtehen einige Auffäts 
ze über die verfchiedenen Schwedifchen Erd⸗ 
arten, und deren Verhaͤltniß zum Ackerbau. 
Einer iſt von Wallerius ‚und hat viel nüßlis 
des, welches jedoch auch ſchon eft in teuts 
fhen Schriften gelehrt if. Andere Auffäge 
handeln von der Vermehrung ded Düngers. 
Ein ungenanter unterfucht die Urfachen des 
Oerreidemangels in Schweden, und bemüs 
bet fich den -Mittelpreis za beflimmen. Ce 
wuͤnſcht Öffentliche Kornmagazine. Ein Dres 
Diger Matheſius giebt den Rath, - gleich auf 
den Aeckern Die Aehren mit einem Beile vom 
Strohe abzubauen, um dadurch den Verluſt 
der Koͤrner zu vermindern; er ſchlaͤgt dazu ei⸗ 
ne 
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ne Mafchine vor, aber fie iſt nicht abgebildet. 
Dann folgen einige Anweiſungen, Heidefel⸗ 
der urbar zu machen. Nach dem Abbrennen 
ſoll man Pflanzen ſaͤen, und ſolche unterpflüs 
gen, um dadurch den Mangel des Düngers 
. zu erfeßen. Ein anderer lehrt auf einem fols | 
chen Boden Nadel. Bäume anbauen. ©. 291 
"ein Hebzeug, Steine zu heben und ftarfe 
Wurzeln auszureiffen. Es iftein Hebebaum, . 
Der unten gezaͤhnt ift, und auf eine eiferne auf 
einem Blocke befeftigte Gabel, flat der Uns 
terlage, gelegt wird, Die Zaͤhne machen, 
Daß der Hebel eben dafelbft feft aufgelegt 
werden fan, wo man es nöthig findet; man 
fan alfo den Arm, woran die tafl angebracht 
wird, fo kurz als möglich machen. 


Sm vierten Theile machen wiederum eis 
nige Auffäge über die Berbeflerung der Schwes 
Difchen Erdarten den Anfang. Sn einer ift 
der Verſuch gemacht, die Menge Dünger, 
welche jede Art verlanget, zu beflimmen. ©. 
49 bat Hellzen eine neue Drefhmafchine abs 
gebildet, die große Aehnlichkeit mit derjenis 
gen hat, melde H. Hähn angegeben hat. 
©. Biblioth. III S. 447. Abgeftumpfte ges 
 reifte Kegel werden vom Viehe durch eine fies 
hende Welle über Das Getreide gewalket. ©. . 
63 har Johann Fiſcherſtroͤm eine ausführliche . 
und angenehme Abhandlung über den Meth 

df 4 ges 
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gegeben, wo er auch die Gefchichte diefes 
Getraͤnkes berührt hat. In den nördlichen 
tändern ift es vom aͤlteſten Gebrauche. ‘Der 
Verf. bat die verfchiedenen Urten der Berei⸗ 
tung gelehrt und wünfcht, daß Meth den 
Wein verdrängen moͤchte. Im Jahre 1779 
foll für: 156,394 Schwediſche NReichsthaler 
roter und weiſſer Franzwein ins Reich gefoms 
men ſeyn, ferner noch für 9,725 Rıbl. Rheins 
wein, für 6,084 Portugiefifhe Weine, fers 
ner noch für 15,059 Rihl. audere Arten auss 
ländifcher Getränfe; dazu muß nun noch der 
Zucker gerechnet werden, den die Schweden 
zum Wein zu nehmen pflegen ©. 123 hat 
der Prof. Ekmann unterfucht, wie viele maf 
Miswachs in Schweden feit dem Jahre 1523 
bis 1781 geweſen ift, und da zeigt fichs, daß 
man in zehen Jahren allemal zwey oder wohl 
drey mal Miswachs annehmen fan. Er zeigt 
die Anwendung diefer Bemerkung auf die An: 
lage der Magazine. S. 182 folgt eine Ans 
leitung zur Kentniß der vornehmften Mines 
ralien zum Unterrichte für Leute, welche Feis 
ne gelehrte Anweiſung zur. Mineralogie ges 
babt Haben, Sie ift inzwifchen furz und ger 
wiß nicht hinlänglih. Eine Stonomifche Tos 
pograpbie eines Kirchfpiels bey Abo, Noch 
ein Auffaß, um das Abfchneiden der Aehren 
auf dem Acker anzurarben. Auf die Frage, 
wie man die Ochfen am voetheilbaſieſen ans 

ans 
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ſpannen koͤnne, hat jemand ein Joch angege⸗ 


Ben, wobey das Thier die Staͤrke der Hoͤr⸗ 


ner, des Halſes und des Vordertheils ſeines 


| Körpers anwenden fan, . Es ift hier abger 
bildet. \ j ” J 





XLVII, 


Kotehiſmus der Schafzucht zum Untere 


richte fuͤr Schäfer und Schäfereys 
Herren, nad) Anleitung eines franzoͤ⸗ 
ſiſchen Werkes von H. Daubenton: 
"zum Beften der Schäfereyen Deutſch⸗ 
Rlands bearbeitet und herausgegeben 
von M, Chriftian Auguft Wich— 
. mann, Ehren » Mitglied ver Leipzig. 
dfonom, Societ. Mit 22 Kupfern. 
Leipzig und Deflau 1734. Faſt 2 
Alphab. ing. — 2 Rthlr. 


De ungemein nuͤtzliche Buch Mm auf 
Ä folgende Weije entftanden. Der eher 
malige Franzöfifche Finanz: Intendant Truͤ⸗ 
daine, deſſen Berdienfte um Schäferen und 
Wollenmanufakturen fhon DibLIV EG. ı aus 
gezeigt find, veranlaflete den großen Naturali⸗ 


ften Daubenton feine Kentniß.auf die. Ver⸗ 


befierung der franzoͤſiſchen Schaͤferey anzu⸗ 
Sfs wen⸗ 


y 
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wenden. Mit welchem glücklichen Eifer dies 
fer diefen Auftrag ausgeführt bat, ift fchon 
aus den vorigen Theifen der Biblioth. z. B. 
XLS. 355 befant. Nach vieljaͤhrigen Verfus 
chen gab er im Sabre 1782 heraus: Infiru- 
clion pour les bergers & pour les propriétai- 
res de troupeaux. 8. Diefes Buch ift in 
Fragen und Antworten abgefaßt, welche tehrs 
art für die Schäfer ſchon in Schweden eins 
malverfucht iſt. Manfehe Schrebers Neue 
‚ Eameralfchriften LS. 315. Dielen franzds 
fifhen Katehifmus bat H. Mag. W. zum 
Grunde gelegt, er bat ihn aber völlig umges 
arbeiter, um ibn für Teutſchland brauchbarer 
zu machen, wozu er nicht nur die beften 
Schriften, fondern auch die Beyhuͤlfe ges 
ſchickter Naturaliften und Praftifer genußet 
bat. Da diefer Katechifmus eigentlich für 
Schäfer beſtimt ift, fo enthält er auch nichts 
weiter, als was diefe verfichen und brauchen 
Tonnen, und man darf Bier alfo nichts von 
Schäfer: Contraeten, von den Berriegereyen 
Der Schäfer u. d. was eigentlich die Eigens 
thuͤmer der Heerden angeht, ſuchen. Um 
Lrandleuten das Leſen diefes Buchs zu erleicye 
seen, ift es mit geober Schrift gedruckt, und 
alles darin fo deutlich als möglich erflärt, 
Doch bat H. W. fich nicht gefcheuet, in Ans 
merfungen manches beyzubringen, was ges 
lehrten Lefern zu wiflen nöthig iſt, z. B. die 

. ſy⸗ 
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ſyſtematiſchen Benennungen der Pflanzen; 
die ſelbſt Daubenton ausgelaſſen hat. 


Man weiß, daß Daubenton in Frankreich 
mehr als jemand angerathen hat, die Scha⸗ 
fe in freyer Luft, nicht in engen, verſchloſſe⸗ 
nen. Ställen zu bälten. Dieſer Rath iftdenn 
auch wiederholet worden, und es ift zu wüns 
fhen, daß er endlich algemein befolgt wers 
den‘ möge, zumal da uns die Spanifchen . 
Schäfer in Sachfen den Nugen durch ihre 
Verſuche bewiefen haben. Der Schäferftod, 
der &. 9 befchrieben ift, ‚oder die fo genante 

Schäfer: Schute ift Doch wohl im größten 
Theile von Teutſchland gebräuhlid. . ©. 
148 werden die wilden Kaftanien zur Futtes 
zung empfohlen, weil ihr adfteingirendes We⸗ 
fen--wider Kranfheiten ſichert. Uber auf 
Maid und Ginfter S. 116 und 125 moͤchte 
doch wohl nicht zu rechnen fenn.: ©. 158 


und 162 iſt die Menge des Futters für ein 


Schaaf beſtimmet. Wenn ein Schaaf begin 
rig nach dem Wafler laͤuft und fäuft, fo if 
es entweder ſchon Franf, oder wird in kurzem 
krank werden. Schnee ſchadet garnicht, auch 
wenn er, nachdem die Schaafe einige Tas 
ge fein Waſſer gehabt haben, in Menge ges 
noffen wird. Than fehader gewiß, und die 
Anmerkung ift febe wahr, daß die Dichter, 
die Schäfer ; Gedichte machen wollen, etwas 

| von 
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von der Schaͤferey lernen ſolten, um nicht 
die bethaueten Wieſen zu empfehlen. Salz 
wird, wie billig, empfohlen. Daß Schaafe 
auch im Teutſchland zweymal jaͤhrlich Tams 
men koͤnnen, wenn ſie nur genug nahrhaftes 
Futter haben, wird S. 188 mit Beyſpielen, 
z. B. des Ritterguts Wildenhage im Stifte 
Zeiz, welches dem Hauptmann von Milkau 
gehoͤrt, bewieſen. Es iſt ſehr wichtig, Scha⸗ 
fe von langer Wolle zur Zucht ausz ſuchen, 


weil fie dadurch immer laͤnger wird. In 


‚England bat man Wolle von 22 Zoll Laͤnge. 
"Die Regeln, welche die Schäfer bey dem 
-Lammen zu beobarhten haben, find vorzüglich 
Iehrreih ©. 224. Daubenton verfihert ©, 
243, daß. die meiften Laͤmmer, welche um; 
kommen, verhungern, weil fie Feine hinlaͤng⸗ 
Niche, oder Feine gute Milch erhalten haben. 
. Das Verfiugen der Schwänze wird nur alss 
dann für gut erfant, wenn der Boden leis 
micht ift, und fi die Erde an das Ende des 
Schwanzes anhenfet. S. 266 das: Ber 
Schneiden der weiblichen tämmer, oder Die 
Ausfchneidung der Eyerſtoͤcke, Durch eine 
Zeichnung erläutert. Daubenton glaubt doch, 
daß das Wafchen vor der Schur beſſer fey., 
da es doch gewiß ift,, daß die Geſundheit der 
Schafe dabey ſehr in Gefahr gerärh. Das 
Thier wird bey dem Scheren auf einem Tifche 
‚an Züßen und Hornern feſt gebunden, 2a 
ar, 


| 
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Tab. XI abgebildet iſt. Der Pferch wird 
auch S. 344 für trockene Wieſen empfohlen; 
Doch geht der vornehmſte Rath des Ueberſet⸗ 
zers dahin, den Pferch ganz abzufchaffen, und 
dagegen die Schafe auf einerley Stelle be⸗ 
ſtaͤndig uͤber Streu ſtehen zu laſſen, und als⸗ 
dann den Miſt aufs Land zu bringen. Durch 
dieſe Futterſchaͤferey wuͤrde manche Schwierig⸗ 


keit bey Aufhebung der Gemeinheiten und der 


Brache vermieden werden. Daubenton hat 
von dieſer Einrichtung, die Bernhard und 
andere in Teutſchland empfohlen haben, nicht 
geredet. Vielleicht waͤre es moͤglich und gut 
geweſen, den Leſern dasjenige, was von dem 
franzoͤſiſchen Naturaliſten herruͤhret, von den 
Einſchaltungen des Ueberſetzers zu unterſchei⸗ 
den. Die 22 Kupfertafeln befinden ſich auch 
bey der Urſchrift und ſind S. 368 erlaͤutert. 
Tab. 3 Kenzeichen des Alters nach den Zaͤh⸗ 
nen. 

Nach der Erklaͤrung der zum Katechiſmus 
gehoͤrigen Kupfer folgen ſo wohl in der Ur⸗ 
ſchrift S. 245, als auch in der Ueberſetzung 
©. 394, einige Abhandlungen, die Daubens 
on in der Parifer Akademie der Wiſſenſch. 
vorgelefen bat. Die erfte handelt vom Wies 
Derfäuen der Schafe. Daubenton vermurhet 
©. 409, daß die befanten Wafferblafen im 
Körper der Schafe durch unmäffiges Saufen , 
verurfacht werden; aber ihm find Die he 
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_ Beobachtungen wegen diefer Blafen und der. 
darin enthaltenen Würmer, noch nicht befant 
gewefen. . Der nächft folgende Auffag .ents 
bält Berfuche zur Verbeſſerung der Heerde. 
Der ficherfte ift, wenn man allemal die beften 
Laͤmmer aufjiebt, und zur Zucht die beften 
Schafe, die man nur erhalten fan, waͤhlet. 
©. 460 von den nöthigften Urzneyen. Die 
Raͤude wird gemeiniglich durch den fetten 
Schafichweis, wenn diefet ranzicht wird, vers 
anlaflet. Zum Aderlaſſen ſchlaͤgt der V. vor, 
Die Ader am Backen des Schafes, da wo 
die Wurzel des vierten Backzahns liegt, zu 
öfnen (fur le bas de la joue du mouton). 
Die Stelle ift an der Außenfeite des obern Kins 
Iaden: Knochens mit.einen Heinen Hügelchen 
bezeichnet, den man leicht fühlen fan; vena 
angularis, Die 2ıfle Tafel weifer die dabey 
nöthigen Handgriff: Wider die Räude wird 
flat der Tobafslauge folgende Salbe empfoßs 
fen: man lafle ein Pfund Talg oder Schmalz 
(graifle ) ſchmelzen, nehme es vom Feuer 
und miſche ein viertel Pfund Terpentin⸗-Oehl 
hinzu, huile de terebenthine, welches doch 
von Kien s Debl verfchieden if. Von nicht 
geringer Wichtigkeit find die Verſuche über 
den Genuß gefährlicher Pflanzen, doch Schas 
de ift, Daß der Mangel botanifcher Namen 
zuweilen Ungewisheit verurſacht, Ein Schaf, 
welches nichts als gruͤnes Gras erhielt, * 

zaͤhr⸗ 


* 
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zaͤhrte täglich acht Pfund, oder wenn es nichts 


als Heu erhielt, zwey Pfund, oder auch ünter 
gleichen Umftänden drittehalb Pfund Stroh. 
Aus acht Pfund grünes Gras wurden, Durch 
vorfichtige Dörrung, zwey Pfund Heu, daß 
alfo drey Viertel des Gewichts ſchwinden. 
Die Verfuche über das Sanfen der Schafe 
bemweifen, daß es gut ſey, ihnen täglich oder 
alle 2 Tage Wafler anzubietben, daß es abet 


gefährlich, fenn würde, wenn man, fie reißen 


wolte, viel Waffer zu trinfen. Vergleichung 
der Franzoͤſiſchen Wolle mit der ausländifchen 
©. 506, welche mit Hülfe des Mikroſkops 
und Mifrometers, welches auf eine Platte 
Bergkryſtall gezeichnet worden, angeftellet 
find. Dadurch ift die Dicke der dickeſten und 
feinften Wollenfafern Beftimmet worden. Su⸗ 
perfeine Wolle bat Fafern, die nicht mehe 
als den hundert und vierzigften Theil einer 
Parifer Linie dick find. SD: fchlägt vor, Sil⸗ 
berfäden von jedem Grade der Dicke, die bey 
Wolle vorfömt, zu machen, und foldhe als 
Probefäden beym Sortiren zu brauchen; fie 
koͤnten auffchwarzen Sammer befeftigt werden. 
Unter den fehr vielen Proben von Wolle ift 
doch die feinfte unter den Spanifchen Arten. 
©. 544 bat 9. W. Anmerkungen eingerüdt, 
Die ihm ein Landwirth über Diefes "Buch mit⸗ 
getbeilt bat, und fie find leſenswuͤrdig; of⸗ 


on 
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fonders die die Futterung betreffen, zu dreift: 
Daubenton und H. W. veyſprechen noch eine 
Fortſetzung. 


Li 
a . _ 








XLIX. 


Beſchreibung einer Reiſe durch Deutſch⸗ 
land und die Schweiz, im Jahre 
1781. von Friedr. Nicolai. Berlin 

1784. Dritter und vierter Theil. 


Die beyden Theile find eine ſehr ausfuͤhr⸗ 
liche Beſchreibung von Wien, die ſich 
durch die Mannigfaltigkeit der Gegenſtaͤnde 
empfiehlt und auch dadurch merkwuͤrdig iſt, 
weil fie die Sitten und Denkungsart desjenis 
gen Orts ſchildert, wo jetzt mit Macht die 
Aufklaͤrung durchbricht. Manches findet 
man aber hier weit anders beſchrieben, als 
unſere Zeitungen melden. Doch ich ſuche 
nur ſolche Nachrichten aus, welche Gegen⸗ 
ſtaͤnde dieſer Bibliothek betreffen. Dahin 
gehoͤrt vornehmlich was man uͤber die Polizey 
dieſer groſſen Stadt lieſet, die in neuern Zei⸗ 
ten ungemein verbeſſert iſt. Inzwiſchen ſcheint 
ſich die Wiener Polizey, ſo wie die Pariſer, 
einen viel zu gewaltſamen Einfluß in die An⸗ 
gelegenheiten der Haushaltungen zu erlauben; 
fo wie fie auch Spione halten fol. Von der 

laaͤx 
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lächerlichen und defpotifchen Keufchbeitscoms - 
miſſion, die jedoch nun aufgehoben ift, fine 
det man mancherley Heine Erzählungen. Die 
Anſtalten zue Reinigung, Erleuchtung und 
Sictcherheit der Straßen find bier unftändlich 
‚erzähle Auf ein gegebenes Zeichen muß _jer 
- des Haus bey dürrer Witterung die Gallen 
befpwigen laſſen, und an öffentlichen Pläßen 
gefchieht folches dadurch, daß eine Warfertons 
ne herum gefabren wird, die hinten einen 
drey Ellen langen Schiauch hat, der ſich in 
einen blechernen Sorengtrichter endigt. Die⸗ 
ſen Schlauch ſchleudert ein Kerl (der Schwanz⸗ 





ſchleuderer) bin und her, und befeuchtet das, 


durch einen großen Raum. Weil die. Strafs 
. fen mit Kalffteinen gepflaftert find, fo reiben 
fi folche ftarf ab und verurfachen vielen ’ 
Staub und Korb. Aber daß diefer Staub 
der unerträglichfte und ungefundefte fen, wie 
©. 210 gefagt wird, daran ift wohl zu zweis 
fein. Vielmehr möchte er wohl der unſchaͤd⸗ 
lichfte ſeyn; wenigſtens gewiß viel unſchaͤdli⸗ 
cher als der, welcher aus feinem Sande bes 
ſteht. ©. 246 die Eonfumtion der Stadt, 
verglichen mit der Conſumtion anderer Städs 
te. Bon’ den Mierbfutfchen, die, weil fie 
keine eigentliche Tare haben, fehr unbequem 
find. Seit d. ı May 1772 ift die kleine 
Poſt angelegt, welche Briefe und Pakete in 
der Stadt und den Vorſtaͤdten beftellet. - Ih⸗ 
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"re ganze‘ Einrichtung findet man unter den 
Beylagen ©. 34., Ein mühfam ausgearbeis 
teter, aber. ſehr nüßlicher Abſchnitt it S. 277 

von den in Wien befindlichen fandescollegien, 
wo man auch die Staatsſchuldenfonds kennen 
Jernt. 


Unter den Beylagen des dritten Theils 
ift eine ausführliche Befchreibung der vers 
fhiedenen Wiener Armenhäufer und Hofpis 
täler, welche von einem Arzt aufgefegt if. 
Eben dafelbft findet man Berechnungen der 
Einkünfte der Defterreichifchen Erblande, und . 
einen Bericht von verfehiedenen Auflagen im .. 
Defterreichifchen. : Man rechnet in Nieden 
und Ober: Defterreich,, daß der Edelmann 27 
Prozent von feinen Einkünften bezahle, und 
daß der Bauernftand und der Bürgerftand 


donppelt fo viel Abgaben zu erlegen haben, als 


der adliche Stand; Das heißt fie bezahlen an 
direften und undireften Abgaben mehr als die 
Hälfte ihrer Einfünfte. 


Des vierten Theils Anfang handele von 
der Handlung, von Mianufafturen und Fa⸗ 
briken, wo Hermanns Abriß, der Bibl. 
XII ©. 409 angezeigt ift, oft angeführt, vers 
beffere und vermehrt wird. Wien ift der ein⸗ 
zige teutſche Wechſelplatz, der a drittura auf 
Conſtantinopel und Salonichi wechſelt. Nach 
dem letzten Orte ara der F grobe vendel mit. 
mas 
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macedonifcher Baumwolle Gelegenheit. Für 
10a türfifche Piafter giebt Wien auf 31 Tar 
ge Sicht, 89 Gulden Wiener Kurrent w. 9. 


m. Don den großen Buchdruckereyen, den 


größten in Teutfchland. Die Wiener Por: 
zellanfabrike hat ihren meiften Abſatz nach der 
Tuͤrkey, und verfertigt alfo viele Sachen, 


Die nur dort gebräuchlich find. S. 483 Preis . 
fe der Meifter: Rechte in Wien, die ungemein - 


hoch find. Bon der Bildergallerie, in wels 
cher Gemälde mit Dehlfarben aus dem 13 und 


14ten Jahrhunderte vorhanden feyn follen. 


Namen der beften Kupferflecher, Bildhauer 

u.-f. w. Bon den Schaufpielen, und dann 
auch von der abfcheulichen Thierheße S. 630, 
Im Jahre 1782 folte fie abgefchaft werden, 
aber die Pachteinnahme von fünf bis fechs 


sanfend Gulden verhinderte es. Ausführlich 


von der Univerfitär, den Schulen, auch von 


dem Unterricht der Taubflummen. VBonder 
Miener Bibliorhef, ‚und ihren! Reichthume 


an Handfchriften. Dennoch nenne H. N. 
die Görtingifche Bibliothek mit Recht die 
vorzuͤglichſte und nuͤtzlichſte in Teutſchland. 
Etwas weniges von der Naturalien-Samlung. 
©. 351 von der Buͤcher-Cenſur. Nachrich⸗ 
ten von einigen Gelehrten. — Die feinen, 
richtigen und freymüthigen Betrachtungen 
über den Zuftand der Wiflenfchaften und Der 
Religion und uͤber die Sitten machen wohl 
© 2 un⸗ 
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unſtreitig den Fi Werth dieſer beyden 
Theile aus. 








L. 

G. F. C. Schads Litteratur der Rei⸗ 

ſen. Erften Bandes erfted Heft. Nürn- 

berg 1784. Auf Koften ded Verfafs 

ferd. 5 Bogen in 8. Koſtet gehef⸗ 
tet 8 ggr. 


< Liefer Anfang des oben S. 29 angezeig 


ten Werks giebt nur vor einigen Bis 
bliographien; z. B. des Willers, des Draus 


dius und andern Nachricht. Ich hätte ger 


wünfcht, daß der V. gleich mit Reifebefchreis 
bungen angefangen hätte, und ich forge, daß 
diefes Stüc nicht viel Käufer locken werde, 
Es iſt auch ſehr zu wünfchen, daß er die Büs 
cher, welche er befißt, von denen, die er 
nicht felbft gefehn Kat, unterfcheiden möge. 
Dieſen 5 Bogen ift auch die Anfündigung des 
| ganzen Werks noch e einmal beygeſugt worden. 
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ö Monatliche Benträge zur Bildung und 
Unterhaltung des Buͤrgers und Laͤnd⸗ 


manns. Erſten Bandes zweytes, drit⸗ 


und oierres Stuͤck. Prag 1783. 8. 


as erfte Stuͤck dieſer gemeinnüglichen 
Beytraͤge iſt ſchon oben S. 203 ange: 
zeigt worden. Sie verdienen wegen des Nutz 
zens, dem fie verbreiten Fönnen, algemeiner 
befant zu ſeyn. Die Aufſaͤtze, unter denen 
Erzählungen, Fabeln, und Auszüge aus Buͤ⸗ 
chern find, fcheinen alle wohl gemähltzufenn; 
jedoch würde ich nicht die Beantwortungen 
der Neugierden dem Bürger, noch weniger 
demjenigen fandmanne angeborhen haben, dem 
Diefe Beyträge gewidmet find. — ch glaus 
be es fagen zu dürfen, daß H. Magift. Wichs 
mann in Leipzig Der Herausgeber iſt, Den 
man auch wohl in der Beurtheilung der Firn⸗ 
haberſchen Betrachtung der Innungen ers 
kennet. Diefes Buch wird gelobt, fo weit 
es nicht von dem. phyſi iofratifgen Syfteme 
abweicht. 
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LH 
Phyſikaliſche Zeitung aufs Nahr 1784, 

herausgegeben von ‘%. C. C. Lowe, 

ordentl. Mitgliede der Hallifchen Na⸗ 
turforich. Geſelſchaft. Dalle in 4. 


He gene in Breſlau, der vielen fer 

fern ſchon aus einigen Auffügen in den 
Schriften. der Hallıfhen Geſelſchaft bekant 
feyn wird, verfpricht in diefer Zeitung die 
‚ neueften Entdeefungen, Bemerkungen und Ers ' 
eigniſſen in der Natur, auch die ‚wichtigften 
neuen Borfälle in den nächft verwandten Wiſ⸗ 
fenichaften, kurz und gefchwind anzuzeigen, 
zu welcher Abſicht er einen ausgebreiteten 
-Briefwechfel unternommen bat. Litterariſche 
Berichte, Todesfälle und Beförderungen der 
"Gelehrten, Anfündigungen neuer Werfe u. 
d. werden auch geliefert werden; dagegen find. 
ausführliche Abhandlungen und Auszüge aus 


- neuen Büchern ausgeichloffen. Die Stüde 


find einzelne Bogen, welche Durch das Bres⸗ 
lauiſche und Hallifche Poftamt verfehickt wers 
den, fo wie fie, ohne genau beftimte Zeit, 
berausfommen. Sie haben mit den ehemas 


Ligen Breſlauer Samlungen viele Aehnlichkeit, 


Die zu ihren Zeiten, da freylich aͤhnliche pe⸗ 
riodiſche Schriften noch nicht fo zahlreich was 
, Ä 2— ve, 
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ven, che belicht und nuͤtzlich waren, und 


auch roch jetzt ſehr ſchaͤtzbar ſind. Die Kuͤrze 


und Mannigfaltigkeit der Nachrichten wird 


auch diefe Zeitung empfehlen. Ich will eini⸗ 
ge auszeichnen, die gewiß auch unfern $efern - 


neu Und angenehm ſeyn werden. 


Um Quedlinburg haben ſich die Kanins 


chen fo ſehr vermehrt, daß der Magiftrat ein 


Daar Ohren mit ı gr. belohnt. Im Jahre 


1782 belief fich die Zahl derer, die mit Fret⸗ 


gen gefangen find, auf8oo, und die Zahl 
Der gefchoflenen oder auf andere Art gefanges 


nen ift nicht geringer gewefen. S. 35 vers 
ſichert Here Hacquet, daß die Knoppern 
nicht Durch den Stih von Cynips aus dem 
Kelche, fondern aus den Eicheln oder der 


- Seuche felbft entſteben. Die Zwergeichen, 


* 


welche in Croatien und Boſnien haͤufig ſind, 
geben niemals Knoppern. ©. 44 ein Bey⸗ 


n 


fpiel, daß ein Müpiftein mit großer Gewalt . 


zerfprungen if. (Aehnliche Benfpiele find 


fhon in den Schriften der Parifer und Ber⸗ 
liner Afademie erzähle worden). Das Nie⸗ 


Derfchlefifhe Mittel wider Zahnfchmerzen,- 


nämlich der Rauch von Bilſenkraut, ift auch 
in vielen andern tändern befant; aber daß die 


vermeynten Würmer feine Wuͤrmer find, ers 


Bennet man leicht durchs Vergröfferungsglas. 


©. 130 wird — daß die nalen 
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te feit einigen Jahren uͤberall ſehr im Preife, 
geftiegen find, vornehmlich weil die feinen 
und rauchen Hüte Mode geworden find, und 
auch Desmegen, weil man das Haar in. den 
Franzoͤſiſchen Seidenfabrifen anwenden fol, 

©. 198 wird noch angemerft, daß die Preiss 
erböhung Durch die Bermifchung des Haaſen⸗ 
bares unter Wolle zu gemwiflen feinen Tüchern 
herzuleiten ſey,. S. 184 melder H. Prof, 

Koͤlpin, daß in Stettin die Wanderratze, 

Suͤrmuͤlot, Mus decumanus Pallas. allgemei⸗ 
ner wird, 


Es if. ſehr zu wuͤnſchen, daß Diele Zeis 
tung durch Volftändigfeit und genaue Berichs 
ge immer nüßlicher und beliebter werden nıda 
ge, Vielleicht würde es zuträglich ſeyn, die 
meteorologifchen Nachrichten entweder ganz 
weg zu laflen, oder Doch viel mehr einzufchräns 
fen. Gie find freglich groͤßtentheils leicht ges 
macht ,. füllen auch gut, aber nußen wenig. 
Das legte Stuͤck, welches ich befiße, ift das 
24ſte vom Junius Diefes Jahres, _ 
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Leipziger Magazin zur Waturfunde, Ma 
. »thematif und Oekonomie; herausges 
‚geben von C. B. Funk, N. ©. Lef- 
.Teund C. 5. Hindenburg. Leipig 
CS Niefes Magazin, welches fich durch. die 
m gute Auswahl der darin aufgenommes 
nen Abhandlungen vortheilhaft unterfcheidet, 
- bat mit dem Jahre 1781 angefangen. Jeder 
Jahrgang hat vier Stücke, deren jedes Sag. 
koſtet. Jetzt ift der dritte Jahrgang, naͤm⸗ 
lich 1783, gefchloffen worden. Einige Stuͤk⸗ 
fe find fchon im vorigen Bande der Bibliorb. . 
©. 149 und 605 angezeigt worden. Aus . 
den letztern verdienen vornehmlich folgende 
bier eine Anzeige, WW 
1783 ©. ı findet man die oben S. 139 
angezeigte Abhandlung des H. Schubert. 
©. 25 Hrn. Doct. Sedwig Bemerfungen 
über die lebendigen Geburthen der Pflanzen, 
wo auch zugleich Das Aderlaſſen der Obſtbaͤu⸗ 
me unter gewiflen Umfländen angerathen wird. 
Ebenderfelbe &. 148 von den Yusdünftungss 
wegen .der Pflanzen. ©. ı61 H. Leftevon 
dem Bafaltberge, worauf das Schloß Frieds 
land in Böhmen liege. S. 2656 H. Schnei⸗ 
. 695 ‚Der 
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der von den Roechen. S. 283 H. M. 
Stumpf von der Futterung der Schafe in 
Horden, wo durch große Verſuche der herli⸗ 
che Nußen des Aleebaues noch mehr beftärige 
wird. 


©. 319 von der Zucht und Wartung 
der Schäfereyen in Spanien, mo manche 
fonft noch nicht befante Nachrichten vorkom⸗ 
men. Die Schafe werden ungewafchen ge: 
fhoren. Den Tag vor der Schur läßt mar 
fie ſchwitzen, weil dadurd) das Abſcheren ers 
deichtert, auch die Wolle anfehnlichet werden 
fol. Vor dem Scheren müflen fich die Scha⸗ 
fe nicht zu fat gefreffen haben. Viele Wolle 
wird ungewafchen nach London und Amfterdam 
verſchickt. Ehemals hat man die Schafe ein 
halbes Zahr vor der. Schur mit Dfer gewas 
ſchen, weil man geglaubt hat, daß ſolches das 
Wachsthum der Wolle befördere ; aber jeßt 
iſt diefe Gewohnheit abgefchaft worden, weil 


* die Engländer Darüber geklagt haben, daß fol: 


% 


che Wolle niemals wieder recht weiß werden 
wolle. Alſo daher iſt die roͤthliche Farbe herzu⸗ 
leiten; die einige bisber als eine Eigenſchaft 
der Spaniſchen Wolle angefuͤhrt haben. Ein 
Schaf giebt fuͤnf, auch wobl ſechs Pfund 
Wolle, ein Stoͤr ſechs bis acht Pfund. Aber 
wenn man den Abgang bey dem Waſchen ab⸗ 
rechnet, fo Fan man für ein Schaf 23 bis 

| | 3 
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3 Pf. und für einen Stoͤr 3 bis 4 Pfund rech⸗ 
. nem Die Pfunde find faft den Saͤchſiſchen 
gleich. Die Salbe, welche die Spanier bey 
ifren Schafen brauchen und Miera nennen, 
iſt nach S. 326 ein Decoct von dem Holzeund _ 
den Wurzeln eines Baumes, der Euebro ges 
nant wird. Diefer wird hier mit unſerm 
Wacholder verglichen, doch ſollen feine Blaͤt⸗ 
ter oder Nadeln laͤnger ſeyn. Die Beeren, 
welche ebeufals den Wacholdern gleichen, 
follen zur Zeit der Reife eine rothe Küche ha⸗ 
ben. Holz und Wurzeln ſollen viel Oehl 
. oder Harz haben. (Diefer Baum, der bier. 
sicht botanifch beftimmer iſt, ift, wie ich. ges 
wiß glaube, luniperus oxycedrus Die Spas 
nier nennen ziwar auch unfern gemeinen Wa⸗ 
holder Enebro, doch wird der Namen jener . 
Art vorzüglich gegeben, wie Clufius in Ra- 
riorum plantarum Hifloria, Antverpiae 1601. 
fol. p. 39 ausdruͤcklich anmerft,. und dieſer 
Strauch unterfcheidet ſich auch durch die ro⸗ 
then Beeren. Er wächft in Teutſchland nicht, 
aber wohl im.füdlichen Frankreich. Man fes 
he Hifloire des plantes qui naiflent aux envi- 


rons d’ Aix par Garidel,- A Mhix. 1715 p. 


258, wo auch die Arzneykraͤfte erzähle find. 
Garidel fagt: On tire de cette espece une 
huile per defcenfum, “que le vulgaire connoit 
fous le nom d’ huile ou oli de cad€, donton - 
fe fert pour gueriria gale des brebis, & F | 

s 
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les vers qui s’engendrent dans les playes des 
ulceres.) ©. 330 H. Goͤze von Inſekten, 
weiche dem Getreide fchaden. ©. 338 9. 
Prof. Leſke von einigen Stalienifchen Mines 
alien und Laven. Ich übergebe hier die mer 
seorologifchen Nachrichten , einige mathema⸗ 
sifche Auffäge und Auszüge aus Büchern. 





LIV, 
Caroi Petri Thunberg Med. Do&. 
Profefl. &c. - Flora laponica fiftens 
plantas infularım laponicarum fe- 


cundum fyftema fexuale emenda- 
tum redactas ad XX claffes, ordi- 


nes, genera & fpecies, cum diffe- 


. .rentiis fpecificis, fynonymis pau- 
cis, defceriptionibus concinnis & 
XXXIX ieonibus adiettis. Lipfue 
. . in bibliopolio Mulleriano, 1794. 
x Alphab. 6 Bogen in 8. 


Sie Buch gehört zu ben wichtigfien bo⸗ 
tanifhen Büchern unſers Jahrhun⸗ 
derts, welches die Wiſſenſchaft mit ganz neus 
en Kentniflen bereichere, welche noch niemand 
zu hoffen wagte. Es ift nämlich befant, daß 
die Europäer faft gänzlich von Japan ausges 
ſchloſ⸗ 


J 


— 


\ 1 
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ſchloſſen ſind, und daß wir eben Deswegen 
nur ſehr wenig von der Naturgefchichte diefer 
und der benachbarten Inſeln wiffen. Seit 
Raͤmpfers Zeiten ift fein Naturaliſt dort ges 
mefen, und fo fhäßbar Die Nachrichten find, 
welche dieſer in feinen Amoen. exotieis geltes 
(vr bat, fo find doch die meiften zu Mangels 

aft, als daß fie ſicher angewendet werden 
koͤnten. Die wenigen Pflanzen, welche man 
in unfern botanifchen Garten als Sapanifche 
Pflanzen vorzeigt, find entweder nicht daber, 
«oder fie find nur heimlich von. Holländifchen 
Scifärzten mit herausgebracht worden. NH. 
Thunberg bat das feltene Gluͤck, nach Japan 
zu fommen, dem H. Prof. Nic. Laur. Bur⸗ 
mann und den Amſterdamer Bürgermeiftern 


und Rathsherren zu danken, die ibn durch 


Empfehlungen unterfläßten, unter dem Aufs 


trage nämlich, daß er für den botanifchen 


Garten in Amfterdam neue Pflanzen ſamlen 


ſolte. Man finder die Namen diefer auten _ 
Männer bier gepriefen, welche auch felbft auf 
ihren Buyten plaatfen neue Pflanzenzubaben - 


wuͤnſchten. H. Thunberg ging alfo erft nach 


dem Borgebürge der guten Hofnung, vers 


weilte dafelbft drey Jahre, um fertig Holläns 


diſch reden zu lernen, und ging 17775 mit eis 


nem der beyden Holländifhen Schiffe, die 


jährlich nach Japan kommen dürfen, dahin 


ab. Das Schiff Iandete an der Infel Dezi⸗ 
| | | | ma, 


Lu 


. 
e*___-— m. — 
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ma, nicht weit von der Stadt Nagaſaki, wo’ 
allein die auswärtigen Schiffe landen dürfen. 


- Die Infel ift mir einer Mauer umgeben und 
bat zwo befeftigte Thore, Durch die fein Aus⸗ 
laͤnder, ohne befondere Erlaubniß und Begleis 


tung einer ftarfen Wache, geben darf. Ma. 
liefet hier in der Vorrede nur furz die mans 
cherley mühfamen Mittel, die der Verf. ans 
gewendet hat, Pflanzen zu erhalten und nuͤtz⸗ 
liche Nachrichten einzuziehen. Die Sapanis 
fhen Dolmetſcher halfen endlidy noch am meis 
ften, und man brauchte den Borwand, dag 
der V. als Chirurgus Pflanzen ſamlen muͤſte, 
um eingeriffene Kranfheiten heilen zu können. 
Aber jedesmal da er zum Einfamlen ausge: 
hen wolfe, mufte er einen Aufwand von 16 
bis 18 Reichsthle. machen, weil die vielen 
Begleiter frey gehalten und beſchenkt werden 
muften. Auch nußte.er die Gelegenheit Pflans 
zen zu erhalten, Da nämlich täglich frifches 


Futter fuͤr das auf dem Schiffe befindliche 
Vieh angekauft wurde. Nachher erhielt er 


die Erlaubniß, die Reiſe nach dem Japani⸗ 
Iſchen Hofe mit zu machen. Einige nicht uns 
gefchickte Aerzte in der Hauptftade Sedo vers 
fchaften ihm auch etwas, und bey der Abrei⸗ 
fe befuchte er einige benachbarte Ssnfeln. Bon 
„ Diefen liefert .man hier Papenberg und Bis 


ſchers Eyland genant, die aber auf den Char: 
ten 2 


LIV. Thunberg Fora Faponica, 46 3 
rk die mir befant geworden, nicht bemerft. 


ne Verzeichniß der Japaniſchen Pflan⸗ 
zen iſt zwar nach dem Linneiſchen Syſtem ge⸗ 
ordnet, jedoch ſind die Klaſſen Gynandria, 
Monoͤcia, Dideia, Polygamia und die Pal⸗ 
men in andere Klaſfen, wohin ſie nach der 
Zahl der Staubfaͤden gehoͤren, vertheilet, 
woruͤber ſich der Verf. in der Vorrede recht⸗ 
fertigt. Die neuen Pflanzen ſind ſo volſtaͤn⸗ 
dig, als moͤglich geweſen, beſchrieben. Bey 


den Übrigen find meiſtens nur die Linneiſchen 


Schriften angeführt worden. Die Japanis 
ſchen Namen find ebenfals beygebracht wor; 
den. Machrichten. von dem Gebrauche: der 
Pflanzen, oder folche, welche zur Aufklärung 
der Waren : Kunde dienen Fönten, ſind ſehr 
fparfanı. Die Zeichnungen ftellen ganz neue . 


Arten vor. Die Zahl der neuen Gefchlechteer _ 


fteigt auf 22 und die Zahl der Arten auf 316. 
Aber am Ende folgt noch ein langes Berzeichs 
niß folcher Gewächfe, die dem DB. nicht vols 
ftändig genug, um fie ordnen zu koͤnnen, bes 
kant geworden find. Einen ‚Sefonden Dank 

verdient S. 371 Kaeınpferus illuftratus, wo 
die von. Kämpfer genanten Pflanzen mit Lin⸗ 
neifchen Namen verfehn find. Dieſe nuͤtzliche 
Erklärung ſteht auch ſchon in den Schriften 
der Upſaliſchen Gefelfchaft der Wiflenfchaften. 


_ B Man⸗ 


! 
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Manche Pflanzen fcheinen ehemals durch 
die Portugiefen und andere Europäer dorthin 
gekommen zu feyn; z. B. Ficus carica, Nicot. 
tabacum u. a. Aus den Blumenblaͤttern der 
Coınmelina communis witd eine blaue Farbe 
bereitet, weiche dem Ultramarin nahe fommen 
fol. Mays wird um Nagaſaki gebauet, und 
fcheint durch Chinefer bekant geworden zu 
feyn. Auch Holcus forghum wird gebauet, 
auch Panicum verticillatum, Cynofurus cora- 
canus wegen der Samen, Weißen, Gerfte, 
Haber, Tartuffein, Hanf, Peterfilien, Anis, 
Zipollen, Spargel, Reiß, Moon, Vitsboh—⸗ 
nen, Erbfen, Salat, Saflor, Melonen, 

Gurken. Trapa natans ift häufig. Aus Ur- 

tica japonica und nivea werden flarfe Striche 
gemacht; die Samen der letztern geben ein: 
eauftifches Debl. “Der Baſt von Morus alba 
giebt fehlechtes Papier; das befte hingegen 
wird von Morus papyrifera erhalten. Die 
Zubereitung ift S. 72 ausführlich erzaͤhlt. 
“ Die Formen, womit die Bogen geihöpft wers 
den, find nicht aus Meflingdrat, fondern 
aus Binfen gemacht. Geleimt wird diefes 
- Papier mit einem aus Reißkoͤrnern bereiteten 
Schleim, wozu auch der Schleim der Wurs 
zeln von Hibilcus manihot dient. _ Das fes 
‚ftere Papier dient doch nur felten zu Kleidern 
und Schnupftücyern. Verſchiedene neue Ars 
ten von lex. Das Mehl aus den Samen 

| \ von 
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don Mirabilis jalappä giebt eine weiſſe Schmin⸗ 
te. Hopfen wächft in Hecken, wird aber 
nicht gebauet. Die Wurzel'von Sium, Ninſt 
wird von den Chineſern ’fehr. theuet erfauft: 
Als der B. Dort war, galt in Pfund 600 
Thaler. Rhus vernix giebt den Japanifchert 
Virniß, der viel beffer als:der Chineftfcheift. 
Man riet die Rinde, und ſamlet den auslau⸗ 
fenden Saft, welcher mit:dem Oehle von Bi: 
guonia tomentöfa vermiſcht und filerire wird⸗ 
Rhus fuccsdaneum giebt aus den Samen. ein 


- Deßt, welches To feft als Talg wird, weswe⸗ 


/ 


en man duch Lichter daraus macht: Die 
eren der Baſella rubra färben Seide: und 
Baummolle roth. Aus Junbus eflufus wet⸗ 
den Deden und Matragen gemacht, weswe⸗ 
gen er am fumpfichten Orten, wie Reiß ges 
bauet wird. Die darans gemachten Sachen 
werden gebleiht. ‚Der Japaniſche Reif ift 
Ber allerfchönfte, koͤmt aber felten nach Eudes 
pa.  Läurus camphora hat rothe, auch. gelbe, 
duch purpurfärbige Beeren. Aus den: jers 
fihnittenen Wurzeln, auch dem Holze, wird . 
der Kampher von Bauren fublimirt; er feßt 


" sich an das im Helm geſteckte Stroß. . Phyto- 


lacca octandra ift auch dort giftig. Die Ians 

ı Stengel von Nymphaea,nelumbo werden . 
gegefien, doch wird die Pflanze für heilig ger 
halten. Won Thee ©. 227, dohnichts mus 


es. -Sefamum orientale wird auch dort des 
Phyſ. Dekon. Bibl. xiii B. 3 St. 55 Oehls 
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Oehls wegen gebaut; ſo wie auch Braflica 
orientalis. Die dortige Baumwolle iſt Gos; 
fypium herbaceum. Camilla ſaſanqua if 
kaum vom Thee zur unterfcheiden, und felbft 
- die Staubmegefind nur ganz unten zuſammen⸗ 
“ gewachfen... Die Blaͤtter werden des gutem 
Geruchs wegen,dem Thee beygemiſcht. Die 
Pflanze ift Tab. 30 abgebildet. Dolichos 
ſoja giebt dort eine befiere Soja, als die Chi⸗ 
nefifche iſt. Indigofera tinctoria hat manches 
key Ubarten, S. 310 Zubereitung der Moxa 
aus den wollichten Wefen der Blätter von 
Artemifia vulgaris. Die Frucht von. Cucu- 
mis conomon wird eingemacht auch wohl nach 
Holland gebracht. I 


Re ⏑ 








LV. ze 
Andreas Sparrmann, Doctor und 
Dr ofeſſ. der Arzneygel. zu Stock holm, 

Reiſe nach dem Vorgebuͤrge der guten 
u Pofnung den ſuͤdlichen Polarlaͤndern 
nd um die Welt, hauptſaͤchlich aber 

in den Kindern der Hottentotten und 
Kaffern in dem Jahre 1772 bis 1776. 
Aus dem Schmwedifchen frey überfegt‘ 
von C. G. Groskurd, Rector des 
Ghymnaſiums zu Stralſund, heraus⸗ 
en ge⸗ 


% 
Jo 


u 


s \ \ 
2. Ve Sparrmans Reife. der - 


‚> gegeben und mit einer Vorrede begleis 
. tet von G. Forſter, Profeffor am 
Carolino zu Caſſel. Berlin 1784, 

"626 Seiten 8. — 2 Thlr. . 


Her Sparrmann, der ſchon mit fir 
. nem Verwandten, dem berühmten H. 
Ekeberg, eine Reife nad) China gemacht 
hatte, entſchloß ſich auf deſſelben Veranlaſ⸗ 
ſung nach dem Cap zu gehn, um, unter dem 
Namen eines Informators der Kinder des 
Untergouverneurs, neue Beobachtungen in 
Der Naturgefchichte zu machen, wozu ihn vor; 
nehnilich fein Damals noch Tebender Lehrer, der 
große tinne‘, anfeuerte. Nachdem er fechs 
Monate am Cap geweſen war, ließ er fich von 
H. Forfter bereden, die Reife um die Welt 
mit zu machen. ach der Rückfunft blieb er 
noch ein Jahr auf dem Cap, und ungeachtet 
er wenige Unterftüßung an Geld gehabt hat, 
fo hat es ihm doch nicht an Gelegenheit, neue 
Naturalien aufzufuchen und zu finden, gefehlet; 
- Auch hat er Zeit gehabt, das Cap genauer als 
andere, die folches befchrieben haben, Fennen 
zu lernen. Diefes ungefähr ift dasjenige, 
was H. Forfter in der Borrede gemeldet hat. 
Die Reifebefchreibung ift zwar wie ein Tages 
buch eingerichtet, doch hat der Verf. oft Nach» 
tichten, welche zuſammen gehören, vereinigt. 


562 ©. 39 
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S. 39 von dem vortreflichen Conſtantia⸗ 
Bein galt damals das halbe Ohm. 60 Reiches 
Ithlr. naͤmlich von dem rothen; denn der weifs 
ſe iſt etwas.mwohlfeiler. Sehr vieler Wein, 
- der unter jenem Namen verfauft wird, iſt nach⸗ 
gemacht, wiewohl er Doch nicht ſchlecht zu 
feyn pflegt. Eine Erzählung von einer nah 
Paarl gemachten Reife lehrt die Haushaltung 
und Lebensart der dort angefeßten Landwirthe 
fennen. Bey den meiften berfcht Armuth, 
Doch find fie gegen Fremde gutthätig, aber 
nicht ſehr gefprädhig. Bon der Reife um die 
Welt find nur einige, aber Doc, angenehme 
Nachrichten gegeben worden. Nach der Rück 
Funft unternahm der Verf, eine hoͤchſt muͤhſa⸗ 
me und gefährliche Reife ins fand, auf wel⸗ 
cher ihn ein Ichrbegieriger Sohn eines Off 
eirs begleitete: Außer Reitpferden hatten fie 
einen Rüftwagen bey fi ſich, der von zehen ſtar⸗ 
ken Ochſen gezogen ward. Die Reife ging 
oftwärts über Hottentotten Holland dis an den 
Fluß Standes Rivier, und vor da nach 
Norden. Unterweges ward ein warmes Bad 
befucht, welches die Halländer mit ſehr gerins 
ger Bequemlichfeit für Kranke verfehn haben: 
An der Nächbarfchaft waren Spuren von 
Vulkanen. Wegen Mangel der Wirthshaͤu⸗ 
ſer muſten ſich die Reiſenden in den armſeligen 
Huͤtten der Bauern behelfen. Unter den Thie⸗ 
ren, die ihnen aufftichen, waren die gefaͤhr⸗ 
li⸗ 


N 


MW. Soermam Reiſe 49 _ 


| uchen wilden Hunde, die Hyaͤne, diefi ch dutch 
ein beſonderes Geheul verraͤth, aber wuͤrklich, 
wie ſchon die Alten geſagt haben, die Stim⸗ 
me vieler Thiere nachmachen kan. Stachel⸗ 
Schweine werden gegeſſen. Sie koͤnnen ihre 
Stacheln nicht abwerfen. Die Strauße er⸗ 
regten durch ihren ſchnellen Lauf Erſtaunen. 
Die Loͤwen ſind ſchon ſehr ausgerottet worden. 


Nach S. 168 wiſſen die Hottentotten, ‚ 
daß ſich das Schlangengift ohne Schaden trins 
Ten lufle.«ı ©. 172 gefamlere Nachrichten von 
den Hottentotten. Sie follen, in Bergleihung 
mit. den übrigen heilen ihres Körpers, ſehr 
kleine Hände und Füße haben. Selten has 
ben fie Spuren eines Barts. Die Gefchlechtss 

theile dee Weiber haben die Bildung nicht, 
die einige erzähle haben; nur find Ruthe und 
Nymphen, befonders bey den Altern, länger 
‚als gewöhnlich. Die Fabel vonder Schürze 
fol Tachard zuerft nach Europa gebracht has 
den, wozu ein Fleiner Vorhang, den die Hots 
tentottinnen tragen, Gelegenheit gegeben zu 
haben fcheint. Zu einigem Schmude dienen 
Glaskorallen, Porzellan : Schneden , auch 
Nauta albicilla. Die Fabel, daß fie fich mit 
Gedärmen umwinden und fchmücken, . ift da: 
ber entftanden, daß fie aus dickem Leder Rins 
‚ge machen und folhe an Yemen und Beinen 
‚tragen. Beſchreibung und Abbildung der, 

u | 3 Pfeis 
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Pfeile und anderer Geraͤtſchaften. Jene wer⸗ 
den mit dem Gifte der Schlangen vergifter; 
wie auch diejenigen Pfeile, womit fie das 
Wild erlegen, weil fie wohl willen, daß der 
Genuß nicht ſchadet. Eine befondere Mare 
machen die Bufchbottentotten aus, die in 
Waldungen vom Raube und mit den übrigen 
in Feindfchaft leben. Man fängt folche, wie 
das Wild, um fie zu Sflaven zu brauchen. 
Kinder, die von Europäern mit Hottentottin 
nen erzeugt find, Dürfen nicht getauft werden, 
wenn fie nicht zugleich die Väter zu ihren Ers 
ben annehmen wollen. ©. 283 mancherley 
Bon Elephanten. Da die großen Zähne von 
100 bis 150 holländifchen Pfunden wiegen, 
die man fiir eben fo viele Gulden an die Re: 
gierung verfauft; fo Fan jemand, der einen 
Etephanten erlegt, 100 Rthle. gewinnen. 
Bon der Begattung hat Sparrmann ſo gar 
Feine fichere Nachricht einziehen können, und 
er ziveifelt, Daß fich das Weib Dabey auf den 
Ruͤcken legen ſolte. Daß die ungen nit dem 
Ruͤſſel ſaugen, wurde von allen bekraͤftigt. 
Mit dem Ruͤſſel ſoll das Thier eine Laſt von 
200 Pfunden von der Erde aufheben und ſi ch 
auf die Schulter legen koͤnnen; es ſoll im 
Stande ſeyn, auf einmal Waaren, die 3200 
Pfund franzoͤſ. Gewichts halten, zu tragen. 
Alles Elfenbein muß an die Compagnie ver⸗ 
au werden, welche aber fuͤr kleine Zaͤhne 

| pfund⸗ 
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pfundweiſe nur halb ſo viel als fuͤr große be⸗ 


8* Es iſt hoͤchſt wahrfcheinlich, daß eine 


ungeheure Zahl dieſer Thiere an allen Stroͤh⸗ 


men in Afrika leben, wo ſie wohl den Meiſter 
uͤber die Menſchen ſpielen. S. 305 von den 
Schwan; aren ; Die bornartigen, dergleichen 
man in Samlungen, auch in der meinigen 
anteift, find 14 bis ı5 Zolllang, aber ihrer 
follen an der Zahl nur 180 fen. In der 
Erde findet. man dort fehr felten Elephanten⸗ 

ähne. Die Erzählung von $öwen ©. 362 

fen fich ungemein gut lefen. Das ðebrůũ 


dieſer Thiere kan man nicht mit dem Donner 


vergleichen, auch iſt es nicht ſehr durchdrin⸗ 
gend, vielmehr ein langſamer rauher Thon, 


der aus der Erde zu fommen und ein Mittele 
laut zwifchen U und O zu ſeyn ſcheint. Pfer⸗ 
de und Ochſen bezeugten in der Nacht, bey 
Annaͤherung der Loͤwen, Die größte Angſt, 
ſtoͤnten oder ſeufzten und die Hunde wagten 


nicht zu bellem In neuern Zeiten follen doch. 
Die Löwen niel ſcheuer geworden ſeyn, und übers 
haupt gehoͤrt das Thier nicht zu den alferdreis 
ſteſten. Die Büffel wehren fi), fo daß der 


Löwe, wenn er diefe angreift, fein eigenes fes 
ben, wagt. Bey Tage auf ebenem Felde find, . 


R2 bis 15 Hunde gefchickt, einen Loͤwen in; 
tödten und. zu zerreiſſen. 


S. 411 fehr ſchoͤne und meiften theils ganz. " 
neue Nachrichten, rl hoͤrnern, naͤmlich 
den 


% 
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den zweyhoͤrnichten. Dan lieſet hier viel mehr, 
als was der V. ſchon in den Abhandl. der 
Schwediſchen Akadem. geliefert hat. S. oben 
S. 247. Das Thier bat feine Vorderzaͤhme, 
ſondern nur an jeder Seite 14 Backenzaͤhne. 
Das Maul geht vorne ſehr ſpitz zu, und die 
tippe iſt fo hart, daß es damit Kräuter und 
Buͤſche abfehneiden fan. - Die Haut Fan doch 
von gemworfenen Pfeilen durchbort 'merden. 
Nach ©. 429 fand der V. einen mränlichen 
Strauß auf Eyern fißen, Die jedody) nur auf 
dem Erdboden fren Tagen. Alſo bruͤtet aud) 
Diefer Vogel, wenigftens in jenem Theilevon 
Afrika, auch lebt er in der Monogamie, wir 
Der die Gewohnheit der größern Vögel. Er 
ſcheint 15 bis 25 Eyer zu legen. Das män: 
liche Gefchlecht bat am Steiße und an den 
Fluͤgeln weifle Federn, am Leibe, Mücken und 
Bauche aber ſchwarze Federn; das weibliche 
aber hat nur am Steiße und’ an den Flügeln 
ſchwarze Federn, übrigens find fie durchge: | 
hends afchgrau Eine von den größten 

GStraußeyerfchafen wog 22 Loth; Daher das. 
Gewicht für ein Ey von 15 Pfund, was 
- Büffon angiebt, viel zu viel if. Der Vos 
gel fcheint zum Laſttragen abgerichtet werden 
zu fönnen. Kaſuare find dorenicht. Buͤffel 
find auf diefer Reife oft erlegt und verzaͤhrt 
worden. ©. 4ss einige neue wahrfcheinliche 
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fuͤr auch H. Pallas in, einem hier dehachrück 
ten Briefe ſummet. S. 458 von den. Kaf⸗ 
fern. Nom Hippopotamus, deſſen hächft ges 
fährlihe Jagd des Verfaſſers unermüdtiche 
‚Begierde nach neuen Entdeckungen beweiſet. 
Don noch fehr vielen feltenen oder neuen Thies 
zen fonimen hier ſeht ſchaͤtzbare Nachrichten 
vor, die ich Hier unberührt gelaflen babe. Von 
Der Bereitung der Aloe S. 603. Die Fol 
gen der. feibeigenfchaft oder Sklaverey find 
hier fo. deutlich und überzeugend geſchildert, 
deße man en ſeyn ae, wenn man 


1221 


den Sren 1772-76 af Anders —— 
Förſte delen. Stoskholm.1783.: 766 Seiten 
in 8. Man fieht hieraus, daß wir noch. einen 
Theil zu erwarten haben, welches in der Ue⸗ 
Berfegung nicht angezeigt ift. Diefe iſt getreu. 
und gut, doch bat man fich einige Auslaſſun⸗ 
gen oder Abkuͤrzungen erlaubt. Sie fcheinen 
inzwifchen nicht viel zu betragen, daber wohl 
die Käufer lieber ein Paar Bogen mehr ber 
zahlt haben möchten, als wegen der Auslaf 
fungen zweifelhaft. zu feyn. Urſchrift und Lies 
berfeßung haben die fehöne große Charte von 
Der aͤußerſten Spige von Afrika, fo weit fie 

der 


_ 
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ber, Pexf, bereifet. bat. . Diefe, Charte wird & 
Stoͤckholm auch. einzeln auf einem großen Boget 
verfauft, mit dem Titel: -Mappa geographica 
promontorii honae ſpei, quam 1779 edidik A. 
Sparrmann. Da ich dieſe ſelbſt beſitze, fo- finde 
ich ſie voͤllig ſo wie ſie bey der Reiſebeſchreibung 
gefunden wird. Diefe hat ferner noch in der Ue— 
berſetzung 13 Kupfertafeln. Die darauf abgebiſ⸗ 

Beten Thiere ſind: VI Antelope fylvatica.. Vi 
bos cafer., VIII Antelope pygargus. IX Rhino- 
ceros bicornis. X Antel, Grus. XI Antel, dorcas. 
XIL Antel. orcas. XIIE und XIV Hippop. amphi- 
bius. Diefe Zeihnungen find inzwifchen nicht voͤl⸗ 
lia diefelben, welche die Urfchrift hat; maır bat 
vaͤmlich für gut gefunden, ſolche mit ‚denen zu 
verwechfeln, weldhe Hr. Drof, J. R. Zorfter mits 
getheilt bat; doch VII, IX, XII und XIII find 
‚unverändert geblieben. Uebrigens "erinnere ich 
noch, daß die Bibliot X ©. 1 angezeigte Reis 
' febefdyreibung des Hauptmanns Hop die nördliche 
Gegend betrift, daß aber ihre Berfaffer von H, ' 
Sparrmann fo weit übertroffen wird, dag er mit 
demfelben gar nicht verglichen werden fan. Die 
Zeichnungen, welche bey jenem Buche find, find 
zum Thetl aus Buͤffon uud Pallas entlehnt wor: 
den. Die wenigen neuen find zu dem nicht ein- 
mal ganz richtig. Die in Amfterdam 1777 in 2 
Octanbänden herausgekommene: Nieuwe algeme- 
ne Beschryving; van de. Kaap, iſt, nad) dem eiges 
nen Geftändniße des Vorredners, ganz aus Kolbe, 
la Eaille und andern befanten Büchern zufammens 


‚gefchrieben. 
’ 


- * . ’ 
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Phyftleliſchedtenomiſche 


Biotope. 


worinn 





von den neueſten Buͤchern, 
welche 


die  Raturgefihte, Naturlehre 


and die 


Band- und Stadtwirthſchaft 


betreffen, 


zuverlaſige und vollftändige Nachrichten 
ertheilet werden. 


Dreyzehnten Dandes viertes Stuͤck. 
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Pfeile und anderer Geroͤtſchaften. Jene wer⸗ 
den mit dem Gifte der Schlangen vergifter;; 
wie auch diejenigen Pfeile, womit fie das 
Wild erlegen, weil fie wohl wiſſen, daß der 
Genuß nicht ſchadet. Eine befondere Race 
machen Die Bufchhottentotten aus, die in 
Waldungen vom Raube und mit den übrigen 
in Seindfchaft leben. Man fängt foldhe, wie 


das Wild, um fie zu Sflaven zu brauchen. 


Kinder, die von Europäern mit Hottentottim 
nen erzeugt find, dürfen nicht getauft werden, 
wenn fle nicht zugleich die Väter zu ihren Er⸗ 
ben annehmen wollen. S. 283 mancherley 
von Elephanten. Da die großen Zähne von 
100 bis 150 holländifchen Pfunden wiegen, 
die man für eben fo viele Gulden an die Re: 
gierung verfauft; fo fan jemand, der einen 
Elephanten erlegt, 100 Rthlr. gewinnen. 
Bon der Begattung hat Sparrmann fo gar 
Feine fichere Nachricht einziehen können, und 
er ziveifelt, daß fich das Weib Dabey auf den 
Rüden legen folte. -Daß die Jungen mit deng 
Ruͤſſel faugen, wurde von allen befräftigt. 
Mir dem Rüffel foll das Thier eine Laft von 
300 Pfunden von der Erde aufbeben und fich 
auf die Schulter legen Finnen; es foll im 
Stande feyn, aufeinmal Waaren, die 3200 
Pfund feanzöf. Gewichts halten, zu fragen. 
Alles Elfenbein muß an die Compagnie vers 
en werden, welche eier für Fleine Zähne 
pfund⸗ 





⸗ 
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pfundweiſe nur halb ſo viel als fuͤr große ber 
zahlt. Es ift hoͤchſt wahrſcheinlich, daß eine 


‚yngebeure Zahl dieſer Thiere an allen Stroͤh⸗ 


men in Afrika leben, wo ſie wohl den Meiſter 
uͤber die Menſchen ſpielen. S. 305 von den 
Schwan; aren; Die bornatigen, dergleichen 
man in Samlungen, auch in der meinigen 

antrift, find 14 bis 15 Zolllang, aber ihrer 
Kelten an der Zahl nur 180 feyn. In der 
Erde findet man dort fehr felten Elephanten⸗ 


‚Zähne. Die Erzählung von Löwen ©. 362 


Laffen fich ungemein gut lefen. Das Gehrül 
dieſer Thiere fan man nicht mit dem ‘Donner 
vergleichen, auch ift es nicht fehr durchdrin⸗ 
gend, vielmehr ein langfamer rauher Thon « 
der aus der Erde zur kommen und ein Mittels 
laut zwifchen U und O zu ſeyn ſcheint. Pfer⸗ 
de und Ochſen bezeugten in der Nacht, bey 
Annaͤherung der Loͤwen, die größte Angſt, 
ſtoͤnten oder ſeufzten und die Hunde wagten 
nicht zu bellen. In neuern Zeiten ſollen doch. 
Die Löwen niel ſcheuer geworden ſeyn, und übers 
baupt gehört.das Thier nicht zu den allerdreis 


ſteſten. Die Büffel wehren ſich, fo daß der 


Löwe, wenn er diefe angreift, fein eigenes Le⸗ 
ben, wagt. Bey Tage auf ebenem Felde find, 
32 bis 15 Hunde geſchickt, einen Löwen in 
tödten und. zu zerreiflen. | 
S.. 411 fehr ſchoͤne und meiften theils ganz, | 
neue Nachrichten, s Taf hoͤrnern, nämlid) | 


ba den 
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den smenhörnichten. Man liefet hier vielmehr, 
als was der V. fehon in den Abhandl. der 
Schwediſchen Akadem geliefert hat. ©. oben 
©. 247. Das Thier hat feine Borderzäßme; 
fondern nur an jeder Seite 14 Backenzaͤhne. 
- Das Maul gebt vorne fehr fpiß zu, und die 
tippe ift fo hart, daß es damit Kräuter und 
Buͤſche abfehneiden fan. - Die Haut fan doch 
von gemworfenen Pfeilen durchbort ‘werden. 
Nah ©. 429 fand der V. einen mänlichen 
Strauß auf Eyern fißen, die jedoch nur auf 
dem Erdboden frey lagen. Alſo Brütet auch 
Diefer Vogel, wenigftens in jenem’ Theilevon 
Afrika, auch lebt er in der Monogamie, wir 
der die Gewohnheit der größern Vögel. Er 
ſcheint 15 bis 25 Eyer zu legen. Das män: 
liche Gefchlecht bat am Steiße und an den 
Fluͤgeln weiffe Federn, am Leibe, Ruͤcken und 
Bauche aber ſchwarze Federn; das weibliche 
aber hat nur am Steiße und an den Fluͤgeln 
ſchwarze Federn, uͤbrigens ſind ſie durchge⸗ 
hends aſchgrau. Eine von den groͤßten 
Straußeyerſchalen wog 22 Loth; daher das. 
Gewicht für ein Ey von ıs Pfund, was 
— Büffon angiebt, viel zu viel if. Der Vo⸗ 
gel ſcheint zum Laſttragen abgerichtet werden 
zu Finnen. Kaſuare find dort nicht. Buͤffek 
find auf diefer Reife oft erlegt und verzäßrt 
worden. G.4ss einige neue wahrfcheinliche 


I Gründe für Das Dafeyn des Einborns, wor 
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fuͤr auch H. Dallas in, einem bier heygliruck 
ten Briefe. flimmet. S. 458 von ben. Kafı 
fern. Vom Hippopotamus, deffen hoͤchſt ger 
faͤhrliche Jagd des Verfaſſers unermädfiche 
Begierde nach neuen Entdeckungen beiweifet, 
Bon noch fehr wielen feltenen oder neuen Thies 
ten kommen hier fehe fehäßbare Nachrichten 
vor; die ich hier unberührte gelaffen babe. Won 
Der Bereitung der Aloe S. 603. Die Fol 
gen der, $eibeigenfchaft oder Sklaveren find, 
bier fo. deutlich und überzeugend gefchildert;; 
daß mal gefühllos ſeyn müfte, wenn man 
nicht. dieſe verdammen mwolte. 

"Die Urſchrift, weiche ich auch vor mie 
habe, hat den Titel: Refa till Goda Hopps- 
Udden, Södra Pol- kretien och omkring Jord- 
klotet, _famt till Hottentott-'och Cafler: Lan- 
den ären 1772-76 af Anders Sparsmann, 
* Förfte delen. Stoskkolm-1783. 766 Seiten 
8. Man fieht hieraus, daß wir noch einen 
Tbeil zu erwarten haben, welches in der Ue⸗ 
berſetzung nicht angezeigt iſt. Dieſe iſt getreu 
und gut, doch hat man ſich einige Auslaſſun⸗ 
gen oder Abkuͤrzungen erlaubt. Sie ſcheinen 
inztoifchen nicht viel zu betragen, daher wohl 
die Käufer lieber ein Paar Bogen mehr bei 
zahle haben möchten, als wegen der Auslafs 
fungen zweifelhaft. zu ſeyn. Urſchrift und Lies . 
berſetzung haben die fehöne große Charte von 
Der änßerfien Spiße von Afrifa, fo weit fie 

der 
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der, Vexf. bereiſet hat. Dieſe Charte wird i 
Stoͤckholm auch einzeln auf einem großen Bopek 
verkauft, mit dem Xitel: -Mappa geographich 
prowontorii bonae fpei, quam 1779 'edidir A. 
$parrmann. Da ich diefe Feiof —— m finde 
ich fie völlig fo wie fie bey der Reifebefchreibung 
gefunden wird. Diefe hat ferner noch in der Les 
erſetzung 13 Kupfertafein. Die darauf abgebiſ⸗ 
Beten Thiere find: VI Antelope fylvatica. Vi 
Bos‘ eafer.. VIII Antelope pygargus. IX Rhino- 
ceros bicornis. X Antel. Grus. XI Antel, dorcas. 
XII Antel. orcas. XIII und XIV Hippop. amphi- 
bius. Diefe Zeichnungen find inzwilchen nicht voͤl⸗ 
lia diefelben, welche bie Usfchrift hat; maır hat 
womlich für gut gefunden, ſolche mit ‚Denen zu 
verwechfeln, welche Hr. Prof, J. R. Forſter mits 
getheilt bat; doch VII, IX, XII und XIIT find 
‚unverändert geblieben. :Uebrigens "erinnere ich 
noch, daß die Bibliot X ©. 1 angezeigte Reis, 


Ebeſchreibung des Hauptmanus Hop die nörbliche 


Gegend betrift,. daß aber ihr Verfaſſer von 9, 
Sparrmann fo weit übertroffen wird, daß er mit 
demſelben gar nicht verglichen werben fan. Die 
Zeichnungen, welche bey jenem Buche find, find 
zum Theil aus Büffon und Pallad entlehnt wor⸗ 
ben. Die wenigen neuen find zu dem nicht eins 
mal ganz richtig. Die in Amfterdam 1777 in 2 
Dctapbänden herausgelommene: Nieuwe algeme- 
ne Beschryving. van de Kaap, ift, nach dem eiges 
nen Geftändniße des Vorredners, ganz aus Kolbe, 
la Gaille und andern befanten Büchern zufammens 


geſchrieben. 
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von n den neueſten Buͤchern, 
welche | 


die —E Ratuher 


und die 


Band; und Stadtwirthſchaft 


betreffen, 


J juserläfige und vollftändige Nachrichten 


ertheilet werden. 


Dreyzehnten Dandes viertes Stuͤck. 


Goͤttingen, 
im Verlag der Wittwe Vandenhoet. 
178 * | | 


* 


. 


2 


n 


Inmhaut 
db 4 depiehnten Waudrd vierten etids. A 


y n fetificio di Francesco , Grifiimi, u & 473 
‚a Lamprechr'Befuc eines Spſtems der Staats . 


fehre, 478. 
II. Berner Beſchrebbung und aurndum der Bäume a 


+ and Geſtraͤuche. 
IV. Rfeemannı: Ragebiih- 


mer Meife: - 48 
WE Schmieder des —— — aan w. 


lizev⸗ Berfaffung.; Zweyter The A 
VI. Antologia Romänd. 484 
Vti. Memoria fulla Anivazione dei ri 186 
vof: Knoll Wulidöerfihelnungen ind: Bihegefeät: — 487 
iD. - ueber botanifi praktiſche Luſtgaͤrtnerey· Zwey⸗ » 
“ en * * 4 
* Abhandlungen- bis Sqnediſchen Atademie. a 
nebſt Univerfalregifter, -.492 
x Defoription ds’ projets & de 1a co conſtruction des * 
Ponts; du projet su ‚sand de’ Bourgbgae * par 
M. Perronet. 7 499 
on, Bruyn Fufforderuug der Zaner gut Theile . . 
nehmung an den ⸗/ Canal⸗ Handel. 


Xxiii. v. Buͤffon Nalurgeſchichte ber: ‚Sag eb x 505 N 


PRIV. v. Büffon Notyrgefhichte ber; tieefäff igen ; 
Thiere. IX. - 507 
XV. Tranfadions of the fociety for the encourage- 


ment ofarts, manufactures and commerce. I, 2, -- 508 = 


xXVI, Mablerifhe Reife am Nieder s Rhein. = 313 
XVII. L Afrique Holland daife, -%5 
XVII. Travels in’ th&*two Sichhtes"by Henry Svin- 
burne, Vol, I. - 516 
XIX. v. Zorneks Bemerkungen über Oenerreiche 
Stzte onomie. I 
xX. Spftematifches Verzeichniß aller Schriften, weis 
che die Naturgeſchichte beireffen. 000 = 503. 
XXI. Magazino georgico. - 525 
RX eubart Zutuf an Bauern, die Suttermans 


gel 2 
——— keidhauſen Beplage su Hrn. Schubart eanß⸗ ;? 
2 
XXIV. Marat vboſiſche Unterfuhung über bie Ei ‚2 


trichtät 534 
„TRY. — hifosy of amatra. - 537 
AXVI 


F 


rel 


XXVI. Ste Verzeichniß bei Reifebefäreibunge, > 34 
XXVI. Oryitograpkis-Cartiolica. Drittet Theil — 553 
XXVIN, Pfingiten Almanach für Cameraliſten und 
Holgenbeamte. 1785 
XXIX. Beytraͤge zur Gina gitteratgn des Yreafi - 
fhen Staaten. gg 
XXX. Goek blogeaptifrifterariiiee Naceichten von 
ı Defonomen und Gameraliften. Ä 6 
AXK, Rief —— son Dun Easiſchaſten u 
den Zuberrit gen des Wanne. 
XXXII. Breitkopf Verſuch, den Yrforin ber Spiels 
ferten, des Leinenpapierd und der ; olsfäneiber 
kunſt zu erforſchen. Ecer Theil, ; 
IRRIR Proben der Schriften in des Weehtopffgen 


Swriffgießeren. _ 5 
XXXIV. Schriften der Berliniſchen Geſelſchaft natur⸗ B N 
fovrſchender Fcundr — vierter und fünfter 







‚Ban - 578 
——— + n Bertrige zur Helonomie 
Technologie Neuer ei... . ‚= 590 


8 8 kaliſche Beltun 1 —** .— 593 
fllalicch 61 ih 
vn. Juriſtiſch =. kionontifäe — Be um. 


L "SeneraPbeipackfungeiz dei Domalamn x vieiſ⸗ 
ſiſchen Stacten⸗ 


X 


en 
. 


Lu 


\ 





U fetificio ovvero memorie dodici di 
Francefco Grifelini, fegretario giu: 
"bilato della focierd‘ patriotieg di 
Milano, fopra i diverfi rami ge- ' 
orgici, ed’ induftria che lo cofti- 
‚tuifcono, Verona. 1783. 2 Theile-in 


4. Der erſte hält. 168 Seitenund 4 


Bogen Kupfer; der andere 284 Seh 
ten und 4 Bogen Rupfete — ... / 


SG Yer Verfaſſer bar ſchon einige Preis: 
* ſchriften über den Seidenbau geliefert, 
weiche ‚zum Theil in Giorgele d’Italia, zum 
Theil auch in den Abhandlungen. der oͤfono⸗ 
miſchen Gefeifchaft in Krain, abgedruckt ſind. 
Dieſe.hat er hier mit einigen Veraͤnderungen 
zuſammen drucken laſſen, wodurch denn ein 
Ganzes entſtanden iſt, welches freylich Bey⸗ 
fall verdient, Iuzwiſchen ſcheint doch der 
B. oft aus andern Werken, vornehmlich 
frangzoͤßſchen Büchern, zu fhöpfen. mp er 
Phyf. Oekon Bibl. III 2.4 St. Ji bil 
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billig eigene Unterſuchungen haͤtte nutzen ſol⸗ 
fen. Er hat viele neue Vorſchlaͤge, aber 
auch diefe find ſchon oft Befchrieben worden, 


und eigenthänliche neue Bemerkungen ſchei⸗ 
nen nicht vorzufommen. Dem erſten Theile _ 
iſt eine Geſchichte dere Seide vorgeſetzt, die 


aber auch nur von andern entlehnt und zuſam⸗ 
men gefchrieben if. Man fönte wünfchen, 
daß der B. den Fortgaug der Kunft und die 


almaͤlige Verbefferung -der Werkzeuge gelehrt 


Kr; aber davon ift hier wenig zu finden. 
as Kreuzen der Faͤden beym Abwinden fol 
son Piemontefern ums Jahre 1724 erfunden 
und duch einen Berfchaftlichen Befehl ein: 
geführt fenn; wenigftens foll es ben dem ers 


ſten aus dent Driente erhaltenen Haſpel nicht 


üblich geweien feyn. Won Erfindung der 
Geidenmüßte, Filatojo, worauf Drgafin and 
Treamfeide gemacht wird, . liefet man Bier 
nichts neues; nichts, was nicht aus Zanon 
genommen wäre. Wan Fan fih Darüber 
beklagen, daß der V. diefe Mafchinen zwar 


befchrieben, aber nicht abgebilder hat, unges 


achtet die Übrigen Werkzeuge gut abgebilder 
find. Was bier über die Erziehung der weifs 
fen. Maulbeerbäume und Geidenraupen ger. 
ſagt iſt, ift völlig die ſchon oben Bibl. VII. 
S. 577 angezeigte Abhandlung, doch find 
bier ein Paar Vorſchlaͤge, wie an rinem Keſ⸗ 
ſel 2 oder vier Haſpel angebracht werben Fon, 

oo. Fr et ee Dem, 


15 
nen, m enneiht. Um die Raupen in den "Ger 


) 


{il 


— 
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L. M ſuiſuo di Ari 


ſpinſten zu toͤdten, bedient man ſich doch 


noch keines andern Mittels, als des Dampfs 
bades, wozu ein Ofen „dient, der auch hiet 
abgebilbet if, Sch vermiſſe die. tung | 


der Innern’ Haut der Gefpinfte, weiche na 

dem Abwinden übrig bleibe. - Ein Graf er 
toni zu Breſtia bat eine Pfanne angegeben, - 
welche man in den Keſſel ſtellen foll,. Datniz 
die Hand der Arbeiterina und die Geſpinſte 


ſelbſt nicht; zu ſehr leiden. . Diefe Einrichtung 
iſt bier. 1 Tab. 8 abgebilden. Vom Blei⸗ 


en und Abweiſſen der Seide iſt nichts”. ger 
lehrt worden, fo wie quch Die Weberey übers 

gangen iſt. Dagegen finder man am Ende eis 
ne italieniſche Ueberſetzung von Macquer 


RKunſt Seide zu färben, die ſchon kingft-ar 
der Pariſer Kunſthiſtorie teutſch zu leſen iſte 


H. Griſelini ſcheint zu denen zu gehoͤren, wels 
cheſich die geieheten abi © BR 
zu: magen wiſſen. J En 


. \ ‘ 
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3.5. Lampredit, der Rechte und. 


7 Meltweisheit. Doftors, Verſuch ei- 


‚ nes volffändigen Syſtems der. Staats: 
AAehre mit Inbegriff ihrer beiden wich, 
tigſten Haupttheile, der Pollzeg- und 
».Kameral = öder Finanzwiſſenſchaft. 
- ‚Zum Gebrauche akademifcher Vorle⸗ 

fingen, Erſter Band, welcher den 
Iſten Theif und bie eine Hälfte des 
"peiten entthäkt. "Berlin 17784. 800 


7 Seiten in 8. — 3 Thlr. 6 ggr. 


SJJpitändiger iſt diefes Buch: allerdings, 
als andere feines gleichen zu feyn. pfler 
ger, und eben. daher kan es. denen ſehr que 
dienen, welche fach: durch eigenett Blei. Kents. 
wer Staacwiſſenſchaft, vornehmlich der: 


Polizey, erwerben wollen, zumal da überall. 


eine große Anzahl Schriften angezeigt iſt. 


- Den Bewoßnern der Preuſſiſchen Staaten ges 


veicht auch die Anführung der Gefeße, ‚Vers 


ordnungen, Reſcripte⸗zu nicht geringem Muts 


zen. Dieſer Band begreift dasjenige, was, 
nach meinem Begriffe, zur Polizey gehoͤrt, 
wenn man naͤmlich dieſe recht weit ausdeh⸗ 
nen will, Der V. erklaͤrt fie S. 68: Polis 
zey nent man überhaupt den Jubegriff aller 


m 


ix :Lamurecht Staatslehre ayy 


innern Einrichtungen einer Geſelſchaft zur | 


Exxeichung ihres Endzwecks; ift diefe Ges 


ſelſchaft der Staat, fo haben wir den Be 
griff. der Landespolizey im weiten Verftande. - 
Bey den: angeführten. Büchern ſind viele 


WVerbdeſſerungen moͤglich, wie man leicht: dens 
ten kan. Denn wer fan. dieſe ungeheure 
Menge ganz ſelbſt geleſem Haben! Mir ſend 
beym Durchblaͤttern folgende aufgefallen. Wil⸗ 
HH Auszug aus den Landesgeſetzen S. 59 
iſt in Quart. ©. 442 leſe man Borheck, ©. 


430 Amenrieth. ©. 35.Quegel. Die S. 594 
- angeführte Abhandlung von den Frankfurter 


Meflen ift 1765 in 4 gedruckt. Die Riffe der 


Hannoͤverjſchen Heerſtraßen find S. 599 zwey⸗ 


mal angefuͤhrt worden. Wir haben nur 


noch einen Theil, der in Kleinfolio 1780 
ausgegeben if. S. 418 auf Bogen TBB, 
Cdenn ‘die Geitenzablen ſind fehlerhaft) iſt 
Seyberth zu laſſen, deſſen ängeführte Diſ⸗ 
ſertation hier in Goͤttingen gehalten und ge⸗ 


druckt iſt, wo er auſſerordentlicher Profeſſor 


Ds 
D 


gewefen, aber bald geftorben iſt. Die Sfor 


nomiſche Bibliothek S. gr n. 4 iſt ein elens 
des Buchhändler: Verzeichniß, welches zu 
nichts außer Schirn S. 422 heißt Schiern, 


und fein Buch iſt Daͤniſch? Agerdyrknin- - 


_ gens og -falisikkernes : indflydelle paa hir 
anden og: paa et lands-Iprkäslighed, Der U 


mein. ehematiger Zate acrnobat es ganz ans 
..‘ 3 


meis 


% 
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einen Vorleſungen zuſammengeſcheleben. 
S.. 406 finder man die Schriften: über das 

Schleſiſche Creditſyſtem angefuͤhrt. In ei: 
ner neuen Ausgabe verdiente eben daſelbſt die 
shulihe Hamburgifche Einrichtung gelobt zu 
werden, wovon man die volfländigen Wachs 
zichten in meitier Samlung von Polizey⸗ 
Befegen II ©: x antrift. 








IJ. S. Kemer Befchreidung und Ab 

Bildung der Baͤume und Geftrduche, 

Ä welche in dem Herzogtum Mirtem: 

berg wild wachſen. Zweytes Heft. 
. Stutgart 1784. 4. 


Sit Fortſetzung Des vortreflichen Werks, 
welches des V. ſehr viele Ehre macht, 
enthält die erſten Laubbaͤume auf acht Tafeln, 
wozu drey Bogen Tert gehören. Tab. 8 
Die Traubeneiche, 9 die GStieleiche, 10 Die 
Buche, ır' die Heinbuche, 12 die Eſche, 


13 die Birke, 14 die Erle und 15 Die Ulme. 


Ueberal find die Blüthen in natürlicher Groͤſ⸗ 
. fe und vergroͤſſert, ingleichen die Keime oder 
jungen Pflanzen abgebilder. ‚Der Tert if 
kurz, aber zu fo einem Werke hinlaͤnglich. 
Es ift wohl gemiß dasjenige, welches man 
allen denen, welche aufere. Zarfbätune ger 
! et > Mau 


u \ 


IV. Rleenanns radebooh. a | 


nau kennen fernen wollen, vorzuͤglich empfeb⸗ | 
len fan, zumal da der Preis ſehr mäßig ift; - 
und die Seriegung nicht lange verzögert 

wird, \ 











2 VUVIV. a 
Tagbuch der Reiſen von N.E. Kleemann. 
Mit einer zuverlaͤßigen Karte von 
der Krim und vielen Kupfern. Prag. 
1783. 388 Seiten in 8. — 1 Thlr. 
16 ggr. I 
Nie ift die dritte Ausgabe desjenigen 
m Buchs, weiches bereits Bibliorh. IH 
S. 126 angezeigt if. Der B. hat es ner 
umgearbeitet, bat die fehleppende Briefform 
meggeworfen, und den Stil eines Tagebuchs 
Dagegen gewählte. An vielen Stellen find 
Heine Zuſaͤtze eingefhaltee worden; 5.8. . 
Ueberfegung eines Firmans oder eines Paſſes 
von Türfifchen Kaifer. Der Anbang ift nicht 
ganz neu, fondern er enthält dasjenige, was 
Die letzten Briefe der erften Ausgabe ausma⸗ 
chen. Die befte Zugabe wiirde gewiß die 
Karte fen, wenn fie fo zuverläßig wäre, 
als fle auf dem Titel genant wird; aber das 
iſt fie gar nicht, vielmehr ift fie nur eine Co; 
pie der älteften Karte,s vielleicht derjenigen , 
Die noch Lorter unter dem Titel: Theatrum 
Ji 4 belli, 


es Pbyſtaliſh Beton. Bipt KIT, 4. | 


belli,‘ five nava Tureicarum .& Tartaricarum 
provinciarum deſignatio herausgegeben har. 
Auf beyden iſt wenigſtens die Krim gleich 
rund abgebildet und die Landzunge, die von 
Atabat nach Norden läuft, und die doch auch 
ſchon auf einigen Altern Karten hemerkt iſt, 
fehlt gar. Noch viel mehrere Fehler wird 
man finden, wenn man Die Kleemanfche Kars 


te mit derjenigen vergleichen will, ‚die zum 


hiſtoriſchen Portefeuille 1782 unter Aufſicht 
des H. Oberconſr. Buͤſching gezeichnet iſt. 


Dieſe koͤmt in der Hauptſache mit der ſieben⸗ 
ten Karte im Ruſſiſchen Atlas uͤberein, auch 


mit derjenigen, welche Jaͤger in Fraukfurt 
mit der Ueberſchrift: Theatre de la guerre en. 
tre les empires de Ruflie & de Turquie gelie⸗ 
fet bat, Die übrigen Kupfer find Ausſich⸗ 

ten einiger Derter, und dieſe mögen wohl 
. fo alt und reg, ale jene Karte 
en, 





u 








Des hürfchentfumt Sachſen alge⸗ 
meine und der Reſidenzſtadt Dresden 
beſondere Polizey-Verfaſſung. Zwey⸗ 
ter Theil durch Gotfr. Echmieder, 


j wirklichen Kriegsrath. Dresden 733. 


17 Alp ab. in 8. 
* bh Der 
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De erſte Theil iſt ſchon Biblioth. VIE, 
| 296 angezeigt worden. In dieſem ans 

dern find die im erften übergangenen, und 


die nenern Geſetze nachgeholt worden. Sie 


folgen in Derfelbigen Ordnung, wie im erflen 
. &beile, und am Ende ift auch ein gutes Re⸗ 
gifter, Die Verordnungen über Armenan: 
ftalten find zahlreich, auch die wider Diberey: 
en. Merfwürdig find auch Die wider die laͤ⸗ 
flige und gefährliche Menge Hunde. Solten 
dieſe wohl in Dresden mie mehr Eifer als 
anderswo zur Ausführung gebracht ſeyn? Im 


Sabre 1776 ward das Verbot der Ausfuhr - 


der Wolle nach Böhmen und ing Defterreichte 
fche, gegen eine gewiſſe Abgabe, aufgehoben, 
Im Jahre 1736 ward noch jemand in Dres: 
den deswegen angeklagt, daß er nichts als 


Steinkohlen brenne; die Klage, welche vers 
muthlich der Haue wirib wider feinen Miet⸗ 


fing ahgebracdht hatte, ward abgemwiefen, nach⸗ 
dem das eingeholte Gutachten eines Arztes 
das GSteinfohlenfeuer unfchädlich erfläct hatte. 
Alte Schluͤſſel follen nur an Schiöffermeifter 
verkauft werden. Verboth der Ausfuhr der 
Aſche aus der Stadt. 
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. VL 
Antologia Romana.. In Roma. 4. 


Die iſt der Titel einer periodiſchen 
Schrift, von welcher feit dem J. 1774 
wöchentlich ungefähr ein Bogen ausgegeben 
if. Sie ift nun ſchon zu neun Quartbänden 
angewachfen, deren jeder 2 Alpbab. und eints 
ge Bogen enthält. Sie ift vornehmlich der 
Naturkunde, Arzneywiſſenſchaft, Mathema⸗ 
tik, auch der Keniniß der Alterthuͤmer ge⸗ 
widmet. Die meiſten Aufſaͤtze ſind inzwi⸗ 
ſchen nur Auszuͤge aus Italieniſchen Büchern, 
oder auch aus auslaͤndiſchen Büchern, die 
franzoͤſiſch, oder lateiniſch, oder auch wohl 
engliſch geſchrieben ſind. Weiter ſcheint ſich 
die Sprachkunde der Samler nicht zu erſtrek⸗ 
ken. Wenn auch einmal teutſche Buͤcher ge⸗ 
nant werden, ſo ſind Titel und Namen ge⸗ 
meiniglich ſo verdorben, daß man ſie kaum er⸗ 
rathen fan. Neue Aufſaͤtze kommen freylich 
auch vor, weil aber die Herausgeber ſo un⸗ 
artig ſind, daß ſie ihre Quellen nicht immer 
anzeigen, ſo iſt es ſchwer zu wiſſen, ob ein 
Aufſatz wuͤrklich neu ſey, oder nicht. Ich 
will daher nur einige Abhandlungen nennen, 
die mir bey Durcchblätterung aller neun Theis 
le Ausländern wichtig oder neu .. 
rar f — as 


/ 
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Gaben, Im erſten Binde finder man einen _ 

. Bericht von den vielen‘ koſtbaren Inſtrumen ⸗ 
ten und Moedellen, die in der Samlung zu 
Floren; verkömimen:” m’ zweyten Theile 
wird S. 6 Carta geogräflca della ftato della 
Chieſa, del gran Dücato di Toſeana, e de’ 


fhati adiecenti gelobt. Sie verdiente in Teutſch⸗ 


land nachgeſtochen zu werden, da ſie auf paͤbſt? 
lichen Befehl mit Boſeowik Beyhuͤlfe ver⸗ 
fertige worden. Aus dem dritten Bande ver» 


diente wohl die Beſchreibung der Mineralien 


am Tolfa eine: Ueberſetzung. Im fünften 
Batide' S. 322 wird den Stalienern der Anis 
Bau der in den Amerikamſchen Colonien bes 
kamen Pflanze, Atachis hypogaes empfohlen; 
Die Samen ſollen ſehr vie! Oehl geben; 
(Aber Miller befchreibe diefe Pflanze als ſehr 
ſchwaͤchlich, welche ſchwerlich in Italien wach⸗ 
fen moͤchte:) S. 316 eine läteinifche Beſchrei⸗ 
bung von Aplyſia depilans, doch wohl mei⸗ 
ſtens aus Bohadſch. ©. 375 kurze Anweis 
fang Kupfer mit Arfentf zu vereinigen, oder 
weiſſes Kupfer zu machen. Im neunten oder 
in dem juͤngſten Bande, der 1782 und 83 aus⸗ 
gegeben iſt, ſteht S. 81 die Verfertigung 
der phoſphoriſchen bichter, die ſich an der Luſt 
mntzuͤnden, fo wie fe Conte di Challant zu 
Turin Fir 17779: zutithtet. S. 299 wird des 
etaftifchen-@teing gedacht,der ſich im Dallas 
ſte Beorgheſe zu Ram: befindet, deſſen in ve 
1 er 


336. Phyſltaliſth⸗Otkom Bibl ZUR 4. 


fer. Bibliothek ſchon ejngnal gedacht ifl,... Ce 
ſcheint ein blaͤtterigeg Sandſteinzu ſenn, 
und vermuthlich möchten auch wohl Blaͤtter 
dieſer Art am Weiſner vorkommen. ©. 36% 
wird eine italieniſche Ueberſetzung you dem 
öfonomifchen Woͤrterbuche Des Rozier in Ma— 
poli angekuͤndigt. Dieſe Wochenſchrift. nn 
haͤlt gar zu wenig eigenes oder nejes, “ale 
daß fie den Auslaͤndern wichtig ſeya koͤnte; 
dech leiſtet ſie das gute, daß manche Entde 


ung der Ausländer durch Die kurzen, oft 


uvvolſtaͤndigen Anzeigen und Auszaͤge den 
Italienern bekant werden. Schwerlich wuͤr⸗ 
de fo eine periodiſche Schrift in Teutſchland 
zu. neun Quarsbäxden anwaͤchſen Funen, 
es ‚wäre denn, Daß fie mit.den Smehhgany 
Meder vereinigt wäre. \ 


Ä vu. 
Memoria ſulla coltiyazione del, riſo 


nella provincia di Teramo. Na- 
poli 1783: 8 Bogen in 46 


De Verſaſſe machiorre Deifico⸗ 
| deffen Namen man unser der Zufcheife 
ſindet, empfiehlt den: Reißban fuͤr die Lanb⸗ 
ſchaft Abruzjo oder die Gegend um. Zeramo, 
vie fall wegen * nledrigen age Fein undag 

res 


* y 2 
—9 ‚u 
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kes Vetreide banen fi. Er beklagt die Ab⸗ 

gabe, quinto del riſo, welche die Landleute 
fuͤr den: zum Reißbau noͤthigen Gebrauch 
des Waſſers bezahlen muͤſſen, und den Man⸗ 
gel der Stampfmuͤhlen, die man doch laͤngſt 
in dem oͤbern Theile von Italien hat. Jetzt 
muß der Landmann den Reiß mit ſchweren 
Keaten in Moͤrſern enthuͤlſen. Daß ber 
Meißbau die Luft verunreiniget, leugnet det 
Werf.,. nicht; aber er meynt, man koͤnne dier 
ſes Uebel heben, wenn man dem Waſſer 
mehr Fall und Ablaufverfchaffen wolte. Auch 
giebt er den Rarh, Das faulende land mit 
Kalt Ta beſtreuen. 











| VIEL 
Bapberrieinungenindeidt gefehtnon | 
Friedrich Knoll für Liebhaber der 
Natur. Langenſalza 1785. 243 Sei⸗ 


ten in 8. in der Buchhandlung der 


Selehrten in Deſſan. — 12 ggr. 


er dieſem Buche ſcheint das angenehme 
—J mit dem nuͤtzlichen ſehr gut verbunden 
zu ſeyn, und man fan ds denen empfehlen, 
die, ohne Naturkuͤndiger zu fegn, Doch SIuft 
Haben, die natürlichen Urſachen ſolcher Er⸗ 
ſcheinungen zu kennen, welche den an 
Ä ann 
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Mann in Erſtaunen zu feßen pflagen. "Ber: 
fehiedene Erſcheinungen dDiefer Art. bat der U. 
deſſen fchon oben S. 350 ruͤhmlich gedacht iſt, 
meiſtens mit den Worten der Reiſebeſchreiber 
erzaͤhlt, ſo daß Der: unkundige Leſer Ungenein 
neugierig werden Muß, die Erklaͤrung zu le⸗ 
fen, welche der. V. darauf folgen laͤßt. Er 
bat oft mitt viel Beleſenheit ähnliche Beyſpie⸗ 
le aus Altern und neuern Schriften geſamlet, 
and weil ex ſolche allemal angefuͤhrt bat, fo 
hat er dadurch die Brauchbarkeit feines Bus 
ches um. ein vieles erweitert. Man lieſet hier 
Die, Erzählung von dem brüllenden Hügel auf 
Iſland. (Ich babe neulich eine Stelle iu 
Clement. Alexandr. ftromat. VI p. 632 gefuns 
den, die dadurch eine Erläuterung erhält: li, 
qui compofuere Perfics, in locis,. quae in Ma- 
orum regidne ſunt eminentiora, referunt tres 

ontes in longiſſimo campo: ordinefitös; eos. 
autem qui locum tränsınittunt, cum ad pri- 
mum quidem montem pervenerint, 'confulam 
audireyocem,. non fecus quam fimillja homi- 
numaliquot clamorem ederent in, acieꝶ ad me- 
dium autem ubi eft perventum, inajoremg 
fimul' & evidentiorem firepitum pergipere; 
tandem.autem audire in fine canentes pacana, 
nerindo ‚ac fi viciſſent. Cuiusvis autem foni 
caufla et, ut exiſtimo, & locarum levitas 
.& concavitas, Reiectus itaque ‚qui jagreifus 
ef piritus, in eundem locum procedens, ſo- 
73. nat 


L} 
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nat 'vehementius. Alſo Siemens erklaͤrt die⸗ 


fe Erſcheinung nicht ganz unrichtig.) Auch 
hat H. Knoll die Erzählung von den Maph⸗ 


tba : Auellen, von werteriwändifipen Quellen 


n. d. beygebracht. 
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IX. 
PRHRHE FERNER, kuſtgartnerey ng 
Anleitung der: beften neueften Brittis 
‚ ben Gartenfchriftfteller ‚ mit nöthie 
gen Anmerkungen für das Elima in 
Zeutſchland, von F. HH. Lueder, 
Zweyter Band, : Leipzig 179% 628 
Seiten in 24 Thlr. 12 gor. 


ge Einrichtung dieſes fuͤr die iuſtgaͤrtne⸗ J 


rey ſehr brauchharen Werks iſt ſchon 
oben ©. 208 ausführlich angezeigt ivorden. 


Der werte Band endige ſich mit Calycan- 


thus. Man findee ©. 28 die mannigfalti—⸗ 
gem angenehmen Arten. und Abarten der Ul⸗ 
bien, die man in Teutſchland billig vermeh⸗ 


zen ſolte. Dieſes kan leicht durch Abſenken 
geſchehn, wie auch ©. 36 gelehrt iſt. Das 
angeüehme immer grüne Bupleurum frutico⸗ 


fum ziehen die Engländer: im Freyen; bey 
uns verlangt es doch eine warme Stelle: 


Das gefährliche Conium, Mmaculatum hatte 


man 


..0.> \ 
1 J 
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mian bier wohl kaum erwartet. Peucedanum 
beißt hier Haarſtrang, unter welchem Tamen 
man fonft Refeda lutea verfieht. Diele Ab⸗ 


‚orten Yon Viburnum tinus und Närciflus, 


Millers Rath, die Sonquillen jährlich. um: 
iulegen, taugt 
bein, Tiegen, ſo bfühen fie im andern Sabre 
ftärfer, vermehren fih, und treiben alsdann 
zahlreiche Blätter und viele Blumenſtengel, 
welches ihnen ein gröfferes Anfehn giebt. 
Die berliche Guernſeylielie, Amaryllis Sar- 
nienſis, iſt eigentlich aus Japan; Aber 
durch einen Zufall find, wie man glaube, 
Zwiebeln von ihr auf der Inſel, nach welther 
fe jetzt genant wird, ausgeſtreuet, welche 
in Wachsſthum gekommen find, und au deren 
- Blumen die Infulanet ein fo geoffes Vergnuͤ⸗ 
gen gefunden, daß fie He über: die gange In⸗ 
fel ausgebreitet haben, wo fie fich in dem fan: 
digeun Böden’ zum Erſtaunen vermehrt haben, 
Jetzt laſſen die Engländee von dortber Die 
Zwiebeln in Menge kommen. (H: Thunberg 
bat diefe Pflanye.auch in’ Japan gefunden, 


und meibet in;feinee Flora lapon..p. 132, 


Daß die Japaner die Wurzel für. giftig halten.) 
Die Wartung diefer vortreflichen. Blume iſt 
bier. ausführlich gelehrt worden. : Alle Arten 
vermehren ſich ſehr ſtark durch Mebenzwie⸗ 
bein, welche ſich in jedem Jahre um die 
Hauptzwiebel erzeugen. Wenn man fie dur 

I | ie 


nicht, täße man Die — 
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dielelben vermehren will, ſo muͤſſen ihnen 
ſolche um die Zeit, da ihre Blaͤtter abſterben, 
genommen werden; oder, uoch beſſer, mau 
laſſe fie vier Jahre ſtehen, und nehme fie dann: 
ganz auf, da man alsdann auf jeder Stelle 
viele Zwiebeln antreffer wird. , Die geofien 
pflanze man alsdann zur nächften Flor, die 
Feinern aber zur Fortpflanzung, die dann bins. 
nen 2 bis 3 Jahren tragbar zu werden pfle - 
gen. und alsdann eben fo behandelt werden 


vorgenommen werden, als die grünen Blaͤte 
: tee abgeftorben find; weil die Zwiebeln fonft, 
wenn. viel Megen erfolgen folte, bald wieder 
um neue. Wurzeln. tteiben, und fich,. wenn 
man fie dann auch aufnehmen würde, für: 
Diefes Fahr nicht wieder erholen Fönten, ins: . 
dem fie Durch das fpäte Aufnehmen fehe ges: 


ſchwaͤcht werden, und dann des nädyfte maß: 


nur ſchwaͤchlich, oder.gar nicht blühen wuͤr⸗ 
den. Bey den Tulpen find einige Mittel ans 
gezeigt, neue Abarten zu erhalten; doch die 
x meilten find. Kinder des Zufalles. Dann: 
folgen Tuberofen , Hyacinthen und die uͤbri⸗ 
gen Zwiebelgewächfe. Die. Anpflanzung dee: 
.Heidelbeeren und anderer Arten von Vacciniis‘ 
erklaͤren auch die Engländer für mistich. "Le-\ 
dum paluftre foll Doch in Garten fortkommen, 
wenn man.es an eine feuchte Stelle ſetzt. Ein 
ſebr weitlaͤuftiger Abſchnitt HE der von Nelt. 
Phyſ. Oetkon.Sibl.xiu S. 4863. SE Rn 


' 
| 
muüuͤſſen. Dieß muß aber nothwendig fo gleich 
| 
' 
| 
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fen: Eine groſſe Mannigfaltigkeit der No⸗ 
ſen, die zum Theil noch ihre Beſtimmung 
von Botanikern erwarten, deren Huͤlfe dieſe 
Gattüung noch ſehr noͤthig hat. > | 


- . 
‘ waye von. 





X. | 

ar Schwediſchen Akademie Abhand⸗ 
lungen. Ein und vierzigſter Vand. 
Leipzig. 1783. | 


I erſte Aufloh iſt vom 9 walierius, 
welcher dreyßigjaͤhrige Beobachtun⸗ 
gen uͤber den Ackerbau enthaͤlt. Er giebt 
Darin die Fruchtbarkeit und den Ertrag eines 
jeden. Jahres an, und vergleicht folhe zus 
sweilen mit der Witterung. Zur Ausfaat iſt 
issmer neuer Rocken genommen worden, 
doch wenn Diefer: feucht gefäet wird, und es 
koͤmt. bald viele Naͤſſe, fo verfault ein Theil 
Kötner auf dem Acker, und manche ſchieben. 
Davon die Schuld unrecht auf. "Würmer. 
Bey der Ausfaat des alten Weitzens, Den er 
eine Macht. über eingefalft bat, ift niemals 
Brand bemerkt worden. . Die nackte Gerfte - 
 gisbt ſchwaͤcheres Strob, daher fie der. Baus 

er nicht liebt, wie wohl fie nicht felten mehr 
in Scheffel giebt, als die groſſe Gerſte. Wab⸗ 
re e Abnahme. der Feuchtharteit des Bodens 

ne, gl wre iſt 


- 
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iſt beh gehöriget Beſtellung nicht bemerkt 


worden. Nicht oft iſt vom Rocken das zehn⸗ 
te Korn gewonnen worden; in der Mittel⸗ 
zahl ſcheint das ſechſte bis ſiebente Korn zu | 


eyn, und Darans erhellet denn alferdings, 
Daß der Boden in Norden, wenn er, wie 
ſichs gebuͤhrt, gewartet wird, eben fo frucht⸗ 


bar als in Teutſchland, Frankreich und anı 


derswo if. Gar zu frühe Wärme im ruͤh⸗ 


i 


Jahr, die das Wachsthüm beſchleunigt, ſcha⸗ 


det; vortheilhafterer iſt kalt⸗ Wittetung. 


Warme Sommer beſchleunigen die Ermdee, 


geben gute Körner, aber wenig Steoß. * " . 


S 32 Vegſchteibung und Abbildung 
von Anas glocitairs aus dem oͤſtlichen Sibirt: 
en; don H. Pallas. ©, 65 auch Befchteis 


bung und Abbildung von Gnu und Bos Cafl 


fer, von Sparmann, aus deffen Reifebe: 


ſchreibung fchon alles befant if. Eben dies - 
fes gilt von Dorcas und Antilope Oryx des 


Pallas, die Sparmann bende abgebildet 
Hefert. S. 137 liefert H. Scheele einige 
Vetfüche, welche beweifen, daß Mittelfatze 


fih auch von metallifchen Erden zerfegen laſe 


fen. 3 B. ein in gefätigte Kochfälzlange ges 


tunftes, und in einem feuchten Keller aufı 


gehenktes Eifendlech, beſchlaͤgt nach vierze⸗ 
- ben Tagen mit mineraliſchem Alkali. S. 144 


Pan boum. Aber folte es wahr feyn, daß 
3— —MKk2 das 


N » 
x 
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das Rindvieh feine geürte Gräfer und andes 
ve Gewaͤchſe anrühre, wenn ſolche das Jahr 
zunoe oder Dasfelbige Jahr mit feinen oder 
andern Viehes Miſt gedünger worden? S. 
165 Beſchreibung des Fiſches Lophius bar- 
batus, nebft einer guten Zeichnung. Es ik 
eine neue Urt, die lebendige Jungen zu ge⸗ 
babren ſcheint. | 


Ein vorzuͤglich merkwuͤrdiger Aufſatz iſt 
©. 174 von dem, vortreflichen H..-Rinmann; 
über die Verbeflerung der Gefäße zum s 
hen. Seine Verfuhe gehen dahin: der 
Zerbrechlichkeit irdener Materien durch Wers 
ſtaͤrkung mit Metallen zu helfen, und die 
Auflöfung der ftärfern Metalle Durch Webers 
gug mit einer glasartigen Materie zu bins 


dern, die doch nicht die Unbequemlichfeiten 


unſerer gewöhnlichen Glaſur haben fol. Die 
gemeine weiſſe Cmaille aus. Kiefelerde, 
Bleyglas und Zinafche laͤßt fich frenlich auf 
Kupfer brauchen, ift aber in der Anwendung 
u koſtbar und die Gefäffe muͤſſen vor Stöfs 
en in .acht genommen werden. Eine Mi 


ſchung von Flußſpat und Gyps, die mit 


Waſſer aufgetragen wird, giebt eine gute 
Glaſur, die auch-der Säure widerfteht; aber 


ſie verlangt, um zu flieflen, eine ftärfere und 


ſchnellere Hiße, als man ‚gewöhnlich im Pros 
birofen erhalten kau. Der U. bat desfals 
| allers 
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allerley Zufäge verſucht, : Die die Fluͤſſigkeit 
‚befördern, worunter auch einige ganz brauche 
Bar zu fenn fcheinen: Schwerer iſt es, eis _ 
nen Ueberzug für Eifen zu finden, welches 


ſch Teiche fhyppet und die Glaſur abwirft, 


fich nicht oft glühen läßt, auch feine Säure 
vertraͤgt; ‘gleichwohl: ſind einige Verſuche ganz 
gut ausgefallen. =. 
©, 192 befchreißt‘ 5. Thunberg eine 
neue Gattung Öras vom. Vorgeb. berg. Hofn. 
welche er⸗ nah H. Ehrhart in Hannover, 
Ehtharta. nennet. S. 199 hat der nun verflörs 
beue Bergmann die Tyrolifchen und Cey⸗ 
Sonfhen Turmalme unterſucht. Jene kom⸗ 
ren br einem qrauweiſſen glimmerichten Speck⸗ 
ſtein oder Schneideſteine der Schweden vor, 
wie auch die Stuͤcke beſtaͤtigen, weiche ih 
"Dei Guͤte des H. von Born verdunke 
Beyde kommen in der Bildung: dem Schoͤrt 
am naͤthſten. Die Ceyloniſchen find durch⸗ 
fichtigerer: Beyde enthalten Thon, Kieſel, 
Kalt und Eiſen, und zwar von Thon am . 
meiften, von Eifen am wenigſten. H. Betg⸗ 
mann trennet alſo die Turmaline: von den 
Edelſteinen, welche zwat, auſſer dem Dias 
mante, der eine gang :defondere Garedg, 
ausmacht, Diefelbigen. Beftandıbeile haben, 
"aber in ihrer Zufammenfeßung ‚viel feſter und 
viel. härterer find. Die Ehelfteine ſchmetzen 
| wie fo belcht mir ur Satzen. Vom 
Kt Ä Be | 
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Zeolirh unterfcheider ſich der Turmalin durch 
feſtere Zuſammenſetzung und Verhältnis der 
Grundmaterie. Zeolith-- wird ohne Borber 
zeitung mit Alkali, was- feine aufloͤſbaren 
Theile betrift, don Saͤuren aufgenommen, 


und enthaͤlt am meiſten Kieſelerde. Der 


Schoͤrl, auch wenn man ihn klar findet, 
zeigt keine ſo ſonderbare Undurchſichtigkeit 
der Laͤnge nach, wie der Turmalin. 

©. 213 einige Verſuche mit Waſſerbley 


von H. Scheele; er meynt, man fünne es 


für. einen Schwefel oder Kohle halten und 


Auftſaͤute mit einer geoflen Wenge- Brenbaras 


für den Beſtandtheil anfehn.. S. 225 der 
fl. Wargentin vondem veränderlichen Stern 
im. Sternbilde des Walfiſches, deſſen Ver⸗ 
änderlichfeit zuerſt x596 ein Prediger in 
Dfifxieland, Fabricius, ein Schülen.des Ty⸗ 
cho de: Brahe, bemerkt bat. . ‘Die Urſache 
ber Veränderung leitet der. V. von den Flek⸗ 
Ten ber, . welche dieſer Fixſtern, mie: unfere 
Sonne haben wird. S. 254 befchreibt Biere. 
Leander einen Springfäfer, Elater, deſſen 
Raupen in-der Erde Die Halme der: Getrei⸗ 
dearten abbeiſſen. Des:B. bat Raupen fünf 
Jahre lang in einem Gefäfle mit Getreide: 
gefüttert, ir einige Käfer zum Vorſchein 
gekommen ſind. 

Sa266 bat Bergmann Beobachtungen: 
über das, Armihe einiger Bienentoͤrbe ‚ ub: 


288 a 


.» 


X. Schwediſche Akadem. 4. OR. 


_ übge-dis-afmälige- Zungkne des Gewichu an 
zähle, wozu er eine Vorrichtung gemacht, 


welche Der oben S. 200 angezeigten aͤhnlich 


iſt. Merkwürdig ift, daß Bergmann ah 
auch ‚überzeugt hat, daß jede Arbeitsbiene . 
ein - Weiſel werden Fan, wenn. ihre - Raupe 
bey Zeiten. noͤthige Warsung und Nabruug 
bekoͤmt, daß die Geburtstheile fich entwickeln 
fönnen. Der Honigtbau, der, nach des 
Verfaſſers Vorſtellung, gewiß aus dem von 
Blatlaͤuſen ausgeſpruͤtzten füflen Safte ents 
ſteht, wird allerdings von den Bienen ge 
nußet.. Zu .den- beften Herbftpflanzen zaͤhlt 
H. 3. Aller Tradescanti. Bey einem zahl⸗ 
zeichen Bienenftande macht er fidy fein Bes 
denfen, die alten und armen Körbe zu toͤd⸗ 
en; bey dem Zeideln fen wenig Vortheil. 
Einige Bemerkungen feheinen zu beweiſen, 
daß doch die Zahl der Körbe in einer Gegend 
. leichter als man gemeiniglich glaubt, übers 
-. trieben werden fan. Daher fcheint eine mäfs 
ſige Zahl Körbe mehr einzutragen, als eine 
.febe aroffe Menge derfelben. S! 290 Hr. ©. 
8. Müller über Eingeweide: Würmer, an 
denen Heine Bündel, wie Gedärme, bäns 
gen. Diefe Erſcheinung —koͤmt bey verfchies 
Denen Urten vor. Der Bandwurm ift ein 
wahres Thier, nicht eine Kette mehrer Thie⸗ 
re, bat Kopf und unterfchiedene Organen, 
den Mund am Vorderende; die Eindrüde 
BE ta in 
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:4n Jedent Gelenke, die man für Mändungen, 
-ofeula, .angefehen bat, find nichts anders als 
Defnungen für Eyer. Die äfltigen Zeichnuns 
gen find Samlungen von Eyern. Diefk 
Wuͤrmer wachlen in der Laͤnge Durch Anwach⸗ 
ſung einzelner Gelenke zunaͤchſt am Kopfe. 
Sie pflanzen ſich durch Eyer fort, aber ſchwer 
lich durch lebende Jungen oder Zerſtuͤckung. 


Mit dieſem Theile iſt auch gedruckt wor⸗ 
den: Zwiefaches Univerſalregiſter uͤber 
die letzten XVI Bände von XXVI bis XLI 
von den Abhandlungen der Schwedi⸗ 
ſchen Akademie. Leipzig 1783. 13 Bo—⸗ 
gen in 8.° Die folgenden Theile werden nun 
Neue Abhandiungen heiſſen. 


NER 2 9 
Deferiptian des projets & de la. ton. 

ftrußtion ‚des ponts de. Neuilly; 
: de .Mantes,. d’Orl&ans & autreg; 
du projet du canal.de Bourgogne; 
- pour communication des deuæ 
mers pas Dijon; & de delui de la 
eonduire des. eaux de !Yverte & 
de Bievre à Paris, en foixanrd fept 
planches. Apprpuve par l’acade- . 
mie royale des feiences. Dedie au 
. Roi. Par M. Perronet, chevalier 
. del’ordre du Roi, fon Architefte 

& premier Ingenieur paur les ponts 
 & chauflees; des academies des fci- 
. ences de Paris,: $tockholm &c.-A, 

Paris. de Timpriräerieroyale: To- 

me premier 1782. ‘Tome fecond 

1783. In Eandehartenformat, 


rot": ich aus diefem Buche, welches 
von einen der ſchwerſten Theile der 
Baufunft handelt, keinen volftändigen Aus⸗ 
zug zw geben vermag, fo glaube ich Doch, daß 
auch eine kurze Anzeige meinen Leſern nicht 
unangenehm feyn werde, indem es,  wägen 
feiner groſſen Pracht und Koftbarfeit, wohl 
L St nicht 
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nicht fehr bekant und viel angezeigt "werben 
möchte. Es ift auf dem vortreflichften Pas 
-  piere mit grofler Verſchwendnng gedrudke 
Es enthält groffe und kleine Kupfertafelu, 
Die auch wegen der Zeichnung und des Stichs 
Meifterftücke der Kunſt find. Jede Seite ift 
Aberall mit einem artigen teiften eingefaßt. 
Die Zeichnungen find nicht blos architectoni⸗ 
ſche Riſſe, ſondern viele.ftellen die, Ausſichten 
und Gegenden der erbaueten Brücken ſo vor: 
treflich vor, daß manche nur ‚zur Zeigung 
der Kunft und zur angenehmen Beluſtigung 
der Augen da zu ſeyn fcheinen. Die ges 
brauchten Geräfte, Mafchinen und Werk⸗ 
zeuge zum Sortfchaffen des Bauholzes und 
der Steine, zur Entfernung des Waflers, 
zum Einrammen der -Pfähle und zu den übri- 
gen Arbeiten, find ebenfals abgebildet ,. und 
um die ſchoͤnen Zeichnungen zu vermehren, 
und doch auch um. den Bericht. anfchauficher 
zu machen, fo find. die Brücken nach dem 
Fortgange, ihrer. Erbauung, fo wie fie in je: 
dem Jahre ausgefehen haben, imit Bemer⸗ 
kung allerley zierenden Nebenumſtaͤnde, vor⸗ 
geſtellet worden. Das dem erſten Theile vor⸗ 
geſetzte Bildniß des Verfaſſers, deſſen Vor⸗ 
namen Johann Rudolph find, iſt von C. IT. 
Cochin gezeichnet, und von — de S. 
| Aubin geſtocher. | 


14 . . . 
“ j j “ Tag Pi N . 
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27.90 dem Buche felhft.find allemal die 


Veranlaſſung: des Baues, Nothwendigleit 
deſſelben und die verſchiedenen dazu gemach⸗ 
sen Vorſchlaͤge erzaͤhlt worden. Dann folgt 
der gemachte Anſchlag ber Koſten und. dee 
Coniract mit den Unternehmern, die Beſchrei⸗ 


. bung der. Mafchinen, der. Fortgang des Bau⸗ 
es, woben denn. oft audy die Fehler, welche 


gemacht worden, angezeigt, find. - Die- meiz, 
ften beſchriebenen Bruͤcken find von Stein ; 


doch einige. and) von Holz. :, Huch Vorſchlaͤ⸗ 


ge zu neuen Brücken, die.noch nicht geneh⸗ 


miget ober. noch nicht angefangen find; ſin⸗ 
- det man hier eingerücht. Den Unternehmern 
"oder Entreprenneurs iſt allemal vorgeſchrie⸗ 


ben worden, woher ſie Steine, Kalk und 
Sand nehmen, und wie ‚fie den Mörtel zus, 
richten: folten. Ueber das. Einrammen,, Die; 
Stärfe der. Pfähle, Schmere.der Rammen, 


| Anzahl der Arbeiter, und Geſchwindigkeit, 


Der Arbeit find ausführliche Tabellen geliefert: 
worden, die.zum Unterrichte bey neuen aͤhn⸗ 
lichen Unternehmungen dienen koͤnnen. Aehn⸗ 


liche Tabellen findet man auch über Die Yes: 


fung einiger Hebzeuge. Die Bruͤcke bey. 
Neuilly nahe bey Paris: CS. oben ©. 36) 


ward in: Gegenwart. des. ganzen Hofes gedfr- 


net und von ihren vielen Geruͤſten entfleidet:- 
Zur Beluftigung des Hofes und zur Verher⸗ 
lichung des ganzen Geſchaſtes Hatte mag:din = 

eu | Vor⸗ 
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Vortichtung gemacht, daß die angebente 
Mange Holz in wenigen Minuren herab ins 
Waſſer ſtuͤrzen muſte, wozu man den verſteck⸗ 
ten Arbeitern die noͤthigen Zeichen mit Der 
Trommel gab. Diefer Auftritt (le deceintre- 
“ment du pont) hat denn. Materie zu einigen 
niedlichen Zeichnungen gegeben, wo man 
die Königlichen Zelte und allerley andere Me: 
Bendinge angegeben: hat. Lieber die gewähle 
ten Schöpfräder und Waſſerſchrauben kom⸗ 
men manche Anmerkungen vor vor allgemei⸗ 
nem Nutzen, ſo wie auch die zum Fortbrin⸗ 
gen der Erde gebrauchten: Karren, Die Tab. 
14 abgebildee ‚find; befonders vortheilhaft 
fiheinen , camions prismatique'fervant au 
_ transport des-terres, Dem erſten Theite find 
einige Abhandlungen angebenfer;; ‚die, wie 
ich mid) zu erinnern meyne, auch im dem 
Schriften der Parifer Akademie fiehen. Die 
erfie ift: memoire- fur les pieux & fur lea 
pilots ou pilotis.- Die andere :' far le cintre- 
ment & le decintrement des ponts, & far 
. difl£rens mouvemens que prennent ſes vouter 
pendant leur conſtruction. Die dritte: ſur la 
reduction de Pepaiffeur des piles, & fur 
la courbure qu' il convient .de doaner aux 
vohres, le tout pour que P’aau- puifle pafler 
pie librement fous les ponts. 
Ben der Bruͤcke von Orleans, weiche 
die erſte im andern Theile if, hat die So 
.rT.. _ - e⸗ 
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Geſchwindigteie und die : oͤſtere — 
der Loire den Grundbau ungemein erſchweret, 
welcher deswegen am ausfuͤhrlichſten beſchrie⸗ 
Ben iſt: Unter: den Vorfihlägen: ist. eine 
Bruͤcke von einem einigen Bogen von 159 
‚Schub Defmung, über einen Arm' der Seine 
bey Mielun Jedoch das wichtigſte im an⸗ 

dern Theile iſt die Nachricht von dem neuen 
Canale in Bourgagne,den man ſchon ums 
abe 16015, und 1607 md. bernach.öfterer 
iu Vorſchlag gebracht hat, der aber. im, J 
24775.wuͤrklich angefangen.ift, - Jetzt arbeiteg 
man zwifchen dem Dorfe la Roche und Tom . 
nerre. Diefer Canal wird einft die Saone, 
Rhone,-Honne und Seine verbinden, und 
den Handel zwifchen Marfeille, Lyon, Dijon, 
Paris und Rouen vorzüglid) erleichtern. 
Durch ihn wird man mitten durch Franfreich 
von einem Meere zum andern fommen Fönnen. 
Das Gutachten, was der Verf. darüber abs 
geftattet bat, ift Bier ganz abgedruckt. Die 
Kupfer stellen die Schleufen, welche man 
bauen will,. und den Durchfehnitt des Canals 
mit der Anlage feiner Ufer vor, aber eine 
Charte von dem ganzen Gange des Canälg 
fehlet, fo wie überhaupt manches. den Leſern 
aus dem Bibliorb. XI ©. ı59 angezeigten 
groffen Werke deutlicher werden fan. Von 
den bisher vollendeten Arbeiten findet man 

bier die Richourgen und Contracte, Bde 
mis 
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mit den Unkernehmiern geſchloſſen ſind· Das 
deßte iſt der ausfuͤhrliche Vorſchlag und An⸗ 


flag zu einem Canal, der das Waſſer der 


Hyerte und Bicore nach Paris’führen fol, 
wozu- eine groffe Anzahl feiner Zeichnungen 
gehört. Der Vorſchlag felbft::fan ſchon aus 
den Schriften der Parifet Akademie befant 
feyu.' "Die Tabellen über die vorgenommes 
nen Abwägungen, die Anfchläge zu einzelnen 


Theilen der Arbeit und andere Auffäge ſind 
Hier geliefert worden. :Der-erfte Theil- diefes 


tbenren Werks hat 112, der andere 154 Set 
ven Text. 











N "XI. 2 
Aufforderung an meine Mitbürger zur 
CTheilnehmung an dem. Canal: Hans 
del von Georg Bruyn, Etatsrath, 
2. .Commerce = Intendant und Bürger: 
—meiſter zu Schleßwig, Altona 1794, 
11Bogen in 4. u 66 
Sit Träume eines Dänifchen Patrioten! 
Ausfihten und Vorſchlaͤge von alfers 


ley Art, die aber alle nur fo gefhwind und 


Fury als möglich aufs. Papier gebracht find, 


“ fd daß der $efer wenig dabey gewinner... Viel 


von Vaterlandslicbe und Meid Der Auslaͤn⸗ 
nn | det 


. * 
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| beit. Das :beſte iſt die kleine Ehaeten von dem 
Sange des Canals, nebſt Ptofil vom: Stei⸗ 
gen und Fallen des Waͤſſers in demſelben. 
Urnwichtiger iſt der Profpect von der oͤſtlichen 
Mündung des Canals und auf dem’ Titel 
Blatt die Abbildung einer Schleufe. ":Hafı- 
fentlich werden wir doch eine: volftändige und 
lehrteicht Beſchreibung Son dieſer groffen. Un⸗ 
ternehmung erhalten, welche dem Koͤnigrei⸗ 
he: zur Ehre gereicht, und ihmn auf eine 
oder. bie andere Weiſe doch müßt werden 
wich: — 
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XIII. 

Des 9. von Bien Naturheſchicht⸗ 
der Voͤgel, uͤberſetzt und vermehrt 
‚von B. C. Otto, Prof. der Natur⸗ 
. ef, ‚und Dekfonom: in Greifswald, 

a Zehnter Band. Berlin 1784.8 


ieſet Band, der von dem teutſchen * 


nithdlogen, Hrn. Otto, mit ungemei⸗ 


nem Fleiſſe bearbeitet und mit ſehr vielen 
neuen Besbachtungen bereichert iſt, enthaͤlt 
viele Arten von Loxiis und Fringillie. Den 
Kreuzſchnabel erklaͤrt der Franzos fuͤr einen 
Fehler oder Irthum der Natur; er haͤtte, 
nach ſeiner Raum ‚ billig gerade ſeyn ſol⸗ 

- Ien, 
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fen, : wie. ober nichts: ohne Nutzen ift, fagt 
er, fo. dient er nur dem Vogel dazu, um . 
die. Schuppen der Tannenzapfen aufzubrechen. 
Aber ganz richtig fagt H. Otio, daß bey dies 
ſer Art Vögel ein gerader Schnabel. ein Feh⸗ 
lerſeyn würde; man findet feinen Kreuzſchna⸗ 
bel: ohne folchen gebogenen Schnabel. Ich 
vermiffe hier die Bemerkung des H. Roͤl⸗ 
reuters, daß der Vogel im Winier die in 
den. Schunpen der. Tannenzapfen befindlichen 
- Wangen zu feiner Nahrung ſuche. Man fes 
he Bibliorb. VI S. 162. Die Günther 
fhen Nachrichten vom Neſte des Kreuzfchnas 
bets hat H. D. mit neuen Beobachtungen bes 
tichtigt. Unter den neuen Unten. welche 
hier Büffon geliefert bat, find manche aus 
AÄbyßinien, die der bekante Reiſende Btuͤco 
mitgebracht haben ſoll. Solten wohl alle 
dieſe Nachrichten ſicher ſeyn? Zur Erziehung 
und Abrichtung der RCanarien⸗ Vögel find 
hier viele neue Vorſchriften gegeben; zur Ge⸗ 
ſchichte derſelben ſind keine Zuſaͤtze, und H. 

O. ſcheint das, was ich darüber in Geſchichte 

der Erfindungen benaebracht habe, nicht ger 
leſen zu haben. Diefer Band hat 33 gut 
ausgemalte Kupfertafeln, deren Die meiflen 
zwo Zeichnungen babe. — 
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XIV. Buͤffons Naturgeſchichte. a 
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\ | XIV. 
8: von Buͤffon Naturgeſchichte der 
vierfuͤbigen Thiere, überfegt und ver 
- mehet von B. C. Otto. Neunter 
Band. Berlin 1784.888. 
ieſer Theil iſt von vorzuͤglich wichtigen 
Aund angenehmen Inhalte, denn er 
bat die Gefchichte des Nafenborns, des Ka: 


 meels,. Büffels, Muflons und anderer vera 


wandten Thiere, wobey H. D. die mancher 
ley Nachrichten, die dem H. v. B. nicht bes 
kant geworden find, müßfam beygefüge hat. 
Dennoch fehlen die noch neueren Bemetfun, 
gen des H. Sparmanns. Buͤffon Fante noch 
Feine wilde Kamele, wovon aber.H. D. neu: 
ere Berichte angezeigt hat. Cs ift angenehm, 
daß hier die Zufäße genußet find, weiche 
DB. im Supplement & ’hift. des änim. gefies 
fert hat. ©. 266 beftätige Buͤffon aus eiger 
ner Beobachtung, dab Schafe von Ziegen: - 
boͤcken teächtig werden fönnen. In der Ger’ 
ſchichte des Muflon find viele wichtige Gas 
chen zur Gefchichte der wilden Schafe gefams 
let. Dieſer Band hat 26 Kupfer. ,- 
Der on N f 
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. Transaltions ofthe fociety infticuted 

- ge London, for theencouragement 

. ofarts, manufattures and commer- 
ce, with the premiums offered.in 
the year 1783. Vol. 1. Lond. 1783. 
331 Seiten in 8. Vol.ll, 1784, 368 
Seiten. — 


Eis hat fi) die Londoner Geſelſchaft 
zur Aufmunterung der vornehmſten Ge: 
werbe entſchioſſen, in einem eigenen fortlau⸗ 
fenden Werke durch ihren Seecretair, der jetzt 
Hr. Samuel Worte iſt, die Preife, welche 
fie ausbiethet und ausbezahlt hat, nebft al: 
ierley nüßlichen ‚Nachrichten, welche fie bey 
dieſer Gelegenheit erhalten hat, jäbrlich bes 
Kant zu machen. Damit man auf ſolche 
Weiſe eine ganze Gefchichte diefer Geſelſchaft 
erhalte, fo bat fie im erften Bande alle bis 
mit 1783; würflich bezahlte Belohnungen 
erzählt, deren Summe, nebft Einſchluß ab 
- Tee weggegebenen goldenen und fllbernen 
Denkmuͤnzen, auf 28434 Pf. Sterl. fteigt. 
Diefes Verzeichniß tft durch Die kurze Nach⸗ 
richt von dem Erfolge jeder Preisaufgabe auch 
dem Auslaͤnder lehrreich gemacht, wie folgen⸗ 
der Auszug beweiſen wird. 

rm nr Die 
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Die vielen Auszahlungen zum Anbau 
der Faͤrberroͤthe haben die Ausländer ger 
zwungen, dieſe Waare wohlfeiler zu geben. Die 
Paſſauer Tiegel, welche die Zinwerke nicht 
entbehren koͤnnen, werden jetzt in Chelſea ge⸗ 
maͤcht. Verſchiedene groſſe Salmiakwerke 

ſind wuͤrtuch im Gange. Martins theurer 
WVirnis wird jetzt von vielen Kuͤnſtlern berei⸗ 
tet. Zu Crumford in Derxbyſhire iſt eine 
Waſſermuͤhle errichtet, welche. die Baummolle 
“zugleich kaͤmmet und fpinner und zwar befler, 
als mit der Hand möglich ift. | 


Unter den Aufgaben im erften Bande, 
findet man den Anbau vieler Bäume, auch 
Der Rhabarber. Wer von diefer 300 Pflans 
zen im Wachsthume bat, foll die goldene, 
und für 200 die filberne Münze haben. 
Wer 20 Pfund getrockneter Wurzeln, fo gut 
als die Rußiſche, mit Bericht von der Zube— 


‚zeitung einliefert, erhält ebenfals die Münze. 


Die Geſelſchaft verlangt. Beflimmung, wie 
. tief gepflüge werden müffe, ferner eine vors 

theilhafte Senfe oder andere Mafchine zum 
Mehen, Anweiſung zur Maftung der Schweis 
ne, Entdeckung des natürlichen Alkali in 
Grosbrittannien oder den Colonien; ein 
Mittel die Süßigfeit zuckerhafter Subſtan⸗ 
zen zu meſſen; eine Maſchine Sifihernege m 


weben. Zu 
la on Die 


- 
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Die eingeruͤckten Aufſaͤtze ſind zwar oft 
ſehr kurz, aber doch alle leſenswerth. S. 181 
verſichert jmaand, Das Spangruͤn wuͤrke bey 
der Schwarzfaͤrberey nur einen Niederſchlag 
des Eiſens, welches dadurch genauer mit dem 
adſtringirenden Weſen vereinigt wuͤrde. Er 

hat deswegen auf gleiche Weiſe und mit glei⸗ 
chem Erfolge Bleyzucker, auch Potaſche ger 
braucht, welche letztere er allen Hutmachern 
empfiehlt. S. 203 ſieht man, daß auch in 
England, ſo wie in Teutſchland, ſich einige 
damit beſchaͤftigen, aus dem Abfall des Flach⸗ 
fes und Hanfes eine Art Baumwolle zu mas 
hen. ©. 220 erzählt ein Edinburger, 
namens Spalding, einige Verſuche, die er 
- mit der. Täucherglocfe, diving bell, angeftels 
Jet bat, und einige Verbefjerungen derfeiben, 
die bier befthrieben und abgebilder ſind. S. 
239 befchreibt Thomas Satton ein Werks 
zeug, wodurch auf eine leichte Weiſe Die Laͤn⸗ 
ge des Penduluns beftimt werden fan, um 
folches zum algemeinen Maaße anzuwenden. 
Zulegt die Geſetze der Gefelfchaft, das Vers 
zeichniß ihrer Mitglieder und der Werkzeuge 
und Modelle, welche fie befißt. 


Der zweyte Theil ift reicher an einger 
ſchickten Auffägen. William Sordyce bat 
nach des Alexander Dirk's Weife Rhabar: 
der: Wurzeln fo fchön getrocknet, daß fie der 

| — Rußi⸗ 
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XV. Trantacl of the fockety. sit 


| Nußiſchen nichts nachgeben. r bat ſechs⸗ 


jaͤhrige genommen, ſolche aa. auf as 
Den gezogen, und fie alsdan am Kamin und, 
Feuerheerde der Küche aufgehenket. Fünf 
Pfund grüne Wurzeln find gedörret ein Pfund 
gewefen, und manche Wurzel bat 20 Pfund 
gewogen, daß alfo- babe recht viel verdient 
werden kan. 


S.'81 empfiehlt Jeames Black fuͤr die 

Zug⸗Ochſen das Roͤmiſche Joch, weiches 
auch abgebildet iſt. Er ſoll es ausführlich 
beſchrieben haben in ſeinem Eſſay on the tilla- 
ge of the earth. ©. 113 Verſuche, Oehl aus 


den Samen der Sonnen :. Blumen: zu erhal⸗ 


ten. ©. 148: befchreibt Robert Laurie, 
wie er Kupfertafeln mit bunten Farben abs 
druckt. Die Farbe. wird auf: die erwärmte 
Tafel mit finnipfen Harpinfeln aufgetragen, 


die Tafeln werden mit groben Kanefas 
C(coarſe gauze canvas,), welches, dazu allein 
ſchicklich iſt, hernach mit der Hand abges 


wiſcht, dann wieder gewaͤrmet unter Die Prefr 
fe gebrache. Die Gefelfhaft beftätigt die 
Ehönheit der gemachten Städe. ©. 157 
Verſuche Seidenraupen mit den zaͤrteſten 


Blaͤttern der: Ulmen, auch mit Blunien und 


Blätternder Schtüff eibiumen (cowslip, prim- . 
role) zu furtern, die recht glücklich ausges 
fallen feyn ſollen. Da man diefes Laub durch 

> 1 3 Kunſt 


- 
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Kunft au im Winter haben fan, fo bat 
man den Verſuch gewagt, die Eyer im 
Winter austommen zu laflen und man boft, 
damit zu Stande zu fommen. In Calabris 
en foll man jegt zu Futter der Raupen die 
rothen Maulbeeren ziehen, welche den. Sroft 
beffer ertragen. Dieß erzähle auch Swins 
burne in feiner Reife. Ohne Zweifel ift 
Morus rubra gemeynt, wovon die Schwer 
den Samen aus Mordamerifa durh Ralm 
holen lieſſen. Man folte Doch darüber mehr 
Berfuche in Teurfchland anftellen. Mit der 
von Abraham Staghold, einem Grob: 
fhmiede, im Jahre 1771 .erfundenen Hars 
pune, Deren ſchon Biblioth. XI ©. 129 
gedacht ift, find im Groſſen gluͤckliche Verſu⸗ 
he gemachte. Verſchiedene Walfifche find 
damit ficher gefchoffen ‚und ſchnel getoͤdtet 
worden. Auf der Inſel Tabago ſucht man 
den Anbau des Indigs und der. Curcuma 
(turmericks) zu befördern. 


S. 274 folgen die 1784 ausgeborhenen 
Belohnungen. Wiederum fehr viele zu An: 
pflanzung vieler Baumarten und Sutterfräus: 
ter, auch der Rhabarber, Man verlangt eis 
ne genoue Beſtimmung der Beſtandtheile eis 
nes fruchtbaren Bodens. Aus dem fleifehich: 
ten Weſen der Koffees: Beeren oft man mit 
Vortheil Brantewein zu machen. - xvi. 


OR" 513. 








Cu 


. OxvL. | | 
Mehlenſche Reiſe am Nieder- "Heim | 
Merkwürdigkeiten der Nafur und 
Kunft aus den- Gegenden des Nies 
der.» Rheins. Köln am Rhein bey 


dem Berfaffer und Nürnberg bey C. 


Ä Weigel und A. B. Schneider. 
1784. Grosquart. | 


Ei Nachamung der Voyages pitteresques, 
die aber die Schönheit, Draht und 
Pralerey des Urbildes ‚nicht erreichen wird. 
Das fchader auc nicht. Immer kan in Dies 
fem Werke viel Iehrreiches und angenehmes 
-gelieferg werden, und der Anfang nacht gu⸗ 
te Hofnung, wie denn auch Die Gegend gut 
gewählt. if. Dev ungenante Verfaſſer will 
alle Vierteljahr ein Heft von 5 Kupfertafeln 
und eben fo viel Bogen, Tert liefern, wel⸗ 
ches, man entmeder teutfch, oder -franzöfifch 
für 151. 30 Kr. faufeır fan: Kleine topoe⸗ 
graphiſche Charten,, Plane von Städten, | 
Zeitungen, Sandfchaften.und Ansgchten, bie 
ftorifhe und natuͤrliche Merkwuͤrdigkeiten, 
Abriffe prächtiger Palläfte, Kirchen und ans 
derer merfwürdiger "Gebäude follen Darin abs 
wechſeln. Die Zeichnungen find von dem 
Churkoͤlniſchen Artillerie s tientenant Herrn 
214 Du⸗ 
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Dupuis, Geftochen werden die Tafeln von 
%. ©. Sturm. Gie: haben freylich das 
fanfte und feine nicht. wodurch fich Die Frau⸗ 
zoͤſiſche Arbeit empfiehlt, aber fchlecht wird 
man fie nicht nennen fönnen, Die Tafeln 

- Des erften Hefte find: Facade des Doms zu 
Koͤln, fo wie er bat werden follen. Grund: 
riß dieſes ‚prächtigen gothiſchen Cebäüdes, 
Ausfiht: Bes Mefidenz : Schloſſes. Das 
Schloß zu Poppelsdorf. Der Brunnen auf 
dem Markte in Bonn. Ausficht der fieben 
Berge bey Bonn. Der Tere ift zwar nur 
der Kupfer wegen da, wie der Vorbericht 
ſelbſt eingeſteht, aber er bat doch bin und 
wieder etwas merkwuͤrdiges. Der größte 
Theil iſt hiſtoriſch. &. 57 wird angemerfe, 
Daß ben Dastenberg nicht weit von kinz Bas 
ſalte ſtehen, die von den andern am Rhein, 
3. B. von den Ukeler und von Minderberge 
abtosichen. Es giebt Seulen vor 18 Fuß, 
Deren. lieder 4 oder 4 Fuß lang find, Doch 
einige: Haben 3 Fuß. Die meiften find der 
Länge nad) in der Mitte gefpalten, Die meis 
ften haben fünf Ecken, Doch viele auch vier. 
Alle ſtehen faft ſenkrecht. Das worin fie 
abweichen 'ift Farbe und Härte. - Gie find 
nämlich afchfarbig und laſſen fich Teichter zer: 
Drehen. Ich merke hiobey an, daß ich 
Stuͤcke von ſolchem afchfarbigen Bafalte be: 
ſihe, auf: welchem dag Schloß der Grafen 

| von 


< 
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ne son Wallerderf zu Molsberg erbauet iſt. 


Auch in Iſland finder man Baſalte von eben 
dieſer Farbe. Es iſt zu wuͤnſchen, daß dieſe 

Reiſen wahre erhebliche Beytraͤge zur naͤhern 
naturaliſtiſchen und geographiſchen Kentniß 


des Nieder⸗ Rheins liefern mögen, und man 
. Bat Urfahe dem V. Benpülfe geſchickter 


Männer zu roimfchen, 
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UL LAftioue" Hollarduifes ou 'tableau 


hiftorigüe $ politique de Vecar 
. .originaire de la colonie du Cap de 
Bonne- Efperangg compar& avec 
P’ rar actuel de cetto colonie. Pu- _ 
hlié für le manuſerit d’un obferva@- 
teur inftruic, En Zolande. 1783. 
322 Seiten in 8, . 
Urgeachtet weder Verleger, noch Drucks 


4% ort genant find, fo hat man doch viele 
Holländifche Buchläden genant, worin die 


ſes Buch verfauft wird. Es iſt eigentlich 


eine Streitfchrift wegen vieler Klagen, die 
wider die Oftindifche Handkungsgefelfchaft er⸗ 
boben find, und wegen dev Tyranney, was 


mit die Kolenifien am Cap behandelt werden. 


Man ferner daraus freylich den jegigen Zu⸗ 
1 ſtand 
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ſtand der Coloniſten kennen, auch lieſet man 
niele artige Betrachtungen über Colonien und 
ihre Einrichtungen; äber zur naturaliſtiſchen 
Kentniß des vortreflichen Landes finder man 
bier feine Beytraͤge. Man muß erfchrecken 
über die harten und groffen Abgaben, wel⸗ 
che die Leute am Cap zu erlegen. haben. . Ri: 
‚Beet, welcher die Colonie zuerft anlegte, ers 
haͤlt Hier wegen feiner Klugheit und Billig: 
feit tob, aber den Nachfolgern werden har: 
te Vorwürfe gemacht. Nachricht von den 
verfchiedenen dortigen Regierungs Collegien. 
Am Ende VBorfchläge zu einer vernuͤnftigern 
und gerechtern Regierungsform. 


un ent 


XVII. 

Travels in the two Sicilies by Henry 
Swinburne, Eſq. in che years 1777, 
78, 79 and 80. Vol.”i.' London 

1783. 423 Seiten in Grosquart. 











Si Reife des Verfoſſers durch Spanien, 


welche Biblioth. XI S. Ars angezeigt 
ift, beweiſet, „daß. ev weder zu den gelebrtes 
ften, nod zu ‚den forgfältigften. Reifebefchreis 
bern gebört, fondern daß er Beobachtungen, 
die fih ihm ohne groſſe Muͤhe und Unterfus 
hung darbiethen, aufjchreibt, und oft zum 
Ausfüllen der Bogen san; fremde, ‚oder Doch 


be: | 





XvII. ‚Swinburne, travel in Siäker, gı7 | 


bekante hiſtoriſche Sachen einflicket. Da er | 


— 


inzwiſchen Doch die Kentniſſen eines Cavalirg 
bat, und nicht ganz ohne Gabe zu beobacht 
ten ift, fo fanes wohl nicht fehlen, daß Die 
Beſchreibung feiner Reife durch fo reichhal⸗ 
tige Länder manches leſenswuͤrdige und nußs 
bare enthalten muß. Dem Werke iſt eine 
Charte von beyden Sicilien vorgefeßt, von 
Deren Zuverläßigfeit und Vorzuͤgen nichts 
‚gemelder ift. Dann folgt Nachricht von Sie 
eilianifchen Münzen, Maaßen, Gewichten und 
mancherley. aus der Gefchichte des Landes. 
Die Reife ging von Marfeille zur See nach 
Meapel, und von da nad) den Dertern, wel: 
che gewöhnlich von Reifenden befucht werden, 
doch einige mal ill er vom gemeinen Xßege. - 
nach weniger bekanten Dertern abgewichen. 
Ohne ihm zu. folgen, leſe ich etliche Bemer⸗ 
kungen aus, die meinen Leſern vorzuͤglich an⸗ 
genehm fepn fönnen. Die erfteri betreffen. 
Die Inſel Elba, und die dortigen. Magnete. 
we von den mineralogifchen Kentnifjen Des 
V. laͤßt fih wohl nicht viel hoffen, da er 
glaubt, KRoͤßlins Bemerkung, daß man in, 

Der Aſche der Pflanzen von Elba viel Eifen. 
fände, gebe der Fabel von dem um Tofay 
aus der Erde gewachſenen Golde einige 
Wahrfcheinlichkeit. Daß wuͤrklich die Mag⸗ 
netnadel in der Nachbarſchaft der Inſel, fo 
garin der Entſernune g von 1 League, beſtaͤndig 
un⸗ 


— —— en 
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unenbia fen; will der 2. ſelbſt bemerkt ha⸗ 


ben. Von der Menge Getreide und Seide, 


welche Sieilien ausſchift. S. 77 Verbrauch 


- der Victualien in Neapel. Daſelbſt iſt eine 


Aſſecuranz-Geſelſchaft, die aber, wider alle 
vernuͤnftige Polizey, ein ausſchlieſſendes Recht 
hat. In den erſten Jahren fol fie von ih— 
rem Capital zehn, und 1766 zwanzig Pro⸗ 

zent gewonnen haben. S. 79 Verzeichniß 


Dee Waaren, die aus jedem Reiche nach 


* 


Sieilien kommen, doch ohne Beſtimmung 
der Menge. Unter den teutfchen Waaren 
fiehen manufadtures of Osnabrug and Nuren- 
berg‘. ©. 228 Nachrichten für den, wel⸗ 
her die Schäferen der Alten abhandeln wills 
nämlich bier von den Schafen am Strom 
Galeſus bey Tarent, wo die weißen Schafe 
nür deswegen, weil fie ſchwaͤchlicher geweſen, 
ausgeftorben ſeyn ſollen. Hypericum cris- 
pum, was dort waͤchſt, ſoll vornehmlich den 
ſchwaͤchlichen Schafen ſchaden. Unerwar⸗ 
tet bey ſo einem Reiſenden waͤre S. 245 das 


VBVerzeichniß der Conchylien um Tarent, mie 
Linneiſchen Namen, wenn er nicht ſelbſt mel⸗ 


Dete, Daß es ihm der fehon aus andern Mache 
richten bekante Minaſi gegeben hätte An 


der oͤſtlichen Seite der Stadt werden Corals 


Ien gefifchet, die aber nicht mehr fo häufig 
find, als noch vor wenig Jahren, da ein 
Boot in einem Tage für oo Dufaten auss 


fiſch⸗ 
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fiſchte. S. 357 verfichert dee V. zur Sets 
Denraupenzuche baue man dort Die rothen 
Maulbeeren. Die Satazenen -follen viele 
Palmbaͤume angepflanzt haben, welche die 
Ehriften aus Has gegen jene: wiederum aus⸗ 
gerottet haben. Mufa und Ananas wachen 
dort aufler Käufern. S. 369 einige Mache 
richten von Sallipoli, wo doch die Gewerbe 
etwas mehr zu blühen feheinen. Zur Emps 
feblung bat denn auch Diefe magere Reifes 


‚befchreibung einige niedlich gezeichnete ‚und 


ſchoͤn ausgearbeitete Kupferſtiche, wovon 
ſechs artige Ausfichten vorftellen, zween aber 
ind lehrreicher, nämlih S. 335 die Ges 
gend um Taranto ımd ©. 384 die Gegend 


um Brindifi nebft dem Hafen. | 











Herrn Johann von Horneks Bemer⸗ 


kungen über die Oeſterreichiſche 
Staatsoͤkonomie. Ganz umgearbei: 
tet und mit Anmerkungen verfehen 
von B. F. Hermann, Profeflor der 
Technologie zu Wien. "Berlin. und 
Stettin. 1784. 198 Geiten in 8. 


Nas Buch, welches H. Hermann, der 
7 fchon feit vorigem Herbſte auf Koften 
\ | es 
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der Kayſerinn in Sibirien Verſuche macht, 
das Rußiſche Eiſen zu verbeſſern, umgearbei⸗ 
ter bat, iſt das bekante Werkchen: Oeſter⸗ 
reich über alles‘, wenn es nur will, wel: 
ches zu feiner Zeit ungemein viel Aufichen 
gemadı und groffen Beyfall erhalten bat. 
Es enthält nänılich fehr nußbare Lehren zur 
Verbeflerung der Staaten, welche Damals 
nur von menigen erfant, und von nod we 
nigern Öffentlich vorgetragen wurden. Wie: 
les half auch zur Empfehlung die treuberzis 
ge, freymuͤthige Schreibart, und die Zuvers 
fiht, womit der B. feine VBorfchläge aufjus 
dringen ſuchte. Es ſcheint würflich, daß 
- Defterreich dieſen Buche, wie H. in der 
Vorrede fagt, einen Theil feines heutigen 
Wohlſtandes zu danfen hat. So ein Buch 
verdiente wohl, daß man die Gefchichte defi 
feiben und feines Verfaſſers wuͤſte. Weil 
aber der neue Herausgeber gar nichts Davon 
begebracht hat, ſo biethe ich meinen Leſern 
das wenige, was mir davon bekant iſt, an. 


Die erſte Ausgabe iſt, wie man aus der 
Worrede zur Ausgabe von 1712 ſieht, im 
Bomitter 1684 durch einen auswärtigen Mie. 
nifter in Drefden veranftalter worden. Sie 
ift im naͤchſten Herbfte zu Nürnberg durch 
den : Buchhändler Joh. Hofmann nachges 
druckt worden. Ohne Zweifel iſt das Exem⸗ 
plar, 
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plar, was ich vor mie habe, von Diefem 
Nachdruck. Es hat die Jahrzahl 1685, obs 
ne Damen des Drudorts und hält 303 Sei: 
ten in r2. Der Verf. nenner fi auf dem 
Titelblatt: einen. Liebhaber der Rapferlis 
chen Erblande Wolfart. "Finke führtin feis 
. net Lameraliften : Bibliorbef die Ausgabe: 
Megensburg 1708. 8 an, welche ich nicht 
geſehn babe. . Dagegen habe ich die Ausgar 
be: Regensburg 1712. 8 bey Saidel. Auf 
dem Titel finder man die Buchflaben: P. 
W. v. 9: und in der Vorrede, wird Diefe 
Ausgabe die vierte genant. Auch Tiefer man 
darin, daß Thom. Fritfch in Leipzig das Buch 
wieder aufgelegt habe; weil man ihm aber 
den Namen des Verf: unrichtig angegeben 
hätte, wären viele Exemplarien mit dem un: 
richtigen ‚Anfangsbuchftaben des vermeynten 
Verfaſſers abgedruckt und ausgegeben wor: 
den, welches nun in der vierten Ausgabe 
verbeflert wäre. In der einziger Ausgabe 
iſt zum erften mal der Anhang, den auch die 
Meaensburgifhe Ausgabe bat, abgedrudt 
worden. Er enthält einen Vorſchlag, wie 
aus den Kanferl. Erbländern eine Armee von 
100000. Mann unterhalten werden fönne. 
Der Negensburgifche Borredner melder, ‚der 
Verf. des Buchs molle fich nicht diefen Uns 
bang zufchteiben. Auch iſt dieſer Unbgabe 

en, ey⸗ 
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beygedruckt: Anzeige von den Privilegiis des 
Erzbaufes Defterreih. P. W. V. H. 

Serner ift das Buch auch 1750 in 8 zu 
Frankf. und Leipzig herausgefommen. Bey 
dieſer Ausgabe, welche 120 Seiten hat, be⸗ 
findet ſich, auſſer dem alten Anhang, und 
auffer den Documenten von Den befondern 
Vorrechten des Erzherzoglichen Haufes, noch 
ein neuer Anhang, Diefer hat Die Auffchrift: 
Gedanken Über die Defterreichifche Landesoͤko⸗ 
.nomie und leichtefte Vermehrung der Erz: 
herzoglichen Kammer : Gefälle, wie auch bes 
quemer Aufftellung eines. militis perpetui, 
Bon diefem Anbange eines ungenanten Vers 
faffers giebt Sinfe Nachricht in feinen Leip⸗ 
ziger Samlungen VIII S. 515. H. Her⸗ 
mann hat von dieſen Zuſaͤtzen eben ſo wenig, 
als von dem Verf. —88 gegeben, auch 
jene nicht mit abdrucken laſſen. Stolle ſagt 
in feiner Hiſtorie der Gelabrheit ©. 742: 
ex babe gehört, dap der Verf. Philipp W. von 
Bornig heifie, der des Bifchofs von Paſſau 
Abgefandter zu Regensburg gemwefen fey. Hr. 
Hermann aber. nenner ihn must Johann 
von Hornet. Wer Recht bat, weisich nicht. 


5. Herman bat Das ganze Buch abger 
ſchrieben und in eine neue Schreibart umge⸗ 
Elidet, ſo Daß es. fich jetzt beſſer leſen laͤßt. 
In Anmerkungen hat er manche Behauptung 

| Des 
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Dee: V.  beftätigt oder widerlegt,” und oft 
bat er den gegenwärtigen Zuftand der Deflers 
reichiſchen Länder gefchildert. Spnzwifchen 
faſt afles was er darüber beybringt, lieſet 
man auch in feinem oben Bibl. XII ©. 409 
angegeigten Abriß. S. 34 finder manein Vers | 
zeichniß aller Gold: und Gitber: Gruben, 
welche jetzt in den Oeſterreichiſchen Staaten _ 
bearbeitet werden, und ©. 39 aller Salze 
werke und fo weiterhin auch der übrigen Pros 
dufte. Nah. ©; 85 find die Angorifhen ” 
Ziegen, welche der verflorbene Zürft Wenzl 

- von tichtenftein kommen laſſen, wieder ein⸗ 
gegangen. 


i 








| xx | 

u Syſtematiſches Verzeichniß aller derje⸗ 
| nigen Schriften,. weiche die Naturs 
gefchichte betreffen; von den älteften 
bis anf die neueften Zeiten. Halle 
1784. 446 Seiten in 8. — 1 Thal, 


>, br Bäder, weiche von den gefamten 
J Theilen der Naturgeſchichte handeln, 
moͤchten ſich nun freylich wohl nicht auf L« 
Alph. 6 Bogen verzeichnen laſſen; aber wenn 
osıch der Titel zu viel verfpriche, fo bleibe der. 
Vorſatz des Verfoffers loͤblich und die Aus⸗ 
Pf. Delon. Bid. XIID.46r. Ri fuͤbe 
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führung nutzbar. Er. Ttefert inzwifchen nichts 
weiter als die Titel der Bücher, doch mit 
‚nicht gemeiner Genauigkeit; nur felten ift 
der Werth einiger Werke mit den Worten: 
fchön, mittelmäßig und f. w. angegeben wors 
den. Andere Bücher, woriu von jedem ges 
nanten Buche weitere Nachricht zu erhalten 
wäre, find nicht angezeigt worden. Die 
Ordnung ift folgende: Bibliorhefen, Topos 
graphien und Reiſebeſchreibungen, Samlun⸗ 
gen und Anleitungen Samlungen zu machen. 
Mikrographiſche Schriften, worin kleinere 
Körper vergroͤſſert abgebildet find; alsdann 
folgen die Naturreiche mit einigen Unterab⸗ 
theilungen. Diefe algemeine Eintheilung iſt 
- ganz gut, doch vielleicht hätten in den Unter⸗ 
abtheilungen mehrere-Ueberfchriften gewaͤhlt, 
und Buͤcher von aͤhnlichem Inhalte beſſer 
neben einander geſtellet werden koͤnnen. Das 
beygefuͤgte Regiſter hilft jedoch auch nicht 
wenig, und Ergaͤnzungen, die der ungenan⸗ 
te B.— verſpricht, werden dem Nutzen des 
Buchs erhoͤhen. ©. 110, 93 fehlt die neue 
Ausgabe von Savary Didtion. de commerce, 
Die zu. Kopenhagen 1759 in. fünf Foliobaͤn⸗ 
den beransgefommen iſt; anch hätte der Aus: 
«ug, der allein die. naturhiſtoriſchen Artikel 
enthält, eine Anjeige verdient: Diclionnaire 
portatif. de commerce, : Kopenhagen. 17515 


6 ſieben Detaubände. Mir gleiche m ** 
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baͤtte auch &udoniei Raufmans : Lexicon eine: 


Stelle verlangen können. Das neue Hams 
burgifhe Magazin ift gewiß Feine recht gute 
Fortſetzung des alten, fondern ein verdorber 
ner Nachdruck und Prellerey. Von Scheuch⸗ 
zers Agroſtographie fehlet die Halleriſche 
Ausgabe; ſie iſt freylich nicht neu gedruckt, 
aber ſie hat doch ein neues Titelblatt und 
betraͤchtliche Zuſaͤtze erhalten. Fandelli S. 
291 und im Regiſter, iſt ein Druckfehler 

fat Vandelli, welcher Namen ©. 119 richtig 
iſt. Durch einen Ähnlichen Schreibfehler 
ſind die Schriften des Degeer ©. 418 zwey⸗ 
mal genant worden. Jedoch ih enthalte 
mich mehrere Verbeſſerungen vorzufchlagen, 
da Bücher Diefer Art niemals volſtandig 
und feblerfrey ſeyn koͤnnen. 











xxi. 
Magazino georgico. 

ieſes iſt der Titel einer Sfonomifchen 
a  Wochenfchrift in Quart, -wovon ich 
die erite Hälfte des. vorigen Jahrgangs vor 
mir babe. Ste ſcheint aber zu Florenz mit 
dem Jahre 1783 angefangen zu haben. Ih⸗ 
re Einrichtung ıft fo wie ben der oben. G,484 . 
angezeigten Antologia Romana, auch iſt ihe-. 

wu für Ausländer. nicht, groͤſſer. Neue 
Mm2 Auf⸗ 
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Auffäße find felten, auch: nicht erheblich. 
Veberfeßungen aus dem Franzöfifhen und 
Auszüge aus befanten Büchern füllen die 
meiften Bogen aus, und die Quellen find 
nur felten angezeigt worden. ©. 108 fteht 
eine kurze Anweiſung Paftelfarben zu machen, 
welche aber die -beften Handgriffe und Bors 
theile nicht lehrt. Zu dem geſchlemten Pfeifs 
fentbon, der zuweilen mit Gummiwaſſer ans 
gemacht wird, wird Zinnober, Berlinerblau, 
Umbra, Engliſchroth, Spangrün, Gum: 
mi Gutte, Neapelgelb, Slorentiner : fact n. 
f. w. gerieben. Die Stifte müflen über Pas 
pier auf einem Backſtein im Schatten ges 
trocknet und täglih Auf neues Papier und 
einen neuen Stein, zuleßt aber auf dem Dfen 
oder auch in dee Sonne (welches doch gewiß 
nicht alle Farben leiden) getrocknet werden. 
Die Mich, welche einige mit Vortheil bey⸗ 
mifchen, und der Nußen des Weingeiftes bey 
dem Spangrün, findet man hier nicht ge: 
naut. ©. 191 macht jemand den Stalienern 
Die Kunft der Teurfchen befant, weile Schreibs 
tafeln zu machen. S. 206 wo eine Bors 
fhrift zur Zurichtung der’ Orfeille gegeben 
wird, Hefer man die Warnung, fich Deu 
Mund zu verbinden, wenn man das Moos 
fein ſtoͤßt; der Staub fen canfifh und 
verurſache das Fieber. Dieſer Staub wird 
einige Wochen lang mit altem Urin in Faͤn⸗ 

| dung 
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lung gebracht, nach her mit Kuͤchenſalz, Sal⸗ 
miat und Salpeter, zuletzt auch noch mit 


Potaſcſche vermengt. Endlich wird der weis 


che Teig mit Arſenik beftrenet, mprauf ein 
Schaum von fehönfter Farbe entſteht, wel 
cher abgehoben und zur Miniaturmalerey 
verbraucht wird. Uebrigens dient diefer Teig 
dazu, Wolle und Seide ſchoͤn violet zu fürs 
ben (in paonazzo). ©. 222 wird; ein eins 


‚zelner Abdruck von des Amatii Abhandlung 


vom Puryhur angezeigt, "der zu Lucca „781 \ 
in det. ſchienen iſt. 8 oben S. 266. 








I, 





XKIL. 


| Hofraths * gutgemeinter Zu⸗ | | 


ruf. an alle Bauern, die Zutterman- 

gel leiden, deſonderb an die Kurſaͤch⸗ 
ſiſchen. Nebſt einer bewaͤrten An⸗ 
Nleitung, wie fie leicht. und haͤufig das 
"zu gelangen, folglich auch wolhabend 
werden Lönnen, Leipzig 1784. 3 
Bogen in 8s. 


Hofr. Schubart hat den Verligſchen 
MPreis fuͤr feine Abhandtung wegen Uns 
Banung der: Zutier s Kräuter auf eine lobens⸗ 
wuͤrdige Weife dazu angewendet, daß er von 
dieſer Schrift einige tauſend Abdruͤcke den 
Mm 3 Baus 
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Bauern unentgeldlich hat austheilen laſſen. 
Dieſe Abdruͤcke hat er bier mit einem Brie⸗ 
fe an die tandleute begleitet, Der in einer 
. folchen treuberzigen , ſehr ſchicklichen Schreibs 
art abgefufler ift, daß ‚er unmöglich. .obne 
Bergen bleiben fan. Er fchildert den Bau⸗ 
ern Die Berbeflerung feiner und feiner Nach 
baren Sandwirchichaft durch den Kleebau, und 
giebt ihren den Rath, den Klee nie mit Ber 
{uft des Gerreides‘, fondern allemal nur in 
der Brache, zu bauen, und alfo.die Brache 
abzufchaffen. . Er verfichert, : Daß: ex.:. weder 
Schafe noch Schweine hüten oder austrei⸗ 
ben faffe, und’ daß ihm eine Kuh mirten im 
Winter beym haͤrteſten Frofte täglich etliche 
zwanzig Pfund ferte Milch gebe. . Er lobt 
einen‘ Bauer, namens Schneider denn 
warm folte man ſo einen Mann nicht nen, 
tien, der fih über Vorurtheile jü erheben 
gewußt, von denen fih Männer von Sorkeh: 
men Stande nicht frei zu machen wiflen), 
der feinen Beyſpiele zu erft gefolgt und Das 
‚son auch aleich Die Bortheile gewannen bat. 
Doch verdient angemerkt zu werden, Daß 
H. S. fünf und zwanzig Dufaten aus feinem 
Vermoͤgen demjenigen verfpricht , Der feine 
—— gruͤndlich widerlegen und ein 
beſſeres Mittel zeigen wird, die kLandwirthe 
ſchaft leichter, wolfeiler und ſautler zu 3 


XI. Schubert durvf an. Bauern. 429 . 


Geffern. : Moch ift feiner gekommen, ‚der. bier. 
fen: Preis hätte verdienen wollen. en 


J 





o · 
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| XXIII 
Sof, Sortf. Hohhaufend Furft An⸗ 
halt⸗ Deſſauiſchen Ober⸗Amtmanns 
zu Groͤbzig, Beylage zu H. Schu: 
bart Schriften, ein Erfahrungs⸗Zeug⸗ 
niß zu Beſtaͤtigung des Werthes des 
Schubartſchen Wirthſchafts⸗ Syſtems 
and zu Beantwortung verſchiedener 
Zweifel, welche dagegen im Leipziger 
Intelligenz⸗ Blatte erregt worden. 
—** 1784. 23 Bogen ng 
De Vorſchlaͤge des H. Schubart ſind 
nicht neu, auch: bat er. fie Dafür nie 
ausgegeben; fie find einer gründlichen Theo⸗ 
rie gemäß und Duch Erfahrungen im Grof 
- fen längft beftätigt worden. Der Kleebau 
- wirft ſchon feit vielen Jahren in der Pfalz 
und in andern Laͤndern die groſſen Vortheile 
wuͤrklich ab, die H: S. davon verfpricht; die 
- Stalfütterung wird immer algemeiner, uns . 
geächtet fie in manchen Gegenden leichterer 
und nußbarer als in andern iſt; die Fuͤtter⸗ 


ung der. Schafe bat Bernhard (don in 


Zereſcland den den nachgemacht 
Mm ‚und 


— 
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und die Vortheile Davon: geräßmt.. Die 
Auf hebung der Gemeinheiten wird in: hieſie⸗ 
gen Landen zum Mugen der Domainen : Güs 
ser und der Untertbanen fortgeſetzt; die Möge 
Tichfeit, Die Brache abzufchaffen, ift auf das 
Bündigfte. erwiefen, fo daß Praktiker ſie nicht 
widerlegen fönten, wenn fie auch noch fo 
viel, aus Mangel gruͤndlicher Einficht, das 
wider veden, ſchimpfen and ſchreiben. Nichts 
deſto weniger ſucht man in Churſachſen die 
guten Rathſchlaͤge und Beyſpiele des H. Sch. 
zu vereiteln, und ſchreiet dawider als wider 
nmnerhoͤrte Ketzereyen. Sonderbar, daß dieß 
in dem Theile von Teutſchland gefchieht, 
welcher in Äbſicht der Gewerbe und der In⸗ 
duͤſtrie einen Vorrang vor andern Theilen zu 
haben glaubt, auch wohl haben kan, weil er 
durch Guͤte des Bodens begünftigt wird, 
‚und weil die meiſten Gewerbe Dort etwas feis 
ber als in andern Theilen unfers Vaterlan⸗ 
des, veranlaffer und unterflüße find. Sol⸗ 
sen etwa Theorie und Kentniß dee Hülfss 
wiſſenſchaften unter den Churfächfifchen. Prak⸗ 
tikern noch weniger ats in manchen andern 
Laͤndern ‚verbreitet ſeyn, fo daß fie deswegen 
nich fähig wären, die Möglichfeit und Die 
Vortheile der Worfchläge einzufeben und fols 
che anzuwenden? Oder fürdten etwa einige 
Outsherren diefe heilſamen Veränderungen, 
and halten- deswegen die übeigen tandwirche 


durch 


‘ ) ö 
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Buch) allerley Mittel’ ab, ſolche zu wagen 
‚oder gut zu beiflen? ‚Oder Bar vielleicht die 
gar heftige Schreibart des H. ©. zu fehr 
‚misfallen ?. Uber Durch Anpreiſung der Ciw 


richtungen, die ihm vortheithaft geweſen, 


fan er doch nicht feinen. Rutzen ſuchen, alſo 


auch nicht eigentlich beleidigen. Ja, wenn 
er ein Geheimniß verhandeln wolte, dann 
waͤre der algemeine Widerwillen begreiflich, 


amd dann wäre freylich ibm: mancher Muss 


Druck übel zunehmen. . Aber er wünfcht nur 


Nachamung einer Einrichtung, deren. Bow 


Abeile jeder bey ihm mit eigenen Augen ſehen 
tan, und die ohne feinen. Schaden und ohne 


feinen Privargewinn jedem tandwirthe zu 


Theil werden koͤnnen. Misgönner: ihm viel⸗ 
leicht. mandjer die Ehre, dem Vaterlande fo 
wichtige Dienfte zu leiſten? Aber der Mann 


bat fichs dabey fauer. werden laſſen, hat viel 


! 


gewagt, bar Ausgaben and num fchon Vers 


druß gehabt, folte er nicht die Ehre verdie⸗ 


nen, die fo manchen: zur Theil: wird, der ct 
was nüßfiches obne alten Aufwand flifter und 
Der, um folches zu thun,- vom Staate Gehalt 


und Nang erhält. Doc vermwrhlich find 
nur einige wenige, die Öffentlich wider H. 


Eh. Borfhläge aus böfen Urfachen redett 
und ſchreiben. Vermuthlich füchen Die, meis 
ften, ohne Geräufh, ohne ſich auf. den 


Kampfplag-zu wagen, fein Beyfpiel fo bald 
0 Mus und 
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amd ſo viel als ihre: Umſtaͤnde erlauben, zu 
anden. Diele, weiche im Stillen arbeiten, 
werden . weniger bemerkt, als die welche 
Schreiben und fchreien. Und bey allem diefen 

San man doch. auch nicht. denjenigen sadeln, 
der vorſichtig zu werke gehn und über mar: 
che Zweifel, die ibm aufſtoſſen, erſt Erfuns 
Digung, oder Belehrung einziehen will. Es 
geirde. ungerecht .feyn, „jeden, Widerfprud 
. Det Zweifel, für Beleidigung oder Wider 
fpenftigfeit auzuſehen. Es ifl: daher zu wuͤn⸗ 
cſchen, daß H. Sch. und feine, Freunde mit 


-  kangmath: und Güte antworten und haͤmiſche 


Angriffe unbeantwortet laſſen mögen. Die 
jenigen,. welthe H. Holzbaufen widerlegt 
Gar, find vornehmlich folgende. Man fürdhs 
get bey dem Kleebäu einen Mangel an Stroß 
zu Streu; aber. der. Klee fol nur. in der 
Brache gebauet werden, und. darauf. kan fo 
viel gewonnen werden‘, daß auch Das Vieh 
im Winter Damit ohne Gerften : und Habers 
Stroh gefittert werden fan. : Da if denn 
fieytich die Frage ganz natuͤrlich: wohin 
Fümt denn nun das Roggen⸗- und Weitzen⸗ 
Stroh, das bisher gebauet iſt; was wird 
mit dem Gerſten⸗ und Haber⸗Stroh gemacht ? 
Iſt es nicht unleugbar, daß die Stallfutters 
ng, und :die beffere Zutterung mehr Dünger, 
und Diefer eine reichere Erndte geben müfle? 
Iſt es nicht gewiß, daß die er 
t- naͤ 


xxm. Kaps Berl Schuber Sr. Pr 


nächft-der oft- unmöglichen Sperrung, - das. 
ſicherſte Mittel wider die Viehſeuche it? 
Dean: fürchtet, der Bauer möchte das Trifts, 
geld nichi bezablen koͤnnen. Freylich brauckt 
Der: Gutsherr nicht eine Ginnahme auftuge⸗ 
ben; aber er gewinnet durch die Abſchaſſung 
der Spar To viel, daß er ſicherlich mir einem 
Teiftgelde; was dee, Bauer geben‘ far zus 
ftieden feyn fan. Seit dem H. Holzhaufen 
feine Schafe nach der neuen Weife behandelt, 
erhaͤlt er für einen Stein. Wolle 3 Ihafek, 
"Daser vorher nur 34 That. erhielt. Man 
har vorgeworfen, Daß in manchen Fahren 
Der Klee nicht gut genug gerathe; aber. - 
dert man denn eine Futterung, welche nie 
mistatben kan? Mur Die Frage iſt zu. verge⸗ 
ben, wie fan man in ſolchen Jahren Rath 
ſchaffen? H. Holzhauſen beattworter ſie; 
aber ich fehtue mich mehr. aus 34. Bogen 
auszuzeichnen. — KB, möchten Doch tanz 
desherren und Mintfter: anfangen, Zünftige 
Landwirthe fo viel ats. immer möglich iſt, zur 
Erlernung der Hülfswiflenfchaften der Lands 
wirthſchaft und ihrer gründlichen Theorie, am 
zutreiben, damit Männer im ande. ſeyn moͤ⸗ 
gen, die nüßliche Vorſchlaͤge wichtig zu beur⸗ 
theilen und nach den: fsenfich manuigfaltigen 
Mebenumftänden anzuwenden verſtehen 





XIV, | 
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XXIV. 

—8 Unterſuchungen uͤber die Elec⸗ 
atricitaͤt, von H. Marat. Aus dem 
Framooͤſiſchen uͤberſetzt mit Anmerkum⸗ 
gen von E. E. Weigel. Mit fünf 
- : Qupfertafeln. Leipzig 1784. 660 
SGeiten in 8. 


* Verfaſſero Weiſe, phoſerluſch Ge⸗ 
ginftände zu behandeln, iſt aus dem 
Buche vom Feuer, Bibliorh. X; ©: 784 
Betant. Er hat eine groſſe Reigung Hypo⸗ 
rheſen einzureiſſen, und aus den Bruchſtuͤk⸗ 
Lren wneue zu erbauten, Die oft den aͤltern ganz 
gleich find, nur dag fie mit andern Farben 
berruͤncht find. Dabey ift er ſich ſelbſt fe 
ganz genugſam, ſo voll Zutrauen zu‘ feiner 
Babe zu beobachten. und zu erfinden, daß er 
es niche der Mühe werth haͤlt, nach anderer 
Männer Bemerkungen und. Lehren zu hören. 
Indem ich, ſagt Diefer Franzos ©. 39, die 
Arbeiten meiner Vorgaͤnger für nichts gerech⸗ 
siet habe, Bin ich felbft bey der Quelle gewe⸗ 
fen. -Diefee Wind koͤmt S. 197 noch eins 
mal wieder: es ift meine Weife, daß ich ans 
Dereu ihre Schriften nie. ehr leſe, als nach⸗ 
dem ich meine Forſchungen geendigt babe, 
und zwar niche ſo fehr, um zu wiſſen, was 

mei⸗ 
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Meine Vorgänger von dem nämlichen Stoffe 
gedacht . haben, als, um mir ihre Entdek⸗ 
kungen nicht zuzueignen. Diefe Weife ſieht 
nun feeglich gar vornehm aus, aber fie iſt 
Die Weiſe der Thoren, Die das kurze Leben. 
verkuͤrzen dadurch, daß ſie alles muͤhſam und. | 
langſam felbft erfinden. wollen, und einen. 
Theil ihres Lebens damit jubringen,. etwas 
zu fuchen, was längft von andern gefunden . 
ift. Es ift Die Weile der Toren, die ſich 
geen .mit fremden Federn ſchmuͤcken. Denn, 
weil fie die Schriften anderer nur. nicht felbſt 


geleſen baben, ſo eignen ſie ſich alles zu, 


was ſie doch im Grunde nur nachgemacht 


haben. Auf ſolche Weiſe iſt das lange Bess. 


zeichniß der eleftrifchen Entdeefungen entftans: 
den, welches M. feinem Buche S..26 vor⸗ 
gefegt bat. . Er ſagt z. B. “die. Unterſchei⸗ 

„dung der Körper in zulaſſende und nicht zus. 
„taffende ( deferens, indeferens, teiter und, 
„Nichtleiter. Uber jene Wörter hat er auch 
„erfunden) “war zwar bekant; aber kaum hate 


„te man fie. unter ſolche Ciaffen zu vertbeilem, 


„unternommen; ich babe die erfte Anlage eis, 
„ner Tafel derfelben entworfen, oder vielmehr. 
„die wahre Weiſe fie zu. verfertigen, angezeigt, 
„Dan Fante den Unrerfchied der Erfcheinuns. 
„gen nicht, welche den, durch verfchiedeng: 
„Körper erregsen Schlag. der Leydenfchen Fla⸗⸗ 
„ſche begleiten; ich habe die merlwuͤrdigſien 


„Be⸗ 


— — 
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„Beſonderheiten von denſelben kennen gelehrt; 
„— Ich habe gewieſen, Daß die Flaſche ſich 
„mit einem Uebermaaſſe laden läßt; — ich bas 
„be untruͤgliche Zeichen der bejahenden und ver: 
„neinenden Elektricitaͤt gegeben ; — ich habe ges 
„wiefen, daß der Unterſchied in glafige und 
„barzige Electtieitaͤt feinen Grund Harn. ſ. w. 
Biele diefer Dinge find nun freylich alte Gas 
chen. Denn Prieftlen bat die Bemühungen 
Ber’ Naturforſcher, den Unterfchied der Koͤr⸗ 
per in Anfehung ihrer leitenden Kraft ©. 


250, 401, 486 4. f w. erzählt. 


Inzwiſchen ift doch auch nicht zu leug⸗ 
sten, daß Marat manche artige Verfuche und 
Vemerfungen zu erſt gemacht bat, die. es 
verdienen  befant zu werden.. Er befindet 
ſich in der angenehmen tage,' Geld und Zeit 
auf Verſuche verwenden zu fönnen, und zwar 
an einem Orte, wo er alle Beyhuͤlfe baben 
Fan... Sein befländiges Beſtreben, andere 
zu überflügeht, weiſet ihm auch manche Bes 


merkung zu, die andern entwifchr iſt. Alfo 


einer Ueberſetzung war auch diefes Buch ges 
wiß werth, H. W. bat fie mit feiner befans 
sen Geſchicklichkeit gemacht und har mit teutz 
ſcher Kaltbluͤtigkeit oft in Anmerkungen des 

Berfaſſers Verdienſto auf den wahren Werth 
‚Berunger gefegt „Die Zeichnungen ‚eben 
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.XXV. Mörder Hfiery.of Sumaixe. 537 | | 


einige: Werkzeuge kennen, deren Gebrauch 


ganz bequem zu ſeyn ſcheint. 











XXV. 


“The hiftory of Sumatra, containing; 


an account ofthegovernment,laws, 
cuftoms and manners.of theinative 
- inhabitänts, wich.a defeription of 
the natural produ&tions and a rela- 
tion of che ancient pofirical ſtate 
of that ifland. By William Mars- - 
den , late fecreräry .to the, prefi- . 
dent and council of fort Marlho- 
rough. London. 1793 375 Seiten 
in 4. I. en none 
Mm :vorigen Bande der Biblioth. S. 293 
—J iſt bereits eine Beſchreibung der hoͤchſt 
merkwuͤrdigen Inſel Sumatra angezeigt wor⸗ 
den, welche aber die gegenwaͤrtige gar nicht 
überiäßig macht. Eſchelskron naͤmlich fans; 
te wur die -Miederkändifchen Theile Diefer In⸗ 
ſel, dahingegen Marſden Die weltliche Auſte, 
welche die Englaͤnder in Beſitz haben, bei 
ſchreibt Aber er uͤbertrift auch jenen ſehr 
zweit. dadurch, daß er mit mehr: Kentniß iu 
Genauigkeit alles. ſelbſt unterſacht and :ausd 
RT 7 ge⸗ 
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geforſcht bat. Er iſt mit der Naturkunde 
nicht ganz unbekant, und hat deswegen von den 
Produkten des Landes hoͤchſt ſchaͤtzbare Mach⸗ 
richten geliefert, den Handel, das Clima, 
die Sitten der Einwohner u. f. w. befchries 
ben, fo daß jeder Abfchnite faft für alle Ars 
sen Leſer angenehme. Belebrungen enthält. 
Bey diefem Reichthum will ich nur folche 
Gegenftände auszeichnen, die hieher gehören, 
und die Gefchichte der Inſel und die vorge: 
fegte Unterfuhung, wann fle zuerft befant 
- geworden, übergeben, 


Ein Bern, der Ophir heißt, ſoll, nach 
angeſielleten Beobachtungen, 13, 842 Engl. 
Schuh uͤber der Meersflaͤche erhaben ſeyn. 
Zur Vergleichung wird angegeben, daß Aet⸗ 
na 10, 954, der Berg auf Teneriffa 13, 265, 
aber Chinborazo 20, 633 Schub hoch fen. 
DieEinwohner machen fi, wie die Otahei⸗ 
tier, Kleidung aus dem Baſte eines Baums. 
Sie feilen meiftens ihre Zaͤhne mir. einenz 
MWefteine, manche bis auf das Zahnfleiſch; 
fie färben fie ſchwarz mit dem empyreumati⸗ 
fchen Palmoͤhl, und viele belegen- fie mit 
Golbdblech. Auch dort wird oft Feuer durch 
Reibung zweyer Hoͤlzer angemacht. Das. 
vornehmſte Getreide, was gebauet wird, iſt 
Reis, wovon bier ausführlicher Bericht gege⸗ 
ben wird. Mo nicht Baumwolle gebaut 

⁊c wird, 
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laͤßt die Engliſche Geſelſchaft alle Pflanzen 
zaͤhlen und aufzeichnen und jede Familie muß 
die vorgeſchriebene Zahl Pflanzen bauen. 
Der fo genante weifle Pfeffer ift Feine befon: 
dere Art, fondern man enthülfer nur Die ganz 
reifen Früchte; feirdem diefes befant gewor⸗ 
den, wird er weniger geſucht, da er fonft 
wohl drey mal theurer, als der ſchwarze bes 
zahle ward. Jener fan deswegen für befler 
gehalten werden, meil er nur aus dem fchön: 
ften und reifften Früchten entftiehn Fan; Dage: 
gen hat er aber auch, durch die zur Zubereis 
tung nöthige Einmweichung in Waſſer, nicht 
wenig von feiner - Kraft verlosen. Mac 
. Imölfjähriger Erfahrung tragen taufend Pflan⸗ 
zen 404 Pfund Pfeffer, und die Engliſche 
Geſelſchaft foll jährlih von Sumatra 1200 
Zonnen, jede von 1600 Pfund (alfo ı, 
920,000 Pf.) erhalten. u 


S. 120 vom Kampfer. Wild waͤchſt 
der Baum im nördlichen Theile der Inſel, 
und nicht felten. hätt. fein Stamm oben funf 
zehn Fuß im Umfange. Das Hol; wird ge: 
fhäßt, meil es nicht. von Inſekten angegrif: 
fen wird. (O5 denn das gelbliche Kampfers 
bolz, welches man aus Amſterdam zu feinen 
Tifchlerarbeiten erhält, würflich von diefem 
Baume it?) Auch unfer zuverläßiger Ver⸗ 
fafler verfichert, daß der Kampfer nicht aus⸗ 
IJ ſcchwi⸗ 
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” 
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XXV. Marıden’s hiflory. of Sus 


| u fhwiße, fondern die Leute wiſſen 


jähriger Erfahrung zu beftimma 


Bäume Kampfer haben. Diefe u 


_ Dergebauen, gefpalten, und dann! 


die Kampfer : Stücke, heraus. 2 
ſech 


—ſten Art wird das Pfund mit 


ü— — ——— — — — = 


ſchen Dollars bezahlt, und fiei 


China. Die weiflefte Art, welch 
Späne zwifchen fi hat, gilt au 
Es fey falſch, daß die Chinefer den 
von Sumatra verfälfhen und ihn 
den Holländern verkaufen, welche if 
wieder reinigen. Die Chinefer verl 


Japaniſchen Kampfer, der. von La 


phora erhalten wird, welcher 3 
von dem Sumatrafchen verfchieden 
und. der V. verfichert, daß der T| 
in Valentini hiftor. fimplic, p. 488 | 
gegeben ſey. (Man finder dafelb | 
Blätter abgebildet. H. Thunber 
Flora lapon. p. 172 von L. camph 
omnis camphora , quae in Europ 
confumitur, ex hacce arbore I 


Alſo fcheint auch ee noch eine and. 


zugeben. Schade, daß Marfbden 
tanifhe Kentniß gehabt Bar!) | 
Kampfer s Debl nennet, ift nich 
Durch Kunft zubereitet, fondern es: 
me, die feinen feſten oder trockene 
liefern, welche u werder 
.. n 2 
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das fe genante Oehl, welches ein flüßiger 
Kampfer ift, in ein vorgefeßtes Gefäß Täuft: 
Man braucht es auf Sumatra häufig bey 
Geſchwulſten, Entzündungen und andern 
Unfällen. 

Benzoe wird von einem Baume erhalten, 
der auf der Mordfeite der Inſel waͤchſt; er 
Wird nicht hoch, dient auch nicht zu Zimmers 
Arbeit. Wenn der Stamm fechs oder acht 
Zoll im Durchmeffer hat, macht man Eins 
ſchnitte, und ſamlet forgfältig mie einem 
Meflee die ausfhwigenden Tropfen. Die 
erfien Tropfen find die reinften,, weifleften , 
beften und riechen am’ flärffien, und dieſes 
ift der Benzoe, welcher zu uns koͤmt. Die 
unreinere Urt gebt nad) Arabien, nach dem 
Derfifhen Meerbufen y. a. wo man ihn zum 
Mäuchern braucht, um Juſeeten und boͤſe 
Dünfte zu vertreiben. Was die Engländer 
nach Europa bringen, gebt faft ganz in Die 
earolifihen Laͤnder zum kirchlichen Gebraus 


"Die Caßia waͤchſt auch im noͤrdlichen 
Theile, aber mehr landwaͤrts. Man nimt 
die Rinde von Bäumen, die einen Schuß 
oder. 18 Zoll im Durchmefler haben. Die 
Holländer follen Diefe Rinde auf den Engl: 
fhen Auctionen kaufen, um fie flat des äh: 
ten Zimmers nach Spanien zu verlaufen. | 
Spanifihe Rohren oder t Rotungs aller Art 

lie⸗ 





XXV. Marsdns hiflory of Sum 


Tiefert Die Inſel auch. Die dorti 
wolle ift theils bon. Gos. arboren 
von herbaceum, "Der ſchoͤne Bau 
ceiba giebt eine Wolle, die noch zu 
zu Kuͤſſen und Polſtern dient. Di. 
nie Verſuche, ſie iu verarbeiten‘, 
worden. Der Koffee ift nicht der I 
Die Wartung ift auch ſchlecht; di: 
fteben zu dicht und zu ſchatticht. 
zaͤhlung von den foftbaren Hola | 
wenig, wegen Mangel Der botani | 
. men. Das Aloe s oder Adler; So 
viel von feinem Werthe verloßren. 


"Das dortige Gold wird- aus 
de gewafchen, Fön aber fehr theuer. 
liche Bergwerke ſind niemals ang 

den, weil das Arbeitslohn zu th 
alles durch Europaͤer getrieben wer! 
indem die eingeboßrnen bey folch 
Arbeiten nicht ausdauren. Be 
Fauf des Goldftaubes läßt man die 
Oder fremden Theile durch Indianif 
arbeiter auslefen, die ein fo fcharfı 
Haben, daß fie die geringfte Kleini 
ſcheiden Fönnen. Solche Fertigkei 
uropaͤer nie. Zinn gewinnen dio | 
er auf der benachbarten Inſel B 
es 1710, als ein Haus abbrante 
‚worden. Es seht nach China. Da 
J u Rz | 
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welches. auch nach China und Bengalen gebt, 
wird nur von wilden Bienen ‚erhalten. 

Die eßbaren VBogelnefter find bey Eoree, 
‚am füdlichen Ende der Inſel, am bäufigften. 
Man bat weille und fchwarze. Gene find die 
ſeltenſten und theureften. Von den weiflen 
wird das: Pecul (Picol, 133 Pfund ) für. 
1000 bis ısoo Spanifhe Thaler in China 
verfauft, hingegen eben fo viel von den 
ſchwarzen Meftern gilt nur zwanzig Thaler. 
Woher der Unterfehied der Farbe und Güte 
ruͤhrt, ift nicht gewiß befant, doch ift am 
- wahrfcheinlichften, Daß Neſter, die fehr lan⸗ 


...ge bewohnt, alfo alt find, fchmarz werden. 


Die Gold: und Silberdrat: Arbeit, die man 
Filigran nennet, wird von den Malapen ge: 
macht, mit wenigen böchft unvolfommenen 
. Werkzeugen, fo wie S. 145 befchrieben ift. 
Jetzt achtet man dieſe Fünftlichen Sachen iu 
‚Europa wenig. (Man vergleiche hiemit 
Biblioth. IX ©. 145. Herr von Stetten 
ruͤhmt in ber vortreflichen Kunftgefchichte Der 
Stade Augsburg eine Fran Reinhart, die 
| Diefe Art Arbeit vorzüglich ſchoͤn macht. Vor 
einigen Jahren hat ſie Kirchengeraͤthe fuͤr 
Rußiſche Rechnung verfertigt, welche vielen 
Beyfall erhalten baben. ) . 


Was ©. 161 von der Sprache der Be⸗ 
wohner und der Malayen, von ihren Sier 
| u 
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XXV. Märsden’s kifiory of Sum 


a1. ſ. w. folgt, gehört nicht hieher.“ 
Machrichten fcheinen wichtig zu fen 
Da ©. 168 die Aiphabete und anderg 
proben gegeben find. Hernach ausfüh 
Dem unmäßigen. Gebrauche des Opik 
Des DBetels.. Niemals find VBerfl 
miacht worden, die Einwohner zu Ü 
zu machen. Auch alle Linternehmun: 
fer Art in Oflindien find. oßne Dauer 
fen. Gleich fehren die Indianer zu 
säterlichen Albernpeiten zuruͤck, fo f 
Kein Europäer weiter zwingt. (So 1 
es ja auch die alten Zeutfchen zu Ca 
Groſſen Zeiten). In der Landfchaft 
welche nördlid an Acheen fiößt, fr 
Einwohner noch jetzt Menfchenfleifd 
Ende: des Buchs ift eine weitläuftige 
te des Königreichs. Ucheen, welch 
Sabre 1508 anfängf. Uebrigen 
man hier auc) eine Eharte.von t 
Die aber nur wenige Namen von O 
Flüffen enthält, aber Freylich viel 
als diejenige, welche Efchelsfri 
Bat, als welche nur eine Copi 
mit geringen Veränderungen iſt. 
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XXVI. 

Gottlieb Heinrich Stucks, Kommif 
ſionsraths und Kaͤmmerers der Stadt 
Halle, Verzeichniß von aͤltern und neu⸗ 
ern Land : und Reiſebeſchreibungen. 
Ein Verſuch eines Hauptflüc der 
geographifchen Litteratur mit einem 
volftändigen Realregiſter und einer 

. Borrede von J. E. Fabri. Malle 

1784. 504 Seiten ing. — 1 Thlr, | 
898%. | nt 


A Vergnügen ſehe ich einen heil des 
A Bunfches erfüher, den ich oben ©, 
29 gethan babe... Der Anfang diefer Arbeit 
it gut gemacht und wird gewiß den Beyfall 





‚. billiger Kenner erhalten. H. St. hat naͤm⸗ 


fich alle ibm befante . Meifebefchreibungen 
und tänderbefchreibungen , nach den Namen 
der Verfaſſer, in ein Regiſter gebracht, wor⸗ 
in er, nicht nur die Titel der Buͤcher, ſon⸗ 
dern auch die Ueberſetzungen und verſchiede⸗ 
nen Ausgaben, ſo genau als ihm moͤglich 
geweſen, angegeben hat, Zugleich find ben 
den meilten, vornehmlich neuern Büchern, 
auch ſolche Bibliorhefen oder Zeitungen, auch 
‚wohl andere Bücher, in denen man ur 

. | 1; 
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XXVI. Stucks Fieifebefchreibun: 


jeder Reiſebeſchreibung Auszüge ci 

- richten antrift, angeführt worden 
eine Reife in Samlungen eingerü 
find auch Diefe genant worden, un 
ſchon oft Gelegenheit gehabt, bier] 
ders dem DB. zu danfen. Auch 
Reiſebeſchreibungen find‘ hier aufgef 
den, aber mit kurzer Anzeige der Ei 
Die Bücher ungenanter Verfaſſer 
in einer wohlgewählten Ordnung au 
erft fommen Schriften, welche vo 
überhaupt handeln; dann fommen t 
—Uungen; Dann die Reifen um die W 
Dann die Reifen nach den verfchieden 
theilen. Oft ift der. Namen des U 
Der fich feldft nicht hat nennen wol 
geſetzt. Die Summe aller hier ver; 
Schriften fleigt auf 2050. Am En 
man ein geographifches Megifter, we 
lich ben jedem Lande die davon vorl 
Heifebefchreibungen ,, mit Verweif 
Das groffe Verzeichniß, kurz gem 
Der fleißige Verf. bat auch hin un 
mit wohlgewählten Zeichen und Abki 
manche lehrreiche Nachricht eingefcha 
oft nur erſt bey dem ernfihaften G 
feiner Arbeit merflich, und alsdann 
tigen Leſern nicht ohne Danf genuht 
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Nachdem num ein -fo guter Anfang ge⸗ 
macht worden, ſo iſt ſehr zu wuͤnſchen, daß 
dieſes Verzeichniß von dem H. V. und andern. 
immer mehr und mehr berichtigt und ver: 
mehrt werden möge. Es müflen nicht nur 
alle noch fehlende Reifebefchreibungen, fondern 
auch die verfchiedenen Ausgaben, Auszuͤge und 
Ueberfegungen derſelben eingetragen werden, 
und Damit alles diefes einftens zu einer Biblio: 
thek der Reifebefchreibungen verarbeitet werden 
koͤnne, fo müffen die Bücher fernerhin forgfäl: 
tig angezeigt werden, aus denen man erſehen 
fan, was jede Reife eigentlich enthält; auf 

welche Gegenftände jeder Berfafler vornehm: 
lich geachtet, welche Länder er und in wel 

chen Jahren bereifer hat; was für neue Charı 

ten jede . Reife enthalte. Da diefes freylid 

eine. weitfchichtige Arbeit ift, fo wuͤnſche ich 

dag jemand, der die nöthigen Kentniffen un! 

Hülfsmittel befäße, fich entfchlöfle, von a! 

Ien Reifebefchreibungen , die ihm befant,wi 

ren’, folche critifhe oder nur Hiftorifd 

Nachrichten zu liefern, als Baumgarter 
Nachrichten von einer Hallifchen Biblioth 
enthalten. Cine genaue fuftematifche, chr 
nologifche oder geographifhe Ordnung 10Ö 
dabı) nicht nöthig, fondern der Verf. moͤ 
te nur, obne weitere Ordnung, von Derje 
gen Neifebefchreibung die Nachrichten Tiefe 
die ihm binlänglich nach allen Umſtaͤnd 
⁊* 
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XXVI. Stuchs Beifebefchreibunn 


\- Ausgaben und Ueberfegungen- befa 
+ WBier Hefte möchten einen Band auı 
' amd jeder Band befäme Regiſter. 
ren in den folgenden Heften Ergänzuı 
Verbeſſerungen der vorhergehenden 
werden, und es Fönten bieran viele: 
arbeiten. Auf ſolche Weife würd 
ein herlihes Ganze erwachfen. : Ei 
‘ Arbeit wäre nüßlicher und verdie 
als zeben Jurnale, die nur Recenfio 
- er Bücher enthalten follen ‚ash 
nicht fehler. | — 


Weit ich glaube, dag dem H. € 
Der, auch Feiner wohlgemennter Be 
| feiner nüßlichen Unternehmung aı 

feyn werde, fo will ich das wenige, 

mir bisher bey dem Gebrauche fein 

ches angemerkt habe, ‚hier anzeigen. 

ſot itinera mundi n. 1089 ſtehn auch, 
; gelebreen Anmerfungen des Engländer 
g in Des U’golino thefauro antiquitatum { 
g vol. 7 p. 1. Eben, daſelbſt ſteht auch 

rium Antonini Placentini, welches 
Nniemals einzeln gedruckt iſt. Won 
‚ vers Robinſon n. 652 iſt die legte 
erſt 1751 zu Manheim in’g gedruckt ı 
„ f Beſchichte der Zrfindungen ı 
j Bellonii itinerarium n. 110 ftebt auch i 
j exoticis. Die Reiſen des Robert 
/ 
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welches auch nach China und Bengalen geht, 
wird nur von wilden Bienen erhalten. 

Die ebaren Wogelnefter find bey Coree, 
am füdlihen Ende der Inſel, am haͤufigſten. 
Man bat weile und fchwarze. ene: find die 
ſeltenſten und theureften. Von den weiſſen 
wird das. Pecul (Picol, 133 Pfund ) für 
1000 bis 1500 Spaniſche Thaler in China’ 
verfauft, hingegen eben fo viel von den 
ſchwarzen Meftern gitt nur zwanzig Thaler. 
Woher der Unterſchied der Farbe und Güte 
ruͤhrt, ift nicht gewiß befant, Doch il am =» 
- wahrfcheinlichften, daß Mefter, die fehr lan: | 
ge bewohnt, alfo alt find, fchmarz werden. . 
Die Gold: und GSilberdrat: Arbeit, die man 
Filigran nennet, wird von den Malayen ge: 
macht, mit wenigen böchft unvolfommenen 
Werkzeugen, fo wie ©. 145’ befchrieben ift. 
Legt achtet man diefe. fünftlihen Sachen in 
Europa wenig (Man vergleiche biemit 
Biblioth. IX ©. 145. Herr von Stetten 
ruͤhmt in ber ‚ vorteeflichen Kunftgefchichte der 

Stade Augsburg eine Fran Reinhart, die 
dieſe Art Arbeit vorzüglich ſchoͤn macht. Vor 
einigen Jahren hat ſie Kirchengeraͤthe fuͤr 
Rußiſche Rechnung verfertigt, welche ‚vielen 
Beſyfall erhalten baben. I . 


Was ©. 161 von der Sprache der Ber 


wohner und ber Malayın, von ihren u. 
i Ye 
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u. f. w. folgt, gehört nicht hieber. 
Machrichten feheinen wichtig zu ſer 
da ©. 168 die Alphabete und ander 
proben gegeben find. Hernach ausfü 
dem unmäßigen. Gebrauche des Or 
des Betels. DMiemals find Be: 
macht worden, die Einwohner zt 
zu machen. Auch alle Uinternehmt 
fer Art in Oftindien find _oßne Dai 
fen. Gleich kehren die Indianer 
vägerlichen Albernheiten zurück, fe 
fein Europäer weiter zwingt. (&ı 
es ja auch die alten Teutſchen zu E 
Groffen Zeiten). In der Landfcha 
welche nördlich an Acheen ftößt, fi 
Einwohner noch jeßt Menfchenfleife 
Ende des Buchs ift eine weitlaͤuftige 
te des Königreichs. Ucheen, welche 
Jahre 1508 anfängf. Webrigene 
man bier auch eine harte von de 
Die aber nur wenige Namen von Der 
Fluͤſſen enthält, aber Freylich viel 6 
als diejenige, welche Efchelsfron 
bat, als welche nur eine Copiend 
mit geringen Veränderungen if. 
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XXVI. 

Gottlieb Heinrich Stucks, Kommiſ⸗ 
ſionsraths und Kaͤmmerers der Stadt 
Halle, Verzeichniß von aͤltern und neu⸗ 
ern Land. = und Reiſebeſchreibungen. 
Ein Verſuch eines Haupiſtuͤcks der 

geographiſchen Eitteratur mit einem 
volftändigen Realregiſter und einer 
Borrede von % €. Fabri. Malle 

1784. 504 Seiten in 18. — ao 
89. Ä 


pi Vergnügen ſehe ich einen Theil des 
+ Wunſches erfüllet, den ich oben S. 
29 gethan habe... Der Unfang diefer' Arbeit 
iſt gut gemacht und wird gewiß den Benfall 
billiger Kenner erhalten. H. St. hat näms 
lich alle ibm befante . Reifebefchreibungen 
und tänderbefchreibungen , nach den Namen 
- der Berfafler, in ein Regifter gebracht, wor 
in er, nicht nur die Titel der Bücher, ſon⸗ 
dern auch die Weberfegungen und verfchiedes 
net Ausgaben, fo genau als ihm möglich 
geweſen, angegeben hat. Zugleich ſind ben 
den meiſten, vornehmlich neuern Buͤchern, 
auch ſolche Bibliotheken oder Zeitungen, auch 
wohl andere Buͤcher, in denen man ur 
17 
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xXXVI. Stucks Keifebefchreibung 


jeder Reiſebeſchreibung Auszuͤge od 
richten antrift, angefuͤhrt worden. 
eine Reife in Samlungen eingeruͤc 
find aud) Diefe genant worden, und : 
ſchon oft Gelegenheit gehabt, bierfi 
ders dem 8. zu danfen. Auch 
Reiſebeſchreibungen find hier aufgefi 
‚den, aber mit furzer Anzeige der Er 
Die Bücher ungenanter Verfafler 
in einer wohlgemählten Ordnung auf 
erft kommen Schriften, welche voı 
überhaupt handeln; dann fommen di 
lungen; Dann die Reifen um die W 
Dann die Reifen nach den verfchiedene 
theilen. Oft ift der Namen des Be 
Der fich felbft niche hat nennen wol 
gefeßt. Die Summe aller hier verze | 
Schriften fteigt auf 2050. Am Ent ! 
man ein geographifches Regifter, mo: | 
lich ben jedem Lande die. davon vorh 
Meifebefchreibungen , mit Verweiſu 
‚das grofle Verzeichniß, kurz gena ı 
Der fleißige Verf. bat auch bin unt 
mit wohlgemählten Zeichen und Abkü 
manche lehrreiche Nachricht eingefchal 
oft nur erft bey dem ernfihaften Gel 
feiner Arbeit merflih, und alsdann 
tigen Leſern nicht ohne Dank genußt nı 


ng 
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Nachdem nun ein ſo guter Anfang ges 
macht. worden, fo ift fehr zu wuͤnſchen, da 
Diefes Verzeichniß von dem H. B. und andern 
immer mehr und mehr berichtige und ver 
mehrt werden möge. Es müflen nicht. nur 
alle noch fehlende Reifebefchreibungen, fondern 
auch Die verfchiedenen Ausgaben, Auszuͤge und 
Ueberfeßungen derfelben eingetragen werden, 
und damit alles diefes einftens zu einer Biblio: 
thef der Reifebefchreibungen verarbeitet werden 
koͤnne, fo müffen die Bücher fernerhin forgfäl: 
tig angezeigt werden, aus denen man erfehen 
fan, mas jede Meife eigentlich enthält; auf 


"welche Gegenftände jeder Berfaffer vornehm: 


lid) geachtet, welche Länder er und in wel: 
chen Fahren bereifer hat; was für neue Char: 
ten jede Reife enthalte. Da dieſes freylich 
eine. weitfchichtige Arbeit ift, fo wuͤnſche ich, 
daß jemand, der die nöthigen Kentniffen und 
Huͤlfsmittel befäße, fich entfchlöfle, von als 
Ien Reifebefchreibungen , die ihm befant,wä: . 
ren’, folche critifche oder nur Hiftorifche 
Nachtichten zu liefern, als Baumgartens 
Nachrichten von einer Hallifchen Bibliothek 
enthalten. Cine genaue foftematifche, chros 
nologiſche oder geographifche Ordnung wäre 
dab) nicht nöthig, ſondern der Verf. moͤch⸗ 
te nur, ohne weitere Ordnung, von derjeni: 
gen Meifebefchreibung die Nachrichten liefern, 
die ihm binlänglich nach allen Umftänden, 

Auss 


[2 


XXVI. Stucks Neiſebeſchrebung 


Ausgaben und ueberſehungen beka 
Vier Hefte möchten einen Band au 
und jeder Band bekaͤme Regiſter. 
ten in den folgenden Heften Ergaͤnzut 
Verbeſſerungen der vorhergehenden 
werden, und es koͤnten hieran viele 
u arbeiten. Auf folde Weife win 
“ein berlihes Ganze erwachſen. 
‘ Arbeit waͤre nüglicher und bee 
als zehen Jurnale, die nur Recenſio 
er Buͤcher enthalten folen, als n 
nicht feblet. 


Weil ich glaube, daß dem H. € 
der, auch Feiner mohlgemennter Be 
feiner nüßlichen Unternehmung ai 

ſeyn werde, fo will.ich das wenige, 
‚mir bisher bey dem Gebrauche fein 
ches angemerkt habe, ‚bier anzeigen. 
‚fol itinera mundi n. 1089 ftehn auch, 
gelebreen Anmerkungen des Engländer 
in Des Ugolino thefauro antiquitatum { 
vol. 7 p. 1. Eben, dafelbdft ftebt auch 
rium Antonini Placentini, welches 
niemals einzeln gedruckt if. Won 
rers Robinfon n. 652 ift die legte 
Rerſt / 175 1 zu Manheim in’g gedruckt ı 
ſ. Geſchichte der Erfindungen1 
Bellonii itinerarium n. 110 ſteht auch i 
„ exotici. Die Meifen des Hobert 
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n. 189 find eine armfelige Erdichtung. Ges 
fhichte des H. C. le Beau oder Reife zu den 
Wilden des nördlichen Theils von Amerika, 
ift von Wilhelm Ernſt Burckhard Ross 
leın überſetzt; Erfurt 1752, zwey Pleine 
Theile in 8. Zu n. 1349 feßte ich den Titel, 
fo wie er in meinem Sremplar lautet: Ob- 
fervations on Mons. de Sorbier’s Voyage into 
England — by Thomas Sprat.. Lond. 1665. 
12. Folgendes Bud, wird vermuthlich n. 
1046 feyn: Voyage d’Espagne, contenant 
entre. plufieurs particularitez de ce royaume, 
trois discours fur les affaires du Protedteur d’ 
Angleterre, la Reine de Suede & du Duc de 
Lorraine. . Reveu & augmente fur le M. S. 
e= A Cologne 1666. ı2. Der Verf. von n, 
136 heißt, wie ich glaube, Binet. “Die vers 
fhiedenen Ausgaben von Cäalceolarii iter 
. montis Baldi n, 248 find in Sallers Biblioth. 
bofan. I p. 339 angezeigt. Weber Die n. 462 
genante Meife des Erndl(ſo muß der Pas 
men gefchrieben werden), find verfchiedene 
. Streeitfchriften entſtanden, Die man in Bib- 
oth. Burckhardiana Ip. 156 angezeigt findet. 
Mon vergleiche auch Halleri Biblioth. bot. 2 
p. 101. Bon ©. 325 n. 1582 wird folgen: 
des eine Weberfegung feyn: Le voyage .de 
Ierufaleni, avec les figures des Saints tirdes 
au naturel; par Jean Zuallart. Anvers 1626 
4. Dellegarde ©. 23 n. 105 ift auch Am. 
u | ſter⸗⸗ 


x 


AXVE Stucts Aeijeveſchreibung 


ſterdam 1708. 12 herausgekommen 
ton ©. 1960. 923 auch Amſterd. 
Ecklein ©. 97n. 437 auch ; 
1646. 8. 


Folgende Reiſebeſchreibungen feh 
1) Obſervations fur le commerce « 
arts par Flachat; ſ. Gefchichte der C 
gen 1 ©. 453, wo ich auch die Ueb 
angeführt habe. 2) Amboiſe Park‘, 
4 Madagafcar. Amfterdam 17722. 12. 
Pedro Cubero. peregrinacion del may 
. del mundo. Zaragofs. 1688. 4 n 
Robertſon angeführt, fo wie auch 
Alonfo de la Pegna Montenegro i 
para Pärochos de Indios. Amberes. ı 
Noch mehre feltene Reifebefchreibun 
von Mobertfon in feiner Gefchichte vı 
rifa IIS. 614 genant, die noch bie 
5) Petri lanfonii itinerarium. 1615 
Joh. Ge. Schlederi Königl. und Erzhe 
Meifebefchreibung. Frankf. 1658. 4. 
voyage du prince Don Fernande infa : 
pagne Cardinal, traduit de PEspa; 
Don Diego de Aedo & Gallart par. Fa 
Aet. Anvers 1635. 4. 8) Melch. vor 
litz gründliche, Befchreibung der WI 
- nad) dem gelobten Lande, nebft Verr 
Der langwierigen Gefängniß derfelben 
Schaft. Leipj. 1581. 4. 9) Frere . 
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Huen peregrination de Jerufalem. Lion. 1488. 
fol. 10) Barth. Georgiwitz, Hongrois, 
voyage de Jerufalein, ‚avec la defcription 
des citez, villes &c & de l’eflat de l’empe 
reur des Turcs, misen lumiere par Lambert 
“ Darmont. Liege. 1600. 4. 11) Guil. d 
Baldenſel, equitis aurati Hierofolymitani ho- 
doeporicon ad terram fandtam än. 1336 ab 
- ipfo feriptum rogatu Thalayrandi comitis Pe- 
tragoricenfis. 12) Aenrici Porfi itineris By- 
zantini defcriptio. Francof. 1583. 8. 13) 
Pere Pacifique capucin, relation du voyage 
de Peife. Paris 1631. 4. 14) Les voyages 
avantureux du capitaine Jean Alfonfe Sainton- 
geois. Rouen 1578. 4. ı5) Erh. Cellari 
Meifebefchreibung zweyer Meifen Friedrich, 
Herzogs zu Würtenberg. Tübingen 1603. 
4. 16) "job. Wilh. Neumeyr Reife des 
H. Job. Ernften des Füngern, Herzogs zu 
Sadfen, in Sranfreih, Engl. und Vieder: 


land. teipz. 1620. 4. auch Jena 1734. 8. 


17) ‚La vie, les avantures & le voyage de 
Groenland du P, Pierre de Menfauge, Amt. 
1720. 2 Xheile. in ı2. 18) Sigifmund 
Seirabends Reiſebuch des heiligen Landes. 
Frankf. 1584. Fol. auch Franff. 1609. Fol. 
19) Chriſtophs Harants chriſtlicher Ulyſ⸗ 
ſes oder Reiſebeſchreibung des heil. Landes 
und anderer morgenlaͤndiſcher Provinzen; 
verdeutſcht durch J. G. Harant. Ruͤrnb. 1678. 
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XXVI. Studis Reifebefchreibu: 


2 Th. in 8. 20) Bef feifning ome 
nom Aſia, Africa och maͤnga an 


— tänder, fom aͤr gierd af Nils M- 


ping, för detta Kongl. Maj. Ske 
nant. Waͤſteraͤs. 1759. 158 ©ı 

Dieß iſt die vierte Ausgabe. Die! 
im Jahre 1647 angetreten. 





| xxvn. = 
Öryetographia Carniolica, ı 
- fifalifche Erdbefchreibung dei 
thums Rrain, Iſtrien und N 
ber: benachbarten Länder. - 
Theil. Leipzig 1784. Ein | 
in 4. 


| is dieſer Theil iſt vol muhſan | 
sr achtungen, die nicht felten d 
angenommenen Meynungen wide 
- Man findet hier die Unterfuchung ı| 
‚gebürge, vieler mineralifchen Wa 
" Befchreibung einiger Eifenwerfe, \ 
en. Steinarten, Erze, Verſteit 
Cryſtalle u. ſ. w. Die fich hier nich: 
zählen. laſſen. Galmey und überh- 
haltige Erze fommen häufig vor, un 
bey dem Schmelzen Hinderung. * 
reitete Stahl geht meiſtens nech Ita 
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spalifirende Marmor, derfeine Schönheit den 
unkalcinirten Conchylien Stücken zu danfen 

hat, ift ©. 74 befchrieben worden. Er wird 
theuer verkauft, Doc) fält jetzt der Wertb, 
weil die Erfahrung lehrt, daß die Schoͤnheit 
an der Luft und durch den Gebrauch bald 
verlohren geht. Oft iſt Kieß eingeſtreuet. 

S. 95 iſt erzaͤhlt, wie im 14 Jahrhunderte 

ſiebenzehn Ortſchaften, welche 9 Pfarreyen 
ausgemacht haben, durch Herunterſtuͤrzung 
eines kalkichten Berges umgekommen ſind. 

Der V. beſorgt, daß ein aͤhnliches Ungluͤck 
oͤfterer geſchehen werde, wenn man fortfährt 
den Bergen alle Bäume zu nehmen, welche 
fonft zur Sefthaltung dienen. Bey einem 
Heinen Orte Förlach oder Voͤrlach wohnen 
500 Gewehrarbeiter, die aber, wegen ges 


ringen Lohns, nur fehlechte Arbeit liefern. 


Sie verſtehen die befte Polirung nicht; und 
dann fehlt auch der gegoffene Stahl. Unter 
den Eifenerzen koͤmt ©. 121 eine Art vor, 
welche wohl, nächft dem gediegenen Eiſen 
des H. Pallas, Die derbefte if. Der Ge: 
balt ift über 70 bis go Pf. im Zenener. Was 
zur Scifbarmahung des Sawaſtrohms, 
- feit Cart VI Zeit, gefcheben ift, ift S. ıso 
. fehr dreiſt erzähle worden; fo wie überhaupt 
der V. mit einer Dreiftigfeit Fehler anzeigt 
und Aberglauben und Verfolgungsgeift ta: 
delt, weiche man dort faft unmoͤglich en 
. ol: 


’ . 
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ſolle. Dagegen iobt er auch billi⸗ 
liche Geiſtliche und geſchickte Be 
179 iſt das in einer Höhle gefund 
Uliſirte Eis befchrieben, wobey ich 
oth. V1.©. 125. erinnere; Diefer 9 
Kupfertafeln. Die erſte iſt eine herlic 
GFluß⸗und Nationalcharte von der 9 
Mark, Slavensky- Stran. Ein P 
‚zeigen Stuͤcke der Alpenfette, wo 


- — — — — — 


gruben befindlich find. Ein Paar 


benriſſe. Unter den abgebildeten, 


ift ein Quarz, der aus der Seil 
- Senden Pyramiden ‚befteht, und e e 
‚nern ‚Ernftall eingefchloffen enrhäl . 


vor; aber die Abbildung der Zirfni 
die das Titelfupfer ansmachen ſoll, 
derum. Den Geſchichtforſchern w 


eingedruckte Zierbilder ſtellen infändi : 


eingeſtreueten Nachrichten von der | 
Nation und ihrer Sprache wichtig f ı 


vierte Theil wird Diefes seihpaligeı 
ſame d Werk beſchleſſen. 


phyſ. Oeton SibL.xitd.46r Oo 
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| XXVII. 
Almanach für Cameraliſten und Poli⸗ 
zeybeamte auf das Jahr 1785, her⸗ 
- ausgegeben von oh. Hermann 
Pfingſten, Profeflor der Cameral⸗ 
und Polizey: Miflenfchaften zu Er 
furt. Meimar. 538 Seiten in 8. 


Der Namen Almanach wird nur dadurd 
gerechtfertigt, daß ein fehr abgefürzter 
Kalender vorgedruct iſt, mit einigen tinien, 
worin Einnahme und Ausgabe, Gewinn und 


Verluſt eingefchrieben werden‘ follen, wie: 


wohl fie dazu zu eng feyn möchten. Die 
Hauptſache ift eine Samlung brauchbarer 
Aufſaͤtze, wovon ich diejenigen, welche new 


find, anzeigen will, Den Anfang macht 


das Preufliihe Salpeteredict vom J. 1767 


nebſt den Inſtructionen der Bedienten, unter 


Denen die S. 114 für den Salpeterinſpectoe 


bisher noch nicht gedruckt geweſen if. Der 


Herausgeber har bin und wieder dasjenige, 
was in neuern Zeiten abgeändert worden, 


angemerkt, auch oft Zuſaͤtze gemacht, wels 
che von feinen fchon durch andere Schriften 


bekanten chemifchen Kentniflen zeugen. Er 


hat auch einige Ausdrüde erflärt, Welche 
Ausländer nicht wohl errathen möchten. 3. 


— 
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B. Grudenhäufer nenner man di 
Hütten vor jedem Dorfe, worin d 
ner die Örude oder Strohafche wer 
Die Pacht der Salpeterhütten hat 
‚gebört. - Damals find den Salp 
die Hütten kaͤuflich überlaffen w 
darauf ift die Salpeter: Commißior | 
- niftration. verwandelt worden, tı 
nach und nach mit Dem gelieferten 
bezahle macht. Viele mene Bo: | 
Verbeſſerungen enthält das ©. ı 
ruͤckte Preuſſiſche Refeript wegen © 
den vom J. 1780, welches aus 
merfungen erwwachfen ift, Die Herr | 
von Heinig bey Bereifung der Sa | 
ten augeftellet bat. H. Pfingften 
Reiſe als Referendar, mitgemacht. 
bat bier zuweilen fein Urtheil uͤb 
Vorſchlaͤge eingeruͤckt. Man fätigt 
peterlauge mit einer Potafchenlauge 
‚bet dadurch die Kalferde Auch d 
ken, worin der Zuſtand der. Salpe 
nung jährlich berichten werden mi 
bier geliefert worden, und verdien« 
Hernach folgt die Wirtembergifche ( 
ordnung vom J. 1747- 


©. 203 Inſtruetion für den V 
eines Domainen Guts von der König 
fuͤrſtl. Kammer in Hannover, die 

no: 2“ 
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abgefaſſet iſt ©. 273 Margaräfl. Baadifche 
Geribenten : Ordnung vom J. 1765. ©. 304 
de Bunnie chemifche Unterfuchüngen zum Ans 
bau. der Heiden, fcheinen aus dem Franzds 
fifchen überfege zu fenn, aber Die Quelle iſt 
verſchwiegen, eben ſo wie diejenige, woraus 
Colberts Leben genommer iſt. Hingegen 
ſcheint die Nachricht von der Kunſt Naͤgel 
aus Roheiſen zu gieſſen, S. 484, neu zu 
ſeyn. Der Ort, wo dieſe Fabrike angelegt 


iſt, iſt nicht genant worden. Man ſoll ins 


zwiſchen nur kleine Naͤgel machen, die zum 
Beſchlagen der Saͤrger und anderer Sachen 


vornehmlich dienen ſollen. Nach dem Gufs 


ſe werden ſie durch das ſo genante Tempern 
zaͤhe gemacht, welches in eiſernen Kaſten, 


worin fie mit Thon eingefshlagen werden, 


bey einer Feurung aus abgefchmefelten Steins 


| Fohlen, gefchieht. Ich uͤbergehe hier Die Aus⸗ 


zuͤge aus bekanten Buͤchern, unter welchen 
ſich die ſcharfen Anekdoten aus den Schrif⸗ 
ten des H. von Moſer hier am meiſten aus: 
nehmen. ©. 497 wird gemeldet, daß Die 
oben S. 248 angezeigte tebensheichreibung des 
9. von Brenkenhof den H. Meiſner zum 
Verfaſſer hat. Dieim vorigen Sabre herauss 
gefommenen Schriften, die zur Cameralwiſ⸗ 
fenſchaft gehören, ſind ©. 343 in ein Ver: 
eichniß gebtaqt. 


xxix. 
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Beytraͤge zur Finanz » Fit 
den. Preuffifchen Staat 
tes, fechfies und ſiebent 
2782,83,84. 


| bne mich an die Ueberſchrifte 


Zeichne ich von dem mannig 


Kalt nur einiges aus, was den Befa 
dieſer Samlung noch mehr Befts 
Alle Verordnungen und Anflalte 


Polizey und zum Cameralwefen g 
‚in den. Jahren 1780 und 81 de 
finder man hier, oft mit Beyfuͤg 
Nachrichten, erzaͤhlt. Man fiefe 


viele von den in Gera durch Br 


glücten Zeugmachern nach Luck 


der Ehurmarf gezogen find. Sei 
ins fand kommender Jude muß - 


‚bares Geld in der erſten Gränzftat 
koͤnnen, fonft wird er zurück gewi 
validen follen, wenn fie. dazu tuͤ 
zu Küftern und Schulmeiſtern ar 
werden. Man fucht den Weinb 


Marf zu befördern, weil man nun 


‚weis, guten Weineſſig zu machen 

bat der 8. einen Vorſchlag zu ein 

Krönung für eine Stadt von ısoc 
— 903 
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nern ausgearbeitet. Er zeigt auch, ‚mie man 
die Brod : und Bier: Taren berechnen foll. 
©. 136 Reglement-des tombards in Pots⸗ 
dam, welches unter der Direction des Wais 
fenhaufes‘ ftebt. Es nime 6 Pros. Zinfen. - 
©. 148 Erklärung der Preußifchen Einquar⸗ 
tirungsfaffen oder des fd genanten Servis⸗ 
wefen. Diefes beftebt eigentlich Darin, Daß 
alle Städte einer Provinz eine Gefelfchaft 
ausmachen und nach einer feft geftelleten Ord⸗ 
nung die Quartirgelder für Die in der Pros 
vinz befindlichen Truppen aufbringen, da 
‚denn Diejenigen Bürger, welche wuͤrklich 
Soldaten in ihrem Haufe haben, aus Diefer 
Kaffe eine Vergütung erhalten. Dieſe' Ein⸗ 
richtung hat zuerſt der Finanzminiſter von 
Schlabberndorf in Schlefien zu Stande ges 
bracht; inzwifchen zeigt der B. daß manche 
Fehler dabey noch fich befinden, wider welche 
er Mittel vorfchlägt. Der Auffag über. die 
Handlung ift feines Auszugs fähig. Man 
lernt Daraus die Mechte der Gilden und die 
vielen Heinen Handlungsgefelfchaften Fennen, 
- auch welche Gewerbe den Juden geftattet find. 
Die Porsdamfchen lackirten Stöce follen im 
 fiebenjährigen Kriege, und auch nachher im 
groſſer Menge nach Amerika verfchict ſeyn. 
Verzeichniß aller Waaren, welche innerhatb 
einem Jahre in die Preußifchen Staaten ges 
bracht fi nd; » B. Sqꝛeib s und Drucks 








xxmx. Beytraͤge zur Finanz 


papier für 9050 rthlt, worunter 
aus Dem. Braunſchweigiſchen un 


ſchen ſeyn ſoll. Strohhuͤte 506 


unter Die aus Sachſen und Anhali 
betragen. Hoͤtzerne Uhren aus 
Cſo ſtebt hier ©. 370) 1789 rth 
cherfänrme, aus Sachſen und- 
2758 rehle. Juften aus. Rußland ı 
Daß die von dem Finanzminifter 
eingerichtete Berlinee Banf den ! 


u dei der Kauflente fchmälere, wi 


» zugeftanden. S. 410 von: der 
Fabrzeuge auf der Spree, Havel, 
den: andern Stroͤhmen, und mie 
laden koͤnnen. ©. 441.von.den v 
Samlungen der Preußifchen fa 
Die Samlung, welche Mylius h 
ben hat, beſteht aus 8 Bänden 


eben ſo viel auch die, welche die 


der Wiffenfchaften geliefert hat, ale 
Verlagsrecht, noch zu dem Kalend 
um, erhalten bat. getzteres alle 
jetzt eine Einnahme von faſt 30 
einbringen. Die Samlung der € 
Conſtitutionen gebt. bis zu Ende | 
1768. - Der lebte. Band iſt der ze 
cher 1782 ausgegeben iſt; aber dei 
de Finanzminiſter H. von Hoym 
Fotiſetzung veranlaſſen. S. 485 
niglicher Dantbonsbrif für die S 
“ nn 04 


, 


“ ’ 





463 Phyſitaliſch Oekon. Bibl. XIII. 


dam vom Jahre 1782 abgedruckt. MI& 
lich der König laͤßt jaͤhrlich viele Buͤrger hoͤ 
fer abbrechen und neu maßiv erbauen, u 
dieſe werden alsdann den aften Eigenthürzeen 
Durch einen offenen Brief geſchenkt, derg 
ſtalt, daß ſelbige insgeſamt, deren Erbe 
und Nachkommen oder jedesinalige rechtmaͤ 
fige Beflger damit als mit ihrem wahren: Ei 
‚ genthume auf eine zu Mecht beſtaͤndige umt 
wirtbfchaftliche Art zu fchalten und zug walten, 
jederzeit befugt feyn follen, ©. 591 monat 
licher und jährlicher Werpflegungsetat eines 
Regiments zu Pferde. - Berechnung der Eins 
quartirungs⸗Koſten vines Infanterieregis 
ments in einer Stadt, Viel lehrreiches über 
Das Kämmereywefen... Das notbwendigfte 
Stuͤck ſen ein richtiges Verzeichniß aller Eins 
nahme und Ausgabe, Zum Beyſpiele iſt 
ein folches von der Meinen Stadt Beellg eins 
gerückt worden, und zwar vom J. 1697; 
Maͤchſt dem lieſet man bier_ ausführlich, wie 
es mit Dem Kämmeren: Etat gehalten wird: 
Ehemals ward. folder. jährlich gemacht und 
bewilligt, jeßt aber gefchieht ſolches, wie 
benden Domaiengütern, allemal auf.s Jaßs 
re, Ein folder Star ift von der Stadt Cobs 
berg beygebracht worden, Der Berf. hat 
die ‚Fleinere Einnahmen, welche die Stadt 
bat, erzählt, und oft, mie Biel folche in Ber⸗ 
lin und Potsdam betragen, angezeigt;  B. 





an ZUR. Beytiäge zur Sinanzs Ki 


43 du -Betlin if der jährliche Fine 
din Schlachrhäufern 465 ihr. Die | 


un vom Hopfenmeſſen macht 218 rehfe., 
ga lenmeſſen 505 rihlr. Die Juden 3 
de Grundzinß fuͤr ‚ihre Begraͤbnißboͤl 


mh 
eun 


* 


N 


u 
u 
U 
Wi 
M 
sl 


‚bey einer der Kaͤmmerey gehörigen 


2 rihlr. 18 gr. Wie Einnahme unt 


Berechnet werden fönne, ift ©. 732 
nen Entwurf:gezeigt. ©. 742 B 
über eine Ziegelhütte. Frankfurt 
fämtlihen Mahl: Walls: und PD 
len für 1885 rihlr. in Erbpacht a 
Brandenburg, wo matt bey. der Ze ' 
blieben ift, ziehe von feinen Muͤh 

Papiers und Schleifmühlen zu hab 


lich 7500 rthlr. Seite 753 Nu; 


flag einer Hufe Landes von 30 | 


jeder zu 180 Mheinländ. Ruthen 


ein Scheffel Ausfaat auf jeden M M 
rechnet wird. . Dabey ſind 12 Mor 
fen und vier Morgen Oartenlan 
Summe ift hier 57 rtble. Am © 
ein Entwurf zue Rechnung über den 


. eines Kornbodens. Diefes Stüd 


artige nach den Stadediftrieten il 
Charte vom Havelländifchen Kreiſ 
achte Stuͤck wird diefes reichhaltige 
fchlieffen,. und ein. gutes Regiſter 


Dieſes ift defto noͤthiger, da man in 


fügen oft fehe viel gutes.findet, ı 
905. 


By 
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daſelbſt nach den Ueberſchriften nicht haͤtte 


vermuthen ſollen. 











XXX. 
Biodraphiſch⸗ litterariſche Nachrichten 
von Defonomen nnd Cameraliften, 
herausgegeben von J. D. %. Hoek. 


Gieſſen und Marburg. 1784. 6 De | 


gen in 8. 


Dir Nachrichten find nicht nen, fondern 
B nur hier aus vielerley Büchern abges 
kuͤrzt zuſammen getragen worden. Sie bes 
treffen folgende Schriftftellee: H. Jakobſon, 
‚von Zauüthier, Zinfe, Edward tifle, der 
1722. geftorben, von Carlowitz, Boͤſe oder 
Bofe, deſſen Haushaltnngs- Prineipia bes 
Fant find und Der 1760 geftorben if, von Waiz, 
P. J. Marperger, Suffer, €. T. Delius, 


beffen nabe Verwandſchaft mit dem von Ju⸗ 


ſti hier nicht angezeigt it, Chriſt, Franzma⸗ 
bhes, F. W. Dieterichs, der von Verbeſſe⸗ 
rung, der Stubenoͤfen geſchrieben hat, von 
Schroͤter, deſſen Ermordung bier, wie in 
den Leipzig. Öfen. Samlungen 3 ©. 626 
geleugner wird; H. A. tange, D. G. Schres 
ber und deflen noch Ichender Sohn. Ale 
‚Zbiefe Machrichten ſiad kurz und aus Buͤchern 


ge⸗ 








— — — 


€ 


ogien vorkommen. Zu den reichſten alaun⸗ 
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baltigen Mineralien. in Teutſchland gehört 
der braune und fehwarze Thon bey Großals 
‚merode, der das Dad) eines braunen Kohlen⸗ 
flößes ausmacht, womit jener Thon, der 4 
‚b16 5 Lachter mächtig ift, gebrant wird. Ein 
Zentner diefes gebranten Thons giebt, wenn 
.er.4 bis 6 Monate gerubet hat, 30 bis 40 
Pımd Alaun. Kurz von Verfertigung der 
bleyernen Pfannen. Die Lauge muß eine 


zZZeiilang ruhen, damit ſie reiner werde und 
verduͤnſte. Gar zu ſtarke tauge.ift nicht vor⸗ 


theilhaft. Aber es iſt Doch wohl zu viel ge 
fagt, Daß ſich feine Alaunlauge ohne Vitriol 
denken laſſe. Die tauge zu Eivita Veechia, 
die den eiſenfreyen Alaun liefert, wird Doch 


wehl kein Eifen enthatien.. Der Zufag von 


uUrin, Holsafche oder Seifenfiederlauge, fol, 


„nah; des V. Vorſtellung, Die übermäßige 
-Qitsiolfäure, welche, wenn fie wuͤrklich da 
‚fene: folte, freylich Das UAnfchieflen hindern 


würde, vertreiben... Diefe alkaliſche Lange 


‚fol nicht in die Pfanne, fondern in den Kuͤhl⸗ 


faften geſchuͤttet werden, weil die Pfanne von 
dem Niederſchlage leidet. Ich uͤbergehe die 
übrigen kleinen praktiſchen Regeln und geden⸗ 


ke noch der angehenkten Nachricht von der 


va 


„ Zubereitung der rorben Farbe, ‚weiche auf 
r des Soalfeldifchen Alaunmerfe, welches dem 
„Kammerta,. Frege in beipis gehört, ge 





/ 


XXXI. Rieß vom Main 


‘ | macht wird, Sie iſt ein Eiſenſa 


die ſehr eiſenhaltigen Alaunſchie 
Der Schlamm, welcher ſich in dei 


j | fern abfegt, wird bey einem Zlamı 


in einem Dfen gebrant. Man muf 
len feuern‘ und die Oker darf im : 


> Aber drei Zoll Hoch liegen.. Nach! 


nen wird fie gewafchen,. an der Luft 


und dann in Fäßer von ı oder 2 Zeı 


gepackt. Der Zentner wird zu.2 bi 


| . verkauft, und: wenn der Abfaß-beftän 


fa wird Dadurch jährlich eine reine‘ 


von taufend und mehrern Thalern 
Dieſe Farbe koͤmt dem Englifchen $ 
‚ Nabe, und an Feinheit übererife | 
Inm andern Anhange giebt. der ©. | 
an, "wodurch er auf Steinfoßlenn 


Entzündung verhuͤtet, oder auch gel 


Sie erfolgt nicht durch Verwahrle 


Lichte oder dergi. ſondern durch Ver: 


der Kieſe, wowider ein ſtarker Lu 


kraͤftiges Mittel iſt. Auch vonden ı 
Schwaden redet der V. und giebt & 
tel an, die freylich nicht neu, aber 
send belant, obgleich ſicherlich 
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XXXI. 
Verſuch, den Urſprung der Spielkarten, 
die Einfuͤhrung des Leinenpapieres, 
und den Anfang der Holzſchneidekunſt 
in Europa zu erforſchen. Von Joh. 
Gottl. Imman. Breitkopf. Er: 
ſter Theil, welcher die Spielkarten 
und das Leinenpapier enthält. Mit 
vierzehn Rupfertafeln. Leipzig 1734. 
136 Seiten in Grosquart. 


Deee⸗ Buch iſt der Vorlaͤufer einer aus⸗ 
fuͤhrlichen Gefthichte der Buchdrucker⸗ 
kunſt, worau der H. V. ſeit vielen Jahren 
"arbeitet. Es iſt fo reich an nuͤtzlichen gelehr⸗ 
ten Unterfuchungen ; an neuen Bemerkungen 
‘und es bat fo. viele. nebenher eingemäfchte _ 
wichtige. Machrichten, Daß nothwendig jeder 
Liebhaber nüglicher Kentniflen es ganz felbft 
leſen muß. Ein Auszug. wird den Reiche, 
thum unmöglich angeben koͤnnen, und eine Ans 


: führung der Schlüffe, ohne Bemerfung ihrer 


Gründe, möchte wenige befriedigen. Hier 
‚ „mit entfchuldige ich die Kürze meiner Anzeige 
eines Buches, welches ich ‚mit auflergrdents 


uüuchem Vergnügen gelefen habe, und welches 


vor vielen andern diefer Art dadurch einen 
Vorzug befiger, daß der Verf. genau mit 
den 





! 


Xxxn. Breitkopf Befih. d. Si 


bekant iſt. J W 
Die Spielkarten find in Kto 
3299, im Teutſchland 1300, in 
1361 bekant geweien, und fie ſtud 


| den Känften, deren Geſchichte er 
de 


Jabrhunderte algemein geworden. 


lich ift vom Alten des Schächfpiele 
manchen alten Spielen gehandel 
Erſteres fol erſt im zwölften Jat 
had) Europa .gefoninten. feyn. D 
Karten, welche aufzufinden gem: 
find bier nicht allein beſchrieben, for 
abgebildet. Wahrſcheinlich bleibt 


daß ſie urſpruͤnglich aus dem Orient 


baben aber in verſchiedenen Zeitalte 
Dem Volke mancherley Abaͤnderung 
ten, wovon viele hier angegeben ſi 


‚#0 üfk es auch dem Schacdfpiete | 


| ‚Die Franzoſen ſcheinen zuerſt die hin 


te der Karten mit Zeichnungen be 


‚haben, um den Kartenmachern die 
Arbeit zu vermindern, fo reine u 


Papierbogen- auzzufuchen, Daß fe 


"ten oder Punkt das Blatt Fentha 


den Spieler zu begünftigen. (Unte 
chineſiſchen Papierproben find. ein 
eben die Zeihungen haben, welche 
die hintern Seiten unſerer Karten 


" pfiegen). 
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dam vont Jahre 1782 abgebruckt Naͤm⸗ 
lich der König laͤßt jährlich viele Buͤrgerhaͤu⸗ 

fer abbrechen und neu maßin erbauen, und . 
diefe werden alsdann den aften Eigentümern 


2. Durch einen offenen “Brief gefchenft, derge⸗ 


ſtalt, daß felbige insgeſamt, Deren Erben 


und Machfommen .oder jedesmalige rechtmaͤſ⸗ 


fige Beflger damit als mit ihrem wahren Eis 
genthume auf eine zu Mecht befändige und 


wirthſchaftliche Art zu fchalten und zu walten; 


jederzeit befugt ſeyn ſollen. S. zT monats 


„lülicher und. jährlicher Werpflegungsetat eines 


Regiments zu Pferde. - Betechnung der Ein⸗ 
quartiruugs⸗ Koſten eines Infanterieregi⸗ 


ments in einer Stadt. Viel lehrreiches uͤber 


das Kämmereywefen. Das notbwendigfte 


Stuͤck fen ein richtiges: Verzeichniß aller Eins 


nahme und Ausgabe. Zum Beyſpiele iſt 
ein ſolches von der Heinen Stadt Beelttz eins 
gerückt worden, und zwar vom J. 1697: 
Maͤchſt dem lieſet man hier ausfuͤhrlich, wie 
es mit dem Kaͤmmerey⸗Etat gehalten wird; 
Ehemals ward folcher. jaͤhrlich gemacht und 
bewilligt, jegt aber geſchiebt ſolches, wie 


bey den Domaitengütern, allemal auf.s Jah⸗ 
se, Ein folder Etat ift von der Stadt Co 


berg beygebracht worden, . Der Verf. hat 
die kleinere Einnahmen, weiche die Stadt 
bat, erzaͤhlt, und oft, mie viel folche in. Bers 


lin und Potsdam betragen, angezeigt; .y DB. 





XXI Beyttäge sur Finanʒ⸗ꝑ 


in Veklin iſt der jaͤhrliche Zi 

Schlachthaͤuſern 465 dtblr. Die 
vom Hopfenmeſſen macht 218rthlr. 
lenmeſſen 505 rihlr. Die Juden 


Grundzinß für ihre Begraͤbnißhe 


2 riblr. 18 gr. Wie Einnahme ur 
‚bey einer der Kaͤmmerey gehörige 
Berechnet werden koͤnne, iſt ©. 7; 
nen Entwurf gezeigt. S. 742 | 
Über eine Ziegeihuͤtte. Frankfur 
ſaͤmtlichen Mahl: Walk: und 9 
len für 1885 rehlr. in Erbpacht 
Brandenburg, wo man bey. der 3 
blieben ift, zieht von feinen Mi 
Papiers und Schleifmühlen zu ba 
lich 7500 rthlr. Seite 753 N 
ſchlag einer Hufe Landes von 30 
jeder zu 180 Rheinlaͤnd. Ruther 
ein Scheffel Ausfgat auf jeden. 9 
‚rechnet wird. Daßey find 12 Me 
fen und vier Morgen Gartenfa 
Summe iſt hier 57 rihlr. Am ı 
ein Entwurf zur Rechnung über de 
- eines Kornbodens. Diefes Stüc 
artige nach den Stadedifteicten i 
harte vom KHavelländifchen Krei 
achte Stuͤck wird diefes reichhaltige 
ſchlieſſen, und ein gutes: Regifter 
Dieſes ift defto nöchiger, da man ii 
fügen oft fehe viel ‚gutes finder, 
I —OosF 


* 





dieſe Nachrichten find kurz und aus Büchern 
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daſelbſt nach den a nicht bin 


vermuthen ſollen. 











XXX. 


SVoonerhils. litterariſche Nachrichten 


von Defonomen und Cameraliften, 

herausgegeben von J. D. %. Hoek. 

Oreflen 1 und Marburg, 1784. 6 Be 
gen in 8. 


| Dir Nachrichten find nicht nen, fondern 


“nur bier- aus vielerley Büchern abges 
Fürst: zufammen getragen worden. ie ber 
treffen folgende Schriftſteller: H. Jakobſon, 


‚von Zauthier, Zinke, Edward üiſle, der 
17722 geftorben, von Carlowitz, Boͤſe oder 


Bofe, deflen Haushaltungs; Principia bei 
kant find und der 1760 geftorben iſt, von Waiz, 


‚9.3. Merperger, Stiſſer, & €. Delius, 


deſſen habe Verwandſchaft mit dem von In⸗ 
ſti bier nicht angezeigt iſt, Chtiſt, Franzma⸗ 


bhes, F. W. Dieterichs, der von Verbeſſe⸗ 
rung der Stubenoͤfen geſchrieben hat, von 
Schroͤter, deſſen Ermordung hier, wie in 


den Leipzig. obon. Samlungen 3 ©. 626 


geleugnet wird; H. A. Lange, D. G. Schre⸗ 


ber und deſſen noch lebender Sohn. Alle 
ge⸗ 
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I 


genommen, die. frenlich nicht unf 
Gleichwohl fönte dieſe Samlung 
lich werden, wenn fie der Volſtaͤt 
ber gebracht wuͤrde, zumal weıitı d 


ungedruckte Nachrichten liefern | 


iſt aber keine Fortſetzung verfproch 
und kaum ſcheint eine zu erwarte 
da bhier am Ende ein ganz fremda 


ſſatz beygedruckt iſt, nämlich ein 


FSoͤrſtern brauchbaren Buͤcher⸗· 


‚zur Errichtung eines Foͤrſter⸗ 


oder vielmehr ein Verzeichniß e 





— 


> — 





. XXXx. 
Joh. Philipp Rieß, Heſſen⸗ 


erg» und Hütten: Comm 


prabtiſche Abhandlung von 


genfchäften und Zubereitu 
Alauns, nebft einer "Ber 
des bey Steinkohlenwerker 
stehenden Feuers, ver entz! 


Luft und einfchläfernden 1 


Wetter. Marburg. 1785. 
sen 
uerft: kurz Die Eigenfchaften die 

Subſtanz oder, wieder V. fa 


ſauren Salzes, ſo wie ſie in alle 
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logien vorfommen. Zu ben reichſten alaunı 
haltigen Mineralien in Teutſchland gehöre 
‚Der braune und ſchwarze Thon bey Großal⸗ 
‚merode, der das Dad) eines braunen Koblew . 
flöges ausmacht, womit jener Thon, der g 
„B18 5 Lachter mächtig ift, gebrant wird. Ein 
Zentner diefes gebranten Thons giebt, wenn 
er 4 dis 6 Monate geruher hat, 30 bis 40 
Pfund Alaun. Kurz von Verfertigung der 
‚ .blegernen Pfannen. , Die tauge muß eine 
. ‚geitlang ruhen, damit fie.reiner werde und 
verduͤnſte. ar zu flarfe Lauge iſt nicht vor⸗ 
theilhaft. Aber es iſt Doch wohl zu viel ger 
fagt, daß ſich feine Alaunlauge ohne Vitriol 
denken laſſe. Die Lauge zu Civita Vecchia, 
die den eiſenfreyen Alaun Liefert, wird doch 
‚wehl fein Eifen enthatten.. Der Zufaß von 
NUrin, Holzaſche oder. Seifenfiederlange, fol, | 
Nach des V. Vorſtellung, Die uͤbermaͤßige 
Vitrzolſaͤure, welche, wenn fie wuͤrklich de 
‚fenw:folte, freylich Das Anfchieflen Kindern 
"würde, 'vertreiben.: Diele 'alfalifche Lauge 
ſoll nicht in die Pfanne, fondern in den Kuͤhl⸗ 
| kaſten geſchuͤttet werden, weil die Pfanne von 
„dem Niederſchlage leidet. Ich uͤbergehe die 
uͤbrigen kleinen praktiſchen Regeln und gedens 
Nke noch der angehenkten Nachricht von der 
Zubereitung der rothen Farbe, welche auf 
dem Saalfeldiſchen Alaunwerke, welches Dem 
AKammerrath Frege in Leipzig gehört, ge⸗ 
macht 





2 XXXI. Rieß vom Alaur 
made wird. Sie iſt ein Eiſenſa— 
die ſehr eiſenhaltigen Alaunichief 
Der Schlamm, ‚welcher fihh'in dei | 
fern abſetzt, wird ben einem Slamı | 
in einem Ofen gebrant. Man muf | 
len feuern‘ und die Oker Darf im : 
uͤber drey Zoll hochliegen. Naht 
nen wird fie gewafchen, an der £uft | 
und dann in Faͤßer von ı oder 2 Zen : 
gepadt. Der Zentner wird zu 2 bi 
verkauft, und: wenn der Abſatz beſtaͤn 
fo wird dadurch jährlich eine reine? 
von taufend und mehrern <halern | 
-Diefe Farbe koͤmt dem Engliſchen | 
“nahe, und an Zeinheit, übertrift fi 
Im andern Anbange giebt. der V.d 


an, "wodurch er auf Steinfohlenm | 


Entzündung verhütet, oder auch gel 
ie erfolgt nicht durch Verwahrlo 
Lichts oder dergl. ſondern Durdy ‘Bert 
. der Kiefe, wowider ein ftarfer tu 
fräftiges Mittel iſt. Much vonden t 
Schwaden redet der V. und giebt G 
tel an, Die freylich nicht neu, aber 
gemein befant, obgleich ſchetlich 
find. | 








XXxxn. Breitkopf Geſh d Si 


den Kuͤnſten, deren Geſchichte er 
befant iſt. on 
Die Spielfarten find in Ita 
3299, in‘ Teurfchlayd 1300, in 
2361 bekant geweſen, und fie find 
u Jabrhunderte algemein geworden. 
lich ift vom Alten des Schächfpiels 
manden alten Spielen gebandel 
Erſteres foll erſt im ‚zwölften Jah 
nach Europa gekommen feyn. Di 
Karten, melde aufjufinden gem: 
find hier nicht alfein bejchrieben, fon 
abgebildet. Wabrſcheinlich bleibt 
das fie urſpruͤnglich aus dem Orieut 
baben aber in verfchiedenen Zeitalteı 
dem Wolfe mancherley Abänderung 
ten, wovon viele'hier angegeben fü 
H iſt es auch dem Schachfpiele 
Die Franzoſen ſcheinen zuerſt die hin 
te der Karten mit Zeichnungen bei 
‚haben, um ven Kartenmachern die | 
Urbeit zu vermindern, fo reine u 
Papierbogen- au;zuſuchen, Daß fe 
Sen oder Punkt das Bları kentbar 
den Spieler zu begünftigen. ( Unte 
chineſiſchen Papierproben find ein 
eben die Zeihungen haben, welche 
die hinteren Seiten unſerer Karten } 
pflegeJJ. 
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Die Bilder der Kärten haben Nebenun⸗ 
terfüchungen veranlaffet, die nicht felten eine | 
Befondere Aufmerkfamteit verdienen. 3.8. - 
Die Schellen deuten auf die vom. eilften big 
zwölften. Jahrhunderte gebräuchliche Schel⸗ 
lentracht der Fürften, wovon ©. 33 Mach— 
richt eingefchaftet :ift. Zu dieſer ſetze ich die 
Worte aus der Beſchreibung des bier in 
Göttingen im J. 1376 gehaltenen Turnirs, 
welche fich in dee Handſchrift noch auf hieſi⸗ 
gem Rathhauſe befindet: fuerunt hic multae 
mulieres valde, valde, valde pulcrae, pur 

reis indutae. veflibus & cingulis percindae 
* nantibus: ſchur, ſchur, ſchur, kling, 
‚Kling, kling,' & in poſſerioribus valde - 'am- 
plae. Ein alter Annaliſt bat dieß fo übers 
‚„fegt: “viele Weiber und Jungfrauen, fo 
„zu fchauen waren angefommen, maren ſehr 
„heftig ſchoͤn gezieret, mit hetlichen Purpur⸗ 
„kleidern und mit. klingenden ſilbernen und 
guͤldenen Guͤrteln und Borten, mit fangen 
„Roͤcken und Kleidern, die gingen alle ſchur 

„ſchur, fchur, und fling, Ming, Kling; und 
„waren ziemlich breit an den Kindern oder 
„Feiſten.“ — Alſo fie haben cul.pofliche 
gehabt. ©. Seſchichi de € Stadt oniugen 

27. 


| S. 39 von den alten Gandofnehten. ‚Dee 
fig Aueleger des Plinius mag dankbar 
die 





xxxn Breittopf Geſch d. S | 


die Erklaͤrung von B. 35 K. 11 
S. 39 beygebracht iſt. Plinius ı 
bar von einer Faͤrberey, welche wu 
tunfabrike gleich iſt. Einige chine 
tenſpiele und andere chinefifche € 
. auf einigen, Kupfertafeln abgebiſd 
erinnere mich hiebey, daß ih ind ¶ 
Samlungen zuweilen flache Met 
aus dem Geſchlechte Venus gefun 
welche inwendig. mit Gold und mi 

. Beu:bemaßkt waren, und wie man 
Dionren zu einem: unfern Karten 
Spiele Dienen ſollen. Zuletzt babe 
Muſchelſchalen 1766, zu: Altona 
Weinhaͤndler Meter gefeben. Si 
ven wohl eine genauere Unterſuchu 


Jur Geſchichte bes Leinenpapien 
©. 45 anfaͤngt. iſt durch die ehemal 
frage unſerer Societoͤt dee Wiſſenſch 
H. von Meermans viel vorgearbeite 
welches alles hier ſehr genau geſa 
verglichen iſt. Aber Die ©. 45 an: 
Epiftolee & oblervetiones find nich 
fonbera 1767 herausgefommen. - 
pier aus Baumwolle ift Dem aus Le 
gegangen, und es bleibt alemal der U: 
Diefer :beyden Papietarten mislich, 
‚Schwierigkeit finde ih auch fo gar 
Zeugen ſelbſt, und ich wage}. B. di 
PIY Orten SuL.xudu5 PP 
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bLbencht bat. Die koͤnſtlichen 
NAud neue Erfindungen. Chineſer 
her. haben Formen aus fein geſpalt 
busrohr; fir ſchoͤpfen damit ſo gre 
Die bey ihrer Duͤnne groͤßer find, q 
een Bogen unferer Muͤhlen. 9 
wollene Papier muß wegen der | 
Haͤrchen viel flärfer als das unfeig 
werden. Die orientalifchen Wolf 
an die Glätte ihres Baumwollen 
wöhnt find, glätten alles Papier 
fie aud Frankreich und Stalien k 
noch einmal, und zwar fo ſtark, 
ferm Glauzleiten aͤhmich wird, £ 
Artige Unterſuchungen ber das 
Baumwollen⸗ Mutzung und dep. 
eingeſchaltet, Die ich hier übergebe: 
find bier die Anſoruͤche, welche ve 
Kaͤnder an Erfindung unfers Papier 
beurtheilt worden, und dann folger 
fien bis jebt aufgefundenen Papier 
Machtichten von deu aͤlteſten Dap 
geven.. Zu Diefen gehoͤrt Die. bay d 
(hen Schieſſe Fabriand, deren der F 
tolus ums I; 1340 gedacht bat, 
wuͤrdig iſt auch die Nachricht, N 
dem H. von Murr verdankt, son i 
zu Nürnberg angelegten Papiermüpf 
Der: in Bafel 1470 angelegten Papi 
deren hier ©, 272 104 gedacht 
* | Da 


| ⸗ 
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auch das Gewicht jeder Papier 
ſetze beſtimt wuͤrde. Bey S. 


uch/ das Guůecrard in Frankra 


"Schäffer. in Teutſchland, die X 


pier aus allerlen Pflanzen zu dere 


‚fangen bat: Außer ven ſchon 
Kupfertafeln ſtellet Tab. 9 eine FH 
Papiermuͤhle vor, fo wie ſie in da 
transadt, vorgeſtellet iſt. Tab: 10 
muͤhle, die nur einen Holländer g 
‚fen hat, dergleichen einige: um 
:Zab. 11 eine. gewähnlihe St 


Tab. 12 eine Holländifche, obs 


Tab. 13 eine zufammerngefeßte, bi 

Stampfen auch einen Holländer 5 
‚noch jeßt bey. uns Die meiften fin 
Lefe man lad, ftat- Sladius. Ei 


te Regiſter befchlieffen diefes norsrej 


Woͤchte doch die Zortfegung bald na 
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proben der Schriften in der 
fiſchen Schriftgießerey zu 
1784. 4. | 


| De ich das Vergnuͤgen Gabe, 


«ben zu beſitzen, fo will ich ' 
Uebbebem en Kuͤnſt 
2 p 3 


t j . ‚ f h) 
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Sie beſteben aus einzelnen Blättern; worauf 
die verſchiedenen Schriftarten mir ihren Mas 
men abgedrudt find, welche Blaͤtter fich aber 
gan, bequem in Quartfotmat zafammenbins 
den laſſen. Man muß über die gedße Man 
nigfaftigfeit der Schriftarten, wenn man nid 
Tonft fhon damit befane iſt, erflaunen, und 
die Schönheit und Volkommenbeit derer, 
welche 9. B, verfertigen Iäßt, beinundern, 
‚aber auch daben Bedauren, daß unfere Buch⸗ 
drucker und Meeleger Diefe Mannigfaltigfeit 
und Schönheit nicht mehr nugen. ; Gewiß 
. görden viele Käufer ſolche Bücher, weiche 
von anfaltendem-Gebrauche find, gern -etwag 
theurer bezahlen, wenn fie mit Den angenebs 
. mern Schriften gedruckt wären, Höchftens 
erbäften nur Bücher, welche faum ein Jabe 
dauren, oder kaum ein Jahr gefchäßt.merden, | 
dieſe Zierde. . Vorzüglich angenehm fallen 
die Baſtervilliſchen Schriften in die Augen, 
die aber, noch nicht verfäuflich zu fein fheiz 
nen; Denn es flcht Darüber: Für die Breit⸗ 


— — 


oopfiſche Buchdruͤckerey allein. Dieteutfchen 


Schriften fan man zur Dänifchen, Iſlaͤndi⸗ 
ſchen, Schwediſchen, Polniſchen, Boͤhmi⸗ 
ſchen, Wendiſchen und Lettiſchen Sprache 
baben; fo wie die lateiniſchen auch zur Don 
engiehfihen, Spaniſchen/ Branzöfiicen,. Engr 

Eſchen, Angelſaͤchſtſchen, Yreifchen, Schwer 
diſchen, Daͤniſchen, Afländifchen, Feen 
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aan Prob. 5:Dieitopf. Se 


ſchen und Ungariſchen Speachen 
And. Außer den Hebraͤiſchen, | 


| 
| 
‚ad ‚Ruffifdyen Schriften finde | 
Eſtranglifche, Armeniſche, Coph 
thiſche, Syriſche, Aethiopiſche, 


und Samaritaniſche Schriften. | 
die vielerley Singnoten und In | 


 Moten. In dem beygefuͤgten Pr 


niß werden auch kleine engliſche Taf 
genen, Waͤſche zu zeichnen, fuͤr 


gebothen. Kleine Druckereyen m 


fäfichen, Stellagen und . andern 


Stutuͤcken und Preſſe. Eine teutf | 


ne lateinifhe Schrift, jede zu.ı bi 
feiten, mit Zierräthen, in einem S | 
"Elle hoch, 24 Viertel Breit, zu 
Sale, 


Ich nehme biebey Selegenfeis | 
achten Bande: der Bibliothef ©, 5 
ne Nachricht son den’ Verſuchen des 


9— Topf, -Landcharten. gu fegen, zu 


Naͤmlich ſchon im Jahre 1777 iſt 
Vrobe gefoigt. Sie iſt eine allegor 
ſtollung des Reichs der Liebe, wo 
Das tand der Gluͤcklichen, der trau 

‚der Hageſtohe m. fm. Peßt. © 
Gesten tiefer man die. Mamen de 
Verlachungsau, Korbgebe, Dum 


Binderiau [.w. Fey daitte:Pı 


rei 
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1779 gefetzt iſt, ſtellet die Quellen der Wuͤn⸗ 
ſche vor. Jene tft ein halber Bogen, dieſe 
ei Quartblatt. Beyde find mit bunten Far⸗ 
den abgebeud Wenige Stroͤhme haben 
Dramen, als weiche, wie ich ſchon angemerkt 
habe, nicht’geringe Schwierigkeit machen 
Die Bergkerten gleichen Denen, weiche man 
in den älteften Charten finder. Ich wuͤnſche, 
Daß die großen Bibliotheken diefe Charten, 
eis die erfien Anfänge einer neuen Zunft, der 
Nachwelt aufbeben mögen. u 











DE xxxuV. 

Schriften der Berliniſchen Geſelſchaft 
naturforſchender Freunde. Dritter 
Band 1782. Vierter Band 1783. 
Fuͤnfter Band 1784.. 


QNnm dritten Bande macht die Preieſchrife 
—J des Doct. Weiß zu Leer in Oſtſrieſt über 
Die Anſteckung der Viehſenche den Anfang. 
Faden, welche mit dem Schleime getränft und 
gut verwahrt find, ſtecken noch nad) 6 Jahren 
und noch fpäter hin an, Doch ſcheinen fie ets 
was langfanıer zu würfen. _ Der B. beforgt, 
daß diefe Krankheit fich niemals wieder in 
Europa verliehren werde, weil das Gift gleich 
Bösarig bleibt, besegen andere a 
Kran 
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Kranbheiten welche ſich verlohr 


ldbren Zufällen nad ymd.nacı 


worden find: Go gar die neneı 


fauaͤngt an gelinder zu werden. J 


verdient von denen gelefen. zu we 
die Impfung, welche der. B. em 

Sachen wollen. Gtrenge-Sperr 
Ä Todſchlagen erkrankender Thler 
mal wuͤrkſame Mittel wider die 
der. Seuche: S. 42 H. Gledit 
ge einheimiſche Futterkraͤuter, 


Spargel. Eben dieſer verdien 


hat ©. 103 die Beinerkungen 
Aber den von H. D. Reinegg gef 
menzweig der aͤchten Arabiſchen 
ze gemacht bat, mitgetheilt. Si 
Schluß, daß dieſe Pflanze Fein: 
- auch nicht zur Oetandrie, fondern 
Drie gehoͤrt. S. 132 boſchreibi 
einige merkwuͤrdige Verſteinern 
nehmlich den Ketteuſtein, Tubip 
ria Lin. der zu den Madreporiten 
gezaͤhlt wird. ©. 161: befchre 
eine neue Art Gchiniten, die eini 
Zeit mit Cidaris miliaris. pufulofa 
bat: H. Hofe. Opitz in Mini 
daß er das vor 19 Sahren an der 
ftorbene Rindvieh welches noc 

: Kal befchüttet worden , unverwe 

hat. 5. Hofı. Srig mann glau 
—Ppsᷣ 
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gie der Oberhaut der Tartuffeln ‚ii ſcharfer 
Saft beſindlich ſey, der getrennet werben 
muͤſſe,/ wenn dieſe Speiſe von ſchwaͤchlichen 
Perſonen ohne Schaden genoſſen werden folk. 
8: 273 Abbildung und Beſchreibung berCa- 
 Yin:capenfis, vom Hrn. Grafen Wiellin, der 
aud die Sitten des Thiers erzaͤhtt. He. 
Eüberfihlag hat eine fehr lehrreiche Mbhand: 
Ulung von Prafung. und, richtiger Angabe der 
Feuerſpruͤtzen geliefert. H. Bode erzaͤblt die 
Entbeckung des neuen Pianetens,. Die einem 
Teutſchen, Hrn. Friedrich Wilhelm Herſchel 
welcher zu Bath in England lebt, heban 
H. D. Bloch beſchreibt die Luſtroͤhren einiger 
Woͤgel. H. Meyer glaubt in dem Sumpf 
eerze ein neues Metal entdeckt zu haben, „we 
‚ches: er Waſſereiſen, hydrofiderum nennet. 
> Ks hat viele Eigenfchaften mit dem Eifen ges 
nein. Beſonders angenehm wird. yielen der 
Brief des D, Reinegt au H. Prof. Bacquet 

Jener reife in Aſien und Hat ſich lan⸗ 
ge Zeit ju Deflis beym Könige Heraclius aufs 
gehalten. Et bat die Quelle des. Enphrats 
Veſucht, ber aus unzaͤblbaren Loͤchern in einen 
Ichwarzen lavenartigen Geſtein entipringt, und 
zdeſſen Waſſer an der Quelle, wegen ſeiner 
erfiaunlichen Kälte, Menſchen und Vieh um: 


trinkbar il. Won der großen Seltenheit Des 


Achten Balfams aus Mecka. ©. 407 von 
Aſpholt- Quelen in der G raſaet Shan 


burg 


i N 





— — —— — — mr — 
q R x r 
v 
— 


[4 


Axxmw. Schrift, der Berl & 
Burg ben dur Stadi Modenberg, 


Yurgen Rachrichten Tiefer man, d 
Royber, Ardea major ;, Sperku 
fe fangen kan/ and folche verzäht 
Beſchreibung des epatifirenden | 
more. Beſchreibung des Syag 
on. Neue Beflktigung, daß 


B DZerbley faft gar fein Siiber ehr 
| Salzſoiution, * nach Veraͤl 


Witterung (und v rnehmlich di 
guf allerley Weiſe anſchießt, beſteb 
wein, 3 Theile Kampfer, £ 
nigsen Salpeter und J Theil Salı 
babe dergleichen fehon vor acht Ja 


Die Ernftalle werden viel ſchoͤner 


Die Aufloͤſung nicht in einem Tar 


"wie hier gemeldet iſt, fondern in | 


bat). Aus verfchiedenen Briei 
von Guͤldenſtaͤdt And am Ende d 
vieletley Beobachtungen befant ge 
den Wunfch, feine Papiere bald 


fehn, vermehren müffen, 


Im vierten Theile hat H. Fo 
Burgedorf die Knoppern heſchri 
dadurch diejenige Nachricht aufge 


hhe ich in meinen Beytraͤgen zur‘ 


m ſ. w. bekant gemacht habe. % 


r 


dau wachfen die Knoppern auf dei 


"Gm Sommereiche. Das Inſet 


” 


j 
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ſie verurfacht, iſt einenede Art und: beißt hiar 
Cynip⸗ calycis quercus. Inzwiſchen vergle⸗ 
‘che man was oben ©: 455gemeldet iſt. Hr 
v. DB. bat feinen Auffaß mis fchönen ausgis 


malten Zeichnungen begleitet. In Den mine⸗ 


ralogiſchen Rapſodien des H. Bacquete fin 
det man eryſtalliſirtes Sumpferz, eryſtalliſt⸗ 
tes Gold und einen lauchgruͤnen eryſtalliſirten 
Auarz vom Vorgebuͤrge der g. Hofn. Den A 
Hacquet fuͤr den eigentlichen Praſer haͤlt. Hr. 
Silberſchlag hat ©. 29 durch ungemein ge 


naue Verſuche die Schwere des Waſſers zu 


beſtimmen geſucht. Ein Rbheiniſcher Eubik 


Fuß Berliner Brunnenwaſſer wiegt 65 Pfund 
‚ 37 voth Coͤlniſchen Gewichts. Beſchreibung 


von Salmo Illanca, Salmo alpiaus. &.-78 
Hrn. Viceberghauptmanns von Trebra 
Nachrichten von dem Borkenkaͤfer. S. 128 
des H. Grafen Mellin Beſchreibung des 
Renthiers weiblichen Geſchlechts mit getreuen 
Abbildungen nach verſchiedenem Alter. S. 
147 Gadus pollachius beſchrieben. Muͤtler 
hat die Bewegung der Fäden des Waffermoos 


fe, Gonfervae, beobachtet und befiärieben, 


‚auch dazu Zeichnungen geliefert. S. 383 
Gleditſch über die Wiefen: Angelike, welche 
blutroth geworden. H. Fuchs hat ſeine Be⸗ 
merkungen einiger ſeltenen Verſteinerungen 
fortgeſetzt, ſo wie auch Tode, Prediger in 
Melenburg, ‚feine Beſchteibung verſchiede⸗ 

mer 





’ 


| 
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"RRKIV; Schriſt. der Betl Gi 
er Scheune S. 273 behou 


er mit vielen: erzaͤhlten Verſuchen 
Gußeiſen mehr brenbares enthalte 


eiſen und Stahl, da die Mine 


Gegenteil behaupten, welches ( 
Mond. im feiner Diſſertation de.ı 


‚ ebenfals gerkan bat. :. 5. Geh. 


Gerhard hat⸗ S. 291 die "Entf 
fafrigen: Stein⸗ und Erzarten unte 


RRianche wichtige Anmerkung zur ge 
Wmmung mander Mineralien x 


Der V. glaubt, daß die wuͤrklid 
gen in ihrem erſten Zuſtande zwa 
wefen, ihr fadenartiges Gewebe a 
Erhärtung blos durch: eine. mecha 


„Pfung und. Treanung-der Theile € 
ben. Bergmann glaubte fo gar 


großen Bafalte durch eine folche: 
gebildet worden, und in Schiefien 
pbyrſaͤulen entdeckt, welche eine, t 


trocknung einer vorher naſſen und f 
‚erfolgte Trennung bemeifen; H. 


tbet, daß. auf gleiche Weiſe der. Mı 
ber Speckſteinerde entflanden fen. 
kammerr. Sabel erwähner S. 307 


. Gyps gefundenen Foſſilien. Na 
befinden ſich um Dannenberg gan 


Hehe. Ein geſchickter Apotheker £ 


hat das Golderz von Nagyag unter 


eſtaͤrigt die Wererzung des edlen 
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| " Kokaniehn. ‚Unter den lerchenbaͤumen waͤchſt 
das Seas ſehr ſtark, aber die Schafe wollen 
es nicht anruͤhren. . Die Att des Grafes, von 
Der die Rede ift, iſt nicht angegeben worden. 
S. 216 beſchreibt H. Du Bor eine noch we⸗ 
nig bekante Abornarte Acer laciniatum, wos. 
ben: ein Zweig mit natuͤrlichen Farben abge⸗ 
biidet iſt. Die Abbandlung des H. Gleditſch 
uͤher den Gebrauch des weiſſen Arſeniks 
batı: heiiſame Warnungen, zuwial jetzt, da 
mau ſo ·gar angeſfangen hat, ihn wider die 
Wiehſeuche, Raͤude der Schafe, uch zur 
WVWerbeſſerung des Duͤngers zu empfehlen. Ja 
Holland wird er mit Theer vpradfcht: nn 
fireithen der unsern Theile der Schiffe 
Faͤulung und Gemuͤrme ‚gebrandt.- Du 
Waſchen der, Schafe mit arfenilalifcher auge 
iſt in Oftfriefland ſehr üblich, und es ift Die 
Berkaufung des. dazu: nöthigen Arfenifs ers 
laubt, worüber hier Betrachtungen’ grigeftels 
let ſind, weiche fortgefeße zu werden verdie⸗ 
won. Se 337 handelt H. D. Weiß von deg 
Schatten, ‚welche in Torfmooren in Holland 
- gefunden werden und äußert Vermuthungen 
BZber den Urfprung deſſelben. H. Dock 
Bloch bat aus Schweden Nachrichten von - 
der Bereitung des Thrans aus Heringen eins 
gezogen, und folhe S. 35.4 geliefert: Non 
‚ Diefer Waare geht fo viel ins Preugifhe, Daß 
ein Kramer in Berlin. allein Rai 4 bis 
Br En 500 
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255 Tonne‘ verkauft. In Sa 


dieſer Thran woͤhlfeiler als Ruͤb⸗ u 
sh Zur Bereitung des Leders tau 


und in der Kaͤlte brennet er nicht 


Feicht gerinnet. Fuͤr die Gothenbut 


leute iſt er das beſte Produkt; wove 


Uich ungefaͤhr 18000' Tonnen ausfi 
ne kurze Beſchreeihung des Fangs 


Dazu noͤthigen Metzes, imgleichen d 
zens. Die Schweden klagen Über 


ander, daß ſie die Heringe zu Fat 
und gepreßt haben wollen, wodur 


⸗ 


von Fett und Geſchmack verliehrt. 


‚Provinz Bahuslehn find doch g 


eg 
Boͤte damitBefchäftige Im. ı 


19060 Zonhen und 1759 fo ga 


Tonnen aus dern Reiche verſchickt 


In den letztern zehn Fahren hard | 


zugenommen, fo daß jaͤhrlich im 3 
bon Gothenburg 130,000 Tonnen | 


zen worden, wovon ungefähr 4 00c 


nach auslaͤndiſchen Orten und 33% 


den Schwediſchen Orten in’ der’ Oſtſee 


ſtüd. Einige: 1600. Tonnen friſchen 


Pollen uͤberdem⸗noch die tandieute fi 


fahren und, nach Dänemark: und N 


bringen. Bee Ertrag der Hanzen 


foR jahrlich etwas über 200, 000 To 


kragen; wovon etwa 130, 065 Toͤnn 


Lande gehen. T Solein nicht He: 
Port. Oeton. Bibl.xnz.asr . Dq 
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‚ 


"groß angegebm feyn ?) Die Obrigkeit hat bey 
diefen Gewerbe weiter feine Aufficht, als 
dag fie die Tonnen meflen und brerinen läßt 

uund darnagch ſieht, Daßjeder Eigner feinen Ma⸗ 

- men auffege. Drey tauſend Tonnen geräucherte 

Eeeringe follen auch nach Italien und Mefts 
indien gehen. Der Thran ward anfänglich 
nur aus den Gedärmen,and dem Abfall ges 
brant, jet aber nimt man die Heringe ſeloſt 
dazu. Die meiſten Thraubrennereyen haben 
acht kupferne Keſſel, die man durch einen 
hoͤlzernen Aufſatz, wie in den Zuckerſiederey⸗ 

“en. und’ Seifenfiedereyen, vergröffere. Dis 
KHeringe- werden mit Wafler bey beftändigem 
Umruͤhren zerkocht, der Ihren wird, aber 
ſchoͤpft, durchgeſeihet, alsdaun bleibt gr noch 
einige Stunden in Ruhe, und ſetzt noch viel 

dickeg ab, wovon er geſchieden werden muß, 
went er wicht bald ſtinkend werden ſoll. Die 
fe Brennereyen gehn fo ſtark, daß das Hol; 
dadurch ſchon ſebr vertheuret worden. Was 
ausgekochte, was uͤbrig bleibt, ward ehemalt 

Aus Meer geworfen, aber. jetzt muß es in die 
Erde vergeahen: werden, weil man bemerk 

Bat, daß der Hering Gegenden fliche, me deu 

gleichen. hingeworfen-ift. . Dadurch ſind 

Thranbrennern viele Koften vernrfacht wog 
den,. die auch deswegen von. den Scheren 

anfe feite Land verlegt, werden mußten, She 

der ganzen Provinz. ſollen in einem Jahr 
oo MIR laden at ein OD 


1 
⸗ 





J 499,900 Tonnen friſche He 
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verkocht werden. Den ganzen j 
in den legten fünf Jahren fehl 
630,000 Tonnen an. Dieſer 
alſo ein neues Gewerb dir Schn 
und verdient befondern Dank, 
Den Pfeilen, welche Die Schne 
der. Begattung, auswerfen, neh 
deifeiben. Ein ſehr merfwärdigg 


S. 408 über den Porphyr, 9 
maͤfſigen Säulen bricht, von Hi 


Eine ſchoͤne ausgemahlte groſſe 
ſtellet einen Theil des Schlefifchen 
vor, wo H. Baron von Meden I 
phyr entdeckt hat. Diefe Porphyr 


"nicht. fo vegelmäfjig, als die Bal 


dat man in ihnen niemals Schoͤrle 
getroffen. Eine ©. 478 erzählte. 
beftätige die Schädlichfeit des Saf 
fern ‚harten Schale, ‚von friſchen 


nen. — Am Ende ift bengefügt 


des ſel. Spielinanns, und des von 
Yun nicht zu — zu werden 
manchen wichtigen, Aufſatz bier unl 


laſſen, als Befchreibungen einzefne 
Fiſche und anderer Thiere. Jede 
eine Anzahl Kupfer, die ſchoͤn gezej 
zum Theil mit Fqrben erleuchtet. | 
dem fünften Theile findet man.die ( 
Das volſtaͤndige BER ‚der 

W ET Er ——— 





IxxV. Beckin, Beytr. zur ol 
ze geredet, wozu auch eine bs 


wung gehoͤrt; jedoch finder da 


nichts neues. Der Schaden i 
‚tig und über alle Manfe groß. _ 

find ſchwer, koſtbar, langfam : | 
ſchwach. H. Amtmann Brau 
helmsburg bat in einem bier beyg⸗ 
fo at meinen ‘Bruder noch ;ve 
bin gehörige wichtige Bemerfug 
bracht; aber ich mag hier feinen‘ 
ben.. ’ Serner finder man. hier eine 







dige Erzäßfung von der Entſtehung 


1 


> 


r 


gange und der jeßigen Sinrichtun 
winffabrife in Magdeburg. won 9 
Rlewis. Sie arbeitet im. Gro 


NMlaſen werben zur Deſtillation de 


ſtes Hebrauche, der mit Vitrioloͤh 
mit Kochſalz vermengt zur Subli 
bracht wird. Der Salmiak wird 
Derholte Sublimation, oder auch | 
ftalifation gereinigt: Die Fabrike 
Glaeuberſalz und das fo genante M 
ſche Grün, Der Ofen zum Sam 
ben abgebilder. “Eben diefer H. F 
zähle Die Misbraͤuche Der Popierma 
Die Gegenmittel, weihe man- d 


: " DPreuffchen anmenden will. H. F 
Wille zu Schmalkalden hat bie. 7 
in den Gebirgen von Oberſteyermar 
Alben nennet, ‚ und die dortige Ri 
.. 43, 
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ſchrieben. Zuleße bat noch mein Bruder 
durch einige Berechnungen die geoßen Koften, 
welche die Bewohner des hinter Deichen lies 
genden tandes haben, angegeben. Manche 
find fo groß, daß faft der ganze Ertrag des 
Landes. barauf gebt. Auch zeigt er, wie das 
Bette der Fluͤſſe füch erhoͤhet, wodurch denn 
Höhere und koſtbarere Deiche nöthig werden, 
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Phyſikaliſche Zeitung aufs. Jahr 2784 
- Herausgegeben von J. C. Löwe, 


Se Anfang diefer Zeitung ift oben ©, 

454 ſchon Angezeigt. Jetzt babe ich 

die Fortſetzung bis zum Ende des vorigen 

Jahrs, erhalten, und will daraus einige 
nicht unmichtige Nachrichten auslefen. 

In der Moldau legt man Trifolium mel, 
‚ofhic; zwifchen Pelzwerf, um es wider Mot⸗ 
ten zu fihern, und nennet es dort Motten: 
kraut. Die Unwendung des Petroleums aus 





. Steinfoßlen it fo nen nicht, als fie S. 228 


angegeben wird, man bat. fie in England 
Tängft genutzet. Einige Bemerkungen fehei: 
nen zu beftätigen, DaB Echlangen, Froͤſche 
und Schädfröten zuweilen, große Wanbderum: 
gen, nach des Weiſe einiger Mäufe, nfellz 
0 em | v 
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Rxxdi Phyſtrauſche Sei 


Zu Raitingen Bey Duſfeld 
Spinmuͤhle, die von Waſſer gei 
angelegt ſeyn. Sie foll fo: viel 

ſdinnen, als fonft tauſend Men! 

konnen. . Sole diefe Mühle wo 
ſche Erfindung feyn, deren ober 

Dacht iſt Der Baron Cederbieh 

den hat den Rath gegeben, Pfer 
| oe zu ſchlachten und zu verfpei 
eibſt Kat damit auf feinem Gute 
gemacht. Er hat. den Pferdebr: 
nürbe und wohlſchmeckend gefuni 

Beften Rinderhraten, MWenigften: 

Aun gewiß recht, daß das Schlacht 
de dieſe Thiere nicht theurer und 
chen wird, denn je. mehr Yerları 
deſto mehr werden zugezogen. - J 

ſollen 400, 000 Pferde feyn.. Bi 
fche patriotifche Gefelfchaft har ; 
ſcchlag gebilligt, und den Bauer 
ben dem Verſuche bereitwillig bew 
eine Belohnung austheilen faffen. 
‚von bat die ganze Sache feibfi i 
druckten Bogen bekant gemacht. 
art, Poa, wird zuweilen von kle 

tech angegriffen, welche ſich in 1 

fteflen, und datin allerley Bin 

worauf einige das: Gras dem Vieh 

balten. ©. Goeze hat diefe Yuf 

Aue. und Re:für. Thripe, eutn 
De 44° 


l 


J — 
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Des geuͤbten Entomologen zu beſtaͤtigen. Es. 


fſdaden) 


| Phoßtaliſch / Defonomifihe Zeitung anf 


pus oder juniperins erflärt, (H. Riem hat 
auch mir einige dieſer Juſekten gefchickt, die 
aber auf der Reife zu unfentlich ‚geworden 
find, dennoch fcheinen fie mir Die Meynung 


ift bekant, Daß Sinne bereits angezeigt hat, 
daß dieſe Inſekten auch den Roggen: Aehres 


* . . \ 














 XXXVII. 
Jahr 1785, durch eine Gefelfchaft 


aturforſcher und Defonomen. He: | 


ausgegeben von 3.C. €. Löwe und 


I Riem. Januar. Brellau bey G. 


. 7 


Ser dem Anfange dieſes Jahres ift die 


Zeitung in Octav, doch ohne ſonderli⸗ 


che Veränderung des Plans, herausgekom— 


men... ©. ı3 wird eines Stuͤcks Bernfteins 
gedacht, melches im Fuͤrſtenthum Dels ausge⸗ 
graben worden, und faſt ein Pfund gewogen . 
hat. — Jum Fortgange dieſer veriodifchen 


Schrift ſcheinen Auszüge aus Büchern haͤu⸗ 


iger, und Die Schreibart wortreicher zu wer⸗ 
den, Ich melde diefe Bemerkung, weil ich 


. fall beforge, daß dieſe nußbare Unrene humane 
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ſich nicht dadurch empfrhlen . m 








monatlicher Verſendung iſt Der 
dJahrganges drey Rthr 
N * no: \ > a | J 
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Zuriſtiſch⸗ Bfonomifche Brur 
| Generalverpachtungen der 
inmn den preuflifchen Staat 
= Hin 1785. 13 Bogen ing 
len /Cabellen. 


F Dee⸗ Buch muß den Cam 
und außer den Prenfiifch 
boͤchſt angenehm ſeyn. Denn er 
De volſtaͤndige Nachricht von den 
En, weſche man jeßt. bey Anſchl 
Verpachtung der Kammer⸗ Bären 
bſchen, mo man hieruͤber om m 
Beiter bat, Befolger. Ueberali ſin 
In; welche jetzt gebräuchlich find, 
"amd, Cowofür man dem Verf. 
Danfen muß, weil wuͤrklich dadurck 
lichkeit und Volſtaͤndigkeit ungem 
net,) die meiſten find mit Zahlen 

und find alſo volſtaͤndig ausgearb 
ſter. Allp,einzeine Theile Det Kan 

ser baben eineh beſondern Aofchuit 

ſo daß man Bier, vergn antriſt, 

— 43895 


— — siegen — 
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onft aus vielen Büchern zuſamnienle ſen mußt 

enn einige hier gelieferte Beyſpiels find 
nicht neu; z.B. der Pachtanſchlag von einer 
Ziegeley &. ‚88 ſteht ſchon in Beträgen zur _ 
Preuffiihen Sinanzlitteratur 1 St, 36,397. 
Der V. ift mit Den neuen beften Borfihläuen 
zur Verbeſſerung der Landwirthſchaft, und 
mit den Schriften, welche ſoſche lehren, wohl 
hefant, auch win cht er jene genutzet zu fei 
ben So dat er S. 35, durch einen doppel⸗ 
ven Rugungsanfehlag von einem Gute, den 
Gewinn gezeigt, der entftebt, wenn die Dra⸗ 
he abgefchaft, der Getreidebau mit dem 
Hutterbau bey der Stalfürterung eingeführt 
wüurde. Weil aber bey den Preuffifhen Do: 
mainen noch die Drache benbehalten ift, ſp 
‚fs er auch diefe in der Folge allemal vor 
Aus. Unter den befondern bier beygebrach⸗ 
Yen Unfchlägen And manche fehr umſtaͤndlich. 
So if z. B. um die Nutzung einer Schaͤfe⸗ 
ten zu beſtimmen, die Berechnung von fünf 
“Kahren gemacht. nnd Darunter ein Sterben 
Angenommen... Die Nutzung von: 100 Schar 
fen‘ iſt Hier nur auf 21 rthlr. geſetzt, aber 
dabey iſt auch erinnert, daß die Schafe ges 


. meiniglich in g_ Jahren einmal die Boden be 


kommen, und dann ein Drittel, auch wohl 
die Hälfte der‘ Heetde abfterbe, Freylich er⸗ 
holet ſich die Heerde bald wieder, aber Der 
Ertrag des jungen Viehes iſt aych nur gering, 
. tn und 





Xxxvm. Don Verp. vie’ 2f 
und der Pächter foll, ohne Re F— 


A 


Des Sierbens, die Heerde volfk 
fern, auch Wenn Das Sterben Put 


Abgange "eingefallen if. Im 


/ 


ge der Erpftall : Glashütte, weil 


Glas made, at Minium, Aeſen 


fel und Borax in Ausgübe gebra 
ferner angenommen worden, bei 
macher einen gewiflen Antheif d 

Den. verfertigten Waaren geloͤſet 


haben, deswegen die von ihnen 


Quitungsbuͤcher vorgelegt werd 
Im Aufchlage der Papiermuͤhle fi 

ner Lumpen auf einen Ballen P 
jeder Zentner zu 1 Thlr, angeſet 
Pächter werden zur Feurung auf 
fünf Klaſter Brenholz gerechnet 
den Generalpäcdhter und defien Far 
ben gut gerhan. Zur Brauere 
den Winfpel Mal; ı Klafter uni 


ren J Klofter, zum Brautewein 
den Winſpel Schroet 13 Klafte 


Ein Klafter it 3 Fuß Klobenlaͤr 
God und 6 Faß breit. Gut wär 
der Pächter. das ihm angefchlage: 
der Forſtkaſſe bezahlt erhielte, u 
folhes aus Dem Korfte felbft Fa 
Dadurch erführeman genau, wie v 
sek brauche, und er würde aud 
famfeit angehalten. Die Repat 
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weis mans im Preuffifchen noch nicht beſſer « 
als in’ andern Ländern, zu reguliren. Der 
Paͤchter muß fie bis auf eine gawiſſe Summe 
uͤbernehmen. Den der: Remiſſion fo wohl 
der Pächter, als der pacht und zehntpflichti⸗ 
gen Uutertbanen,: wo der Verf, das brauch, 
barfte ſehr gut beygebracht hat. Hier find 
auch die neuern dahin gehörigen Berordnyur 
gen und Reſcripte angeführt, und Beyſpiele 


non Remiſſions⸗ Rechnungen gegeben wor⸗ 


den. Zuletzt von Pachtbedinguggen, von 
ber Sicherheit, welche der. Pächter leiſten 

- muß, und endlich von Der -Pachtübergabe, 
Möchte doch ber Verf. mehrere Artikel des 

Preuſſiſchen Kammerweſens eben.fo void Ä 

vis und deullich abbandrin J— 








enes geger 


= üben die im dreyzehnten Baı 


en Schriften. 
| Bernouih 
\ Bi J genera in-ve⸗ Fuͤrſt 
adorum of Linnae Neucubin 

us. Io Bock Natu 
Bategra Muſeum kirele v. Königr 
rianum II. 283 fen. II; a 


- Bedimann Depträge IV, geg 

"zur Oekonomie, Rede. Bonani mut 
. mologie u..£ m. VI rienum 1] 
VII. 205. IX, sgo - Bonnor, de 
— —e ber teuß des fers, 


7. 
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den 1.37 kr WR „respondang 
u. ” , 217 u 
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qu monde & versieg _ Sälyere 
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werk. 408 Rokbo Part 
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perfeftionner ia meu. Rözier cour 


merie & Ha bon: agricaltu 
„. langerie. 358. IV, 421 


Perroner Defcription des Rulfs von 
projets de la conftru- - ber Wert 
“ori des ‚Ports de haͤuſer. 1 
Neuilly, du projet 

du canal — 499 0, 8 
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pus oder juniperine eıflärt, (H. Riem bat 
auch mir einige dieſer Tjufeften geſchickt, Die 
aber auf der Reife zu uufentlih geworden 
find, deunoch feheinen fie mir Pie Meynung 
Des geübten Entomologen zu befiätigen, Es 
iſt bekant, Daß Linne bereits angezeigt Bat, _ 
daß dieſe Inſekten auch den Roggen: Aehren 
ſchaden.) 


+ 








Sn: XXXVM. 
Phyſikaliſch⸗Oekonomiſche Zeifung aufs 
Jahr 1785, durch eine Gefelfchaft 

Naturforſcher und Defonomen. Her: 
ausgegeben von J. C. E. Löwe und - 
% Riem, Januar. Breflau bey ©. 


Löwe, in 8. 


St Dem Anfauge diefes Jahres ift Die 
Zeitung in Octav, doch ohne ſonderli⸗ 
che Veränderung des Plans, herausgekom⸗ 
men. ©. 13 wird eines Stuͤcks Bernfteins 
gedacht, weiches im Fuͤrſtenthum Dels ausge⸗ 
graben worden, und fafkein Pfund gewogen 
bat, — JIm Fortgange. Diefer veriodifchen 
- Schrift fcheinen Auszüge aus Büchern haͤu⸗ 
figer, und die Schreibart wertteicher zu wers 
den, Ich melde diefe Bemerkung, weil ich 
faſt beforge, daß diefe nutzbare ——— 
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ſich nicht dadurch empfehlen . mi 
monatlicher Verſendung iſt ben 
Jebrtgenge drey vn 


XXxxvi. 
Sf Stonomifche rin 
. Generalverpachtungen der $ 
in. den preufliichen Staate 

; In 1785. 13 Boen in "8 
en Tadellen 


By Buch muß den Cam 
und außer den Prenfiifchr 
boͤchſt angenehm ſeyn. Denn es 
ne volfiändige Nachricht von den 
gen, welche man jeßt. bey Anichl 
Verpachtung der Kammer: Guͤter 
ſiſchen, mo man hieruͤber om wa 
Beiter hat, befolget. Ueberall find 
+ Jen; weiche jetzt gebraͤuchlich ſind, 
und, Ewofuͤr man dem Verf. v 
danken muß, weil wuͤrklich dadurch 
lichkeit und Volſtaͤndigleit ungem 
net,) die meiſten find mit Zahlen a 
und find alſo volſtaͤndig ausgearb: 
ſter. As, einzeln Theile Der Sam 
ser haben einen beſondern Abſchnit! 
ſo daß man hier, vergn antriſt, 
—— 89 Be 
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und der Pächter ſoll, ohne Remi 
Des Sierbens, die Heerde void 
fern, auch wenn das Sterben kurz 


Abgange eingefallen iſt. Im P. 


ge der Cryſtall Glashütte, weld 


‚ Glas made, aſt Minium, Aefen; 


fel und Borat in Ausgabe gebrac 
ferner angenommen mworden-,: daß 
Macher einen gewiffen Antheil d 
den. verfertigten Waaren gelöfer 
Haben, deswegen die von ihhen I 
AQuitungsbuͤcher vorgelegt werd: 
Im Anfchlage der Papiermiühle ſt 


ner Lumpen auf einen Ballen Pı 


eder Zentner zu 1 Thlr. angeſetz 
Pächter werden zur Feurung auf 
fünf Klaſter Brenholz gerechnet 
‚ben Öeneralpächter und deſſen Fan 


ben gut gethan. Zur Bratere 


den Winfpel Mol; ı Klafter und 


. venz SKlafter, zum VBranteweinf 
den MWinfpel Schroat- 14 -Klafter 


Ein, Kiafter it 3 Fuß Klobenlän 
Hoch und 6 Faß breit. Gut wäre 
der Pächter das ihm angefchlagen 
der Forſtkaſſe bezahlt erbielte, u 


ſolches aus dem Forſte ſelbſt kau 


Dadurch erfuͤhre man genau, wie vj 


ter Brauche, und er wuͤrde auch 
famfeit angehalten. Die Repara 
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weis man im Preuſſiſchen noch nicht beſſer, 
als in andern Ländern, zu reguliren. Dey 
Pächter muß fie bie auf eine gewiſſe Summe 


übernehmen. Don der Remiſſion fo wohl | 


der Pächter, als der pacht: und zehntpflichti⸗ 
gen Wurertbanen, wo der Verf, das brauch, 
barfte ſehr gut beygebracht hat. Hier fin? 
“auch die neueren dahin gehörigen Verordnun— 
gen und Referipte angeführt, und Beyſpiele 
non Remiſſions- Rechnungen gegeben wor 
den. Zuletzt von Pachrbedingungen, vos 
Der Sicherheit, welche der. Pächter leiſten 

muß, und endlich von Der Pachtuͤbergabe. 

Möchte doch ber Verf. mehrere Artikel des 
Preuſſiſchen Kammerweſens eben:fo volſtac 
dis und ven abbandeln: 
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